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Vertriebenen-Mahnmal 

Ein  zentrales  Mahnmal  für  die 
Opfer  von  Flucht  und  Vertreibung 
soll  in  das  nationale  Gedenkstätten¬ 
programm  der  Bundesregierung 
aufgenommen  werden.  Dies  forderte 
jetzt  das  Präsidium  des  Bundes  der 
Vertriebenen  (BdV)  in  Bonn.  Zu  die¬ 
sem  Zweck  solle  das  bisherige  Denk¬ 
mal  in  Berlin  zu  einer  würdigen 
Mahnstätte  ausgebaut  werden.  Mit 
einer  ersten  Spende  beteiligte  sich 
der  BdV-Landesverband  Thüringen 
an  dem  Projekt.  Pressereferentin 
Monika  Heim  kritisierte  in  Erfurt, 
daß  Bonn  sich  bislang  nicht  bereitge¬ 
funden  habe,  den  Aufbau  einer  zen¬ 
tralen  Gedenkstätte  zu  unterstützen. 
„Dies  wird  den  Millionen  deut¬ 
schen  Opfern  nicht  gerecht",  so  Frau 
Heim.  OB 

Mehr  Korruption 

Der  CDU-Rechtsexperte  Rupert 
Scholz  zeigte  sich  kürzlich  in  Bonn 
äußerst  beunruhigt  über  die  wach¬ 
sende  Korruption  in  Deutschland. 
Scholz  wörtlich:  „Der  Glaube  an  den 
unbestechlichen  Beamten  wird  im¬ 
mer  mehr  erschüttert. "  Die  Rechtsex- 

Eerten  der  Koalition  wollen  das  Pro- 
lem  nun  verstärkt  angehen,  nach¬ 
dem  die  Fälle  von  Wirtschaftskrimi¬ 
nalität  binnen  eines  Jahres  um  über 
ein  Drittel  anstiegen.  OB 

Weniger  Abtreibungen 

Nach  Informationen  des  Bonner 
Familienministeriums  sank  die  Zahl 
der  registrierten  Abtreibungen  in 
Deutschland  1994  auf  103  586  nach 
111236  im  Vorjahr.  1995  ging  die 

Zahl  der  Schwangerschaftsabbruche 
noch  einmal  zurück  und  dürfte  nach 
Schätzungen  spürbar  unter  100  000 
gelegen  haben.  Zurückgeführt  wird 
dies  auf  das  neue  „  Beratungsgesetz  , 
nach  dem  sich  Abtreibungswillige 
zunächst  einer  Beratung  unterziehen 
müssen,  die  sie  zur  Fortsetzung  der 
Schwangerschaft  ermutigen  soU.  Be¬ 
sonders  drastisch  war  in  Folge  des¬ 
sen  der  Rückgang  von  Abtreibungen 
in  Mitteldeutschland.  OB 


Potsdamer  Abkommen 


Beim  Wort  nehmen 


Prag  läßt  sich  von  Siegern  Vertreibung  sanktionieren 

In  dem  seit  einigen  Wochen  Tschecho-Slowakei  gekommen, 
schwelenden  Streit  zwischen  Bonn  und  zwar  bis  zum  Abschluß  eines 
und  Prag  über  die  Vertreibung  der  Friedensvertrages.  Truman  verwies 
Sudetendeutschen  deutet  sich  eine  in  Potsdam  wiederholt  darauf,  daß 
neue  Dimension  an:  Die  tschechi-  er  „die  Abtrennung  des  östlichen 
sehe  Regierung  hielt  es  für  ange-  Teiles  von  Deutschland"  nicht  ak- 
zeigt,  die  in  Prag  akkreditierten  Bot-  zeptiere  und  schrieb  über  die  Ver- 
schafter  der  ehemaligen  Sieger-  treibung  an  seinen  Außenminister 
mächte  USA,  Großbritannien  und  James  F.  Byrnes:  „Es  war  ein  will- 
Rußland  (als  Nachfolger  der  unter-  kürlicher  Akt",  während  Churchill 
gegangenen  Sowjetunion)  zu  einer  die  Gebietsfragen  aufgeschoben 
Stellungnahme  über  die  Rechtmä-  wissen  wollte,  „bis  diese  Angele- 
ßigkeit  des  Potsdamer  Abkommens  genheit  bei  der  Friedenskonferenz 
und  der  dort  verkündeten  (aber  geregelt  wird. "Geradewährend  der 
schon  in  Jalta  beschlossenen)  und  Zeit  des  Kalten  Krieges  betonten  die 
zuvor  zumeist  schon  praktizierten  westlichen  Siegermächte  stets,  daß 
Vertreibung  zu  bewegen.  sie  in  Potsdam  von  Stalin  überrum- 

Die  Diplomaten  der  drei  Sieger-  pelt  worden  seien, 
mächte  haben  dieser  tschechischen  KI  _  .  .. ...  , .  „  . 

Bitte  entsprochen,  was  Kenner  des  Nunmehr  ha  te  die  Bundesregie¬ 
politischen  Geschehens  kaum  ver-  run8  .^ste  GelegaiheU,  diese  sei¬ 
endem  dürfte;  wer  springt  schon  "^gen  Bekundungen  auf  ihren 
gerne  freiwillig  über  die  Schatten  tatsächlichen  Wahrheitsgehalt  hm 
seiner  Altvorderen?  Die  Entrüstung  f  “  überprüfen  und  den  volkerrech  - 
der  deutschen  Öffentlichkeit  und  bcb  ohnehin  bedenklichen  deut- 
der  Bundesregierung,  die  die  Ver-  sehen  Zustand  ohne  einen  Fnedens- 
treibung  stets^abgelehnt  und  dem  vcrtfaF  in  das  nafhste  Jahrtausend 

A  %£  dSbSi  cdüMi«W(fKe0„n 

tX En1 ÄÄ  spur  Stalins  zu  befreien,  um  nun 

ÄrsÄS  nicht  -ieder  *» üb- 

GuSSn  ifoerclie^atsächlfchevöh 
kerrechtliche  Bestimmtheit  des 

Potsdamer  Abkommens  zum  Anlaß  euroPaische 

einer  Prüfung  zu  nehmen.  Ein  Fo-  Familie  e.nzure.hen. 

rum  wäre  leicht  zu  finden  und  Insofern  könnte  man  der  derzeit 
Deutschland  hätte,  unter  den  Ge-  besonders  uneinsichtigen  Prager 
sichtspunkten  des  Völkerrechts  ge-  Regierung  in  gewisser  Weise  ver¬ 
sehen,  gewiß  keine  schlechten  Kar-  pflichtet  sein,  weil  sie  Vertreibung, 
ten.  Potsdamer  Abkommen  und  den 


Deutlich  / 


Von  HORST  STEIN 


Gerhard  Schröder  -  er  kann  sachse  gnadenlos,  daß  er  von  der 
es  einfach  nicht  lassen!  Mit  Einführung  einer  als  „ökologisch" 
seinen  jüngsten  Äußerun-  deklarierten  Energiesteuer  auf  ab- 
gen  vordem  Landtag  in  Hannover  sehbare  Zeit  überhaupt  nichts  halte 
hat  sich  der  Ministerpräsident  und  -  auch  wenn  sie  prinzipiell  richtig 
wirtschaftspolitische  Sprecher  sei-  und  langfristig  sinnvoll  sei.  „Das 
ner  Partei  wieder  einmal  als  Mei-  müssen  wir  uns  für  die  nächsten 
ster  der  deutlichen  Aussprache  ge-  Jahre  abschminken." 
zeigt.  „Es  geht  nicht  mehr  um  den  .  ..  ...  .  ,  ,  .  ,  ...  , 

Umbau  des  Sozialstaates,  es  sind  Tatsächlich  belegt  das  Hin  und 
tatsächlich  tiefe  Einschnitte  nötig",  cr  um  dlf  Sanierungsschnitte  ei- 
offenbarte  er  einem  verblüfften  nor  ^ndiegenden  Steuerreform, 
Plenum,  „das  jetzige  Niveau  ist  daß  Deutschlands  Nomenklatura 
nicht  mehr  finanzierbar."  Ohne  "“t  der  Bewältigung  des  allgemei- 
Rücksicht  auf  traditionelle  sozial-  ne/*  •'  .njhtur^an^e  j  “beordert 
demokratische  Positionen,  wie  sie  Wer  diesen  dann  noch,  so 

zuletzt  noch  auf  dem  Parteitag  in  bnn£  esbchrüd‘f  z^effer}d  auf 
Mannheim  festgezurrt  worden  den  Punkt,  mit  der  Ökologischen 
waren,  verkündete  der  Nieder-  Steuerreform  -  also  der  Verteue¬ 
rung  von  Energie-  und  Rohstoff- 
verbrauch,  bei  gleichzeitiger  Entla- 
XTVOf/üf*  •  stung  von  Lonnsteuer  und  So- 

i  j  [  )/j  [  r*|  zialaogaben  -  beschweren  wolle, 

XT  der  handele  fahrlässig:  „In  den 

Köpfen  der  Menschen  ist  das  drin- 
ne,  nicht  aber  in  den  Köpfen  der 
politischen  und  gesellschaftlichen 

und  außenpolitischen  Visionen 

nachhängen,  sagte  Grüger.  |  'V  as  breite  Publikum  jeden- 

Der  Volksbanken-Präsident  erin-  |  |  falls  billigt  die  Blut-, 

_  Schweiß- und  Tränen-Linie 

sehe  Mark  auch  Vorteile  habe:  Die  des  Niedersachsen  offenkundig, 
Rohstoffpreise  seien  so  niedrig  wie  denn  die  Meinungsumfragen  zei- 
vor_  vor  20  Jahren.  Das  sei  für  die  roh-  gen  ihn  mittlerweile  unangefoch- 
stoffarme  Bundesrepublik,  die  15  ten  -  sogar  noch  vor  dem  Dauer- 
Prozent  ihrer  Wertschöpfung  erst  primUs  Bundeskanzler  Kohl  -  auf 
einmal  vor  einer  Verarbeitung  ein-  Platz  Eins  der  Popularitätsliste 
führen  müsse,  von  großer  Bedeu-  bundesdeutscher  Politiker.  Seine 
I  Preiswerte  Importe  seien  in-  ejgenepartei  hingegen  tut  sich  wie- 
wür-  jjahonsdampfend.  Von  niedrigerer  der  ejnmai  schwer,  mit  Vorpre- 
Preissteigerung  profitieren  insbe-  schem  und  Querdenkern  umzuge- 
sondere  Rentner,  deren  Al tersbezu-  Een  Auch  diesmal  wieder  fing  der 
~e  seit  Jahren  praktisch  stagnieren.  ,jnke  m  ,  unverzüglich  heft?g  zu 
-ruger  bezeichnete  Behauptungen  f,aüem  a» .  /  Rezeptc/ 

aus  der  wirt- 

l  schaftsliberalen  fclamottenkiste", 

ttäis&ti&ssz 

ten  eines  stabilen  „Euro"  werde  es  scher  Geschäftsführer  der  Bundes 
nicht  zu  den  erwarteten  Zinssen-  tagsfraktion,  „Lafontaine  muß  um- 
kungen  in  Deutschland  kommen,  gehend  dafür  sorgen,  daß  Schröder 
sondern  in  anderen  Ländern.  Crü-  seine  Extratouren  beendet.  Halt  er 
banken-Verband  stößt  auch  eine  ger:  „Wir  haben  in  Deutschland  die  sich  auch  weiterhin  nicht  an  I  artei- 
von  Bundeskanzler  niedrigsten  Zinsen."  Im  Ausland  tagsbeschlüsse,  müssen  wir  uns  ei- 

lull6tll  ....... _  .  _ ._.J.  die  „Euro"-Einfüh-  entstünden  dann  Arbeitsplätze.  Ein  nen  neuen  wirtschaftspolitischen 

Wer  die  Währungsunion  trotzdem  rung  sei  eine  Frage  von  Krieg  oder  weicher  „Euro"  mit  Inflation  würde  Sprecher  besorgen",  räsonierte 
1999  beginnen  und  dafür  die  Frieden  in  Europa.  Genauso  Könne  sich  laut  Grüger  „sogar  als  Jobkiller  Eckart  Kuhlwein,  MdB  und  füh- 
Stabilitätskriterien  aufweichen  wol-  man  vor  ökonomischen  Gesichts-  in  Deutschland  erweisen".  HL  rendes  Mitglied  des  linken  „Frank- 


Volksbanken-Präsident  Wolfgang  Grüger  wirft  Waigel  Panikmache  vor 

Der  Widerstand  gegen  die  Ab-  le,  begehe  „Verrat  am  deutschen  punkten  die  Augen  verschließen  f' 

Schaffung  der  Deutschen  Mark  und  Sparer".  — '  ~"n - - 

deren  Ersatz  durch  die  Gemein-  Grüger  erinnerte  daran/  daß  den 

schaftswahrung  „Euro  wir  l  -  vom  Hnanzminister  für  den  Fall  ei-  ,  ,  .  ,  n 

mer  starker.  Meldungen,  daß  77  ner  Euro_Verschiebung  vorherge-  nerte  daran,  daß  eine  starke  Deut- 
Prozent  der  deutschen  Manager  ten  massiven  Zuflüssen  in  die 
den  „Euro  akzeptieren  und  soear  DeWhe  Mark  insbesondere  mit  ei 
begmßen  wurden,  verzerren  das  ner  konsequenten  Zinspolitik 
Bild .  Denn  die  Genossenschaftsban-  gebeUgt  werden  könne.  Je  mehr  aus- 
ken  mit  ^se  bstand.gen  Banken  fandis»hes  Geld  ins  ^and  fließe 
“nd  ’3'5  Millionen  Mitgliedern  umso  leichler  seien  die  Zinsen  nied. 

(Teilhabern)  der  am  tiefsten  in  der  zu  halten  Damit  könnten  DM_ 

Bevölkerung  verwurzelte  Finanz-  Aufwertungen  vermieden  werden,  W 
zweig,  machen  geschlossen  Front  und  weite£  Zinssenkungen  - 

gegen  das  Lieblingsprojekt  von  den  insbes0ndere  der  Bauwirtschaft 
kanzler  Kohl  und  Finanzminister  helfen  Grüger  wörtiich;  „Wenn  die 
Waigel  Eine  Verschiebung  der  eu-  BeHSawat^  der  Währungsunion  ff 
ropaischen  Wahrungsunion  sei  ab  Hauptargument  für  deVen  Zu-  Gl 
möglich  und  müsse  nicht  zu  einem  standek£mm&en  nichts  anderes  als 

wahrungspolitischen  Chaos  fuhren,  eine  Chaos.Theorie  zu  bieten  haben, 
sagte  Volksbanken-Prasident  Wolf-  dann  ist  das  eher  i  t<  das  Miß. 
gang  Grüger  auf  der  Jahrespres-  trnuen  der  Bü rgeör 

zu  stärken  statt 

sekonferenz  der  Bank-Organisa-  abzubauen." 
tion  in  Bonn.  Auf  diese  angebliche 

Gefahr  hatte  Finanzminister  Theo  Auf  scharfe  Ablehnung  im  Volks- 


Behauptung 
Helmut  Kon 
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Kommentare 


Neuer  Inspekteur 

Der  Bundespräsident  hat  General 
Hartmut  Bagger  zum  neuen  Gene¬ 
ralinspekteur  der  Bundeswehr  er¬ 
nannt.  Bagger  folgt  General  Klaus 
Naumann,  der  über  vier  Jahre  mili¬ 
tärischer  Berater  der  Bundesregie¬ 
rung  und  der  höchste  Soldat  der 
deutschen  Streitkräfte  war.  Er  hat 
die  Bundeswehr  durch  schwieriges 
Fahrwasser  geführt  und  Zeichen 
gesetzt.  Besonders  als  er  auf  der 
Kommandeurstagung  in  Dresden 
warnte,  „daß  der  Fisch  beim  Kcmf 
anfange  zu  stinken",  und  damit  die 
Kommandeure  meinte.  Er  hat  Bei¬ 
spiele  einer  hohen  Dienstauffas¬ 
sung  gegeben.  General  Naumann 
war  ein  politischer  Kopf  in  Uniform 
und  wurde  zuweilen  mit  dem  frü¬ 
heren  Generalinspekteur  Ulrich  de 
Maiziere  verglichen.  Beide  erkann¬ 
ten  zu  jeder  Stunde  den  Primat  der 
Politik  an.  Doch  Naumann  machte 
aus  seiner  sicherheitspolitischen 
Begabung  und  Bewertung,  die  von 
der  mancher  Politiker  aoweichen 
konnte,  nie  einen  Hehl.  Vielleicht 
erleichterte  sogar  dieser  Blick  zur 
Politik  in  Verbindung  mit  manchen 
Äußerungen  seine  Beförderung 
nach  Brüssel  als  Vorsitzender  des 
Militärausschusses  der  NATO? 

Die  Position  des  Generalinspek¬ 
teurs  wurde  vor  allem  durch  den 
damaligen  Verteidigungsminister 
Schmidt  in  den  Blankeneser  Erlas¬ 
sen  fixiert  und  eingebunden.  Der 
Minister  allein,  daran  wollte  er  kei¬ 
nerlei  Zweifel  lassen,  ist  im  Frieden 
Inhaberder  Befehls-  und  Komman¬ 
dogewalt  über  die  Streitkräfte.  Ba¬ 
sta!  Zuweilen  war  die  Stimmung 
eben  nicht  immer  von  Harmonie 
geprägt  auf  der  Hard  thöhe  in  Bonn . 
Und  da  hat  sich  in  letzter  Zeit  wohl 
auch  nicht  alles  verändert.  General 
Bagger  ist  Ostpreuße.  Wer  ihn 
kennt,  wird  positiv  vermerken,  daß 
er  von  seinen  ostpreußischen  Wur¬ 
zeln  geprägt,  ist.  Er  wird  nie  ohne 
gründliche  Überlegung  handeln. 
Bagger  ist  Truppenführer  mit  gro¬ 
ßer  Praxis  und  Nähe  zur  Truppe. 
Diese  hat  er  mit  Herz  und  Verstand 
gut  geführt.  Vor  allem  als  Kom¬ 
mandeur  der  zwölften  Panzerdivi¬ 
sion  in  Veitshöcheim.  Und  das  ist 
auch  in  seiner  neuen  Aufgabe  von 
ihm  zu  erwarten.  Das  Bemühen  um 
Profilierung  ist  ihm  fern  wie  jegli¬ 
cher  politischer  Ehrgeiz.  General 
Bagger  wird  seine  Aufgabe  mit  gro¬ 
ßem  Engagement  und  in  Erkennt¬ 
nis  seiner  Pflichten  sowie  der  Be¬ 
grenzung  seiner  Befugnisse  um¬ 
sichtig  fuhren.  Hüftscnüsse  sind 
nicht  zu  erwarten.  Bagger  versteht 
sich  gewiß  als  Dienender  an  Bun¬ 
deswehr  und  Staat. 

Gerd-H.  Komossa 

Nichts  mehr  fremd 

Die  schleswig-holsteinische  Lan¬ 
desregierung  hat  endlich  einen 
Weg  gefunden,  die  Probleme  mit 
den  Fremden  zu  beseitigen:  es  soll 
ab  sofort  der  Begriff  „fremd  "  abge¬ 
schafft  werden.  Das  jedenfalls  muß 
man  schließen  aus  der  Forderung 
des  Ministers  für  Wirtschaft,  Tech¬ 
nik  und  Verkehr  an  eine  Gemeinde, 
sie  solle  nicht  mehr  „Fremdenver¬ 
kehr"  sagen  und  schreiben,  son¬ 
dern  nur  noch  „Tourismus".  Die 
Gemeindevertreter  waren  ver¬ 
wirrt,  zumal  jede  Begründung  fehl¬ 
te.  So  fragten  sie  im  Ministerium 
nach  und  erfuhren  die  amtliche  Er¬ 
läuterung:  „Das  Wort  , fremd'  ist 
negativ  besetzt;  da  denkt  man  an 
Fremdenfeindlichkeit",  so  die  Pres¬ 
sestelle  des  Ministeriums  an  die 
Gemeinde  Lutterbek  bei  Kiel.  Als 
wenn  durch  Unterdrückung  von 
Worten  Probleme  gelöst  werden. 
Und  höhnisch  wird  dann  vor  Ort 
bereits  gefragt,  wie  man  fürderhin 
Fremdherrschaft,  Fremdsprache, 
Fremdwort  und  Fremdkörper  be¬ 
nennen  soll,  da  es  Fremde  nicht 
mehr  geben  darf  -  nur  noch  „aus¬ 
ländische  Mitbürger"  und  „Touri¬ 
sten".  Hagen  Nettelbeck 


furter  Kreises".  Und  der  linke  Det¬ 
lev  von  Larcher  wußte  sogleich, 
daß  die  Fraktion  Schröders  Positi¬ 
on  „mit  Sicherheit  nicht  überneh¬ 
men"  werde. 

Mag  Schröder  als  der  „Mann  fürs 
Grobe"  auch  immer  wieder  mit 
Abstraf-Aktionen  und  Protesten 
überzogen  werden  -  diesmal,  so 
scheint  es,  könnten  seine  Einlas¬ 
sungen  doch  mehr  signalisieren  als 
eine  subjektive  Eruption.  Nicht 
wenige  Beobachter  glauben  sogar, 
Ansätze  für  einen  Meinungswan¬ 
del  in  der  Sozialdemokratischen 
Partei  Deutschlands  zu  erkennen. 
Auch  wenn  rhetorisches  Geknatter 
und  semantische  Nebel-Granaten 
die  Szenerie  vorläufig  noch  verhül¬ 
len,  so  wäre  zu  hoffen,  daß  die  Ge¬ 
nossen  sich  doch  endlich  rüsten, 
um  den  sozial-  und  wirtschaftspo¬ 
litischen  Tatsachen  ins  Auge  zu 
blicken.  Vielleicht  haben  sie  ja  aus 
der  Geschichte  gelernt.  Schon  ein¬ 
mal,  1982,  ist  ein  SPD-Kanzler  aus 
dem  Sattel  geflogen,  weil  die  Partei 
vor  dem  Dreifacn-Oxer  Arbeitsko¬ 
sten,  Soziallasten  und  Haushalts¬ 
konsolidierung  verweigert  hat. 
„Wenn  etwas  unbezahlbar  ist,  muß 
es  abgebaut  werden." 

Schröder-Sätze  wie  diese  fin¬ 
den  noch  immer  nur  bei  rech¬ 
ten  Sozialdemokraten  wie 
dem  langjährigen  IG-Chemie-Vor- 
sitzenden  Rappe  Zustimmung; 
oder  bei  dem  Scharping-Nachfol¬ 
ger  in  Mainz,  dem  rheinland-pfäl¬ 
zischen  Regierungschef  Kurt  Beck 
(SPD).  Immerhin  aber  fällt  Betrach¬ 
tern  auf,  daß  die  übrigen  SPD-Lan- 
desfürsten,  die  noch  während  der 
Scharping-Krise  ständig  am  Zetern 
waren,  sich  bislang  auffällig  ruhig 
verhalten.  Wo  der  Renegat  aus 
Hannover  nachdrücklich  postu¬ 
liert,  „die  Partei  müsse  aus  der  Dek- 
kung  gehen",  ist  ihr  Echo  bislang 
kein  hallendes  Nein,  sondern  ein 
beredtes,  ein  vielsagendes  Schwei¬ 
gen.  Man  darf  gespannt  sein,  ob  der 
nicht  nur  von  Schröder  konstatier¬ 
ten  faktisch  bestehenden  großen 
Bonner  Koalition  zur  Bewältigung 
der  aktuellen  Krise  nicht  doch  noch 
vor  1998  der  Schulterschluß  in  ei¬ 
nergemeinsamen  Regierung  folgt. 
Nicnt  nur  Schröder,  seine  Partei 
könnte  sich  dann  auf  höherer  Ebe¬ 
ne  profilieren.  Mit  Gestaltung  statt 
bloßer  Mithaftung. 
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Landwirtschaft: 

Fundament  der  Freiheit  wankt 

EU-Agrarpolitik  ruiniert  deutschen  Bauernstand  /  Von  Manfred  Brunner 

Die  Gründerväter  der  Vereinig-  thode.  Zwar  beträgt  der  Agraretat  ren",  dürfen  sich  über  85  Millio- 
ten  Staaten  von  Amerika  sahen  im  der  EU  insgesamt  rund  70  Milliar-  nen  Mark  freuen.  Gemeint  sind 
Bauernstand  das  Fundament  der  den  Mark.  Aber:  Nur  jede  fünfte  damit  übrigens  die  Produzenten 
Freiheit.  Max  Weber  sagte  einhun-  Mark  davon  landet  bei  Europas  von  spanischem  Whisky.  Die  Ta- 
dertfünfzig  Jahre  später:  „Der  Bauern!  Der  Rest  fließt  in  die  Nah-  bakindustrie  hingegen  bekommt 
Bauer  ist  der  letzte  freie  Mann  Eu-  rungsmittelindustrie,  an  die  Spe-  zwei  Milliarden,  die  Chemie-In- 
ropas."  In  der  Tat  ist  es  jene  Mi-  dustrie  -  weil  sie  Zucker  verwen- 

schung  aus  Heimatverounden-  det  -  130  Millionen  DM. 

heit,  Unternehmertum  und  Selbst-  Die  Fo,  AUe  zwei  Minuten 

ÄS  gfes 

Wesen  der  Freiheit  verbindet.  Un-  f  g  ArWc- 

sere  ohnehin  sozialdemokratisier¬ 
te  Gesellschaft  würde  nach  einer 
Auflösung  der  bäuerlichen  und 
ländlichen  Strukturen  vollends 
nach  links  abgleiten. 


Die  derzeitigen  Bundestagspar¬ 
teien  wollen  dem  bäuerlichen  Fa¬ 
milienbetrieb  jedoch  nur  noch 
Sterbehilfe  gewähren.  Man  hat 
sich  damit  abgefunden,  daß  der 
„Strukturwandel"  auf  dem  Lande 
nicht  aufgehalten,  bestenfalls  ab¬ 
gefedert  werden  könne.  Diese 
Sicht  der  Dinge  ist  jedoch  falsch 
und  wird  auch  dadurch  nicht 
wahrer,  daß  nicht  wenige  Ver¬ 
bandsfunktionäre  die  angeblichen 
Sachzwänge  verinnerlicht  haben. 
Die  Gegenstrategie  muß  bei  der 
EU  und  dem  Welthandels-Ab¬ 
kommen  WTO  (GATT)  ansetzen. 

Die  Landwirtschaftspolitik  muß 
wieder  in  nationale  Hand.  Die  EU- 
Agrarmarktordnung  ist  die  letzte 
Insel  des  real  existierenden  Sozia¬ 
lismus  in  Europa  -  bei  den  EU- 
Agrarsubventionen  wird  der 
Wahnsinn  gar  vollends  zur  Me- 


VDA: 


Als  einstiger  EU-Beamter  ein 
Kenner  der  Brüsseler  Szene:  Osf- 
preußenblatt-Autor  Manfred  Brun¬ 
ner 


Milliarden  Mark  pro  Jahr. 

So  wird  nicht  der  Tomatenbau¬ 
er,  sondern  der  Ketchup-Herstel¬ 
ler  mit  800  Millionen  Mark  jährlich 
subventioniert.  Rund  60  Millionen 
erhalten  die  Verwender  von  Oli¬ 
venöl.  Und  diejenigen,  die  „in 
Form  von  bestimmten  alkoholi¬ 
schen  Getränken  Getreide  ausfüh¬ 


ren",  dürfen  sich  über  85  Millio¬ 
nen  Mark  freuen.  Gemeint  sind 
damit  übrigens  die  Produzenten 
von  spanischem  Whisky.  Die  Ta¬ 
bakindustrie  hingegen  bekommt 
zwei  Milliarden,  die  Chemie-In¬ 
dustrie  -  weil  sie  Zucker  verwen¬ 
det  - 130  Millionen  DM. 

Die  Folge:  Alle  zwei  Minuten 
gibt  in  Europa  ein  Bauernhof  auf. 
Seit  1970  hat  sich  die  Zahl  der  Höfe 
halbiert,  acht  Millionen  Arbeits¬ 
plätze  sind  verlorengegangen. 

Der  Fehler  der  EU  liegt  in  der 
Ideologie  des  Internationalismus. 
Aus  diesem  Grund  muß  bei  einer 
Fehlerbeseitigung  auch  das 
GATT  /WTO-  Abkommen  ins  Vi¬ 
sier  genommen  werden.  Land¬ 
wirtschaftliche  Familienbetriebe 
haben  keine  Chance  gegen  ameri¬ 
kanische  Agrarfabriken,  ln  der 
Landwirtschaft  kann  es  keinen 
Freihandel,  sondern  nur  ein  Sy¬ 
stem  aus  Zöllen  und  gegenseiti¬ 
gen  Handelsvereinbarungen  ge¬ 
ben. 

Darüber  kann  man  mit  den 
Amerikanern  auch  verhandeln, 
wenn  man  es  nur  wirklich  will.  Die 
USA  benötigen  uns  als  Kemland 
ihrer  „Gegenküste  Europa".  An 
einem  Zusammenbruch  unserer 
freien  Gesellschaft  haben  sie  letzt¬ 
lich  weniger  Interesse  als  am  Ab¬ 
satz  ihrer  Agrarprodukte.  Es  ist 
Aufgabe  unserer  Außenpolitik, 
dies  in  beharrlichen  Verhandlun¬ 
gen  deutlich  zu  machen. 


Das  „Deutschtum“  soll  verschwinden 


Der  VDA  -  Verein  für  das 
Deutschtum  im  Ausland  -  will 
den  Begriff  „Deutschtum"  aus  sei¬ 
nem  Namen  streichen,  ln  der  letz¬ 
ten  VDA-Mitgliederversamm- 
lung  wurde  das  Thema  bereits  er¬ 
örtert,  mußte  aber  nach  heftiger 
Debatte  ohne  Beschluß  vertagt 
werden.  Nunmehr  ist  der  22.  Juni 
das  Datum,  an  dem  der  Verein 
durch  Streichung  des  Begriffs 
„Deutschtum"  sien  selbst  in  Frage 
stellt. 

Die  eigentlichen  Gründe  kann 
man  sich  in  unserer  Gesellschaft, 
in  der  die  Zivilcourage  kaum  das 
hervorstechende  Merkmal  ist, 
leicht  vorstellen.  Deutsch  ist 
„out",  multikulti  ist  „in".  Und  da 
man  stets  nicht  nur  mit  den  Wöl¬ 
fen,  sondern  auch  mit  dem  Zeit¬ 
geist  heult,  paßt  man  sich  an. 

115  Jahre  lang  besteht  nun  der 
Verband,  der  sich  vor  allem  jener 
deutschen  Auswanderer  annahm, 
die  aufgrund  von  Not  und  Unter¬ 
drückung  ihr  Land  verließen,  im 
Ausland  aber  neben  ihrer  neuen 
Staatsbürgerschaft  auch  ihre  deut¬ 
sche  kulturelle  Identität  pflegen 
wollten.  Insbesondere  deutsche 
Schulen  im  Ausland  wurden 
durch  den  VDA  gefördert. 

Nach  dem  Ersten  und  dem 
Zweiten  Weltkrieg,  als  große  Ge¬ 
biete  von  Deutschland  abgetreten 
werden  mußten  und  deutsche 
Minderheiten  entstanden,  nahm 
der  VDA  auch  diese  deutschen 
Volksgruppen  in  sein  Unterstüt¬ 
zungsprogramm  auf. 

1955  waren  es  Privatpersonen, 
die  den  Verein  neu  gründeten.  Der 
Staat  hielt  sich  ängstlich  fem,  ob¬ 
wohl  es  auch  in  seinem  Interesse 
liegen  muß,  Deutsche  im  Ausland 
zu  stützen,  ist  es  doch  auch  eine 


Frage  der  wirtschaftlichen  Ver¬ 
nunft,  jenseits  der  Grenzen  Grup¬ 
pen  zu  haben,  die  zu  Deutschland 
in  einem  engen  Vertrauensver¬ 
hältnis  stehen  und  die  fast  stets 
bereit  sind,  deutsche  Waren  zu 
kaufen.  Zudem  gibt  es  in  fast  allen 
Ländern  Unterstützungsorgani- 


Üble  Kampagne 
scheint 

Früchte  zu  tragen 


sationen  für  Landsleute  im  Aus¬ 
land.  Selbst  die  DDR  unterhielt 
mit  dem  Verband  „Neue  Welt" 
eine  derartige  Institution. 

Nach  dem  Zusammenbruch  der 
Sowjetunion  benötigte  die  Bun¬ 
desregierung  eine  Organisation, 
über  die  sie  Gelder  für  Investitio¬ 
nen  bei  Rußland-Deutschen  leiten 
konnte,  um  ihnen  in  der  Heimat 
Existenzmöglichkeiten  zu  bieten 
und  so  den  Druck  der  Aussiedler 
auf  Deutschland  zu  mildem.  Der 
VDA  bot  als  einziger  dazu  die 
Möglichkeit,  war  aber  als  Organi¬ 
sation  zu  schwach,  um  Millionen¬ 
beträge  im  fernen  Kasachstan  und 
anderen  Gebieten  sinnvoll  und 
kontrolliert  zu  investieren.  So 
drangen  bald  Meldungen  von 
fehlgeleiteten  Geldern  an  die  Öf¬ 
fentlichkeit,  wobei  beim  VDA 
nicht  böser  Wille  oder  Korruption 
im  Spiel  war,  sondern  mangelnde 
Strukturen.  Der  VDA  war  man¬ 
cherorts  überfordert.  Inzwischen 
aber  dürften  die  Mängel  behoben 
sein. 

Durch  die  enge  Zusammenar¬ 
beit  mit  der  Bundesregierung  ist 
der  VDA  offensichtlich  allzusehr 
in  den  Einflußbereich  der  Bonner 


geraten.  Dorther  dürften  nun  die 
Bedenken  gegen  den  Begriff 
„Deutschtum"  im  Namen  des  Ver¬ 
bandes  gekommen  sein. 

Offizielle  Begründung,  den  tra¬ 
ditionsreichen  Namen  zu  ver¬ 
stümmeln,  ist  die  Behauptung, 
man  könne  den  Begriff  „Deutsch¬ 
tum"  jüngeren  Leuten  nur  sehr 
schwer  positiv  vermitteln. 

Tatsächlich  dürften  die  Ursa¬ 
chen  tiefer  liegen.  Wenn  man 
mehr  oder  weniger  eine  Politik 
betreibt  mit  dem  Zeil,  aus  dem 
Land  der  Deutschen  eine  multi- 
kulturelle  Gesellschaft,  also  einen 
Vielvölker-Staat  zu  machen,  dann 
sind  die  Deutschen  nur  noch  eines 
von  mehreren  Völkern,  zudem  ein 
an  Zahl  abnehmendes,  die  inner¬ 
halb  der  Grenzen  Deutschlands 
leben.  Warum  sollte  sich  dann  ein 
Verein  um  Deutsche  im  Ausland 
kümmern? 

Außerdem  dürften  massive  An¬ 
griffe  „antifaschistischer  Kräfte" 
um  die  PDS  gegen  den  VDA  mit 
dazu  beigetragen  haben,  daß  ei¬ 
nigen  Vorstandsmitgliedern  des 
VDA  die  Beine  zittern. 

Daß  mit  der  Abkehr  des  „Ver¬ 
eins  für  das  Deutschtum  im  Aus¬ 
land"  von  eben  diesem  Deutsch¬ 
tum  der  Verband  seine  Identität 
und  damit  seine  Daseinsberechti¬ 
gung  verliert,  sollten  sich  auch 
jene  Damen  und  Herren  des  VDA- 
Vorstandes  um  den  Vorsitzenden 
Hartmut  Koschyk  (CSU)  bewußt 
machen,  von  denen  „gegenwärtig 
eine  gewisse  Tendenz'7  ausgeht, 
„aus  dem  Vereinsnamen  den  Be¬ 
griff  Deutschtum  herauszuneh¬ 
men",  wie  der  VDA-Bundesge- 
schäftsführer  Gerhard  Müller  sag¬ 
te.  Jochen  Arp 
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„Welt")  vom  Wissenschaftler  Weiß- 
mann. 
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Der  verratene  Botschafter 

VON  CARL-GUSTAF  STRÖHM 


Aus 

fremder  Feder 


Letzterer  jedoch,  so  der  Einwand 
von  Sternburgs,  sei  bislang  man¬ 
gels  entsprechender  Arbeiten  nicht 
ausgewiesen. 

Dies  trifft  zu:  Bislang  lag  ledig¬ 
lich  die  Promotion  des  Studienra¬ 
tes  über  Symbole  der  deutschen 
Rechten  vor.  Allerdings  hat  Weiß¬ 
mann  auch  schon  in  dem  führen- 


Diese  Meldung  wurde  nicht 
kommentiert  und  in  den  Zeitun¬ 
gen  kaum  beachtet  -  obwohl  sie 
wahrscheinlich  geradezu  eine 
Schlüsselnachricht  für  den  Zu¬ 
stand  Deutschlands  des  Jahres 
1996  darstellt.  Bundesaußenmi¬ 
nister  Kinkel,  so  hieß esin  dürren 
Worten,  habe  den  bisherigen 
deutschen  Botschafter  in  Haiti, 
Dahlhoff,  „mit  sofortiger  Wir¬ 
kung  von  seiner  Aufgabe  ent¬ 
bunden".  Der  Botschafter,  zum 
Rapport  nach  Bonn  einbestellt, 
dürfe  nicht  nach  Haiti  zurück¬ 
kehren.  Mit  anderen  Worten:  Es 
wurde  ihm  nicht  einmal  mehr 
erlaubt,  seine  Sachen  zu  packen 
und  sich  zu  verabschieden. 

Was  hatte  der  Botschafter  ver¬ 
brochen,  daß  man  mit  solch 
schwerem  Geschütz  gegen  ihn 
auffuhr?  Hatte  er  vielleicht  sil¬ 
berne  Löffel  gestohlen  oder  sich 
in  sonstige  kriminelle  Machen¬ 
schaften  verstrickt?  Mitnichten  - 
Botschafter  Dahlhoff  diente  sei¬ 
nem  Lande  in  Haiti  wie  vorher 
auf  anderen  Auslandsposten 
redlich  und  pflichtgemäß.  Da  er 
jetzt  59  Jahre  alt  ist,  konnte  man 
davon  ausgehen,  daß  Haiti  sein 
letzter  Posten  vor  der  Pensionie¬ 
rung  sein  würde.  Allerdings  hat¬ 
te  Dahlhoff  einen,  wie  sich  jetzt 


herausstellte,  verhängnisvollen 
Fehler  begangen:  Er  hatte  auf  die 
Verschwiegenheit  einiger  Lands¬ 
leute  vertraut.  Anläßlich  eines  Be¬ 
suchs  einer  Bundestagsdelegation 
in  dem  von  gewaltsamen  Unruhen 
heimgesuchten  Land  hatte  er  den 
Abgeordneten  im  November  1995 
die  Situation  Haitis  während  eines 
„vertraulichen  Hintergrundge¬ 
sprächs"  ungeschützt  und  deutlich 
eschildert.  Nach  Angaben  der 
PD- Abgeordneten  Gabriele  Fo¬ 
grascher  still  der  Botschafter  -  wie 
esagt:  nicht  etwa  öffentlich,  son- 
em  vertraulich  -  gesagt  haben, 
die  Überbevölkerung  sei  Haitis 
Hauptproblem,  weil  „dort  der 
Mann  immer  könne  und  die  Frau 
immer  will".  Außerdem  bewertete 
er  -  wiederum  im  vertraulichen 
lö-eis  -  eine  Rede  der  Ministerprä¬ 
sidentin  von  Haiti  als  „reine  Ly¬ 
rik".  Die  Redeweise  des  abtreten¬ 
den  Staatspräsidenten  soll  er  -  wie¬ 
derum  vertraulich  -  mit  der  Goeb¬ 
bels'  verglichen  haben. 

Ob  die  Ausdrucksweise  Dahl- 
hoffs  etwas  zu  deftig  war,  mag  dis¬ 
kutabel  sein.  Indiskutabel  aber  ist 
die  schnöde  Art  und  Weise,  in  der 
deutsche  Volksvertreter  einen  Di¬ 
plomaten,  also  Diener  ihres  Staa¬ 
tes,  der  ihnen  nach  bestem  Wissen 
und  Gewissen  reinen  Wein  einge¬ 


schenkt  hat,  durch  Vertrauens¬ 
bruch  die  Ehre  und  womöglich 
auch  noch  die  Existenz  abgeschnit¬ 
ten  haben.  Am  schlimmsten  aber 
hat  sich  der  Bundesaußenminister 
verhalten:  Es  wäre seine-hier  kann 
man  wirklich  sagen:  verdammte  - 
Pflicht  gewesen,  sich  als  Vorgesetz¬ 
ter  und  Dienstherr  schützend  vor 
seinen  Untergebenen  zu  stellen. 
Statt  dessen  hat  Kinkel  den  Beam¬ 
ten  auf  dem  Altar  der  „political  cor- 
reetness"  geopfert.  Hier  wird  auf 
erschütternde  Weise  klar,  von  wel¬ 
chem  Format  dieser  Außenmini¬ 
ster  ist. 

Wenn  schon  für  die  nach  Haiti 
gereisten  Bundestagsabgeordne¬ 
ten  der  Bibelspruch  gelten  mag: 
„Herr,  vergib  innen,  denn  sie  wis¬ 
sen  nicht,  was  sie  tun"  -  vom  deut¬ 
schen  Außenminister  muß  man  er¬ 
warten,  daß  er  sich  über  die  Folgen 
im  klaren  ist:  Hier  wurde  das  Ver¬ 
trauen  zwischen  Politikern  und 
Diplomaten  (sowie  indirekt  auch 
anderen  hohen  Beamten)  erschüt¬ 
tert,  wahrscheinlich  sogar  zerstört. 
Im  diplomatischen  Dienst  des  Drit¬ 
ten  Reiches  und  der  DDR  taten  die 
Botschafter  gut  daran,  beim  Er¬ 
scheinen  hochrangiger  Gäste  aus 
der  „Heimat"  entweder  den  Mund 
zu  halten  oder  die  offiziell  ge- 
wünschte„Sprachregelung"  bezie¬ 


hungsweise  „Generallinie"  her¬ 
unterzubeten. 

Der  Fall  Dahlhoff  wird  dazu 
führen,  daß  nun  auch  die  Diplo¬ 
maten  der  pluralistischen  und 
demokratischen  Bundesrepublik 
Politikern  aus  Bonn  nicht  mehr 
das  sagen  werden,  was  die  (viel¬ 
leicht  unangenehme)  Wahrheit 
ist,  sondern  nur  noch  das,  was 
diese  Politiker  hören  wollen.  Da 
ein  moderner  Staat  ebenso  wie 
ein  moderner  Betrieb  ohne  kor¬ 
rekte  Information  nicht  funktio¬ 
nieren  kann,  ist  hierein  furchtba¬ 
rer  Schaden  angerichtet  worden. 

Zum  Schluß  noch  ein  persönliches 
Wort  Als  langjähriger  Osteuropa- 
Korrespondent  war  ich  in  den  heik¬ 
len  Jahren  des  Kommunismus  und 
der  Sowjetmacht  bei  zahlreichen 
hohen  deutschen  und  westlichen 
Diplomaten  im  Osten  zu  Gast 
Wenn  ich  das,  was  mir  damals  im 
Vertrauen  von  diesen  Botschaftern 

gesagt  wurde,denunziert  und  unter 
rucn  der  Vertraulichkeit  an  die  Öf¬ 
fentlichkeit  gebracht  hätte  -  es  hätte 
Dutzende  solcher  Fälle  gegeben  wie 
jetzt  in  Haiti.  Aber  so  etwas  kam  uns 
niemals  in  den  Sinn.  Schließlich: 
Wenn  die  Politiker  und  Minister  in 
Bonn  ohnehin  schon  alles  besser 
wissen  -  wozu  brauchen  wir  dann 
noch  Botschafter? 


den  geschichtswissenschaftlichen 
Fachperiodikum,  der  „Histori¬ 
schen  Zeitschrift",  und  in  Sammel¬ 
bänden  publiziert,  herausgegeben 
u.  a.  von  dem  angesehenen  Wis¬ 
senschaftler  Professor  Lothar  Gail. 
Auch  der  von  Weißmann  mither- 
ausgegebene  Band  „Westbin- 
dung"  (ebenfalls  im  Propyläen- 
Verlag  1993  erschienen)  ist  zumin¬ 
dest  populärwissenschaftlichen 
Charakters  und  hat  -  bei  zustim¬ 
menden  wie  ablehnenden  Kritiken 
-  eine  insgesamt  sachliche  Ausein¬ 
andersetzung  erfahren. 

Darüber  hinaus  ist  sein  Mentor 
Zitelmann  bezüglich  seiner  wissen¬ 
schaftlichen  Kompetenz  in  Sachen 
Nationalsozialismus  kaum  um¬ 
stritten.  Ziteimanns  1987  erschiene¬ 
ne  Biographie  „Hitler"  -  Selbstver¬ 
ständnis  eines  Revolutionärs"  fand 
in  Fachkreisen  einhellig  gute  Beur¬ 
teilungen.  (Damals  galt  der  Ex- 
Maoist  allerdings  auch  noch  nicht 
als  „Neu-Rechter".)  Wenn  ein  Lek¬ 
tor  mit  diesem  fachlichen  Hinter¬ 
grund  einen  ihm  bekannten  jungen 
Wissenschaftler  mit  einer  solchen 
Arbeit  beauftragt  (nachdem  re¬ 
nommierte  vom  Verlag  angespro¬ 
chene  Autoren  dies  abgelehnt  hat¬ 
ten),  läßt  dies  durchaus  entspre¬ 
chendes  Wissen  bei  Weißmann  un¬ 
terstellen.  Olaf  Hürtgen 


Fortsetzung  folgt 


Politik 
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Progenmißbrauch: 


Wurde  85  Jah¬ 
re  alt:  Kurt  Zie¬ 
sel,  Herausgeber 
des  im  bayeri¬ 
schen  Prien  er- 
scheinenden 
„Deutschland- 
Magazins". 


Havel  wittert  „Verrat“ 

Vaclav  Havel,  tschechischer 
Präsident,  betonte  auf  einer  Ver¬ 
anstaltung  seiner  Partei  am  10. 
Februar  in  Pilsen,  daß  er  an  den 
umstrittenen  „Benesch-Dekre- 
ten"  festhalte.  Kritik  an  dem  Ver- 
teibungs-Edikt  sei  „Verrat",  so 
Havel. 

Streik  ausgeweitet 

Der  Streik  oberschlesischer  Berg¬ 
arbeiter  hat  sich  auf  19  Gruben  aus¬ 
weitet.  Die  in  der  „Solidamosc"  or¬ 
ganisierten  Kumpel  fordern  Lohn¬ 
erhöhungen  über  dieTeuerungsra- 
te  hinaus. 

Prags  Grenz  wall 

Das  tschechische  Militär  hat 
nach  Angaben  der  Prager  Zeitung 
„Mlada  Fronta  Dnes'^damit  be¬ 
gonnen,  die  vor  60  Jahren  an  der 
deutschen  und  österreichischen 
Grenze  errichteten  Befestigungs¬ 
anlagen  wieder  einsatzfänig  zu 
machen. 

Hunger  in  Tadschikistan 

In  der  zentralasiatischen  GUS- 
Republik  Tadschikistan  überfielen 
Anfang  vergangener  Woche  nach 
vorübergehender  Waffenruhe  Re- 
bellen-Einheiten  erneut  Angehöri¬ 
ge  der  Sicherheitskräfte.  Hilfsorga¬ 
nisationen  befürchten  baldige 
Hungersnöte  in  dem  krisenge¬ 
schüttelten  Land. 

Britische  Republik? 

Nur  noch  33  Prozent  der  Briten 
glauben,  daß  ihr  Land  in  50  Jah¬ 
ren  noch  eine  Monarchie  sein 
wird.  Vor  sechs  Jahren  gingen 
hiervon  noch  70  von  Hundert  aus, 
so  eine  Umfrage  der  in  London  er¬ 
scheinenden  Zeitung  „Indepen¬ 
dent  on  Sunday".  Mit  43  Prozent 
stellten  demnach  diejenigen  erst¬ 
mals  die  Mehrheit,  die  Großbrita- 
nien  in  50  Jahren  als  Republik  se¬ 
hen. 


Spiel  der  Ungewißheit 

Die  in  Turin  erscheinende  Zeitung 
„La  Stampa“  schreibt  über  die  Regie¬ 
rungskrise  in  Italien: 

„Die  Börsenverluste  vom  Mitt¬ 
woch  in  Höhe  von  13  Billionen  Lire 
(13  Milliarden  Mark)  sind  leider 
nur  ein  Teil  der  Kosten  für  das 
Land  dieser  politischen  Klasse. 
Das,  was  die  Märkte  am  meisten 
beunruhigt,  ist  nicht  die  Aussicht 
auf  Wahlen;  es  ist  das  Spiel  der 
Ungewißheit,  in  dem  sich  fortdau¬ 
ernd  mögliche  Lösungen  wider¬ 
sprechen,  es  ist  das  Ballett  des  Au¬ 
genzwinkerns  und  des  Zanks,  in 
dem  sich  eine  politische  Klasse  so 
sehr  gefällt,  bis  sie  daraus  ihre  Exi¬ 
stenzberechtigung  zieht.  Mit  den 
jüngsten  Notierungen  übermitteln 
Wirtschaft  und  Finanzwelt  eine 
Botschaft  an  die  Politiker:  Die  Un¬ 
gewißheit  muß  aufhören." 

Alarmsignale  blinken 

Die  „Hannoversche  Allgemeine  Zei¬ 
tung"  schreibt  zum  Problem  der  aus¬ 
ländischen  Ceioalt: 

„Bei  den  Hütern  der  political  cor- 
reetness  blinken  jetzt  wieder  die 
Alarmsignale:  Wenn  die  Bundesre¬ 
gierung  Warnungen  vor  gewalttä- 


„Option“?  -  Deutsche  hatten  keine  Wahl  Deutliche  Worte 

*  ...  _  .  ,  .  Harte  und  für  bundesdeutsche 

EU-Aufnahme  der  Vertreiberstaaten  garantiert  keine  neue  r  nedensordnung  Verhältnisse  ganz  ungewöhnliche 


Das  aus  dem  Lateinischen  stam¬ 
mende  Wort  „Option"  bedeutet  so¬ 
viel  wie  „freie  Wahl".  Es  wurde  be¬ 
sonders  nach  dem  Ersten  Weltkrieg 
bekannt,  weil  Artikel  91  des  Versail¬ 
ler  Vertrages  bestimmte:  „...  Alle 
Personen,  welche  das  ...  Recht  der 
Option  ausgeübt  haben,  haben  das 
Recht,  innerhalb  der  darauffolgen¬ 
den  zwölf  Monate  ihren  Wohnsitz  in 
den  Staat  zu  verlegen,  für  den  sie 
optiert  haben.  Sie  dürfen  ihren 
Grundbesitz  in  dem  Gebiete  des  an¬ 
deren  Staates  behalten,  in  dem  sie  vor 
Ausübung  ihres  Optionsrechtes 
wohnten ..." 

Das  also  galt  nach  dem  Ersten 
Weltkrieg  hinsichtlich  des  Über¬ 
gangs  deutschen  Gebietes  auf  Polen. 

Seit  dem  Ende  des  Zweiten  Welt¬ 
krieges  existiert  noch  immer  kein 
Friedensvertrag  zwischen  Deutsch¬ 
land  und  seinen  Kriegsgegnern,  und 
obwohl  weite  Teile  deutschen  Gebie¬ 
tes  annektiert  wurden,  wurde  der  be¬ 
troffenen  deutschen  Bevölkerung  das 
Optionsrecht  verweigert.  Dieses  Pro¬ 
blem  löste  die  Annexionisten  (z.  B. 
Polen)  dadurch,  daß  sie  den  Deut¬ 
schen  keine  Wahl  ließen,  d.  h.  sich  zu 
entscheiden,  ob  sie  künftig  polnische 
oder  deutsche  Staatsbürger  sein  woll¬ 
ten,  und  trieben  sie  aus.  Nun  wird 
behauptet,  daß  sich  die  Frage  nach 
Option  bisher  deshalb  nicht  gestellt 
habe,  weil  nicht  feststellbar  sei,  wann 
der  Übergang  deutschen  Staatsgebie¬ 
tes  an  Polen  tatsächlich  erfolgt  sei. 
Denn  ein  Friedensvertrag  existiere 
nicht,  welcher  u.  a.  die  Frage  nach 
Option  stelle.  Es  sei  denn,  man  legt  als 
Annexionszeitpunkt  den  „2.  August 
1945"  (Potsdamer  Deklaration)  zu¬ 
grunde.  ln  diesem  Falle  hätten  die 
hiervon  betroffenen  Deutschen  (ob 
vertrieben  oder  nicht)  automatisch 
die  polnische  Staatsangehörigkeit  er- 
woroen.  So  jedenfalls  weist  «lies  die 
völkergewonnheitsrechtliche  Staa¬ 
tenpraxis  seit  über  200  Jahren  aus. 

Nun  muß  man  seit  dem  Abschluß 
des  „2+4"-Vertrages  -  am  12.  Sep¬ 
tember  1990  in  Moskau  unterzeich¬ 
net  -  davon  aufsgehen,  daß  dieser 
Vertrag  als  eine  Regelung  zu  be¬ 
trachten  ist,  der  einen  Friedensver¬ 
trag  ersetzt,  weil  er  die  bisherigen 
sogenannten  „Friedensvertragsvor- 
benalte"  wegfegt.  Das  betrifft  hier  im 
besonderen  die  endgültige  Fest¬ 
schreibung  der  von  den  Siegermäch¬ 
ten  des  Zweiten  Weltkrieges  lt.  Pots¬ 
damer  Deklaration  vorläufig  gezo¬ 


gene  Verwaltungslinie  an  Oder  und 
Lausitzer  Neiße,  welche  seit  dem  14. 
November  1990  als  „seit  langem  be¬ 
stehende  Grenze"  deklariert  wurde, 
obwohl  die  Frage  nach  dem  Zeit¬ 
punkt  des  Überganges  dieser  deut¬ 
schen  Gebiete  an  Polen  unbeantwor¬ 
tet  blieb.  Doch  da  hier  von  einem 
„Grenzbestätigungs-Vertrag"  die 
Rede  ist,  kann  bei  Zugrundelegung 
des  Paragraphen  141  BGB  nur  ge- 


Gelten  Vorbehalte 
für  Friedensvertrag 
nicht  mehr? 

meint  sein,  daß  vorwiegend  nur  frü¬ 
here,  aber  umstrittene  Akte  durch  er¬ 
neute  Bestätigung  gültig  gemacht 
wurden.  Dabei  handelt  es  sich  um 
den  DDR/Polen-Vertrag  vom  6.  Juli 
1950  und  um  den  BRD/Polen-Ver- 
trag  vom  7.  Dezember  1970  u.  a. 

Da  es  hier  lediglich  darum  geht  zu 
untersuchen,  wann  der  Gebietsüber¬ 
gang  an  Polen  erfolgte  und  in  diesem 
Zusammenhang  aas  Optionsrecht 
für  die  betroffenen  Deutschen  be¬ 
gründet  sein  könnte,  ist  festzuhalten, 
daß  als  Zeitpunkt  des  Gebietsüber¬ 
ganges  der  Tag  des  Inkrafttretens  des 
„Grenzbestätigungsvertrages",  also 
der  16.  Januar  1992,  zu  gelten  hat! 
Denn  „die  Bestätigung  hat  als  Neu- 
vomahme  keine  rückwirkende 
Kraft;  das  Rechtsgeschäft  gilt  erst 
vom  Zeitpunkt  der  Bestätigung  an 
(RG  75,115).  Da  das  Optionsrecht  un¬ 
mittelbar  mit  dem  Eigentumsrecht 
zusammenhängt,  ist  es  interessant 
zu  lesen,  was  der  Große  Brockhaus, 
Band  13,  Ausgabe  1971  sagt:  „Das 
Optionsrecht  ist  eine  Erscheinungs¬ 
form  der  liberal-individualistisch 
ausgerichteten  Periode  des  Völker¬ 
rechts.  Im  Verlauf  des  20.  Jahrhun¬ 
derts  verlor  es  an  Bedeutung,  je  mehr 


sich  in  der  Theorie  der  Gedanke 
durchsetzte,  daß  nicht  subjektive, 
sondern  objektive  Merkmale  die 
Volkszugehörigkeit  bestimmen,  und 
je  mehr  in  der  Praxis  anstelle  des 
Minderheitenschutzes  Zwangsum¬ 
siedlungen  und  Massenaustreibun¬ 
gen  traten.  Es  ist  eine  abgeschwächte 
Form  des  Selbstbestimmungsrechts 
der  Völker.  Echte  Option  ist  ein  seit 
der  französischen  Revolution  in  völ¬ 
kerrechtlichen  Verträgen  häufig  an¬ 
zutreffendes  Korrektiv  des  Prinzips, 
das  den  Bewohnern  eines  abgetrete¬ 
nen  Gebiets  die  Staatsangehörigkeit 
des  annektierenden  Staates  automa¬ 
tisch  zu  fällt.  Sie  gewährt  ihnen  das 
Recht,  durch  eine  frist-  und  formge¬ 
rechte  Erklärung  ihre  vormalige 
Staatsangehörigkeit  wiederzuerlan¬ 
gen  -  zumeist  (aber  nicht  ausnahms¬ 
los)  mit  der  Verpflichtung,  den 
Wohnsitz  in  dem  abgetretenen  Ge¬ 
biet  aufzugeben,  und  gelegentlich 
(Frankfurter  Friede  1871)  mit  der  zu¬ 
sätzlichen  Verpflichtung,  alles  im  ab¬ 
getretenen  Gebiet  gelegene  Grundei¬ 
gentum  zu  verkaufen." 


Bei  Zugrundelegung  dieses  „Kor¬ 
rektiv-Prinzips"  bleibt  festzuhalten, 
daß  den  vertriebenen  Ostdeutschen 
keine  Option  gewährt  wurde.  Die 
Vertreiber  bestimmten  selbst,  daß 
alle  Ost-  und  Sudetendeutschen  die 
deutsche  Staatsangehörigkeit  behal¬ 
ten  sollten  und  zwangen  sie  -  ohne 
ihnen  die  Wahl  zu  lassen,  ob  sie  künf¬ 
tig  polnische  oder  tschechische 
Staatsbürger  sein  möchten  -,  ihre  an¬ 
gestammte  Heimat  und  ihr  Privatei- 

Pentum  (Häuser,  Höfe,  Wiesen  und 
elder)  entschädigungslos  zu  verlas¬ 
sen.  Wie  trotz  dieses  Völkerrechts¬ 
bruches  eine  neue  „Friedensord¬ 
nung"  zusammen  mit  den  Vertreib¬ 
erstaaten  entstehen  soll,  diese  Frage 
mögen  «die  Mitglieder  der  Europäi¬ 
schen  Union  beantworten,  bevor  sie 
d  ie  V ertreiberstaa  ten  in  ihre  Gemein- 
schaft  aufnehmen.  Alois  Bude 


Harte  und  für  bundesdeutsche 
Verhältnisse  ganz  ungewöhnliche 
Worte  fand  der  Kripo-Chef  der  dä¬ 
nischen  Stadt  Sonderburg,  Hans 
Jörg  Feldthaus,  zu  einer  „weichen" 
Politik  gegenüber  Rauschgiftsüch¬ 
tigen.  Als  der  Odenser  Bürgermei¬ 
ster  vorgeschlagen  hatte.  Drogen¬ 
abhängige  kostenlos  mit  Stoff  zu 
versorgen,  wenn  sie  sich  gleichzei¬ 
tig  einer  Behandlung  unterziehen, 
wetterte  Feldthaus:  „Das  ist  doch 
ein  völlig  vekorkster  und  absurder 
Gedanke!"  Die  einzige  Möglich¬ 
keit,  sie  von  ihrer  Sucht  zu  befreien, 
wäre  eine  Zwangsbehandlung. 
Dies  untersage  aber  leider  der  Ge¬ 
setzgeber,  bedauerte  der  Chef  der 
Kriminalpolizei.  „Die  harten  Ty¬ 
pen  sind  für  die  Gesellschaft  verlo¬ 
ren."  Der  hohe  dänische  Knjpo-Be- 
amte  spricht  sich  lebhaft  für  die 
Ausweisung  ausländischer  Staats¬ 
bürger  aus,  die  wegen  Rauschgift¬ 
handels  verurteilt  worden  sind. 
Gleiches  verlangt  die  Radikale 
Venstre,  die  Partei  der  Linkslibera¬ 
len  in  Dänemark,  die  etwa  der  hie¬ 
sigen  FDP  entspricht,  in  einem  ent¬ 
sprechenden  Gesetzentwurf,  der 
«dem  dänischen  Parlament  zugelei¬ 
tet  wird.  Dazu  Feldthaus:  „Wenn 
sie  sich  strafbar  gemacht  haben, 
dann  raus!  Jeder  weiß,  daß  .dealen' 
verboten  ist.  Es  gibt  also  keinen 
Grund,  sie  hier  zu  lassen  und  sie 
auch  noch  durchzufüttem."  Däne¬ 
mark,  das  sich  wie  alle  anderen 
Länder  der  Europäischen  Union  an 
den  Empfehlungen  von  Brüssel 
und  Straßburg  in  Sachen  Drogen¬ 
bekämpfung  in  gewohnt  liberaler 
Manier  festnält,  weist  ansonsten 
eine  auffällige  Zurückhaltung  bei 
der  Aufnahme  von  Asylanten  auf. 
So  wurden  im  Jahr  1994  nur  500 
gestellte  Asylanträge  von  den  dä¬ 
nischen  Behörden  anerkannt. 

Hans-Joachim  von  Leesen 


tigen  ausländischen  Extremisten  in 
die  Welt  setze,  so  werden  manche 
sagen,  schüre  sie  nur  die  Auslän¬ 
derfeindlichkeit.  Das  Gegenteil  ist 
richtig.  Denn  Leidtragende  der  von 
radikalen  Ausländem  begangenen 
Straftaten  in  Deutschland  sind  in 
aller  Regel  ebenfalls  Ausländer." 

In  Frührente  schicken 

Die  in  München  herausgegebene 
„tz"  merkt  zur  Kanzlerrunde  an: 

„Vielleicht  haben  wir  ja  in  der 
Schule  nur  nicht  richtig  aufgepaßt 
-  ein  Gesetz  machen  geht  nämlich 
so:  Arbeitgeber  und  Gewerkschaf¬ 
ten  setzen  sich  an  Kanzlers  Tisch 
und  schließen  einen  Kompromiß, 
worüber  sich  die  Politik  dann  so 
freut,  daß  sie  flugs  ihn  zum  gelten¬ 
den  Recht  erklärt.  So  gesehenen  in 
Sachen  Frührente  unter  heftigem 
Beifall  der  Öffentlichkeit.  Wie  bei 
jedem  guten  Gesetz  entnimmt  man 
die  unwichtigeren  Einzelheiten 
der  Presse,  dem  Fernsehen,  dem 
Radio  und  der  Gerüchteküche. 
Wenn  demokratischer  Rechtsstaat 
so  funktioniert,  dann  sollten  wir 
gleich  die  halbe  Regierung  und  das 
ganze  Parlament  in  Frührente 
schicken  ..." 


LANDESHAUPTSTADT  DRESDEN  RäTT 

STADTVERWALTUNG  \ß  t 

♦Amt  für  Protokoll  und 
Ausland^bozionungen 

0016/Ml  31.T.1V92 

*  i  \  \  \  -V  v  ' 

Gesicherten  Angaben  der  Orcsdner  Ordnungipol iiei  zufolge  wur¬ 
den  bi^  zum  2o.J.19<j5  202. 04o  Toto,  überwiegend  Frauen  und 
Kinder  geborgen.  Davon  konnten  nur  etwa  50  *  löentlf liiert 
werden.  El nschlteQUch  der  Vermißten  dürfte  eine  Eahl  von 
2S0;oQp  big  300.000  opfern  realistisch  sein.  Entsprechende 
neue  For&cnungon  clnd  noch-  nicht  abgeschlossen. . , 

Hit  f roundlichen  Grüßen 

Karin  ttitxacherlich 
Sachgeblotaleitorln 


Versucht  die  eigene  amtliche  Feststellung  von  1992  (siehe  Ausriß)  in  Abrede  zu  stellen:  die  Verwaltung  der 
Stadt  Dresden 


In  der  Nacht  vom  13.  zum  14. 
April  1945  bombardierten  anglo- 
amerikanische  Lu  ftw’affen verbän¬ 
de  die  Stadt  Dresden  in  mehreren 
Wellen.  Die  treibende  Kraft  war 
dabei  Winston  Churchill,  der  spä¬ 
tere  Karlspreisträger  der  Stadt 
Aachen.  Zunächst  schien  das  Ziel 
selbst  dem  so  berüchtigten  Luft¬ 
marschall  Harris  („Bomber-Har¬ 
ris")  so  widersinnig,  daß  er  dem 
Luftmarschall  Saundby  befahl,  im 
Kriegsministerium  nochmals 
nachzufragen:  „Stellen  Sie  fest, 
warum  diese  Stadt  plötzlich  so 
wichtig  ist."  Saundby  mußte  pas¬ 
sen,  die  Abwehr  „weiß  nichts", 
wohl  aber,  daß  die  Stadt  „zur  Zeit 
mit  Hundertausenden  Flüchlingen 
überfüllt"  sei.  Churchill  bestätigte 


Harris  nochmals  seine  Absicht, 
und  am  13.  Februar  erließ  der  be¬ 
rüchtigte  Marschall  den  todbrin¬ 
genden  Befehl.  Bis  heute  wird  über 
die  Zahl  der  Bombentoten  ge¬ 
stritten;  im  Gegensatz  zu  anderen 
Opferzahlen  wird  dabei  aber  deut¬ 
lich,  daß  die  Tendenz  rückläufig 
ist:  Der  Volksbrockhaus  von  1963, 
Wiesbaden,  weist  noch  300  000 
Tote  aus.  Später  verringerte  sich 
die  Zahl  von  220  000  auf  60  000, 
ohne  daß  Belegstellen  für  die  ver¬ 
änderten  Zahlen  angeführt  wur¬ 
den. 

Um  so  gespannter  durfte  man 
sein,  aLs  im  Zuge  der  Wiederverei¬ 
nigung  plötzlich  freier  Zugang  zu 
den  Archiven  der  sächsischen  Me¬ 


tropole  möglich  wurde.  Interes¬ 
sierte  wurden  dann  auch  nicht  ent¬ 
täuscht,  denn  die  Stadt  wertete  of¬ 
fenbar  die  sofort  verfügbaren  Ma¬ 
terialien  aus  und  veröffentlichte 
„gesicherten  Ausgaben  zufolge" 
(siehe  Ausriß)  die  Zahl  von 
202  040.  Freilich  hatte  dabei  die 
Stadt  Dresden  die  fatale  Rechnung 
wohl  ohne  den  herrschenden  Zeit¬ 
geist  gemacht:  Unter  Verweis  auf 
eine  frühere  westdeutsche  Buch¬ 
veröffentlichung  von  Götz  Bergan¬ 
der  wurde  plötzlich  die  Behaup¬ 
tung  aufgestellt,  daß  die  oben  ge¬ 
nannte  Zahl  durch  das  Hinzufügen 
einer  Null  gefälscht  sei.  Eine 
schlüssige  Beweisführung  für  die¬ 
se  Fälschung  fehlt  freilich  bis  heu¬ 
te.  P.  F. 


£a$  Sflpnufimbfaii 


Aus  aller  Welt 
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Sofia: 


Paris: 


IV.  Komintern 

Die  Sowjetunion  zerbrach.  Die 
Nationen  des  Vielvölkerstaates  und 
seiner  Satelliten  besannen  sich  auf 
sich  selbst  und  gründeten  unabhän¬ 
gige  Staaten.  Heute  nun  muß  man 
feststellen,  daß  viele  dieser  Staaten 
wieder  kommunistische  Regierun¬ 
gen  haben.  Das  mag  als  ein  Versagen 
demokratischer  Parteien  in  diesen 
Ländern  angesehen  werden,  ist  aber 
eine  Bestätigung  dafür,  daß  sich 
Strukturen  alter  kommunistischer 
Parteien  als  überlebensfähig  erwie¬ 
sen  haben.  Am  8.  November  1995 
wurde  in  Sofia  von  Vertretern  von  29 
kommunistischen  Parteien  die  IV. 
Komintern  gegründet.  Die  III.  Ko¬ 
mintern  war  1943  von  Stalin  aus 
Rücksicht  auf  seine  Kriegsalliierten 
aufgelöst  worden.  Die  Komintern 
war  zuvor  das  wichtigste  Instru¬ 
ment  der  Sowjetkommunisten  im  re¬ 
volutionären  Krieg  zur  Herstellung 
von  Volksfrontbündnissen.  Vorsit¬ 
zender  der  neuen  Komintern  ist  der 
Chef  der  bulgarischen  kommunisti¬ 
schen  Partei,  Wladimir  Spassow.  In 
der  von  den  Teilnehmern  verab¬ 
schiedeten  Charta  wird  der  „Kampf 
für  den  Triumph  der  proletarischen 
Weltrevolution"  als  Hauptziel  ge¬ 
nannt.  Helmut  Kamphausen 


Kanada: 

Unter  Freunden 

Der  Deutschkanadier  Horst  P.  aus 
der  Provinz  Quebec  wollte  seinen 
Freunden  aus  Deutschland  nur  stolz 
seine  neue  Heimat  zeigen.  Nach  ei¬ 
nem  Abstecher  in  die  USA  folgte 
beim  Grenzübertritt  vom  US-Staat 
Vermont  im  vergangenen  Herbst 
dann  ein  Schock:  Seiner  deutschen 
Begleiterin  legten  die  kanadischen 
Grenzer  einen  grünen  Fragebogen 
von  „  Haben  Sie  sich  am  Völkermord 
zwischen  1933  bis  1945  beteiligt?" 
stand  darauf  in  deutscher  Sprache 
(Horst  P.s  Begleiterin  ist  Jahrgang 
1930.)  Anfragen  bei  der  deutschen 
Botschaft  in  Ottawa  wie  der  kanadi¬ 
schen  in  Bonn  ergaben  keine  oder 
ausweichende  Antworten.  Es 
scheint  ganz  so,  als  würde  jeder 
Deutsche  von  den  kanadischen  Be¬ 
hörden  pauschal  unter  Mordver¬ 
dacht  gestellt,  um  das  Gegenteil  erst 
beteuern  zu  müssen.  J.  B. 


Abschreckung  nur  national  möglich 


General  Gallois  über  Frankreichs  Zukunft  und  seine  atomaren  Verteidigungschancen 


Unter  Bezug  auf  eine  vom  ehema¬ 
ligen  Außenminister  Roland  Dumas 
1990  gehaltene  Rede  meint  General 
Gallois,  Frankreich  führe  keine  Au¬ 
ßenpolitik  mehr,  seit  dem  seine  Re¬ 
gierung  den  Beschluß  gefaßt  habe, 
Europa  föderalistisch  aufzubauen. 
Der  Armeegeneral  Pierre  M.  Gallois, 
der  sich  der  Ostpreußenblatt-Redakti¬ 
on  zu  einem  Informationsgespräch 
zur  Verfügung  stellte,  gilt  immer 
noch  als  einer  der  versiertesten  fran¬ 
zösischen  Theoretiker  der  atomaren 
Abschreckungspolitik  und  wird  von 
allen  militärischen  Fachleuten  oder 
im  Außenamt  um  Rat  gefragt. 

Das  Stichwort  „abgestimmte  Ab¬ 
schreckung"  zwischen  Frankreich 
und  seinen  europäischen  Verbünde¬ 
ten  bleibt  auch  sofort  das  Zentralthe¬ 
ma  bei  unserem  Gespräch.  Nach  Gal¬ 
lois  ist  eine  solche  Abschreckung 
nämlich  gegenwärtig  aus  zweierlei 
Gründen  nicht  lebensfähig:  Erstens 
müßte  der  Entscheidungsträger  im 
Falle  eines  Einsatzes  atomarer  Mittel 
seinen  Entschluß  allein  fassen,  was 
praktisch  bedeute,  daß  die  Entschei¬ 
dung  im  Extremfall  nur  vom  Staats¬ 
oberhaupt  getroffen  werden  könne, 
das  in  der  Regel  aber  nicht  militä¬ 
risch  ausgebildet  sei.  Zweitens  sieht 
Gallois  keine  Garantie  dafür,  ob  im 
Eventualfall  nicht  die  amerikanische 
Abschreckungswaffe  von  betroffe¬ 
nen  europäischen  Staaten  den  Vor¬ 
rang  vor  der  französischen  erhält. 

Dabei  sei  auch  zu  berücksichtigen, 
daß  aus  historischer  Erfahrung  her¬ 
aus  die  USA  während  des  Korea- 
und  Vietnam-Krieges  nicht  auf  die 
Atomwaffen  zurückgegriffen  haben, 
was  letztlich  bedeutet,  daß  die  Nu¬ 
klearwaffe  nur  als  das  letzte  zur  Ver¬ 
fügung  stehende  Mittel  für  die  Ver¬ 
teidigung  ausschließlich  des  eigenen 
Vaterlandes  gilt. 

Deswegen  könne  die  Abschrek- 
kung  nicht  europäisch  sein,  sie  sei 
unteilbar  und  nur  nach  den  ureige¬ 
nen  Bedürfnissen  einer  Nation  sicher 
abwägbar  in  Einsatz  zu  bringen.  Un¬ 
ter  diesen  Umständen  -  so  Pierre 
Gallois'  Schlußfolgerung  -  sollten 
die  französischen  militärischen  An¬ 
strengungen  in  zwei  Richtungen  ge¬ 
führt  werden:  Die  erste  müßte  der 
Absicht  Frankreichs,  mit  höchst  ent¬ 
wickelten  Nuklearmitteln  aufwarten 
zu  können,  entsprechen,  während 


die  zweite  auf  das  Einverständnis 
seiner  europäischen  Verbündeten 
abzielen  müßte. 

Die  nationale  Anstrengung  befür¬ 
wortet  der  Armeegeneral  auch  des¬ 
wegen,  weil  die  gegenwärtige  Wirt¬ 
schaftskrise  in  Europa  zu  einer  Steh¬ 
en  Herabsetzung  der  Militärhaus¬ 
alte  und  damit  auch  zur  Schwä¬ 
chung  der  eigenen  Verteidigungsbe¬ 
reitschaft  führt. 

Als  Haupttheoretiker  der  einsti¬ 
gen  gaullistischen  Strategie  möchte 
General  Gallois  Rußland  voll  in 
Frankreichs  strategisches  Spiel  ein¬ 
binden,  weil  dies  ihm  angesichts  der 
wachsenden  Macht  Deutschlands  als 
ein  unabdingbares  Gegengewicht 
notwendig  erscheint.  Gallois  sieht 
die  deutsche  Machtposition  anwach- 
sen  und  befürchtet,  daß  ein  neu¬ 
er  mitteleuropäischer  Zentralstaat 
neue  strategische  Gegebenheiten  in 
Gesamteuropa  und  in  der  Welt  her¬ 
aufbeschwören  würde.  Deshalb  be¬ 
fürchtet  er  auch,  daß  Deutschland 


die  Reste  von  Versailles  und  Jalta 
verschwinden  lassen  wolle,  um  seine 
Zukunft  in  einem  Bündnis  Washing¬ 
ton  -  Berlin  -  Moskau  und  nicht  mehr 
in  der  sogenannten  Achse  Paris- 
Bonn  zu  suchen.  Als  symptomatisch 
für  eine  solche  Entwicklung  der 
deutschen  Politik  empfindet  er  die 
Absage  Bonns  an  ein  gemeinsa¬ 
mes  Raumfahrtprojekt.  Hier  habe 
Deutschland  vollständig  auf  die 
USA  gesetzt.  Dieses  neue  strategi¬ 
sche  Dreieck  erscheint  ihm  daher 
wahrscheinlicher  als  die  Pentarchie 
Washington  -  London  -  Paris  -  Ber¬ 
lin  -  Moskau,  wie  sie  angeblich  1993 
von  der  Mannschaft  Boris  Jelzins  er¬ 
zwungen  werden  sollte. 

Strategisch  benötige  also 
Deutschland  Frankreich  nicht,  wie 
es  sich  auch  im  Balkankonflikt 
unserer  Tage  gezeigt  habe.  Frank¬ 
reich  bedürfe  daher  schnellstens,  so 
der  General,  einer  neuen  eigenen 
Strategie,  die  nicht  auf  Sand  gebaut 
sei.  Pierre  Campguilhem  /  P.  F. 


Setzt  auf 
Brückenschlag 
Frankreichs  zu 
Rußland,  um 
das  politisch 
allmählich 
bedeutsamer 
werdende 
Deutschland 
im  Zaum 
zu  halten: 
General  Pierre 
M.  Gallois 


Warum  Irak  nun  doch  exportieren  darf 

Karten  am  Golf  werden  neu  gemischt:  Nutzt  Bonn  doch  noch  seine  Chance? 


Die  Rückkehr  des  Irak  auf  den 
Welt-Erdölmarkt  steht  unmittelbar 
bevor.  Zur  Erinnerung:  Nach  dem 
Krieg  um  Kuweit  waren  die  Irakis 
per  UN-Sanktion  vom  Ölmarkt  aus¬ 
gesperrt  worden.  Durch  die  Erfül¬ 
lung  der  Forderungen  von  seiten  der 
Weltorganisation  nofften  die  Irakis 
jedoch,  ihr  schwarzes  Gold  schon 
bald  wieder  anbieten  zu  können. 
Daß  daraus  nichts  wurde,  dafür 
sorgten  vor  allem  die  USA. 

Aus  Washington  war  fortgesetzt 
argumentiert  worden,  der  Irak  habe 
noch  nicht  alle  UNÖ- Wünsche  er¬ 
füllt  -  wie  die  Preisgabe  wissen¬ 
schaftlicher  und  militärischer  Ge¬ 
heimnisse.  Für  ihre  harte  Haltung 
erhielten  die  Amerikaner  im  Som¬ 
mer  vergangenen  Jahres  Unterstüt¬ 
zung  vom  Schwiegersohn  des  iralri- 
schen  Präsidenten  Saddam  Hussein. 
Dieser  war  nach  Jordanien  geflohen 
und  brachte  als  Morgengabe  angeb¬ 
lich  „eine  Fülle  ungelüfteter  Geheim¬ 
nisse"  mit.  Der  wahre  Grund  für  die 
Unnachgiebigkeit  besonders  der  US- 
Regierung  scheint  indes  mehr  wirt¬ 
schaftlicher  Natur  zu  sein. 

Bereits  vor  dem  Übertritt  des  Sad¬ 
dam-Schwiegersohns  hatte  schließ¬ 
lich  der  UN-Beauftragte  Ekeus  auf 
eine  zumindest  teilweise  Rücknah¬ 
me  der  Sanktionen  gedrängt.  Durch 
den  Wegfall  seiner  Haupteinnahme¬ 
quelle  hatte  sich  die  Lage  der  iraki¬ 


schen  Bevölkerung  dramatisch  ver¬ 
schlechtert.  Der  verheerende  Mangel 
an  Nahrung  und  Medikamenten 
brachte  nach  übereinstimmenden 
Berichten  neutraler  Beobachter  ins¬ 
besondere  Tausenden  von  Kindern 
den  Tod. 

Daß  die  USA  trotzdem  bei  ihrer 
harten  Linie  blieben,  ist  unter  ande¬ 
rem  auf  die  Interessen  ihrer  Haupt¬ 
verbündeten  Saudi-Arabien  und 
Kuweit  zurückzuführen.  Diese 
fürchteten  weit  weniger  eine  erneute 
militärische  Bedrohung  durch  den 
Irak  als  vielmehr  dessen  Konkurrenz 
auf  dem  Ölmarkt. 

Beide  Länder  sind  nicht  zuletzt 
durch  unsinnig  hohe  Waffenkäufe  in 
den  USA  sowie  in  Großbritannien 
und  Frankreich  in  erhebliche  finanzi¬ 
elle  Schieflage  geraten.  Auch  nach 
Ende  der  Kampfhandlungen  wur¬ 
den  jene  arabischen  Staaten  zu  weite¬ 
ren  Waffenkäufen  gedrängt  und  ha¬ 
ben  sich  erheblich  in  Washington, 
London  und  Paris  verschuldet.  Geld, 
das  die  Gläubiger  nur  zurückbekom¬ 
men  können,  wenn  die  Golfstaaten 
flüssig  bleiben. 

Mit  der  Ausgrenzung  des  Irak  vom 
Ölmarkt  hoffte  man,  in  eine  Mono¬ 
polstellung  zu  geraten  und  den  Preis 
so  hochhalten  zu  können.  Daraus 
wurde  zunächst  jedoch  nichts.  Ande¬ 
re  Erdölexportstaaten,  innerhalb  wie 


außerhalb  der  OPEC,  förderten  auch 
unter  Bruch  vereinbarter  Obergren¬ 
zen,  was  die  Pumpen  hergaben,  da 
auch  ihre  Kassen  Eobe  anzeigen.  Fol¬ 
ge:  der  Öl  preis  verfiel  weiter.  So  ge¬ 
riet  das  scnöne  Kartell  aus  Abspra¬ 
chen  und  Waffenkauf-Verpflichtun¬ 
gen  in  große  Gefahr. 

Hätten  humanitäre  Gesichtspunk¬ 
te  im  Mittelpunkt  gestanden,  wäre 
das  Embargo  gegen  irakisches  Öl  si¬ 
cher  schon  viel  früher  gefallen.  Aller¬ 
dings  hatte  sich  auch  Saddam  Hus¬ 
sein  bis  zuletzt  gegen  die  UNO-Be- 
dingungen  gesträubt.  Danach  sollte 
ein  beträchtlicher  Teil  der  Ölexporte 
als  Reparation  an  Kuweit  und  die 
Saudis  gehen.  Hierin  sah  Bagdad 
eine  Einschränkung  seiner  Souverä¬ 
nität. 

Inzwischen  wurde  ein  Modus  ge¬ 
funden:  Der  Irak  darf  pro  Vierteljahr 
Öl  für  eine  Milliarde  US-Dollar  (z.  Zt. 
1,47  Mrd.  Mark)  exportieren.  Offen 
bleibt  noch,  wieviel  davon  an  die 
ehemaligen  Kriegsgegner  abgeführt 
werden  muß  und  wieviel  dem  notlei¬ 
denden  irakischen  Volk  verbleiben 
wird. 

Ausgelöst  hat  die  etwas  kulantere 
Haltung  Bagdad  gegenüber  wohl 
vor  allem  die  Tatsache,  daß  der  Öl¬ 
preis  im  vergangenen  Jahr  nach  lan¬ 
ger  Zeit  wieder  um  etwa  zehn  Pro¬ 
zent  anzog.  Da  fällt  die  irakische 


Konkurrenz  nicht  zu  sehr  ins  Ge¬ 
wicht,  auch  Saudis  und  Kuweitis 
können  ihren  Schnitt  machen  und 
die  USA  auf  die  Zurückzahlung  der 
Kredite  hoffen,  die  die  Saudis  auf¬ 
nehmen  mußten,  um  Waffen  „Made 
in  USA"  zu  kaufen. 

Für  Deutschland  ist  die  Rückkehr 
des  Irak  zum  Weltmarkt  das  Signal, 
die  traditionell  guten  Beziehungen 
zum  Zweistromland  neu  zu  beleben 
und  wirtschaftlich  präsent  zu  sein, 
bevor  alle  Weichen  ohne  die  Deut¬ 
schen  gestellt  werden. 

Von  den  mindestens  16  Milliarden 
Mark,  die  Bonn  für  den  Golfkrieg 
aufbrachte,  sieht  Deutschland  ganz 
sicher  keinen  Groschen  wieder. 
Ganz  im  Gegensatz  zu  den  direkt  am 
Krieg  beteiligten  Mächten:  Sie  sind 
jetzt  auch  wirtschaftlich  die  großen 
Gewinner.  Dies  hat  seine  Ursache 
unter  anderem  sicher  darin,  daß  ne¬ 
ben  vordergründig  ins  Feld  gerück¬ 
ten  rechtlichen  und  moralischen 
Kriegsgründen  die  finanziellen  In¬ 
teressen  von  seiten  der  USA,  aber 
auch  Großbritanniens  und  Frank¬ 
reichs,  stets  von  ihren  Regierungen 
im  Auge  behalten  wurden.  Die  Bon¬ 
ner  Scheckbuch-Diplomatie  brachte 
hingegen  keine  Dividende  -  jetzt 
geht  es  darum,  wenigstens  die  zwei¬ 
te  Chance  zu  nutzen. 

Brigadegeneral  a.  D. 

Wolfgang  Gerhard  /  H.  T. 


Zitate  •  Zitate 


„Wenig  Für  sich  verbrauchen,  im  rech¬ 
ten  Augenblick  hinlänglich  geben,  bei 
Zeiten  Erleichterung  schaffen,  den 
Hilfsbedürftigen  zuvorkommen,  mit 
den  Staatsgeldem  haushälterisch  um¬ 
gehen,  sie  ordentlich  und  sparsam  ver¬ 
walten.“  Friedrich  der  Große 

Zitiert  aus  dem  Testament  des  Königs 
von  Preußen,  dessen  Staat  1947 
von  den  Alliertcn  aufgelöst  wurde. 

* 

„Diejenigen,  die  nur  aus  Trägheit  ... 
die  Mittel,  sich  ihren  Lebensunterhalt 
selbst  zu  verdienen,  nicht  anwenden 
wollen,  sollen  durch  Zwang  oder  Stra¬ 
fe  zu  nützlichen  Arbeiten  unter  gehöri¬ 
ger  Aufsicht  angehalten  werden." 

Preußisches  Allgemeines  Landrecht 
vom  5.  2.  1784 

* 

„Nur  wenn  die  Vereinigten  Staaten  ihr 
politisches  und  militärisches  Gewicht 
für  eine  Lösung  der  europäischen  In¬ 
stabilität  einsetzen,  geschieht  etwas. 
Der  Europäischen  Union  droht  die 
Lähmung.“  Richard  Holbrooke 
Stellvertretender  US-Außenminister, 
zur  Lage  Europas 

* 

„Ich  hoffe,  daß  die  Berliner  in  unsere 
wunderschönen  westpolnischen  Land¬ 
schaften  kommen,  Grundstücke  er¬ 
werben,  Datschen  bauen,  sich  erholen, 
Spazierengehen  -  und  wir  ein  bißchen 
Geld  verdienen.“  Andrzej  Szcypioski 

Polnischer  Schriftsteller, 
an  die  Deutschen  gewandt 

* 

„Die  Währungsunion  ist  ein  großer  Irr¬ 
tum,  ein  waghalsiges  und  verfehltes 
Ziel,  das  Europa  nicht  eint,  sondern 
spaltet.“  Sir  Ralf  Dahrendorf 

Deutsch-britischer  Soziologe, 
über  den  Maastricht-Vertrag 

I  fcTu  n|HH 

„Der  Spiegel"  vom  2.  Februar  1 955 
über  die  stille  Wiederbewa ffnung  am 
Beispiel  der  in  Mitteldeutschland  ge¬ 
bildeten  Kasernierten  Volkspolizei: 

,  Jüngste  Soldatengarnitur“ 

Jeden  Morgen  um  sechs  Uhr,  im 
Winter  wie  im  Sommer,  fallen  in 
einem  Drittel  Deutschlands  mehr 
als  einhunderttausend  junge  Sol¬ 
daten  -  mittels  Lautsprecher,  elek¬ 
trischer  Klingel  oder  Trillerpfeife 
brüsk  geweckt  -  aus  der  karierten 
Wäsche  ihrer  meist  dreistöckigen 
Strohsack-Feldbetten.  Eine  Minute 
später  schon  steht  Mitteldeutsch¬ 
lands  jüngste  Soldatengamitur 
zum  obligaten  Frühsport  auf  dem 
Kasemenhof. 

Von  diesem  Augenblick  an  wird 
der  Soldat  der  sowjetzonalen  Ka¬ 
sernierten  Volkspolizei  (KVP)  in 
der  Tretmühle  eines  harten  militä¬ 
risch-ideologischen  Drills  bis  zum 
Zapfenstreich  um  22  Uhr  in  ständi¬ 
ger  Bewegung  gehalten.  Das  sind 
täglich  sechzehn  Stunden  pausen¬ 
losen  Dienstbetriebs  unter  ständi¬ 
ger  Kontrolle  der  Vorgesetzten,  die 
mit  Eifer  das  Gebot  des  Ersten  SED- 
Sekretärs  Walter  Ulbricht  zu  erfül¬ 
len  trachten: . . .  ist  es  notwendig,  daß 
die  Arbeiterklasse  und  die  werktätigen 
Bauern,  die  gelernt  haben  und  noch 
besser  lernen,  ihren  Staat  zu  leiten  ... 
gleichzeitig  lernen,  die  Militärwissen¬ 
schaft  zu  meistern,  die  Waffen  zu  be¬ 
herrschen,  um  ihre  eigenen  Errungen¬ 
schaften  zu  verteidigen  ...  Diese  Offi¬ 
ziere,  Unteroffiziere  und  Mann¬ 
schaften  der  KVP  sind  der  Grund¬ 
stock,  auf  dem  sich  ab  Sommer 
1955,  parallel  zum  westdeutschen 
Nato-Kontingent,  eine  mitteldeut¬ 
sche  Gegenarmee  aufbauen  wird  - 
falls  die  Sowjet-Union  und  die 
Westmächte  tatsächlich  eine  derar¬ 
tige  gesamtdeutsche  Wiederaufrü¬ 
stung  für  wünschenswert  halten 
sollten. 


Frau  und  Familie 


Die 

ostpreu  Bische 
Familie 


24.  Februar  1996  -  Folge  8  -  Seite  6 


£>as  ^fipmiümbtoii 


Eine  appetitliche  Schmunzelgeschichte 


Lewe  Landslied, 

es  gibt  Themen  in  unserer  „Familie", 
die  erwecken  bei  vielen  Lesern  Erin¬ 
nerungen,  so  wie  die  Frage  nach  den 
ostpreußischen  Flüchtlingen  in  Dä¬ 
nemark.  Und  in  einem  der  Briefe,  die 
zu  diesem  Kapitel  unserer  jüngeren 
Geschichte  kamen,  steht  ein  Satz,  der 
mich  reizt,  ihn  an  den  Anfang  unse¬ 
rer  Spalte  zu  stellen:  „Wer  weiß, was 
durch  Ihre  Adressen  in  Gang 
kommt!"  O  ia,  unsere  Familie  hat 
wieder  viel  bewirkt,  und  manche 
Verbindung  bahnt  sich  an.  Viele  Zu¬ 
schriften  erhielt  nicht  nur  Frau  Fech¬ 
ter,  sondern  auch  ich  zu  dem  gesuch¬ 
ten  Gedicht  „...  daß  Gott  nie  einen 
Fehler  macht!",  und  in  ihnen  klang 
auch  manches  bittere  Schicksal  an, 
ob  durch  Krieg,  Vertreibung  oder 
Krankheit.  Danken  muß  ich  auch  für 
die  Zusendungen  des  Liedes  „Ost¬ 
preußenland,  an  dich  bin  ich  gebun¬ 
den",  an  weitere  Zuschriften  zu 
Manna  und  Provinzrose.  Lothar 
Braun  konnte  auf  der  Suche  nach 
dem  Posaunisten  Wilhelm  Pischel 
hin  weisen,  daß  dieser  bis  zur  Pensio¬ 
nierung  beim  Stuttgarter  Staatsthea¬ 
ter  war,  da  wird  sich  also  auch  eine 
Lösung  ergeben.  Und  als  ein  kleines 
Wunder  kann  es  wohl  Christa  Pfei- 
ler-lwohn  bezeichnen,  daß  sie  zwei 
der  vier  Mädchen,  die  sich  1947  im 
Kinderlager  Kleinwelka  in  ihr  Poe- 
sielabum  eintrugen,  gefunden  hat 
und  die  Anschrift  von  einer  dritten 
besitzt.  Nur  Gisela  Pohl  aus  Lauth 
fehlt  noch. 


Tja,  der  Mensch  wird  alt  und  älter.  Kaiser,  hatte  bei  der  Aufstellung  des 
Als  ich  älter  wurde,  aber  noch  Budgets  vergessen,  daß  man  im 
nicht  alt  (die  deutsche  Sprache  hat  es  Schaltjahr  war,  und  hatte  ihr  nur  für 
in  sich!),  kam  ich  als  gebürtige  und  28  Tage  Haushaltsgeld  gegeben. 

"  *  .  agte  sie,  „wir  müs- 

_  janz  billiges  Essen 

zu  vielen  Alten,  die  älter  waren  als  machen,  ich  habe  nur  noch  sieben 
ich  als  „Ältere".  Dort  begegneten  mir  CJ.Z1-.-  _..J  J.C - L—  1- 


echte  Ostpreußin  auf  einigen  Umwe-  „Lieber  Koch  , 
gen  nach  Westfalen  in  ein  Altenheim  sen  heute  ein 

_ _ _ " _  '  ‘  ibe  nur  noch  sieben 

ich  als  „Ältere".  Dort  begegneten  mir  Schilling  und  drei  Groschen  in  der 
auf  dem  Speisezettel  ganz  neue  und  Haushaltskasse."  Dem  Koch 
seltsame  Gerichte:  Westfälisch  fort  was  ein,  denn  er  war  ja  : 
Blindhuhn,  Böckinger  Feldgeschrei  lieh  kaiserlicher  Hofkoch: 
und  vor  allem  der  „Kaiser¬ 
schmarrn".  Dieses  Wort  erweckte 
meine  noch  immer  nicht  abgestorbe- 

es  eigentlich  nur  zerrupfte  Flinsen  j* 
waren,  wie  wir  sie  daheim  genannt 
hätten.  Und  in  schlafloser  Nacht,  als 
ich  dieselbe  verkürzen  wollte,  habe 
ich  mir  Gedanken  gemacht  über  die 
Herkunft  dieses  leckeren  Gerichtes. 

Nehmen  Sie  mir  meine  üppig  blü¬ 
hende  Phantasie  nicht  übel;  siekennt 
manchmal  keine  Grenzen,  auch  nicht 
die  nach  Österreich ... 

Es  war  an  einem  29.  Februar.  Aha, 
schalten  da  die  Schlauen,  also  in  ei¬ 
nem  Schaltjahr!  Kaiserin  Elisabeth 
von  Österreich,  kurz  Sissi  genannt, 
rief  den  Koch  zu  sich,  um  das  Mittag¬ 
essen  mit  ihm  zu  besprechen.  Sie  war 


Pala-  1 

tschinken. 

Doch  der  Koch  war  ebenso  dick  *  .4  -*C 
wie  faul  und  befahl  dem  Küchenjun-  ^  -V 

;en,  die  sieben  Eierkuchen  zu  bak-  -V  il  JL-. 

;en;  er  selbst  machte  währenddessen  ft jMtr  rnT1’ 

sein  Nickerchen  am  warmen  Herd.  JE/r 

Der  Küchenjunge  ging  mit  Eifer  ans 

Werk,  aber  leider  -  leider  fielen  ihm  Ursula  Rafetzeder-Lach:  Wamicken  im  Winter 
beim  Hochwerfen  und  Wenden 
sämtliche  Palatschinken  daneben 
und  zermatschten! 

Als  der  Koch  aufwachte  und  das 
Malheur  sah,  standen  ihm  die  letzten 
sieben  Haare  zu  Berge.  Was  tun?  Da 
kam  ihm  eine  Idee,  und  er  nahm  noch 
eine  Gabel  und  zerfledderte  die  zer¬ 
matschten  Eierkuchen  in  einer 


ne  Neugier,  zumal  es  sich  erwies,  daß 
es  eigentlich  nur  ; 
waren,  wie  wir  sie  daheim  genannt 


Wieder  hieß  es  Abschiednehmen  nigsberg  auf,  wo 
von  einer  vielseitig  begabten  seit  1926  lebte. 
Frau,  deren  Wiege  einst  in  Ostpreu-  Ausbildung  erhii 
ßenstand: Am22.  Januarschloß  Ursu-  lerin  bei  Profes 
la  Rafetzeder-Lach  für  immer  ihre  dem  Graphiker 
Augen.  Die  Malerin  und  Schriftstelle-  Lehrer  an  der  H 
rin,  die  in  Großburgwedel  bei  Hanno-  akademie.  Ab  19 
ver  lebte,  hatte  noch  so  viele  Pläne,  an  der  Berliner 
und  hatte  einen  Mordshunger.  Voll  Einen  zweiten  Roman  wollte  sie  noch  dende  Künste  1 
Entsetzen  starrte  er  auf  das  seltsame  vollenden,  nachdem  ihre  wundersa-  Klever,  Plontke  i 
Gericht  und  ließ  den  Koch  rufen.  meGeschichteumdasMädchenNeri-  wurde  sie  schlie 
„Was  ist  denn  das  für  a  Schmarrn?"  na  („Die  seltsame  Liebe  der  Nerina  rin  an  der  Kunst, 
Und  er  drohte,  den  Koch  zu  entlas-  Petrowna",  Verlag  Freier  Autoren,  sor  Karl  Sterrer. 
sen.  Der  fiel  auf  die  Knie,  so  gut  das  Fulda)  ein  so  gutes  Echo  gefunden  £ 
bei  seiner  Körperfülle  ging  und  fleh-  hatte.  Immer  wieder  auch  griff  sie  jiL.  junCe  Kl 
te  um  Kaiserliche  Gnade,  bissi  tat  er  zum  Pinsel,  um  zarttonige  Tempera-  J  ,  ik 

leid,  und  sie  bat  den  Kaiser:  „Ach  bit-  bilder  oder  prächtige  Ölgemälde,  de-  |anete  sje  mj't  ^ 
te,  Franzi,  so  koste  doch  erst  einmal!"  ren  Motive  sie  aus  der  Erinnerung,  Jen  Westen  Aue 
Er  war  ein  gehorsamer  Ehemann  und  aber  auch  aus  dem  Geist  schöpfte,  zu  yon  ,|1rcr  Kunst 
nahm  mit  seiner  goldenen  Gabel  ei-  schaffen.  Eine  Auswahl  der  Arbeiten  Gedichte  und  Ess 
nen  Happen,  dann  noch  einen,  und  war  vor  gut  zwei  Jahren  im  Ostpreu-  sc-hriftstellerischi 
sein  Gesicht  hellte  sich  auf.  Bald  hatte  ßischen  Landesmuseum  in  Lüneburg  R  Menl 


Antwort  und  Frage  werden  oft  ge¬ 
koppelt,  so  wie  im  Brief  von  Margot 
Lepin.  Sie  hat  vier  Zuschriften  zu  der 
Steinbeere  bekommen  und  sah  ihre 
Erinnerung  bestätigt,  denn  ein 
Schreiber  schwärmte:  „Einen  köstli¬ 
cheren  Saft  gab  es  nicht!"  Nun  die 
Frage:  Im  Reichssender  Königsberg 
sang  bis  Weihnachten  1944  ein  ganz 
junges  Mädchen  abends  das  Mozart- 
liecf„Schlafe,  mein  Prinzchen,  schlaf 
ein  ..."  Die  damals  etwa  15jährige 
sang  es  auch  am  Heiligen  Abend 
194/  im  Lager  Sonneberg/Thür.  Wie 
hieß  die  junge  Sängerin,  was  ist  aus 
ihr  geworden?  (Margot  Lopin,  Fried- 
richsruher  Weg  1  in  47057  Duisburg.) 
-  Und  wer  erinnert  sich  an  den 
Schauspieler  Erich  Dunskus  aus 
Schloßberg?  1959  widmete  ihm  Das 
Ostpreußen  bla  It  anläßlich  seines 
40jährigen  Bühnenjubiläums  einen 
Bericht  „Von  Pillkallen  bis  zum  Ber¬ 
liner  Schiller-Theater".  Wie  sein  heu¬ 
te  in  Frankreich  lebender  Sohn  Dr. 
Thomas  Dunskus  mitteilte,  soll  unse¬ 
re  Zeitung  auch  einen  Nachruf  ge¬ 
bracht  haben,  als  der  Schauspieler 
am  26.  November  1967  verstarb.  Wir 
konnten  ihn  leider  nicht  finden. 
Ebenso  fehlen  Angaben  über  seine 
Mitwirkung  an  einer  Sendung  im 
Hessischen  Rundfunk  im  Jahre  1955 
„Der  Hengst  Lorbass",  in  der 
Dunskus  einen  ostpreußischen  Bau¬ 
ern  spielte,  eine  Rolle,  die  ihm  sehr 
am  Herzen  lag.  Wer  kann  sich  an  die 
Sendung  erinnern?  (Kreisgemein¬ 
schaft  Scnloßberg,  Kreisvertreter  Ge¬ 
org  Schiller,  Wolgaster  Straße  12  in 
28/17  Bremen.) 


Am  24.  Februar  werden  sich  in 
Bad  Nenndorf  gewiß  zahlreiche 
Besucher  bei  Liselotte  Dumke-Kadow 
einstellen,  um  ihr  zu  ihrem  75.  Geburts¬ 
tag  zu  gratulieren.  Durch  ihre  Tätigkeit 
als  Betreuerin  des  Agnes-Miegel-Hau- 
ses,  in  dem  sie  auch  seit  1978  die  Ober¬ 
geschoßwohnung  innehat,  und  durch 
langjährige  Mitgliedschaften  in  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen,  in  der 
Stadtgemeinschaft  Königsberg  und 
natürlich  in  der  Agnes-Miegel-Gesell- 
schaft  hat  sie  einen  großen  Bekannten- 
und  Freundeskreis,  und  viele  werden 
es  sich  nicht  nehmen  lassen,  ihr  an  die¬ 
sem  Tage  persönlich  ihre  Glückwün¬ 
sche  zu  überbringen. 

Liselotte  Dumke-Kadow,  Tochter  ei¬ 
nes  Bankbeamten,  ist  gebürtige  Kö¬ 
nigsbergerin.  ln  der  Hauptstadt  Ost- 


Können  und  Gestaltungskraft 


Zum  Tod  der  Handwebmeisterin  Gerda  Salwey  aus  Trunz 

Großes  Können  und  schöpferi-  erste  Zeit  der  Not  überwunden  war, 
sehe  Gestaltungskraft  wurden  ihre  Materialien  selbst  mit.  Später 
einer  Frau  bescheinigt,  die  sich  Zeit  dann  entstanden  zauberhafte  Gebil- 
ihres  Lebens  der  Webkunst  gewid-  de  aus  Seide,  aber  auch,  typisch  für 
met  hat:  Gerda  Salwey.  Sie  starb  am  Gerda  Salwey,  Leinendecken  und 
20.  Januar  in  Dörverden,  wo  sie  nach  -Servietten,  Kissenbezüge  aus  Wolle, 
der  Flucht  eine  neue  Existenz  hatte  Läufer,  ja  sogar  Krawatten  für  den 
aufbauen  können.  Herrn  der  Schöpfung. 

Wer  das  Glück  hatte,  Gerda  Sal- 

wey  einmal  in  ihrer  Werkstatt  in  Dör- 
boren -die  Vorfahren  waren  konigli-  _ A ■ _ _  ....  ...  ( ,  . 

che  Posthalter  und  Hufenwirte-,be-  H?«  A?l 

suchte  Gerda  Salwey  zunächst  die  S»  Z 

Landfrauenschule  in  Wethen  und  lÄ 

d«  S£rÄhSrilinl!Sinin  fen  ^ort  Die  Meisterin  Jlbstkgte 

noch  in  hohem  Alter  mit  Hand  an; 

tensives  Betreiben  unf  unter  Mitwir- 

3II0  mit*  Gut**  oder  Sehr  imt*** 

kus  gewebt  wurden",  wußte  Hanna 

Ln  gestaltende  Handwerk  Ihre  Webar- 

P  t  ,  u  bc  beiten  wurden  auf  Ausstellungen 

Erst  nach  dem  Krieg  wandte  sich  sogar  im  Ausland,  in  Liverpool, 

Gerda  Salwey  der  Volks-  und  Web-  Edinburgh,  in  Ostende  und  Rotter- 
kunst  besonders  zu.  Sie  besuchte  die  dam  gezeigt. 

Textilfachschule  in  Münchberg/  Flucht  wurde. 

Oberfranken  und  unternahm  Studi-  Mit  Gerda  Salwey  ist  eine  Hand-  Kl  .  .  _  _ _ _ _ .  , 

enreisen  nach  Schweden  und  Finn-  webmeisterin  der  alten  Schule  von  Marhknf.asiahrpn  V’'leIi]?Sü 

land.  1948 legte^e ihre Gesellenprü-  unseegangen.  Viel  wußtesiein ihrer  Sumke-Äw  ihre  Berufstäügtdt’  in 
fung  ab  1951  bestand  sie  ihre  Mei-  herzlich-burschikosen  Art  zu  erzah-  Hannover  im  Niedersächsischin  Sozi- 
sterprufung  -  mit  einem  wahren  len  über  die  Volkskunst,  über  alministerium  aufnehmen.  Nach 
Meisterstück,  einem  Familientep-  Brauchtum  und  Sitten,  viel  aber  hat  zwanzig  Jahren  wechselte  sie  für  wei- 
pich  in  ostpreußischem  Doppelge-  sie  ihren  Schülern  auch  mit  auf  den  tere  zehn  Jahre  in  die  Verwaltung  der 
webe.  In  ihrer  ersten  Werkstatt  be-  Weg  geben  können,  auf  daß  es  wei-  Pädagogischen  Hochschule.  Innerhalb 
gann  sie  mit  einem  geliehenen  Web-  terlebe  in  den  nachfolgenden  Gene-  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  be- 
stuhl;  die  Kunden  brachten,  bis  die  rationen.  Silke  Osman  teiligte  sie  sich  an  der  Kulturarbeit  und 


Auch  da  hat  unsere  Familie  ge¬ 
spurt:  Sie  hat  der  ehemaligen  „Ge¬ 
meinschaft  Junges  Insterburg"  ge¬ 
holfen,  indem  sie  Bücher  aus  ihrem 
Archiv  kaufte,  wofür  diese  sich  Lie¬ 
derbücher  und  Musikkassetten  an- 
schaffen  konnte.  Die  Gruppe  Darm¬ 
stadt  der  Insterburger  besitzt  übri¬ 
gens  noch  größere  Bestände  von  Hei¬ 
matbriefen  aus  14  ostpreußischen 
Kreisen.  On  to  allerletzt:  Wer  von 
Insterburger  Sportlern  aus  Stadt  und 
Land  möchte  am  1.  Insterburger 
Sportlertreffen  in  der  Sportschule 
des  Hessischen  Fußballverbandes  in 
Grünberg  bei  Gießen  vom  1 1 .  bis  14. 
April  1996  teilnehmen?  (Herbert 
Stoepel,  Riedeselstraße  43a  in  64283 
Darmstadt.) 

Op  Wiederlese  en  acht  Doag! 


Ruth  Geede 


Jahrgang  47 


£os  £fipmifimbfan 


24.  Februar  1996  -  Folge  8  -  Seite  7 


Das  Wunder 
aus  Gerdauen 


fast  gleichgroß  und  ebenso  breit  in  .  \  v. 

den  Schultern.  Und  noch  ehe  der  *-*./  ijj 

alte  Matthias  ein  Wort  gesprochen  *  *  .  ■>- 

hatte,  rief  ihm  sogleich  der  Bauer  *»  *«  .  /V»*- 

mit  hochrotem  Kopf  entgegen:  „Er 

hat  diese  Nacht  in  der  Kammer  ei-  > - 

ner  der  Mägde  geschlafen,  ich  sah  Titel  unter  Verwendung  einer  Zeichnung  von  Gerhard  Wydra 
ihn  dort  aus  der  Tür  heraus  kom¬ 
men  ...!" 

Matthias  trat  näher  an  den  Bau¬ 
ern  heran,  legte  ihm  beschwichti¬ 
gend  die  Hand  auf  die  Schulter  und 
sagte  nur:  „Ist  dieses  der  richtige 
Ort,  um  mit  deinem  Sohn  darüber 
zu  sprechen,  Bauer?"  Gleichzeitig 
erschien  auch  die  Bäuerin  auf  der 
Diele.  Sie  hatte  sich  den  Schlafrock 
in  aller  Hast  übergeworfen  und  trat 
nun  mit  bleichem  Gesicht  an  sie 
heran.  Wahrscheinlich  hatte  sie  , 

sich  zwischenzeitlich  schon  alles  mi  J  u^sversuc  j 
zusammengereimt,  denn  sie  rieh-  (r 
tete  ihr  Wort  augenblicklich  an  -r~  — 


und  verschwand  wortlos  in  der  ßend  Zeile  für  Zeile  der  beiden  Das  rötlich  schimmernde  Gold  fast  vierzig  Jahren,  du 
Küche.  Schriftstücke.  „Eure  Einberufung  der  frühmorgendlichen  Osterson-  Brust  ein  mildes  Zieh 

...?-  Ich  hatte  eigentlich  schon  viel  ne  wirkte  an  dem  Ostersonntag  wisse  Bilder  vor  sein 
Das  Tuscheln  und  Geflüster  sei-  früher  damit  gerechnet!"  sprach  er  dieses  ersten  Kriegsjahres  fast  noch  ten.  „Ja,  ja,  mein  1 
tens  der  Mägde  und  der  Knechte  dann  mit  merkwürdig  leise  klin-  friedlich  und  gab  Keinen  Anlaß  zu  brummte  der  Alte 
wollte  in  den  nächsten  Tagen  kein  gender  Stimme.  Schwerfällig  er-  irgendwelchem  Argwohn.  In  un-  spräch  vor  sich  hin,  , 
Ende  nehmen.  Zumal  auch  ihnen  hob  er  sich  von  seinem  Platz,  verbrüchlicher  Zuneigung  küßte  du  schon  allein  ferti 
die  Art  und  Weise  auffällig  wurde,  streckte  den  beiden  Knechten  seine  sein  wärmender  Glanz  das  noch  Und  schaue  mich  an! 
mit  der  sich  Kurt  und  der  Bauer  aus  prankenhafte  Hände  entgegen  und  zaghaft  sprießende  Grün  und  die  quält  man  sich  ein  1 
dem  Wege  zu  gehen  versuchten,  ließ  sie  wissen:  „Alles,  alles  Gute!-  erst  allmählich  erwachende  Erde,  damit  herum  ...!"  N; 
Selbst  das  ständige  Seufzen  der  Kommt  mir  gesund  wieder  zu-  Am  Abend  des  ersten  Ostertages,  thias  sich  auf  seiner 
Bäuerin  und  ihre  zaghaften  Ver-  rück  ...!"  nachdem  die  Glut  der  Feuer  erlo-  ausgestreckt  hatte,  di 

‘  '  ‘  *  führten  zu  kei- 

Matthias  öffnete  das  Kammerfenster  und  blinzelte  hinaus 

mer  sitzen,  schaute  nur  dann  und  derbar  warmes  Gefühl  zu  ihm  her- 
.  wann  betrübt  durch  das  Kammer-  an.  Nein,  als  Kind  war  ihm  diesei 

Lin  \  erlegenes  (ifinsen  fenster  auf  das  fast  wortlose  Trei-  jUI?  ,stets  gleichgültig  geblieben, 
n  .  j  v  ben  im  Hof  hinab.  Doch  dann,  in  doch  jetzt,  auf  der  Schwelle  des  Er- 

Der  alte  Matthias  drehte  seinen  tpt7*pn  Woche  vor  Ostern  w-  wachsenenseins,  da  glaubte  dei 
Kopf  verlegen  etwas  zur  Seite  LdeSTdfm  Alte  mit  einem  Mai,  i£n  lieber™ 

wandte  sich  dann  aber  doch  noch  Gesprächsstoff  auf  dem  Hof  Nah-  *on?Ten  w,e  ei8ene.n  S<*n 

einmal  an  die  Bauenn  und  sagte:  mnJ  bot  Im  Nu  war  Matthias  auch  schor 

„Frage  den  Bauer,  ob  er  mit  sech-  s  wieder  auf  den  Beinen,  öffnete  das 

zehn  Jahren  auch  noch  ein  Kind  Zwei  der  Knechte  waren  mor-  Kammerfenster  und  blinzelte  mil 

war!"  gensindie  Wohnstube  der  Bauers-  seinem  nur  noch  spärlichen  Au- 

Dem  Bauern  begann  bei  diesen  feute  getreten,  hattenjeweils  ihr  genlicht  in  die  Dunkelheit  hinaus.  auffordernden  Blicken  häufiger  ins 
Worten  augenblicldich  die  Wut  aus  Stück  Papier  auf  den  Tisch  gelegt  Kurt  war  nun  fast  an  des  Alten  Gesicht  als  jemals  zuvor.  Kurt  wäre 
dem  Gesicht  zu  schwinden.  Ein  und  schweigend  auf  die  Reaktion  Kammerfenster  heran  gekommen,  nicht  ohne  menschliche  Eigen¬ 
verlegenes  Grinsen  nahm  statt  des-  des  Bauern  gewartet.  Dieser  be-  „Kurt!"  rief  Matthias  zu  ihm  hin-  schäften  gewesen,  hätte  ihm  dieses 
sen  von  ihm  Besitz.  Er  räusperte  gann  sich  erst  umständlich  das  aus.  „Ja!"  gab  dieser  kläglich  zu-  nicht  geschmeichelt.  Doch  ob  erie- 
sich  zwar  noch  mehrmals,  so,  als  ob  Nickelgestell  auf  die  Nase  zu  klem-  rück.  „Kurt,  klopfe  diese  Nacht  mals  wieder  die  Kammer  einer  der 
er  doch  noch  einmal  etwas  sagen  men  und  den  klobigen  Zeigefinger  nicht  wieder  an  die  Kammertür  ei-  Mägde  betreten  hatte,  blieb  sogar 
wollte,  drehte  sich  dann  aber  um  zur  Hilfe  nehmend  las  er  anschlie-  ner  der  Mägde,  der  Katzenjammer  dem  alten  Matthias  ein  Geheimnis, 


„Sei  nur  beruhigt,  Matthias!  "gab  Kurt  hing  immer  noch  mit  fast 

Kurt  zurück,  „diese  Erfahrung  kindlicher  Hingabe  an  dem  alten 
habe  ich  bereits  gemacht!"  Knecht.  Und  sooft  sich  seine  Augen 

Fast  unbemerkt  waren  zwei  volle  zu  lauernden,  schmalen  Blicken 
Jahre  über  das  Land  hinweggestri-  verengten,  wenn  er  dem  Bauern  ins 
chen.  Kurt  hatte  in  dieser  Zeit  an  Gesicht  schaute,  umso  größer  und 
Stattlichkeit  noch  eine  Menge  hin-  freundlicher  wurden  sie,  sobald 
zugelegt,  so  daß  nun  selbst  der  der  alte  Matthias  ein  Wort  an  ihn 
Bauer  zu  ihm  hinaufblicken  mußte,  richtete.  Kaum  zu  zählen  wären 
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Auflösung  Nr.  7 


Auflösung  in  der  nächsten  Folge 


Mit  der  „Reise  durch 
Ostpreußen"  ist  ein 
Brückenschlag  zwischen 
gestern,  heute  und  morgen 
und  über  die  derzeitige 
Dreiteilung  des  Landes 
hinweg  gelungen.  13 
Schwarzweiß-Fotos 
dokumentieren  die  einst  in 
Blüte  stehende  deutsche 
Kultur,  während  28  zum 
Teil  doppelseitige  Farbfotos 
vom  anhaltenden  Reiz  der 
Landschaft  künden.  In 
TextbeitTägen  wird  das 
Verhältnis  der  Ostpreußen 
zu  ihrem  Land  erörtert. 
Geschichte  und  Eigenheiten 
der  Region  bilden  weitere 
Themensch  werpu  nkte. 
Reiseeindrücke  und 
Kurzporträts  berühmter 
Landeskinder  runden  das 
Bild  ab. 
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Der  blaue  Hut  in  Königsberg 


VON  GERTRUD  ZÖLLNER-WERNER 


VON  RUDOLF  KUKLA 


Sie  war  etwa  achtzehn  Jahre  alt, 
als  die  flotte,  ansehnliche  Mariell 
Helene  mit  ihrem  Vater  aus  der  Ge¬ 
gend  von  Lasdehnen  nach  Tilsit 
umzog.  Ihr  Vater,  ein  versierter 
Klempner,  erhoffte  sich  davon  wohl 
günstigere  Möglichkeiten,  die  gele- 
gentlicnen  Einkünfte  mit  seiner 
Vorliebe  für  Flüssiges  zu  verbinden. 
Von  letzterem  hielt  Helene  keines¬ 
falls  sehr  viel  und  verdingte  sich 
deshalb  kurzerhand  als  Haus-  und 
Kindermädchen  an  eine  Familie  mit 
drei  Kindern:  Lilo,  Butzi  und  Karli. 

Sie  selbst,  als  Kind  in  unmittelba¬ 
rer  Umgebung  des  sagenumgeister- 
ten  Tiefmoores  Plinus  herange¬ 
wachsen,  steckte  voller  Gespenster¬ 
geschichten,  welche  sie  in  hinge¬ 
bungsvoller  Kinderfreundlichkeit 
den  ihr  gelegentlich  anvertrauten 
Sprößlingen  überlieferte. 

Als  Helenes  Lieblingsgespenster 
rangierten  offenbar  aer  Dolle 
Brommsig  und  die  Pracherjule  ganz 
vorne!  Deren  nie  aufgeklärter  einsti¬ 
ger  Verbleib  im  Moor  entwickelte 


sich  im  Laufe  der  Zeit  zu  Spuk-Le¬ 
genden  phantasievollster  Prägun¬ 
gen  -  neben  vielen  anderen,  natür¬ 
lich,  aber  dann  zartem  Kindesgemüt 
angepaßt! 

Es  bedurfte  kaum  großer  Überre¬ 
dungskünste  der  gruselfreudigen 
Kinder,  wonach  Helene  bereitwillig 
und  offenbar  genußvoll  in  harmlo¬ 
serer  Version  erzählte:  „Nicht  weit 
abseits  vom  Knüppelweg  zwischen 
meinem  und  dem  Nachbardorf  gab 
es  eine  verlassene  Hütte.  Darin  hau¬ 
sten  die  Geister  der  beiden  und  lau¬ 
erten  während  der  Abenddämme¬ 
rung  auf  etwa  Vorbeigehende,  falls 
sie  nicht  gerade  woanders  herum¬ 
spukten!' 

„Ei,  was  machten  die  dann  mit  de¬ 
nen?"  fragte  Butzi,  und  Lilo  ergänz¬ 
te:  „Haben  die  auch  dich  gruselich 
bespenstert?" 

„Aber  nein,  mich  hatten  sie  gerne, 
denn  ich  war  ja  doch  deren  Lieb¬ 
ling!"  befriedigte  Helene  zuerst  Li- 
los  Neugier  „Aber  die  anderen,  die 


Mit  viel  List  und  Tücke  hatte  ich 
den  blauen  Hut  bei  der  Hut¬ 
modistin  in  der  Weißgerberstraße 
erstanden.  Es  war  Anfang  des  Jah¬ 
res  1939  gar  nicht  mehr  so  einfach, 
sich  in  Königsberg /Pr.  jeden 
Traum  zu  erfüllen.  Und  jetzt 
schwebte  mir  dieser  Traum  auf 
dem  Bergplatz  entgegen.  Beider¬ 
seits  ein  kurzer  Blick  zurück,  und 
mein  Double  verschwand  in  der 
Buch-  und  Kunsthandlung  von  Rie¬ 
semann  &  Linthaler. 

Die  dritte  Begegnung  wurde  be¬ 
reits  von  einem  ldeinen  Lächeln  be¬ 
gleitet  und:  kommen  Sie  doch  mal 
vorbei ...  So  wurde  eine  lange 
Freundschaft  daraus,  deren  Ende 
Edith  Riesemann  und  ich  zu  der 
Zeit  in  ganz  anderen  Richtungen 
erahnten. 

Bereits  schon  zu  „handhüpfen¬ 
der  Zeit"  war  die  Kunsthandlung 
Riesemann  &  Linthaler,  bequem 
am  Bergplatz  gelegen,  stets  ein  An¬ 
ziehungspunkt.  Wie  oft  hat  Vater 
schon  zu  dieser  Zeit  versucht,  mir 
die  Bilder  einzelner  bekannter  Ma¬ 
ler  zu  erklären  -  Prof.  Storch,  Lovis 
Corinth  oderauch  Eduard  Bischoff. 
-  Der  Kunsthändler  Paul  Riese¬ 
mann  war  eine  bekannte  Königs- 


Drei  Marjellchen  aus  Königsberg: 
Edith  Riesemann  (oben),  Gertrud 
Zöllner-Werner  und  Marga  Oste¬ 
rode  (von  links)  Foto  privat 


Drei  Zähne? 

Sie  hauten  sich, 

die  Koddern  flogen, 
und  das  Gebälk  w  ar 

mächtig  groß. 
Mal  lag  wer  unten, 

mal  wer  oben. 

Da  war  vielleicht 

der  Deiwel  los. 


berger  Persönlichkeit.  Er  erinnerte 
sich  gern  an  bekannte  Maler,  er¬ 
zählte  oftmals  schmunzelnd  über 
die  Sitzungen  bei  Eduard  Bischoff, 
als  ihn  der  Künstler  „auf  die  Lein¬ 
wand  brachte",  wie  er  es  auszu¬ 
drücken  beliebte. 

Auch  Lovis  Corinth  und  sein 
Sohn  Thomas  haben  anläßlich  einer 
Ausstellung  in  Königsberg /Pr.  die 
Kunsthandlung  aufgesucnt.  Diese 
Begegnung  muß  sehr  beeindruk- 
kend  gewesen  sein,  denn  die  alte 
Dame  Riesemann,  eine  gebürtige 
Schweizerin  (Gscheidle)  -  sie  war 
eine  blendende  Erscheinung  -, 
wußte  bis  ins  hohe  Alter  zu  berich¬ 
ten,  daß  Lovis  Corinth  ein  Bildnis 
von  ihr  in  das  Auge  gefaßt  hatte. 

Ja,  es  waren  mithin  die  schönsten 
Königsberger  Jahre,  bis  im  Jahr 

1939  der  Flugmeldedienst  aufge¬ 
stellt  wurde.  Wir  wußten  mit  den 
polizeilichen  Aufforderungen  an 
der  Teilnahme  desselben  nichts  an¬ 
zufangen,  bezogen  aber  bei  Kriegs¬ 
beginn  am  1.  September  1939  die 
Bastion  Sternwarte. 

In  Tag-  und  Nachtschichten  muß¬ 
ten  wir  arbeiten,  als  im  Sommer 

1940  schließlich  der  Befehl  kam,  als 
erste  Flugmeldehelferinnen  ins 
Ausland  zu  gehen.  Doch  so  ganz 
ohne  Probleme  ging  die  Angele¬ 
genheit  nun  auch  wieder  nicht  ab. 
Die  Begeisterung  der  Eltern  Riese¬ 
mann,  ohne  ihre  Tochter  Edith  das 
Geschäft  weiterzuführen,  war  äu¬ 
ßerst  gering.  Bei  mir  fehlte  noch  ein 
Jahr,  um  allein  bestimmen  zu  kön¬ 
nen  -  und  es  bedurfte  reichlich 
Überzeugungskraft  aller,  um  die 
Versetzung  nach  Holland  auch  in 
die  Tat  umsetzen  zu  können. 

Unsere  Begeisterung  kannte  kei¬ 
ne  Grenzen,  bis  ein  Telefonat  aus 
Königsberg/Pr.  Edith  Riesemanns 
sofortige  Fleimkehr  veranlaßte.  Va¬ 
ter  Paul  Riesemann  war  ganz  plötz¬ 
lich  verstorben.  Edith  trat  nun  an 
seine  Stelle  und  führte  das  Ge¬ 
schäft.  Als  aber  im  August  1944  Kö¬ 
nigsberg/Pr.  durch  zwei  englische 
Luftangriffe  zerstört  wurde,  gab  es 
für  uns  kein  Königsberg  und  auch 
keine  Buch-  und  Kunsthandlung 
Riesemann  &  Linthaler  mehr. 

Edith  und  ich  hatten  damals  das 
Glück,  daß  wir  zu  denen  gehören 
durften,  die  „über  das  Meer"  ent¬ 
kommen  waren,  und  haben  doch 
Jahre  gebraucht,  um  uns  wiederzu¬ 
finden. 

In  Bonn/Bad  Godesberg  hatten 
wir  eine  neue  Existenz  aufbauen 
können.  Als  wir  eines  Abends  am 
Rhein  entlang  Richtung  Bad  Go¬ 


Drei  Zähne. 

die  im  Rinnstein  lagen, 
auch  irgendwas  von  einem  Ohr, 
und  dann 

ein  blut\’erschmierter  Kragen, 
kam  doch  so  ziemlich  selten  vor. 


Was  hatten  die 

sich  rumzuschlagen, 
die  Lumpen  voller  Pferdemist? 
Das  mußt'  sich  doch  nun 

jeder  fragen, 
der  nicht  wie  die  so  dammlich  ist. 


Nur  so  ein  kleines 

schwarzes  Luder, 
das  grinsend  grad  vorüberhuscht, 
wußt'  Stück' che  mehr 

als  manch  so'n  Kluger, 
doch  kümmern 

tat  sie  sich  um  nuscht. 


Warum  sich  um 

Marjell  bekriegen? 
Das  mein'  ich, 

ist  doch  ganz  verkehrt. 
Wenn  der  ein  Jung 

nicht  kann  genügen, 
ist  die  auch  nicht 

drei  Zähne  wert. 


Helene  und  ihre  Gespenstergeschichten 


mich  mal  geärgert  hatten,  denen 
haben  sie's  dann  ordentlich  gege¬ 
ben!  -Wißt  ihr,  der  Bromsig,  der  war 
früher  ein  prima  Schaukelpferd- 
chenmacher  und  kuckte  gerne  den 
Mariellens  hinterher,  als  er  noch  leb¬ 
te!  Dabei  müssen  ihm  die  Augen  so 
spitz  geworden  sein,  wie  jene,  die  er 
immer  seinen  Schaukelpferdköpfen 
anklebte." 

„Also  kamen  abends  auf  dem 
Knüppelweg  kebsche  Marjellns  vor¬ 
bei,  dann  glubschte  er  denen  so 
spenstisch  spitz  hinterher,  daß  es  sie 
fürchterlich  in  ihren  Waden  zwick¬ 
te,  und  dabei  brüllte  er  grauslich!" 

„Und  was  machte  das  Pracheijul- 
Gespenst?"  wollte  es  die  belustigte 
Lilo  nun  ganz  genau  wissen. 

„Ja,  also  die?"  -  Helene  spitzte  die 
Lippen,  etwas  genüßlich  und  ver¬ 
klärt  lächelnd  -  „Die  Pracherjule 
verschwand  vor  hundert  Jahren 
beim  Pilzesammeln  in  der  Plinus, 
aber  nun  macht  sie  ,Hiea-hiiih'  und 
schmeißt  dann  mit  so  'nen  richtig 
ollen,  pludderigen  Pilzen!  -  1s'  docn 
doll,  was  Gespenster  noch  so  alles 
können,  nich'r" 

Ihre  Gespenstervorliebe  ausglei¬ 
chend,  besuchte  Helene  schließlich 
einen  Buchhaltungskurs -und  wur¬ 
de  in  der  Folge  für  das  Herausfinden 
geisterhaft  entstandener  Buchungs¬ 
fehler  gewissermaßen  berühmt. 
Dermaßen  seriös  geworden,  ge¬ 
stand  sie  dann  später  ein,  daß  uie 
spürbaren  Tätlichkeiten  eines  Dol¬ 
len  Brommsig  oder  der  Pracherjule 
gar  nicht  gespensterhaft  gewesen 
seien:  Sie  selbst  und  Vetter  Ottchen, 
mit  dem  sie  manchmal  „Räuber¬ 
braut"  oder  „Schulchen"  in  besagter 
Hütte  spielte,  hätten  von  dort  aus 
den  materiellen  Teil  des  Spuks  über¬ 
nommen  -  er  mittels  Erbsen  oder 
Moosbeeren  und  mit  einem  zum 
Abschießen  umgestalteten  Fletsch¬ 
gummi  bewaffnet,  nun  ja  -  und  sie 
selbst  eben  mit  einer  Auswahl  recht 
vorsorglich  gesammelter,  beson¬ 
ders  wabbeliger  Pilze! 

Wie  solche  Untaten  jedoch  recht 
unangenehm  endeten,  darüber  ver¬ 
lor  sie  lediglich  nebulöse  Andeutun¬ 
gen!  Somit  gelangten  auch  Helenes 
Gespenstergeschichten  in  den  ihnen 
gebührenden,  unterhaltsamen  Be¬ 
reich  des  Unwahrscheinlichen. 


Walter  Westphal  -  Ziegelberg 
_  I  Thea  Weben  Winterlandschaft  in  Ostpreußen  (Aquarell) 


desberg  fuhren,  glaubten  wir  an  ei¬ 
nen  Traum:  ganz  groß  und  rund 
hing  der  Vollmond  neben  dem  Ro¬ 
landsbogen  -  irgendwie  unwirk¬ 
lich,  und  wir  benötigten  erst  einmal 
eine  gewisse  Zeit  der  Stille.  Doch 
dann  erklang  die  wohlklingende, 
geschulte  Stimme  der  alten  Dame 
Riesemann:  „Ich  kam  von  fern  ge¬ 
zogen,  zum  Rhein  zum  Rhein  ..." 
Über  den  ersten  Vers  kamen  wir 
gemeinsam  nicht  hinaus.  Als  Edith 
Riesemann  von  dem  Dichter  „Frei- 
lichgrath"  sprach,  meinte  ich  nach 
längerer  Überlegung,  daß  ich  den 
Dicnter  als  „Freuigrath"  in  Erinne¬ 
rung  habe. 

Eine  Wette  wurde  abgeschlossen. 
Zehn  D-Mark  waren  in  den  sechzi¬ 
ger  Jahren  viel  Geld.  Später  ging 
aas  Telefon,  und  unter  großem  Ge¬ 
lächter  machte  Edith  Kiesemann 
ihrem  Herzen  Luft.  „Na  klar  haste 
recht  -  und  im  Mai  bei  dem  Mai- 

§  löckchensuchen  im  Wald  wußtest 
u  auch  die  besten  Stellen,  und 
dann  wollen  wir  doch  nicht  verges¬ 
sen  -  damals  der  blaue  Hut  in  Kö¬ 
nigsberg  ..." 


Als  Edith  1962  nach  schwerer 
Krankheit  starb  und  einige  Zeit 
später  die  Wohnung  aufgelöst  wur¬ 
de,  erblickte  ich  eine  gerollte  Lein¬ 
wand:  Vater  Paul  Riesemann  -  si¬ 
gniert  von  Eduard  Bischoff ... 


Eduard  Bischoff:  Porträt  Paul  Riesemann  (Öl,  1923;  Ostpreußisches 
Landesmuseum  Lüneburg) 
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Unholds 


Eulenspiegel,  der 


Das  war  mein  w  _ _  _ _ 

arme  Teufel,  der -durch  die  Not  werden  sollte.  Wer  war  dieser  Mann,  1906  aus  Berlin  ausgewTesen.  Illegal 
helle  geworden  -  einer  Zeit  und  ei-  der  in  die  Uniform  eines  respekta-  lebt  er  in  der  Hauptstadt,  benötigt 
nem  Volk  die  Wahrheit  exemplifi-  bien  Hauptmanns  der  kaiserlichen  dringend  neue  Papiere.  Das  bringt 
ziert",  schrieb  Carl  Zuckmayer  über  Armee  schlüpfte  und  damit  ein  drei-  ihn  auf  die  Idee,  sich  im  Rathaus  Ko- 
die  Entstehungsgeschichte  seines  stes  Verbrechen  ausübte?  Wer  war  penick  solche  Papiere  zu  besorgen.- 
Stückes  „Der  Hauptmann  von  Köpe-  dieser  Mann,  der  die  größte  krimina-  Paßformulare  gibt's  dort  jedoch 
nick".  1931  unter  der  Regie  von  listische  und  journalistische  Sensati-  nicht,  und  so  läßt  der  als  Hauptmann 
Heinz  Hilpert  am  DeutschenTheater  on  des  wilhelminischen  Zeitalters  verkleidete  Schuster,  der  auf  der 
in  Berlin  uraufgeführt,  wird  dieses  auslöste  und  über  den  die  ganze  Welt  Straße  einige  Soldaten  unter  sein 
„deutsche  Märchen",  wie  Zuckmay-  lachte?  Kommando  gestellt  hat,  das  Geld 

nLw  rLnntef  immirwWieff,  ‘uSZiT  Als  Sohn  eines  Schuhmachers  konfiszieren.  Zehn  Tage  später 
mert.  Derzeit  feiert  Harald  Juhnke  wird  Wilhelm  F.  Voigt  am  13.  Febru-  schon  wird  er  verhaftet,  zu  vier  Jah- 

Theä^ri£rnnTriZ^aeX,mvSh^  ar  1849  in  Tikit  8eboren'  wo  er  die  ™  Gefängnisstrafe  verurteilt  aller- 


bis  nach  Amerika  und  Kanada),  wo 
er  großes  Publikum  amüsiert.  Am  3. 
Januar  1922  stirbt  Wilhelm  Voigt, 
der  Schuster  aus  Tilsit,  im  fernen 


Er  wurde  zu  einer  Legende 


Schuster  Wilhelm  Voigt  -  Der  Hauptmann  von  Köpenick  kam  aus  Tilsit 


Luxemburg,  wo  er  auf  dem  Armen¬ 
friedhof  Notre-Dame  seine  letzte  Auf  Tournee:  Wilhelm  Voigt  1910 
Ruhestätte  findet.  Silke  Osman  in  London 


Im  Oktober  sind  sechs  Jahrzehnte 
vergangen,  da  der  „Hauptmann"  die 
Stadtkasse  von  Köpenick  um  etwa 
4000  Reichsmark  erleichterte.  Kein 
Wunder  also,  daß  man  sich  dort  jetzt 
dieses  Ereignisses  in  besonderer 
Weise  erinnert.  Der  Berliner  Bezirk 
Köpenick  lädt  alle  verfügbaren 
Hauptmann- Darsteller  zu  einer  gro¬ 
ßen  Köpenickiade  am  16.  Oktober 
ein.  Ein  Denkmal  soll  im  Eingangs¬ 
portal  enthüllt  werden  (allerdings 
werden  noch  Sponsoren  gesucht), 
ein  neues  Drama  soll  aufgeführt  wer¬ 
den,  und  sogar  ein  kleines  Symposi¬ 
um  zu  diesem  Thema  ist  geplant. 
Höhepunkt  soll  dann  am  1 8.  Oktober 
ein  „Ball  der  Hauptmänner"  sein. 

Ernsthafter  mutet  da  schon  die 
Ausstellung  an,  die  täglich  von  10  bis 
18  Uhr  im  Rathaus  Köpenick  zu  be¬ 
sichtigen  ist.  Gezeigt  werden  Fotos, 
Zeitungsausschnitte,  Karikaturen 
und  Dokumente  wie  etwa  eine  Quit¬ 
tung  über  die  geraubten  4000,70  RM 
oder  der  Steckbrief  des  gesuchten 
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Fotos  (2)  Katalog 

dreiklassige  Stadtschule  besucht. 
Schon  mit  14  Jahren  wird  er  bei  ei¬ 
nem  kleinen  Diebstahl  erwischt  und 
zu  14  Tagen  Gefängnis  verurteilt, 

§ilt  als  vorbestraft.  Ein  Verhängnis, 
as  sein  weiteres  Leben  bestimmen 
sollte.  Besonders  hart  trifft  es  ihn, 
daß  er  1866  als  Vorbestrafter  nicht 
als  Kriegsfreiwilliger  angenommen 
wurde.  Gefängnis-  und  Zuchthaus¬ 
strafen  folgen  wegen  leichter  und 
schwererer  Delikte;  Voigt  wird  gar 


Sohn  einer  großen  Landschaft 

Emst  Wiechert:  In  ,  Jahre  und  Zeiten“  Leben  geschildert 


Man  muß  Wiechert  mögen,  um  ihn 
zu  verstehen",  hat  einmal  ein 
Bücherfreund  festgestellt.  Dieses  Ver¬ 
stehen  erleichtern  nicht  zuletzt  auch 
die  Erinnerungen,  die  der  1887  im 
Forsthaus  Kleinort,  Kreis  Sensburg, 
geborene  Dichter  unter  dem  Titel 
„Wälder  und  Menschen"  (1936)  und 
„Jahre  und  Zeiten  (1947)  herausgab. 
Besonders  letzterer  Titel  ist  aufschluß¬ 
reich,  will  man  die  Entwicklung  des 
Dichters,  will  man  sein  Weltbild  ver¬ 
stehen.  DieserTage  nun  ist  „Jahre  und 
Zeiten"  auch  als  Taschenbuch  heraus¬ 
gekommen  (Ullstein  Buch  Nr.  23763, 
494  Seiten,  17,90  DM;  „Wälder  und 
Menschen"  erschien  im  gleichen  Ver¬ 
lag  unter  der  Nr.  23627);  Grund  ge¬ 
nug,  wieder  einmal  darin  zu  blättern 
...  Jahre  und  Zeiten'  berichten  nicht 
nur  von  Emst  Wiecherts  Leben  und 


Ausdruck  einer  Haimonie  mit  Natur  und  Mensch 

Der  Bildhauer  und  Graphiker  Karl  Rydzewski  aus  Lyck  begeht  seinen  80.  Geburtstag 


Ein  Kritiker  nannte  ihn  einmal  ei¬ 
nen  Erzähler,  der  mit  seinen  „von 
Anmut  und  einem  gewissen  Stauen 
beseelten  Plastiken"  ebenso  Ge¬ 
schichten  vom  Menschen  erzähle 
wie  mit  seinen  kleinen  Radierungen. 
„Der  Mensch  fasziniert  ihn  in  seiner 
Unschuld  und  Verderbtheit,  in 
Schmiegsamkeit  und  Aggression." 
Und  in  der  Tat:  Karl  Rydzewski, 
Bildhauer  und  Graphiker,  hat  in  sei¬ 
nem  künstlerischen  Schaffen  immer 
wieder  den  Menschen  dargestellt, 
abstrahiert  oft,  um  das  Wesentliche 
zu  zeigen,  aber  dennoch  anschau¬ 
lich,  unverkrampft  und  nachvoll¬ 
ziehbar.  Am  28.  Februar  nun  kann 


Karl  Rydzewski:  „Im  Paradies' 
(Holzschnitt) ... 


der  Künstler  in  Düsseldorf  seinen  80. 
Geburtstag  begehen.  Wenn  auch  die 
Gesundheit  in  den  letzten  Jahren 
nicht  mehr  so  mitspielt,  wie  der  Jubi¬ 
lar  es  sich  gewünscht  hätte,  so  hat  er 
doch  nie  aufgegeben.  Immer  wieder 
entstanden  neue  Arbeiten,  meist 
Holzschnitte  oder  auch  Zeichnun¬ 
gen,  die  bezeugen,  was  Rudolf  Lenk 
schon  vor  vielen  Jahren  über  Karl 
Rydzewski  für  Das  Ostpreußenblatt 
schrieb:  „Seine  Schöpfungen  haben 
insgesamt  -  ob  Plastik  oder  Bilder  - 
den  Ausdruck  einer  Harmonie  mit 
Natur  und  Mensch." 

Schon  früh  fühlte  sich  der  1916  in 
Lyck  geborene  Karl  Rydzewski  zu 
künstlerischem  Gestalten  hingezo¬ 
gen.  Ein  Lehmberg  im  elterlichen 
Hof  war  es,  der  ihn  anregte,  Tier-  und 
Menschenfiguren  zu  formen.  Der 
Vater,  ein  Kunstschreiner,  der  mit 
dem  Bildhauer  Kurt  Sylla  gemein¬ 
sam  Altäre  in  der  ostpreußischen 
Heimat  gestaltete,  und  die  Lehrer 
des  Jungen  förderten  sein  Talent. 
Dennoch  sollte  er  später  doch  einen 
„anständigen"  Beruf  ergreifen  -  auf 
Wunsch  des  Vaters  nahm  er  eine 
Banklehre  auf.  1937  wurde  er  zum 
Wehrdienst  eingezogen  und  war 
dann  bis  zum  Ende  des  Zweiten 
Weltkriegs  Soldat. 

In  Düsseldorf,  der  Heimat  seiner 
Ehefrau,  baute  Rydzewski  sich  eine 
neue  Existenz  auf.  Im  „Baukreis  Hil¬ 
den"  ließ  er  sich  bei  Hans  Peter  Fed- 
dersen  zum  Bildhauer  ausbilden. 
Schließlich  aber  galt  es,  eine  Familie 
zu  ernähren,  und  so  entschloß  sich 
Karl  Rydzewski,  eine  Stelle  als  Mo¬ 
delleur  in  einer  Keramikfabrik  und 
später  eine  als  Bühnenbildner  in  ei¬ 
nem  Düsseldorfer  Filmstudio  anzu¬ 
nehmen.  Letztendlich  aber  fand  sich 
doch  noch  eine  Anstellung  als  Bank¬ 
kauf  mann. 
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...  und  „Hockender"  (Zeichnung): 
Reiches  Schaffen 

Mit  der  Hartnäckigkeit  eines  typi¬ 
schen  Ostpreußen  setzte  es  der  Lyk- 
ker  dennoch  durch,  daß  er  sich  neben 
seiner  Berufstätigkeit  auch  weiterhin 
seiner  Kunst  widmen  konnte.  Kurse 
in  Aktzeichnen  und  Radiertechniken 
rundeten  seine  Ausbildung  ab,  so 
daß  erste  Ausstellungen  in  Düssel¬ 
dorf  und  Umgebung  auch  Erfolge 
zeitigten.  Im  Ruhestand  endlich 
konnte  sich  Rydzewski  vollends  sei¬ 
ner  Kusnt  zuvvenden.  Er  schuf  gra¬ 
phische  Blätter  und  Plastiken,  meist 
aus  Ton,  malte  Aquarelle  in  erdhaf¬ 
ten,  warmen  Farbe,  die  an  die  Land¬ 
schaft  seiner  Heimat  Ostpreußen  er¬ 
innerten.  Lebendigkeit,  Witz  und 
Geist  findet  der  aufmerksame  Be¬ 
trachter  seiner  Arbeiten,  vor  allem 
aber  immer  wieder  eine  innere  Hei¬ 
terkeit,  die  man  dem  Jubilar  noch 
lange  Jahre  wünschen  möchte.  SiS 


seinen  Schicksalen",  so  Paul  Fechter, 
„sie  zeigen  auch,  wie  er  sich  sah  und 
sehen  wollte,  und  machen  manches 
sichtbar,  was  das  Werk  allein  nur 
langsam  offenbart." -„Ich  kommeaus 
keiner  schule'  und  ich  gehöre  keiner 
Richtung  an",  stellte  Wiechert  fest. 
„Aber  ich  komme  aus  einer  großen 
Landschaft,  die  vieles  an  mir  gebildet 
hat,  und  auch  aus  jener  Einsamkeit,  in 
der  ein  Mensch  noch  wachsen  und 
werden  kann.  Das  ganze  spätere  Le¬ 
ben  hat  diesen  Ursprung  und  diese 
Ursprünglichkeit  nicht  auslöschen 
können,  keine  Bildung,  keine  Ratio, 
keine  Welt ..." 

Wiechert  sah  seine  Welt  als  „eine 
abseitige  Welt,  und  abseitig  bin  ich 
immer  geblieben".  Liest  man  jedoch 
heute  seine  Bücher,  so  muten  sie  kei¬ 
neswegs  „abseitig"  an,  manches  gar 
liegt  im  Trend  der  Zeit  -  die  Neigung 
zur  Natur  etwa,  das  Hinwenden  zum 
Ursprünglichen.  Und  so  mögen  denn 
auch  einige  Zeilen  aus  „Jahre  und  Zei¬ 
ten"  als  Vermächtnis  des  Dichters  an 
uns  Heutige  gelten.  Wiechert  schrieb: 
„Es  ist  so  vieles  verneint  worden  wäh¬ 
rend  eines  Menschenalters,  daß  wir 
genug  davon  haben ...  nun  wollen  wir 
es  genug  sein  lassen  mit  Anklage  und 
Verwünschung.  Wir  wollen  es  auch 
für  eine  Weile  mit  dem  Geist  genug 
sein  lassen  und  das  verachtete  Herz 
nun  wieder  ein  bißchen  zu  Worte 
kommen  lassen.  Wir  wollen  wieder 
ein  bißchen  lächeln  lernen  und  die 
Träne  nicht  mehr  so  verachten.  Wir 
wollen  nicht  mehr  unter  allen  Um¬ 
ständen  klug  und  scharf  und  geist¬ 
reich  sein,  wir  wollen  versuchen,  wie¬ 
der  ein  wenig  gut  zu  sein  ..."  o-n 


Kulturnotizen 


Das  Ostpreußische  Landesmuse¬ 
um  setzt  auch  1996  seine  internationale 
Zusammenarbeit  mit  Museen  in  unse¬ 
ren  östlichen  Nachbarländern,  Polen, 
Rußland  und  den  baltischen  Staaten, 
fort.  So  übernahm  das  Staatliche 
Kunstmuseum  in  Tallinn/Reval  die  in 
Lüneburg  bis  Ende  1995 gezeigte  Aus¬ 
stellung  „Die  Zeichenschule  der  Uni¬ 
versität  Dorpat"  (Teil  2).  Die  in  Zusam¬ 
menarbeit  des  Ostpreußischen  Lan¬ 
desmuseums  mit  der  Carl-Schirren- 
Gesellschaft  (Deutsch-baltisches  Kul¬ 
turzentrumlund  der  MartinC.A.  Böck- 
ler-Stiftung  organisierte  Schau  war  mit 
Leihgaben  verschiedener  Museen  in 
Tartu/Dorpat,  Tallinn/Reval  und 
Riga  (Lettland)  sowie  aus  Privatbesitz 
bestückt. 

„Die  Reise  von  Berlin  nach  Danzig 
1773",  ein  Zeichenzyklus  von  Daniel 
Chodowieckii  ist  erstmals  wieder  nach 
langer  Zeit  fast  komplett  zu  sehen.  107 
der  ursprünglich  108  Zeichnungen 
werden  m  der  Bonner  Landesvertre¬ 
tung  Brandenburg  ausgestellt. 

Objekte  von  Katja  Kurbju  weit  zeigt 

der  Galerie  Verein  der  Stadt  Wendlin- 
genamNeckar,W  eberstra  ße  2,  bis  z  u  m 
17.  März  (mittwochs  bis  sonnabends  1 5 
bis  18  Uhr,  sonntags  1 1  bis  18  Uhr). 


Ausstellungen 

Pechsteins  Bilder 
vom  fernen  Paradies 

Mensch  und  Natur  „in  eins  zu 
fassen",  war  das  Bestreben 
des  Malers  Max  Pechstein,  geboren 
1881  in  Zwickau.  Seine  Vaterstadt 
zeigt  denn  auch  bis  zum  14.  April 
im  Städtischen  Museum,  Lessing¬ 
straße  I ,  besonders  schöne  Beispie¬ 
le  aus  dem  Schaffen  des  „Brücke"  - 
Malers:  „Das  ferne  Paradies"  ist 
der  Titel  dieser  Ausstellung,  auf 
der  vor  allem  Werke  aus  der  Zeit 
von  1906  bis  1923  zu  sehen  sind, 
darunter  auch  die  berühmten  Pa- 
lau-Bilder,  entstanden  nach  einem 
Aulenthalt  des  Künstlers  auf  der 
östlich  der  Philippinen  gelegenen 
Inselgruppe.  -  Pechstein  war  1914 
mit  seiner  Frau  nach  Palau  gereist, 
um  sich  dort  länger  aufzuhalten, 
wurde  aber  von  den  Ereignissen 
des  Ersten  Weltkrieges  überrascht 
und  mußte  nach  Europa  zurück¬ 
kehren. 

„Paradies"  hingegen  bedeutete 
für  den  Maler  Pechstein  nicht  nur 
die  Südsee,  auch  in  Nidden  auf  der 
i  Kurischen  Nehrung,  das  er  1909 
i  zum  ersten  Mal  besucht,  findet  er 
die  Möglichkeit,  das  ursprüngliche 
Leben  mit  der  Natur  darzustellen. 
Im  Katalog,  der  auch  einen  Beitrag 
des  LO- Kulturpreisträgers  und 
ausgewiesenen  Pechstein-Kenners 
Dr.  Günter  Krüger,  Berlin,  enthält, 

,  zitiert  dieser  Pecnstein,  der  1919  an 
|  August  Biermann  schrieb:  „Denke 
ich  zurück,  so  möchte  ich  lieberden 
Stift  nehmen,  um  dergestalt  ein 
deutlicheres  Bild  geben  zu  können 
von  dem,  was  ich  erlebte,  und  von 
dem,  was  bestimmend  auf  mich 
wirkte.  Manchmal  waren  es  Klei¬ 
nigkeiten:  eine  Blüte,  ein  Sonnen¬ 
morgen,  dann  wieder  Größeres: 
Schmerz,  Liebe,  Pflicht;  aber  eins 
ist  es  vor  allem,  was  mich  geführt. 
Mich  verbindet  ein  inniges  Gefühl 
mit  der  Natur  und  kann  ich  mir 
ohne  dies  ein  Schaffen  für  meine 
Person  nicht  denken  ..."  os 

Tuschpinselzeichnungen 

von  Schmidt-Rottluft' 

Zum  20.  Todestag  des  Malers  und 
Graphikers  Karl  Schmidt-Rott¬ 
luff  (am  10.  August)  zeigt  das  Berli¬ 
ner  Brücke-Museum  zum  ersten  Mal 
eine  Auswahl  von  Tuschpinselzeich¬ 
nungen,  den  „Schwarzblättem",wie 
der  Künstler  sie  selbst  nannte  (bis  1 4. 
April;  weitere  Stationen  sind:  Kunst¬ 
halle  Kiel  28.  April  bis  16.  Juni,  Muse¬ 
um  der  bildenden  Künste  Leipzig  1. 
August  bis  15.  September,  Ruperti¬ 
num  Salzburg  17.  Oktober  bis  1.  De¬ 
zember). 

Die  Tuschpinselzeichnungen  ste¬ 
hen  gleichrangig  neben  den  Gemäl¬ 
den  und  Aquarellen  Schmidt-Rott¬ 
luffs  und  zeigen  dieselben  Motive  - 
Akte,  Landschaften,  Stilleben.  In  ih¬ 
rer  Schwarzweiß-Wirkung  liegt  eine 
besondere  Herausforderung  an  den 
Künstler  ebenso  wie  an  den  Betrach¬ 
ter.  Angeregt  durch  Emil  Nolde, 
fand  Karl  Scnmidt-Rottluff  1906  zu 
dieser  expressiven  Ausdrucksform. 
Seine  1913  in  Nidden  auf  der  Kuri¬ 
schen  Nehrung  entstandenen  Arbei¬ 
ten  gehören  zu  den  Höhepunkten 
seines  Schaffens.  Ein  weiterer  Höhe¬ 
punkt  ist  dann  in  den  sechziger 
Jahren  erreicht.  Magdalena  M. 
Moeller,  Direktorin  des  Brücke-Mu¬ 
seums,  sieht  in  diesen  Tuschpinsel¬ 
zeichnungen  im  Katalog  zur  Ausstel¬ 
lung  „etwas  Abgeklärtes,  eine  beson¬ 
dere  Existentiautät".  „Das  Geheim¬ 
nis  des  Transitorischen,  das  Erschau¬ 
en  einer  jenseitigen  Sphäre  und  frem¬ 
den  Wirklichkeit  manifestiert  sich  in 
ihnen." 

Das  Berliner  Brücke-Museum, 
Bussardsteig  9,  1964  zum  80.  Ge¬ 
burtstag  Schmidt-Rottluffs  durch 
seine  Schenkung  von  74  Bildern  an 
das  Land  Berlin  ins  Leben  gerufen, 
wird  übrigens  in  einer  Monographie 
des  Prestel-Verlags,  München,  aus¬ 
führlich  vorgestellt  (96  Seiten, 
brosch.,  14,80  DM).  man 


Briefe  an  die  Redaktion 
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Deutsche  Zahlmeister 


Dieübersieben  Millionen  Auslän¬ 
der  verursachen  Kosten  von  132 
Milliarden  DM  (Stand  1993),  aber 
alle  etablierten  Parteien  wollen  uns 
einreden,  jene  würden  unsere  Ren¬ 
ten  finanzieren,  und  das  bei  1,7  Mil¬ 
lionen  Beschäftigten,  400  000  Ar¬ 
beitslosen,  3,3  Millionen  Sozialhilfe- 
>em  (nur  Westdeutschland) 
_  000  ausländischen  Studen¬ 
ten  (Stand  1994).  Da  wir  so  reich  sind 
-  innerhalb  der  EU  inzwischen  auf 
dem  neunten  Platz  -,  transferiert 
Bonn  jährlich  ca.  100  Milliarden  DM 
ins  Ausland;  allein  nach  Brüssel  gin¬ 
gen  1995  31,9  Milliarden  DM  netto. 

Manfred  Brunner  mit  seinem 
„Bund  Freier  Bürger"  fordert  des- 
lländer  auch,  eine 
Renationalisierung  der  Landwirt¬ 
schaft,  Abschaffung  des  weltweit 
einmaligen  Art.  16  GG  und  einen 


Betr.:  Das  Ostpreußenblatt  vom  27. 

Januar  1996,  seiten  4  und  5 

Kohl  sagte  bereits  1 986,  wenn  d  ie 
Staatsquote  50  Prozent  überschrit¬ 
te,  hätten  wir  Kommunismus. 

Heute  liegt  die  Staatsquote  bei  50,4 
Prozent,  d.  h.  die  Parteien  von  PDS 
bis  CSU  verfügen  über  mehr  als  d  ie 
Hälfte  dessen,  was  Deutschland  1 

erwirtschaftet.  Mit  über  1,1  Bil-  *■ 

lionen  DM  Sozialausgaben  ist 
Deutschland  Weltmeister,  darin 
sind  inzwischen  50  Milliarden  für 
Asylbewerber,  geduldete  Asylan¬ 
ten  und  Kriegsflüchtlinge  enthal¬ 
ten.  Jeder  Asylbewerber  erhält 
nach  dem  ersten  Jahr  der  im  Durch¬ 
schnitt  fünf  Jahre  währenden  Pro-  .. 
zesse  volle  Sozialhilfe  einschließ-  halb,  wie  die  Hol 
lieh  Kindergeld,  Wohnung  und 
Erstausstattung;  die  mittlere  Al¬ 
tersrente  von  5,6  Millionen  Frauen  „  ...  .  „  .  . 

in  Westdeutschland  (Stand  31.  De-  umfassenden  Umbau  desSozialsy- 
zember  1993)  lag  dagegen  bei  747  stems.  Jürgen  v.  Connn,  Raisting 
DM  pro  Monat,  abzüglich  Kran¬ 
kenversicherung.  Rentnerinnen  l\/f  TTo  f'W 

haben  erst  recht  keine  Lobby  und  lVlCUlCII"Il<Hti 
versagen  sich  meist  aus  Scham  den  ,.  _  , 

Gang  zu  den  Sozialämtern.  Kaum  waren  die  Feuerwehren 

zum  brennenden  Auslanderwohn¬ 
heim  in  Lübeck  ausgerückt,  da 
wußte  das  linke  Medien-Kartell 
schon,  wer  die  Brandstifter  waren. 
Wer  bringt  die  antideutsche  Medi¬ 
enwalze  endlich  zum  Stillstand? 
Voreilige  Wortführer  sind  geistige 
Brandstifter!  Kopfschüttelnder  Be¬ 
richt  einer  dänischen  Femsehre¬ 
porterin  aus  Lübeck:  Die  eilfertige 
Selbstbeschuldigung  beim  Brand 
reiflich  und 

_ _  _  außer  in  Deutschland  in  keinem 

lung  erweckt  den  Eindruck,  als  be-  anderen  Staat  dieser  Welt  denkbar. 

^  Peter  Siemon,  Bielefeld 

der  Ukraine,  die  ihren  Zugriff  auf 

igen  zur  finanziellen  TV/Ipl-ir  I  PCPrhripfp 
Nötigung  des  Nachbarn  nutze.  -iTlCIll  GCSII  UI  1CIC 

Tatsächlich  handelt  es  sich  eher  um  M  Fo,  5j%  Scife  j  Uehe  ^ 
einen  Verzweiflungsakt  angesichts  ^rinnen*  hebe  von  chefre- 

......  f  ,  ■  fortdauernder  russischer  Erpres-  Akteur  Horst  Stein 

diese  ihm  bekannt  geworden  sung.  Rußland  hat  in  den  vergan-  . 

nicht  hingenommen  und  genen  Jahren  wiederholt  seine  Mo-  L*a  nun  an  Stelle  von  vier  fünf 

ir  nicht  gebilligt.  Leider  sind  nopolstellunc  als  Öllieferant  ee-  Spalten  getreten  sind,  kann  man 
Sensa  tionsl ust”  Verd räingu ne  eie*  unbestritten  WrchterTiche  Verbre-  nutzt,  um  drastische  Preiserßö-  jetzt  hoffen,  daß  fortan  in  jeder  Fei¬ 
ner  Probleme 'oder  sogaf  ScLdfn-  chen  -von  Deutschen"  begangen  hungen  durchzusetzen,  und  ge  eine  Seite  den  Lesern  zur  Verfu- 
freude?  Rund  um  die  Uhr  werden  worden-  scheute  vor  dem  Abdrehen  des  Ol-  gung  steht,  auf  der  die  Redaktion 

diese  Menschen  mit  einschlägigen  Aber  „im  deutschen  Namen"?  hahnes  zur  „Verdeutlichung"  sei-  uns  dJe  "fn'}e  Meinungsäußerung 

Programmen  befriedigt.  Noch  aiir-  Nein!  Wir  sollten  uns  daher  von  ner  Fordeningen  nicht  zurück,  ihrer  Leser(mnen)  aufzeigt?  Bisher 

fen  wir  uns  glücklich  preisen,  Sen-  dem  inkriminierten  Sprachge-  Wer  -  wie  der  Verfasser  für  die  wurden  die  Leser  seitens  der  Ro¬ 

dungen  serviert  zu  bekommen,  die  brauch  schleunigst  verabschieden.  Deutsch-Ukrainische  Gesellschaft  daktion  stiefmütterlich  behandelt, 
der  Bildung  und  korrekten  Informa-  Friedrich  Arananski,  Berlin  (DUG)  -  die  Ukraine  bereist  hat,  Jede  Woche  eine  Seite  Lesermei- 

tion  dienen.  Wie  lange  noch?  Eine  konnte  den  Treibstoffmangel  tag-  nungen,  allein  das  bringt  schon  die 

Horrorvision,  daran  zu  denken,  ei-  /"v  .  •  i  i  >  lieh  beobachten.  Wenn  Kiew  jetzt  erwünschte  Frische!  Nicht  die  Ver¬ 
nes  Tages  nur  noch  auf  Yellow  Press,  UDtlSCn  besser!  seine  Funktion  als  Transitland  arbeitung  von  Leseräußerungen  in 

Explosiv,  Ilona  Christen,  Bärbel  *  nutzt,  um  Wehrhaftigkeit  zu  de-  Ihren  Kommentaren  und  Beiträgen. 

Schäfer,  Schreinemakers  usw.,  usw.  Glückwunsch  zur  Neugestal-  monstrieren,  so  handelt  es  sich  um  Veröffentlichte  Leserbriefe  zeu- 

angewiesen  zu  sein.  Aber  noch  ha-  tung!  Sie  haben  einen  goldenen  einen  Verteidigungsakt.  Das  Ge-  gen  von  einer  hellwachen  und 

ben  wir  einige  zuverlässige  Medien,  Weg  zwischen  alt  und  neu  gefun-  fühl  dafür,  daß  nationale  Souverä-  nicht  eingelullten  Leserschar.  Ich 

vor  allem  Das  Ostpreußenblatt,  das  den.  Das  Ostpreußenblatt  hat  jetzt  ei-  nität  den  Einsatz  von  Machtmitteln  kann  mir  gut  vorstellen,  daß  Ihre 

uns  wahrheitsgetreu  informiert  und  nen  noch  besseren  Rahmen,  um  nötig  machen  kann,  ist  in  Ostmit-  Leser  der  ersten  Kategorie  zuzu- 
Themen  anpackt,  die  andere  gerne  weiterhin  mit  Mut  Tabus  anzupak-  teleuropa  noch  sehr  lebendig.  ordnen  sind  und  daher  von  ihrem 
beiseite  schieben  oder  manipuliert  ken  und  damit  Gegenöffentlichkeit  Hans-Ulrich  Komi  Recht  auf  freie  Meinungsäußerung 

verbreiten.  zu  schaffen.  Pressesprecher  der  DUG  reßen  Gebrauch  machen. 

Kurt  Baltinmvitz,  Hamburg  Alfred  Mechtersheimer,  Starnberg  Stuttgart  Friedrich  Kurreck,  Offenbach/M. 


gewinnen.  Betr.:  Folge  7/96,  Seite  1,  „Treffen  im  Ärgernis.  Um  „im  deutschen  Na-  ’’  1:5  1 v-iii 

Seit  1945  hat  sich  die  Welt  verän-  Außenamt''  men"  handeln  zu  können,  bedarf  es  R  ,  .  F  .  r/qg  c 

dert,  die  Bundesrepublik  ist  inzwi-  ,  ,  a  .  ,.  .  ja  wohl  einer  entsprechenden  Legi-  Moskau  wird  zur  ’ Kas^e  oebeien'' 

sehen  eine  starke  Wirtschaftsmacht  Es  steht  zu  lesen,  daß  sich  in  einem  timation.  Der  Bundespräsident  und  *"  .S 

geworden.  Wir  werden  angepumpt  Gespräch  mit  Außenminister  Km-  der  Bundeskanzler  besitzen  sie  z.  B.  Die  Überschrift  des  Beitrages  wie 
auf  Teufel  komm  raus.  Wie  wäre  es,  Sprecher  der  Vertriebenen  Auch  Richter  sind  befugt.  Recht  „im  auch  die  Bildunterschrift  „Arbei- 

wenn  wir  bei  der  Kreditvergabe,  be-  /#zu  deutschen  Namen  be-  Narnen  des  Volkes"  zu  sprechen,  ton  fürdie  Ukraine?  Russische  Erd- 

sonders  nach  Osten,  Bedingungen  gangenen Verbrechen"bekannthät-  vVo  aber  hat  das  deutsche  Volk  je  Ölbohrer  in  Sibirien"  rücken  die 

stellen  wie  eine  Bank,  bei  der,  wenn  ten-  Straftäter  zu  verbrecherischem  Kräfteverhältnisse  in  ein  falsches  ohne  Beweise  ist 

manGeld  leihen  will,  auch Sicherhei-  niP«.  FnrmnliPnimr  i«i  ?war  im  Handeln  legitimiert,  zumal  zu  ei-  Licht.  Die  verkürzende  Darstel 

ten  verlangt  werden?  Von  Rußland  nolSenTDrSe^ruch^  ^  nem  Handeln,  das- wie  die  KZ-Ver- 

ol7d‘?ffS‘CU^  einfTce,T!'  w°"  Sen  Medien  häufig  zu  hören  und  brechen  -  vor  dem  Volk  geheimge-  finde  sich  Rußland  im 

Polen,  Niederschlesien  als  Sicherheit  wird  stets  bedenken-  und  gedan-  halten  werden  sollte  und  auch  wur-  l  .... 

fordern,  das  wäre  doch  ein  Anfang!  kenlos  nachgeplappert.  Sie  ist  aber  J  Die  meisten  Vernichtungslager  Erdolleitun; 

Karl-Heinz  Danowski,  Wahlstedt  nicht  nur  faßen,  sondern  ein  echtes  ,  a,nd en  S1C1  bekanntlich  im  Aus¬ 
land. 

_  _  ._  r  Der  weitaus  größte  Teil  des  deut- 

Fernsehen  verblodet  das  Volk  “h™Vt'lkt-s'"",ed,eV'rbr“h“' 

Betr.:  Folge  6/96,  „Es  ist  eben  doch  Elend,  der  Tragik  und  am  Bloßstei-  v^aren; 
nur  Fernsehen"  '  ’  ' 

Nicht  jede  technische  Errungen¬ 
schaft  beglückte  die  Menschheit. 

Dazu  gehört  auch  das  Fernsehen. 

Anfangs,  als  es  nur  zwei,  drei  Sender 
gab,  auch  das  Fernsehen  gegen  Mit¬ 
ternacht  schlafen  ging,  konnte  man 
noch  von  Qualität  sprechen.  Heute 
stecken  wir  in  einem  Femsehsumpf 
ohnegleichen!  Wohin  man  auch 
schaltet:  Horror,  Gewalt,  Manipula¬ 
tion,  anglo-amerikanische  Subkul¬ 
tur,  schwachsinnige,  oft  äußerst 
peinliche  „Talk-Shows"  (bis  zu  drei 
Stunden!)  von  nervend  und  geistlos 
labernden  „Talk-Masterinnen"  und 
„-mastem"  präsentiert,  so  daß  man 
sich  fragen  muß:  Sollen  wir,  das  ein¬ 
stige  Volk  der  Dichter  und  Denker, 
endgültig  verblödet  werden?  Was  , 
sinddas  fiir  Menschen,  die  sich  diese  verbreiten. 

„Talk-Shows"  ansehen,  sich  am 


^  Etwas  Gutes  verschenkt  man  gerne 

...  und  bekommt  noch  eine  Werbeprämie  dazu 


GESCHENKBESTELLSCHEIN 


Bilte,  tiefem  Sie  ab: 


für  die  Dauer  eines  Jahres 
die  Wochenzeitung  Das  Ostpreußenblatt  an  folgende  Anschrift: 


Die  Geschenkkarte  haben  wir  schon  vorbereitet,  um  den  neuen  Empfänger 
des  Ostpreußenblattes  über  das  Geschenk-Abonnement  zu  informieren. 

□  Ich  informiere  selbst  □  Schicken  Sie  die  Geschenkkarte  an  den  Empfänger 

Hier  eine  Auswahl  der  Werbeprämien  (bitte  ankreuzen): 

□  Kleine  Geschichte  Ost-  und  Westpreußens,  Fritz  Gause 

O  Reise  durch  Ostpreußen  (aktuelle,  farbige  Großaufnahmen) 

O  Ostpreußen  (südliches),  Westpreußen  und  Danzig  (Reiseführer) 

O  Königsberg  und  das  Königsberger  Gebiet  (Reiseführer) 

□  Memelland  mit  Kurischer  Nehrung  (Reiseführer) 

□  Spezialitäten  aus  Ostpreußen,  Marion  Lindt  (Kochbuch) 

□  Das  Jahrhundert  der  Lüge,  Hugo  Wellems 

□  DM  20,-  (durch  Überweisung  / per  Scheck) 


Vor-  und  Zuname: 


Straße /Nr. 


PLZ /Ort: 


Das  Bezugsgeld  buchen  Sie  bitte  3  vierteljährlich 
von  meinem  Konto  ab.  DM  34,50 

DM  44,70 


LJ  halbjährlich  Q  jährlich 

DM69,00  DM  138,00  □  Inland 

DM  89,40  DM  178,80  □  Ausland 


Bankleitzahl: 


Konto-Nr. 


Name  des  Geldinstituts: 


Vor-  und  Zuname  des  Kontoinhabers: 


Straße/Nr.  des  Auftraggebers: 
PLZ/Ort: _ 


Das  Ostpreußenblatt,  Vertrieb 
Parkallee  84/86,  20144  Hamburg 


Bestellschein  bitte  einsenden  an: 
Telefon  (040)41400842 


Falls  Sie  keine  Abbuchung  wünschen,  warten  Sie  bitte  unsere  Rechnung  ab. 


Für  bestehende  und  eigene  Abonnements  wird  keine  Prämie  gexvährt. 


Datum: 


Unterschrift: 


Direktflüge  nach 


24  Jahre  Manthey  Exklusivreisen 

Bahn-,  Bus-,  Schiffs-  und  Flugreisen 

Bus-Sonderreise  nach  Memel 
vom  21.  bis  29.  05. 1996 
zur  Sudermann-Feier  in  Heydekrug 

21. 05.  96,  7.00  Uhr  ab  Bochum,  10.00  Uhr  Hannover, 

14.00  Uhr  Berlin,  Richtung  Elbing.  Übern. /Hotel  Elzam 
22.  05. 96  Weiterreise  nach  Memel,  6  x  Übern,  im  Hot.  Klaipeda 
evtl.  Teilnahme  an  der  lit.  Tagung  in  Matzicken  23.  05. 96 
an  Sudermann-Lesungen,  Konzert  24.  05.  96 

Einweihung  des  Denkmals  25.  05.  96 

Einweihung  der  restaurierten  Kirche  in  Schwarzort  27. 05.  96 
28. 05.  %  Abreise  Richtung  Stettin,  Übern,  im  Hot.  Radisson 
29.  05. 96  Heimreise  Richtung  Berlin,  Hannover,  Bochum 

Reisepreis  pro  Person  DM  895,-  /  EZ-Zuschlag  DM  180,- 
zuzügl.  Visakosten  und  Gebühren 

Leistungen:  9tägige  Busreise  in  unserem  modernen 
Femreisebus  mit  48  Liege-Schlaf-Sesseln,  Getränkeshop, 
Küche,  WC,  Servicetischen,  Fußrasten,  Klimaanlage, 
Telefon,  8  Übernachtungen  mit  Halbpension 
alle  Zimmer  mit  DU/WC,  Reiseleitung 

Reisekatalog  -  Beratung  -  Buchung  -  Visum 

Greif  Reisen  A.  Manthey  GmbH 

Universitätsstraße  2  ■  58455  Witten-Heven 

Tel.  0  23  02,2  40  44  Fax  0  23  02  2  50  50  Telex  8  229  039 


0STPREUSSEN,  MASUREN,  KÖNIGSBERG,  DANZIG 

Kommen  Sie  mit  auf  eine  schöne  Reise.  Die  herrliche 
Landschaft,  die  vielen  Seen,  die  dunklen  Wälder  und  die 
gute  Gastfreundschaft  werden  Sie  lange  in  Erinnerung 
behalten.  Haben  Sie  noch  Fragen?  Rufen  Sie  einfach  an. 

Tel.  0  74  59/16  96,  Fax  0  74  59/16  96 
Reisedienst  Ost-West  \ 

Achalmstraße  27/4  72202  Nagold 


Nordseeheilbad  Cuxhaven 

Machen  Sie  Urlaub  in  gut  einge¬ 
richteter  Ferienwohnung  (2-5 
Pers.),  Nähe  Wald  und  Nordsee 
in  ruhiger  Nebenstraße. 

Näheres  unter:  Frieda  Domin, 
An  der  Johanniskirche  9,  27476 
Cuxhaven,  Tel.  0  47  21  /2  97  17 


Urlaub  an  der  Ostsee 

Köslin/Laase 

100  m  v.  Strand,  jod reiches  Klima. 
Wir  sprechen  Deutsch;  Zimmer 
m.  Bad,  Dusche,  WC,  TV.  Auch 
für  Gruppen  geeignet.  Preis:  VP 
DM  25,-  /DM  35,-  für  Juli/Au¬ 
gust,  Mietwagen  mogl.,  Stell¬ 
plätze  bewacht.  Farn.  Kaczma- 
rek,  Wozasowa  14,  76-002  Lazv, 
Telefon/Fax  00  48/94  18  29  24 


Sie  suchen  eine  Ferienwohnung 
in  Masuren? 

3  Zimmer,  Küche  und  Bad,  4-5 
Betten  in  Pustnik/Sorkwitten,  di¬ 
rekt  am  Gelandsee  zw.  Bischofs¬ 
burg  u.  Sensburg.  DM  20,-/  Tag, 
Celina  Marchiel,  ul.  Karlowicza 
12/3,  PL  10-276  Olsztyn  oder  K- 
Tel.  0  45  28/99  22 


R^iMbüro-Busreisen 
A  Leonhardstrab?  26 

ftfll-l  IliArr  42281  Wuppertal 

Tel.  02  02/50  34  13 
Wuppertal  02  02/50  00  77 

Tägliche  Omnibusverbindungen 
vom  Rhein-  und  Ruhr-Gebiet  und 
Westfalen  über  Posen,  Bromberg, 
Thom,  Osterode,  Allenstein,  Bi¬ 
schofsburg,  Sensburg,  Lyck,  Kö¬ 
nigsberg,  Memelland  und  Pom¬ 
mern. 

8  Tg.  HP  Ebenrode/Trakehnen 

8  Tg.  HP  Königsberg/Rauschen 

898, -/Pers.  im  DZ 

9  Tg.  Ebenrode,  Rauschen,  Danzig 

958,-/HP/Pers.  im  DZ 
27. 4.-5.  5. 96 

Bitte  Katalog  anfordern! 

Visaservice  Litauen  und  Rußland 


Ferien  in  Lvck/Masuren,  Priv  -Zi.  am 
See  zu  vermiet.,  Du/Toil.,  Ü/F,  Park¬ 
platz,  deutsche  Leitung.  Ausku.  u. 
Anmeld,  ab  18  Uhr,  Tel.  0  2151/ 
47  71  94  od.  47  31  74,  ab  1.  5.  dir.  in 
Lyck  00  48  87  1041  38 


Hildesard  Willoweit 

Litauen  -  Reisen  GmbH  ^ 

9708S  WürzburjuJudenbOhlwes  46 
Tel.:  0931/84934«Fax:  0931/86447 


Ostpreußen-Rundreise  vom  18. 04.-27. 04. 96- 1 0  Tage  -  795,00  DM 
Königsberg-Kurzreisen  -  jeweils  7  Tage  -  695,00  DM 
05.04.-11.04.96(580,00)  09.06.-15.06.96  11.08.-17.08.96 
05.  05.-1 1 . 05.  96  30.  06.-06.  07.  96  24. 08.-30. 08. 96 

Königsberg  mit  Ostsee-Marinefestival  in  Pitlau -8  Tage  795,00  DM 
1 9.  07.-26.  07.  96  24.  07.-31 . 07.  96 

Tilsit  oder  Gumbinnen  -  9  Tage  -  895,00  DM 
1 2.  06.-20.  06.  96  03.  08.-1 1 . 08.  96 

Königsberg  und  Nidden  -  10  Tage  -  995,00  DM 
30.  04.-09.  05.  96  01 . 08.-10.  08.  96 

Königsberg  und  Memel  - 1 0  Tage  -  995,00  DM  -  08. 07.-1 7. 07. 96 
Königsberg  Masuren  -  10  Tage  -  995.00  DM  -  03.  06.-12.  06.  96 
Heilsberg  Danzig  -  10  Tage  -  950,00  DM  -  20.  05.-29.  05  96 
Heilsberg/Bartenstein  - 10  Tage -930,00  DM -09.  08.-18.  08.  96 
Baltikum-Rundfahrten  -  jeweils  1 6  Tage  - 1 875.00  DM 
22.  05.-06.  06.  96  06.  07.-21 . 07.  96  09. 08.-24. 08. 96 

Sie  können  ab  sofort  unseren  Katalog  unverbindlich  und 
kostenlos  anfordern! 

Ihr  Reise-Service  Ernst  Busche 

31547  Rehburg-Loccum,  Sackstraße  5,  OT  Münchehagen 
Telefon  0  50  37/35  63,  Fax  0  50  37/54  62 


Pension  „Forsthaus  Skrzat" 

17  km  v.  Allenstein.  2,4  km  v  Stahl  gölten  / 
Rieht.  Hohenstein  5  DZ.  3  EZ.  4  Bad /WC. 
Finnische  Sauna,  Zi.-Tel.,  Speise-  u.  Erho¬ 
lungsraum  m.  Kamin.  Gr.  Waldgarten  m. 
Feuerplatz.  Fischraucherkammer  Fitneß- 
panrour.  Pro  Pers.  HP  DM  48,- /Tag.  Prosp. 
a nford  Schnftl.  Anmeldung  erbeten  ..Forst¬ 
haus  Skrzat"  jarczewski,  Wymoj  49,  PL  11- 
034  Stawiguda.  Tel  00  48/89/ 1  26-2  36 


Sarkau  (Lesnoje) 

Übernachtung,  Dusche,  WC  = 
DM  1 5,-  bei  Förster  Schulz,  Fr. 
Schulz  spricht  Deutsch.  Tel.  0  07- 
0  1 1  50-2  81  91  oder  2  8t  93.  Aus¬ 
kunft  über  Emst  Krauskopf, 
27404  Zeven,  Tel.  0  42  81/33  35 


Anschlüsse  unserer 
Anzeigen-Abteilung: 
Telefon  0  40/41  40  08  41 
Fax  0  40/41  40  08  51 

Cftyrcitfjcn&fatt 

Parkallee  84/86  -20144  Hamburg 


Fe-Haus  bei  Sensburg,  Garage,  k/w 
Wasser,  Herd.  Infos;  Telefon 
0  53  71/5  80  68 


BUSSEMEIER 

REISEN 

Masuren  500,- 

Königsberg  750,- 

Memel  650,- 

Danzig  730,- 

Weimar  500,- 

Incl.  Fahrt.  Hotel,  Halbpension 
Prospekte  -  Beratung  -  Anmeldung 

Rotthauser  Str.  3. 45879  Gelsenkirchen 
Telefon  02  09  1  7817  54 

Neu  Im  Programm: 

Senloren-Frelzeit  In  Bad  Aibling 
Im  Chiemgau  DM  850,- 


Al lenstein/Danzig  19%  -  Mod.  Bus  Hot. 
DZ/WC  ♦  Du.  v.  9.-17.  5.  Rundf.  Mas. 
(Schiff)  Manenbg./Frauenbg./Braunsb. 
Abf :  Dortm.  /  Han.  /  Blfd.  weit.  It.  Abspr  A2. 
A.  Pohlmann.  Postf.  15  04.  33780  Halle/W. 


Relax  in  Sunny  Florida 

.First  Class“-Motel.  Beste  Lage 
zw.  Fori  Lauderdale  und  Palm 
Beach.  1 00  m  vom  Atlantik.  Herr¬ 
licher  Strand  und  Pool.  WIR 
SPRECHEN  DEUTSCHI 

Stl&te  'Imt 

460  South  AIA 
Deerfield  Beach 
Florida  33441  USA 
Tel.  0  01  (3  05)  4  27-88  20 
Fax  0  01  (3  05)  4  27-48  81 


Gü.  Zi.  m.  Garten/G-ge  in  Masuren  / 
Lötzen  v.  Priv.  z.  verm.  Tel./ AB/ 
Fax  089/3 14  73  37 


/M Camping  +  I’kw-Reisen  '96 

Königsberg  -  St.  Petersburg 
Moskau  -  Kiew  -  Jalta 
kompetent  und  problemlos 
miteinander  in  die  5.  Saison. 
Auch  Hug-,  Bus-  und  Bahnreisen 
Prospekt  anfordem  bei 
Schönfeld-Jahns-Touristik 
Mainzer  Straße  168, 53179  Bonn 
Tel.  02  28/34  85  76,  Fax  85  66  27 


Nette  Privat-Unterkunft  in  Nid¬ 
den,  Zi,  Du,  WC,  HP  (sehr  gute 
Küche)  p.  Pers.  DM  40,-. 

Tel.  0  03  70/5  95  29  05  od. 

0  21  82/75  23 


Ortelsburg,  Masuren 

(ab  Düsseldorf,  Frankfurt,  Han¬ 
nover,  Stuttgart) 

Königsberg 

(ab  Düsseldorf*,  Frankfurt*, 
Hamburg,  Hannover,  Stuttgart*) 

Polangen 

(ab  Berlin*,  Frankfurt,  Hamburg, 
Hannover*,  Münster) 

*  mit  Zwischenlandung  in  Berlin,  bzw, 

_  — Hannover,  Münster  oder 

Ortelsburg 

DNV 


eden  Sonnabend  mittags,  ab  11.5.96 

lüge  von  Berlin-Hamburg-Hannover-Frankfurt-Münster  nach  Memel-Polangen. 

lug  mit  1  Woche  HP,  DZ  m.  WC  u.  Dusche,  einschl.  Ausflügen, 
i  Tilsit,  Hotel  Marianne  oder  Kreuzingen,  Hotel  Renate  DM  1200,- 

in  Nidden,  Regierungsanlage  RUTA  DM  1260,- 

Nur  Flug,  incl.  Flughafensteuer  DM  650,- 

.■  Bitte  Katalog  anfordem! 


IrfEiN  REiSEN  QMt)H 

Zwergerstraße  1  •  85579  Neubiberg/München 
Telefon  (089)  6373984  •  Fax  (089)  6792812 
Telex  5212299 


|  NEU! 

\  Flugreisen  nach  MASUREN! 

AUenstein  1345,- 

Ortelsburg  1295,- 

Sensburg  1325/- 


Osterspaziergang 

in  der  Frühlingssonne 
an  der  Ostsee 

Nutzen  Sie  unser  Osterangebot 
(gültig  vom  1.  bis  11. 4. 1996) 

4  Übernachtungen  pro  Person 
DM  200,- (EZ-Zuschlag  DM  100,-) 
7  Übernachtungen  pro  Person 
DM  300,-  (EZ-Zuschlag  DM  175,-) 
Alle  Appartements  haben  eine 
Küche,  Duschbad  und  Balkon. 
Femsehraum,  Sauna  und 
Schwimmbad  im  Haus. 

Pommern-Zentrum 

Ostseestraße  2 
23570  Travemünde 
Tel.  0  45  02/80  31  40  oder  80  32  04 


47.  Jahrgang 


£ü5  tfiprrufimbfaii 


24.  Februar  1996  -  Folge  8  -  Seite  1 1 


Ostpreußen  -  Sensburg:  Gemütl. 
komf.  Zi.  m.  Du/WC  in  EFH  mit 
Garten,  direkt  am  See,  preisw.  v. 
priv.  Tel.  00  48  89  84  20  25,  Aus¬ 
kunft  03  51/4  71  87  23 


Mecklenburger  Ostseeküste 
Nirgends  schöner  als  im  nahen 
Ostseebad  Kühlungsborn! 


Hotel  •  Polar-Stern 


•  Prnmcnadrnanlagr  •  Hotel-Restaurant 

•  Zimmer  m.  HuscheAVC,  Farb-TV,  Tel. 

•  Terrasse  •  Transfer  vom  Bahnhof 


|  Reisekatalog-Beralung-Buchung-Visum  j 

I  Greif  Reisen  A.  Manthey  GmbH* 

2  5645 5  HWwvMevW!  V 

: 0 23 02 240 44  Fm4  0220225056  Tfi  62260KJ 


14  Tg.  Stettin-Danzig-Masuren  v. 

04.  b.  17.  06. 96. 3  Übernachtungen 
in  Danzig  mit  Tagesfahrt  (8),  Sens¬ 
burg  -  Hotel  mit  Tagesfahrt,  Schiff¬ 
fahrt  und  fr.  Verfügung.  Rück¬ 
fahrt  über  Posen  -  Frankfurt/O. 
Noch  Plätze  frei.  Landsm.  Karl 
Bublitz,  Eschweg  30,  44892  Bo¬ 
chum,  Tel.  02  34/29  21  81  (fr. 
Friedrichshof/Kr.  Ortelsburg) 


Masuren 
Königsberg 

Schöne  Busreisen  nach 

1  Rauschen, 
Cranz,  Masuren, 
Ermland 

oad-undWandenei»«*: 

i.  Speziell«  Gruppenangebote - 


REISE-SERVICE  RUSCHE A 

30  Jahre  Busreisen  //f/ ^^Qgprei^  j 


MALKURS  IN  NIDDEN! 


Flugreisen  nach 


Max-Planck-Str  10, 
■rm»  70797  Komwestheim 
Tel:  (07154)  131830.  Fax  182924 


In  unserem 
familiär  ge¬ 
führten  Hause 
verwohnen 
wir  Sie  das 
ganze  Jahr  über 


Bitte  fordern  Sie  unseren  Haus-  und 
Ortsprospekt  an:  Familie  Kurbjuhn 


Telefon/Fax  03  82  93/2  02 


Wir  fahren  - 1996  -  wieder  mit  eigenen  Komfortbussen  auf  direktem 
Weg  nach  Königsberg  -  Standort  Rauschen  sowie  nach  Ost-  und 
Westpreußen,  Masuren,  Danzig,  Pommern  und  Schlesien. 


In  Rauschen  wohnen  wir  in  einem  neu  renovierten  Hotel,  direkt  an  der 
Samlandküste  im  Ortsteil  Rauschen-Düne. 


I  Reiseziel«™ 


24  Jahre  Manthey  Exklusivreisen  | 

Direktflüge  ab  Hannover, 
Düsseldorf.  Hamburg,  Berlin 
nach  Königsberg,  Transfer  nach  Tilsit, 
Cranz,  Kauschen,  Insterburg 
Direktflüge  ab  Hamburg, 
Hannover,  Frankfurt.  Berlin 
nach  Polangen,  Memel 
Busreisen 

Do.  u  Fr.  über  Schneidemühl-Elbing 
nach  Königsberg 
Königsberg-Expreß 

Jeden  Freitag  ab  Berlin,  auch  Danzig, 
Marienburg,  Elbing 

Insterburg  -  übernachten  Sie  in 
unserem  neu  renovierten 
„Hotel  zum  Bären" 

Rauschen,  Cranz,  Tilsit,  Ragnit,  Gumbin¬ 
nen,  Haselberg,  Großbaum.  Allenstein, 
Sensburg,  Nikolaiken,  Lötzen,  Lyck 

Studienreisen 

Pommern,  Danzig,  Masuren,  Schlesien, 
Memel  -  Baltikum 


schönsten  Haffbllckl 


r  fordern  Sie  ^ 
unseren  lesenswerten 
Propekt  «nl  . 


- - -  -E*tato9  Kosten'os 

Determann  &  Kreienkamp 


Ovtrnjrt&tr  410  -  4814S  Mimvtfi 
X  02  fl  *  3  T0  SS  fHlTM« 


Ost  Reise  ä 
Service  3 

Fachreisebur*  fu»  0»rtouri»titi 


U  0521/142167 


6« 


Nord-Ostpreußen,  Masuren-Flugreisen 

von  Hannover,  Hamburg,  Düsseldorf  und  Stuttgart 
nach  Ortelsburg 

Bus-  und  Schiffsreisen  nach  Süd-Norwegen 
Reisekatalog  anfordem 


22  >6  Friedrich  von  Below  ^  22 

y^l.ilrt  K/  Omnibusreisen  in  den  deutschen  Osten 

Lünzheide  72, 29693  Hodenhagen,  Telefon  (0  51  64)  6  21,  Fax  (0  51  64)  4  07 


1996  KULTURREISEN  1996 

_ Mayer  &  Keil  GmbH _ 

Hismarckptau  13,  841134  Landshut,  Telefon  (IN  71/2  IV  10.  I  rk-fax  UN  TI  2  IN  HU 

>  Cumbinnen  -  Haselberg  -  Ragnit 
Königsberg  —  Rauschen  —  Nidden  —  Masuren 

Flugreisen  ab:  Hamburg,  Hannover,  Berlin,  Düsseldorf 
Busreisen  ab:  Hannover,  Hamburg 
Bahnreisen  ab:  Berlin  -  Pkw-Reisen 


Suchdienst/Landeskunde 


Gesucht  werden  ... 


...  Charlotte  Hoelzel,  geb. 
Polenz,  geboren  am  13.  August 
1903,  aus  Insterburg,  Ziegel¬ 
straße  29,  von  Johanna  Hansel, 
die  in  Mitteldeutschland 
wohnt. 

...  von  Edith  Lux,  geboren 
am  16.  Mai  1932  in  Tilsit,  zu¬ 
letzt  wohnhaft  in  Ostpreußen 
in  Groß  Astrau,  Kreis  Gerdau- 
en,  Cousinen  und  Cousins. 
Edith  Lux  schreibt:  „Meine  El¬ 
tern  haben  ab  1946  nach  ihren 
Geschwistern  über  das  Rote 
Kreuz  leider  vergeblich  ge¬ 
sucht.  Mir  selbst  sind  deren 
Personaldaten  sowie  diejeni¬ 
gen  ihrer  Kinder  infolge  unse¬ 
rer  weit  auseinander  liegenden 
Wohnorte  in  Ostpreußen  nicht 
bekannt.  Anhand  der  Daten 
unserer  gemeinsamen  Großel¬ 
tern  wäre  es  vielleicht  möglich, 
daß  sich  deren  Urenkel  ozw. 
Enkel  melden:  August  Krause, 
geboren  am  16.  Juli  1870  in  Ro¬ 
senau,  Kreis  Mohrungen,  und 
Frau  Marie,  geboren  am  9.  De¬ 
zember  1863  im  Kreis  Mohrun¬ 
gen,  gestorben  1926,  sowie  Au¬ 
gust  lux,  geboren  am  14.  No¬ 
vember  1869  in  Reichenthal, 
Kreis  Mohrungen,  gestorben 
1933,  und  Frau  Henriette,  geb. 
Groß,  geboren  am  9.  Mai  1870 
in  Herzogswalde,  Kreis  Moh¬ 
rungen,  sie  lebte  Anfang  1945 
noch  dort.  Das  Ehepaar  hatte 
sieben  oder  acht  Kinder.  Ich  bin 
dieTochtervon  Karl  Lux,  gebo¬ 
ren  am  26.  Januar  1893  in  Her¬ 
zogswalde,  Kreis  Mohrungen, 
und  seiner  Frau  Auguste,  geb. 
Krause,  geboren  am  24.  März 
1896  in  Neu  Menzels,  Kreis 
Molirungen. 

...  von  Liane  Stoll,  geb.  Mat¬ 
tem,  geboren  31.  März  1929  in 
Berlin,  Verwandte  ihres  Vaters 
Gustav  Mattem,  geboren  5. 
März  1898  in  Kutschitten,  Kreis 
Preußisch  Eylau,  gestorben 
1964.  Liane  Stoll  schreibt:  „Ich 
habe  Unterlagen  von  meinen 
Großeltern  und  meinen  Tan¬ 
ten,  hatte  aber  leider  keinen 
Kontakt,  da  sie  in  Königsberg 
wohnten  und  ich  mit  meinen 
Eltern  in  Sperenberg.  Die  Da¬ 
ten  meiner  Großeltern  sind: 
Eduard  Matern  (lt.  Urkunde 
mit  einem  t,  mein  Großvater 
ließ  später  den  Namen  ein¬ 
deutschen  in  Mattem,  deshalb 
schreiben  sich  alle  Verwand  ten 
mit  zwei  t),  geboren  9.  Juni  1 876 
in  Buchholz,  Kreis  Preußisch 
Eylau,  und  Maria  Louise  Ma¬ 
tern,  geb.  Scheffler,  geboren  4. 
Oktober  1873  in  Altnof,  Kreis 
Preußisch  Eylau.  Die  Schwe¬ 
stern  meines  Vaters,  Therese 
Mattem,  geboren  29.  Novem¬ 
ber  1899,  Frieda  Mattem,  gebo¬ 
ren  29.  Mai  1901,  und  Gertrud 
Mattem,  geboren  26.  Dezem¬ 
ber  1 905,  könn  ten  schon  gestor¬ 
ben  sein.  Vielleicht  habe  ich 
aber  Cousinen  und  Cousins." 

...  Minna  Scherwat,  geb.  im 
Mai  1926  in  Wilhelmsberg/ 
Ostpreußen,  von  ihrer  Schwe¬ 
ster  Marlene  Straede,  geborene 
Scherwat,  die  in  Mitteldeutsch¬ 
land  lebt.  Sie  schreibt:  „Meine 
Schwester  wurde  1944  mit  18 
Jahren  von  den  Russen  in  die 
Ukraine  verschleppt.  Es  leben 
von  ihr  noch  sieben  weitere 
Geschwister  in  Deutschland. 
Sie  wäre  jetzt  69  Jahre  alt.  Ich 
bin  die  jüngste  Schwester  und 
war  damals  noch  ein  Baby." 

...  Emma  Tatzick  und  ihre 
Tochter  oder  weitere  Ver¬ 
wandte  aus  Erdmannen,  Kreis 
Johannisburg,  von  Michail  Fili- 
penkow,  der  in  Litauen  wohnt. 

Zuschriften  erbeten  unter 
dem  Kennwort  „Suchdienst" 
an  die  Redaktion  Das  Ost¬ 
preußenblatt,  Parkallee  84/86, 
20144  Hamburg 
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Auf  der  ei¬ 
nen  Seite 
der  Neh- 
rung  die  stürmi¬ 
sche  Ostsee,  auf 
der  anderen,  am 
\  geschützten 

it/ _ r: _ l _ J  ”  _ 


Kurisches  Haff: 


fer  wie  Nidden  schengelegt,  um  die  nötige  Dich-  1842  schrieb  der  Präcentor  Dultz  soll  Gilge  gewesen  sein.  Von  dort 
rer  wie  iNiaoen,  ...65..  6  ^  Q  gn  den  Domainenrenl.  stammen  die  meisten  Kahnbauer, 

der  meister  Puttrich  in  Labiau  über  den  die  alle,  infolge  alter  Tradition, 

_ _ :  qualitativ  hochwertige :  Arbeit  ge- 

__  rischen  Haff,  von  dem  mindestens  leistet  haben.  Allein  in  Gilge  sollen 

loch  kräftigenTEisdruck  3000  Anwohner  lebten.  Seiner  Mei-  zeitweise  bis  zu  acht  Kahnbauer 
-  --  nach  war  der  Gebrauch  des  gleichzeitig  beheimatet  gewesen 

sein. 

Nach  1933,  als  das  Handwerk 
neu  geordnet  wurde,  verschwand 
die  Bezeichnung  Kahnbauer.  Sie 
hießen  jetzt  Schiffbau-  oder  Boots¬ 
baumeister.  Schriftliche  Angebote 
auf  Neubauten  oder  Reparaturen 
waren  unüblich.  Man  setzte  sich 
bei  einem  Schnaps  zusammen,  äu¬ 
ßerte  seine  Wünsche,  und  der 
Kahnbauer  nannte  seine  Preisvor¬ 
stellungen. 

War  man  sich  über  den  Umfang 
der  Arbeiten  einig,  wurde  der  Ter¬ 
min  für  den  Beginn  der  Arbeiten 
festgelegt.  Ein  Handschlag  bekräf¬ 
tigte  alle  Absprachen.  Nach  der 
Probefahrt  wurde  der  Festpreis 
ohne  Rechnung  gegen  Quittung 
bezahlt. 

Die  Kahnbaumeister  arbeiteten 
ohne  Pläne,  aber  auch  die  Dorf¬ 
schmiede  fertigte  die  benötigten 
eisernen  Beschläge  ohne  Zeich¬ 
nungen  an  und  ohne  den  betroffe¬ 
nen  Kahn  gesehen  zu  haben,  und 
ein  Wunder  mehr,  erfahren  im 
Umgang  mit  dem  Material  und  der 
Formgebung  der  verschiedenen 
Kahntypen,  führten  sie  die  Be¬ 
schläge  so  genau  aus,  daß  an  Bord 
keine  Nacharbeit  nötig  war. 

Wenn  wir  auch  nicht  erfahren,  wie 
die  Fischer  und  ihre  Familie  lebten, 
was  sie  in  guten  und  in  schlechten 


tSNfcgipiWH  Rossitten  und  tigkeit  zu  erreichen. 

Sarkau  und  die  Nach  vollzogenem  Bau  . 

flachen  Gewässer  die  Heimat  der  Bootsschale  wurden  die  dicken  ei-  Kaulbarsch-  und  Stintfang  im  K.u 
Keitel-  und  Kurenkähne.  Über  sie  chenen  Spanten  eingezogen,  muß-  i—~ 
hat  der  in  Hannover  geborene  ten  s*e  “< 

Schiffbauingenieur  Wemer  Jaeger  standhalten.  Zwecks  Versteifung  nung  . 

. -  wissenschaftlich  wurde  am  Bootsrand  eine  weitere  engmaschigen  Stintkeitels  un- 

Planke,  die  sogenannte  „Rute",  ge-  schädlich,  vielmehr  nützlich,  weil 

_ _ _ _  setzt.  War  der  Meister  geschickt  abgestorbene  Stinte  das  Wasser 

herkömmlichen  und  mußte  er  nicht  alle  Handgriffe  verderben  würden.  Der  Streit  zwi- 
alleine  machen,  so  konnte  nach  sehen  Befürwortern  und  Gegnern 


der  Nachwelt  ein 
fundiertes  Werk  vermacht,  das  sei¬ 
nesgleichen  vergeblich  sucht.  Es  ist 

keine  Lektüre  im  1 1.L _ 11-!. — 

Sinne,  sondern  das  Produkt  eines 
Sammlers  und  Fachmannes. 

Wemer  Quurck,  der  nach  dem  zu 
frühen  Tod  seines  1932  geborenen 
Freundes  Jaeger  das  vorliegende 
Material  sichten  und  bearbeiten 
muß,  fand  über  1000  Manuskript¬ 
seiten  und  600  Zeichnungen  vor, 
das  ein  430  Seiten  umfassendes 
Werk  ergab.  Im  Vorwort  schreibt 
er:  „Es  war  mir  immer  wieder  eine 
Freude,  die  oft  bis  zum  letzten  Na¬ 
gel,  bis  zur  letzten  Netzmasche  be¬ 
schriebenen  Arbeitsabläufe  zu  le¬ 
sen." 

Bereits  im  Mittelalter  entwickel¬ 
ten  sich  für  den  flachen  Strandsee 
plattbodige  Keitelkähne.  Ihren  Na¬ 
men  verdanken  sie,  ebenso  wie  die 
kleineren  Kurenkähne,  einer  ganz 
besonderen,  nur  eben  hier  zu  fin¬ 
denden  Schleppnetzart.  Diese  Fi¬ 
scherboote  wurden  als  Spitzgatter 
im  klassischen  Länge-Breite-Ver- 
hältnis  von  3  : 1  gebaut.  Bei  zwölf 
Metern  Länge  hatten  sie  einen  Tief¬ 
gang  bis  zu  40  cm.  Und  die  Bord¬ 
wand  reichte  einem  normalgroßen 
Fischer  gerade  bis  zu  den  Schul¬ 
tern.  Typisch  für  die  Keitelkähne 
war  der  extrem  hochgezogene  Bug. 

Zwar  gab  es  in  Sarkau,  dem  Fi¬ 
scherdorf  im  Süden  der  Nehrung, 
eine  kleine  Werft,  die  Keitelkähne 
zimmerte.  Doch  häufig  wurden  sie 
auf  den  kleinen  Höfen  der  Fischer- 
Bauern  gebaut.  Bei  den  Häusern 
lagerten  die  Fischer  oft  jahrelang 
und  sehr  fachgerecht  das  Baumate¬ 
rial:  vierzöllige  nordische  Kiefer 
für  den  Boden,  zwei-  bis  dreizöllige 
Eiche  für  die  Planken.  Und  es  war 
so  selten  nicht,  daß  der  Fischer  dem 
Kahnzimmerer  zur  Hand  ging. 

Sie  benötigten  nur  wenig  Werk¬ 
zeug:  Den  hochgezogenen  Steven 
formte  die  Axt,  die  Planken  wur¬ 
den  naß  über  offenem  Feuer  gebo¬ 
gen.  Plankenkränze  wurden,  wie  en, 
in  der  Klinkerbauweise  üblich,  dun] 
dichtgesägt.  War  die  Fläche  zwi-  liert 


Weihnachtsrätsel 

Auflösung  des  Weihnachts- 
Preisrätsels  der  Ostpreußi¬ 
schen  Kulturstiftung,  Postfach 
17,  91791  Ellingen:  Herzlichen 
Dank  allen  Lesern,  die  an  unse¬ 
rem  Weihnachts-Preisrätsel 
teilgenommen  haben.  Die  rich¬ 
tige  Lösung  war 

Goldap. 

Die  Preise  in  Form  von  Ge¬ 
schenkpackungen  Königsber¬ 
ger  Marzipan  sind  den  Gewin¬ 
nern  bereits  zugeschickt  wor¬ 
den. 

Sollten  Sie  zu  denen  gehören, 
die  dieses  Mal  nicht  gewonnen 
haben,  so  seien  Sie  vertröstet 
auf  unser  nächstes  Preisrätsel. 
Nochmal  allen  Teilnehmern 
herzlichen  Dank! 

Geschäftsstelle  der 
Ostpreußischen  Kulturstiftung 
in  Ellingen 


Um  so  höher  ist  das  vorhegende 
Werk  einzuschätzen.  Das  gilt  für 
alle  bearbeiteten  Bereiche,  aber 
ganz  besonders  für  den  Kahnbau. 
Umfangreich  ist  die  Liste  der  einst¬ 
mals  am  Kurischen  Haff  tätig  ge¬ 
wesenen  Kahnbauer  mit  Lebens¬ 
und  Arbeitsdaten,  auch  wenn  er 
selbst  davon  ausgeht,  nur  einen 
Teil  erfaßt  zu  haben. 

Ausgangspunkt  für  den  Bau  des 
Kahnt^s  auf  dem  Kurischen  Haff 
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Landesplanung  (I): 


Viele  Gleisanlagen  wurden  demontiert 

Straßen  für  Wirtschaftstransporte  im  Königsberger  Gebiet  vorrangig  /  Von  Prof.  Erhard  E.  Korkisch 
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Königsberger  Gebiet:  Bestand  und  Bedeutung  des  Verkehrsnetzes 


Unter  Federführung  von  Prof.  Dipl.- 
Ing.  Erhnrd  E.  Korkisch  und  Dipl. -Ing. 
Hartmut  Heinz  wird  an  der  Fachhoch¬ 
schule  Weihenstephan,  Fachbereich 
Landespflege,  das  Königsberger  Gebiet 
in  landesplanerischen  Studien  analy¬ 
siert.  Stellte  Cotjircuftcnblatt, 
Folge  36/1 995,  Seite  1 1 ,  grundlegende 
Forschungsbedingungen  vor,  werden 
nun  Ergebnisse  in  einzelnen  Themen¬ 
bereichen  präsentiert.  Nachfolgende 
Textpassagen  und  Zeichnungen  ent¬ 
stammen  dem  Ausstellungskatalog 
„Das  nördliche  Ostpreußen.  Eine  lan¬ 
desplanerische  Studie  zum  strukturel¬ 
len  Aufbau"  von  Korkisch. 


Durch  die  Demontage  der  Schie¬ 
nenstrecken  nach  1945  wurden 
die  zuvor  zum  Teil  mit  Schmal¬ 
spurbahnen  angeschlossenen  auch 
entlegeneren  Landesteile  für  den  Per¬ 
sonen-  und  Wirtschaftsverkehr  er¬ 
schlossen.  Die  Landstädte  des  land¬ 
wirtschaftlich  reichen  Südteils  konn¬ 
ten  damit  auch  industriell  entwickelt 
werden. 

Von  den  elf  Strecken  sind  noch  drei 
vorhanden  und  in  Betrieb.  Die  einzige 
Linie,  die  heute  von  Berlin  nach  Kö¬ 
nigsberg  benutzt  werden  kann,  über¬ 
quert  bei  Preußisch  Eylau  die  russisch- 
polnische  Demarkationslinie.  Neu  ver¬ 
legt  wurde  eine  Südumgehung  von  In¬ 
sterburg. 

Für  den  Berufsverkehr  wird  noch  die 
frühere  Hauptstrecke  von  Königsberg 
nach  Heiligenbeil  bis  Braunsberg  auf 
polnischer  Seite  und  die  von  Inster¬ 
burg  bis  Gerdauen  genutzt.  Letztere 
endet  dort  ohne  Anschluß  an  den  pol¬ 
nischen  Teil  Ostpreußens. 

Die  vierte  Bahnstrecke  im  Süd  teil  des 
Landes  wird  von  Ebenrode  nach  Hard¬ 
teck  für  militärische  Zwecke  aufrecht¬ 
erhalten.  Neu  verlegt  wurde  eine  Süd¬ 
umgehung  von  Insterburg  der  Haupt¬ 
strecke  im  Pregeltal  zum  östlichen 
Grenzübergang  bei  Eydtkau,  die  eine 
reibungslose  Verbindung  von  Königs¬ 
berg  über  Kaunas,  Wilna  nach  Moskau 
herstellt. 

Im  nördlichen  Gebietsteil  waren  bis 
Kriegsende  acht  Bahnstrecken  in  Be¬ 
trieb,  von  denen  heute  nur  noch  zwei 
vorhanden  sind  und  benutzt  werden. 
Es  sind  dies  die  wichtigen  Verbindun¬ 


gen  Königsberg-Tilsit  und  Insterburg- 
Tilsit,  mit  Anschluß  in  die  baltischen 
Länder  nach  Riga  und  Sankt  Peters¬ 
burg. 

Eine  dritte  Strecke  von  Ebenrode 
nach  Tilsit  wurde  durch  Demontage 
des  Teilstücks  Schloßberg-Rautenberg 
später  nur  noch  als  militärisch  genutz¬ 
te  Verbindung  Ebenrode-Schloßberg 
zum  dortigen  Truppenübungsgelände 
in  Betrieb  gehalten.  Bei  Adlerswalde 
fehlt  nun  der  Bahnanschluß.  Die  „Mu¬ 
sterkolchose"  hatte  -  wie  mancherorts 
-  das  Kirchengebäude  abreißen  lassen, 
nachdem  das  Dach  des  als  landwirt¬ 
schaftliches  Magazin  genutzten  Ge¬ 
bäudes  undicht  wurde.  Die  Türme  wa¬ 
ren  schwerer  zu  beseitigen  und  zeugen 
von  diesen  Vorgängen. 

Der  Streckenteil  Tilsit-Ragnit-Ho- 
hensalzburg  bis  Rautenberg  wird  nicht 
genutzt,  ist  aber  noch  vorhanden.  Über 
die  Streckentauglichkeit  kann  erst 
nach  spezieller  Untersuchung  eine 
Aussage  getroffen  werden.  Die  übri¬ 
gen  fünf  (Schmalspur-)Bahnen  sind 
demontiert  worden. 

Das  Samland  ist  weniger  von  den 
Kriegsereignissen  betroffen  worden, 
so  daß  dieser  Landesteil  bei  der  Neu be- 
siedlung  bevorzugt  herangezogen 
wurde.  Dabei  wurde  die  Westküste  bis 
zum  Kap  um  Brüsterort  zur  militäri¬ 
schen  Sperrzone  erklärt  und  hat  die 
Bahnlinie  über  Fischhausen  nur  bis 
Palmnicken  (Bemsteingewinnung)  für 
den  Personenverkehr  erhalten,  wäh¬ 
rend  die  Verbindung  von  Palmnicken 
bis  Rauschen  militärischen  Zwecken 
Vorbehalten  blieb. 

Die  Verbindungen  Cranz  nach  Kö¬ 
nigsberg  mit  einem  für  den  Personen¬ 
verkehr  unbenutzten  Abzweig  nach 
Powunden  sowie  die  Strecke  von  Rau¬ 
schen  nach  Königsberg  sind  mit  mo¬ 
dernen  Elektrozügen  ausgestattet. 

Bedeutung  des  Schienenverkehrs¬ 
netzes:  Nach  Vorhergesagtem  lassen 
sich  für  die  Bahnstrecken  zwei  Katego¬ 
rien  unterscheiden.  Das  sind  die  grenz¬ 
überschreitenden  Linien  und  diejeni¬ 
gen,  die  im  Lande  Aufgaben  überneh¬ 
men. 

Bei  den  ersteren  hat  die  West-Ost- 
Achse  von  Königsberg  entlang  der  Pre- 
geltalstätte  mit  Grenzübergang  bei 
Eydtkau  nach  Moskau  heute  bei  wei¬ 
tem  die  größte  Bedeutung  und  ist  als 
Transportstrecke  für  Wirtschaftsgüter 
stark  genutzt. 


Die  anderen  Strecken  treten  demge¬ 
genüber  zurück,  haben  aber  Bedeu¬ 
tung  für  die  Entwicklung  der  berühr¬ 
ten  Städte.  Das  trifft  freilich  in  erster 
Linie  nur  im  Umkreis  von  Königsberg 
für  die  Verwaltungsbezirke  Labiau, 
Tapiau  und  Cranz  zu.  Die  übrigen  Lan¬ 
desteile  sind  untererschlossen.  Günsti¬ 
ge  Entwicklungschancen  bestehen  an 
der  Hauptstrecke  Königsberg-Tilsit, 
wobei  die  Strecke  wieder  zweiglei¬ 
sig  ausgebaut  werden  müßte.  Das 
trifft  auch  für  die  Strecke  Tilsit-Inster- 
burg-Gerdauen  zu,  wenn  gleichzeitig 
der  Grenzanschluß  wiederhergestellt 
wird.  Die  Wiedereröffnung  der  unge¬ 
nutzten  Strecke  Tilsit-Ragnit-Rauten- 
berg  könnte  den  vernachlässigten  östli¬ 
chen  Landesteil  wirtschaftlich  beleben, 
wie  es  die  Regionalstrecken  im  Sam¬ 
land  tun. 

In  allen  Landesteilen  sind  die  Stra¬ 
ßen  der  regionalen  und  überregiona  len 
Verbindungen  mit  meist  guten  As¬ 
phaltdecken  versehen  und  überneh¬ 
men  die  Funktion  der  Wirtschafts¬ 
transporte  nach  Wegfall  der  vielen 
Schienenerschließungen. 

Für  den  Personenverkehr,  zuvor¬ 
derst  den  Schulverkehr,  sind  Omni¬ 
busse  eingesetzt,  die  die  meisten  Orte 
über  regionale  Bedienungsstrecken 
und  Orts  verbind  ungen  an  Bezirks¬ 
städte  anschließen,  freilich  oft  nur  mor¬ 
gens  und  abends.  Die  letzteren  Straßen 
haben  meist  keine  geschlossene  Fahr¬ 
bahndecke  und  weisen  manchmal 
Schäden  bis  zur  Unpassierbarkeit  auf. 

Grenzübergänge  waren  bis  vor  kur¬ 
zem  nur  an  fünf  Stellen  vorhanden, 
davon  vier  nach  Litauen,  bei  Nidden, 
Eydtkau  sowie  bei  Tilsit  über  die  Me¬ 
mel  und  Waldheide,  und  emebei  Preu¬ 
ßisch  Eylau  über  die  polnisch-russi¬ 
sche  Demarkationslinie. 


Schilderungen 

unserer  Leserinnen  und  Leser  über 
(Reise-)  Erlebnisse  und  Hilfsgü¬ 
tertransporte  erreichen  uns  der¬ 
zeit  in  ungeahnter  Fülle.  Da  der 
Platz  für  alle  Berichte  leider  nicht 
ausreicht,  bitten  wir  nur  solche 
Manuskripte  einzusenden,  die 
vorher  mit  den  Redakteuren  des 
Ressorts  Geschichte /Landeskunde 
abgesprochen  worden  sind.  H.  S. 


Zeichnung  FH  Weihenstephan 

Ein  weiterer  Übergang  für  den  Stra¬ 
ßenverkehr  sollte  an  dieser  Grenze  bei 
Goldap  zu  Jahresanfang  1995  eröffnet 
werden,  es  hat  aber  bis  zuletzt  dafür 
nur  die  polnische  Seite  Vorkehrungen 
durch  Errichtung  von  Grenzgebäuden 
getroffen.  Es  ist  nun  die  Grenze,  aller¬ 
dings  nur  für  Russen  und  Polen,  freige¬ 
geben.  Seit  Frühjahr  1995  ist  der  Grenz¬ 
übergang  auch  an  der  alten  Reichsstra¬ 
ße  1  bei  Heiligenbeil  möglich. 

Bei  der  stattgefundenen  Reduzie¬ 
rung  der  Schienenstrecken  kommt 
dem  Straßenverkehr  erhöhte  Bedeu¬ 
tung  zu.  Die  Gliederung  der  Straßenty¬ 
pen  ist  demgemäß  ausgeprägter  und 
unterscheidet  vier  Typen.  Der  wichtig¬ 
ste  Verkehrsträger  ist  als  Autobahn 
entlang  der  Pregeltalachse  unter  deut¬ 
scher  Beteiligung  im  Ausbau. 

Ebenso  wurde  die  in  den  dreißiger 
Jahren  zunächst  einbahnig  ausgelegte 
Autobahn  zwischen  Königsberg  und 
der  polnischen  Grenze  als  Teilstück 
der  Skandinavien-Autobahn  ausge¬ 
baut.  Sie  soll  nach  dem  europäischen 
Verkehrskonzept  von  Berlin  über  Kö¬ 
nigsberg  nach  Riga  mit  Abzweig  nach 
Moskau  bis  nach  St.  Petersburg  führen. 

Die  frühere  Reichsstraße  1,  Berlin- 
Königsberg,  parallel  zur  Autobahn  hat 
wie  die  jetzt  schon  genutzte  Verbin¬ 
dung  nach  Preußisch  Eylau  in  das  pol¬ 
nische  Hoheitsgebiet  künftig  ebenfalls 
überregionale  Bedeutung,  wenn  die 
Grenze  geöffnet  wird.  Dies  macht  auch 
die  Verbindung  Goldap-Gumbinnen- 
Breitenstein-Ragnit-Tilsit  überregio¬ 
nal  bedeutungsvoll. 

Die  weitgehend  parallel  zur  Schie¬ 
nenstrecke  Königsberg-Tilsit  geführte 
gut  ausgebaute  Schnellstraße  unter¬ 
streicht  die  Chancen  zu  einer  Entwick¬ 
lungsachse  I.  Ordnung  neben  der  Pre- 
geltalstrecke  Die  übrigen  Straßen  re¬ 
gionaler  Bedeutung  sind  für  die  Lan¬ 
desentwicklung  wegen  der  verringer¬ 
ten  Schienenstruktur  besonders  wich¬ 
tig  und  befinden  sich  auch  in  gutem 
Ausbauzustand.  Dies  trifft  auch  für  die 
Bedienungsverbindungen  in  den  Be¬ 
zirken  zu. 

Defizite  bestehen  allerdings  bei  den 
Ortsverbindungsstraßen,  was  wegen 
der  geringen  Bevölkerungsdichte  und 
weiteren  Abnahme  nach  Auflösung 
der  Kolchosen  bisher  offenbar  keine 
Beachtung  fand. 

Wird  fortgesetzt 


Nachrichten  von 
Rift  Ostpreußen 
bis  Pommern 

Busfahrpläne 

Es  hat  sich  sicher  so  mancher 
Besucher  Ostpreußens  gewun¬ 
dert,  daß  die  Fahrplantafeln  an 
Bushaltestellen  demoliert  sind. 
Das  zuständige  Unternehmen 
teilt  mit,  daß  es  keine  Möglich¬ 
keiten  gibt,  die  Beschädigungen 
der  Tafeln  zu  verhindern.  Die 
zerkratzten  Tafeln  und  zerrisse¬ 
nen  Fahrpläne  kann  man  nicht 
nur  im  Zentrum  sondern  auch  in 
der  Umgebung  von  Allenstein 
sehen.  „Wir  hauen  einen  Ange¬ 
stellten,  der  jeden  Tag  durch  die 
Stadt  fährt  und  nachschaut,  wie 
die  Fahrplantafeln  der  Busse 
aussehen\  sagt  Jerzy  Kant,  der 
Chef  des  Städtischen  Busvereins 
von  Allenstein.  „Jeden  Tag  gibt 
es  etwas  zu  reparieren.  Wir  ha¬ 
ben  ausgerechnet,  daß  Hooli¬ 
gans  jeden  Tag  etwa  30  bis  40  Ta¬ 
feln  zerstören.  Es  kommt  sogar 
vor,  daß  manche  Tafeln  schon 
nach  zwei  Stunden  wieder  be¬ 
schädigt  sind."  Früher  wurden 
die  Fahrpläne  unter  Glas  ausge¬ 
hängt.  Aus  Kostengründen  wer¬ 
den  sie  jetzt  in  Folien  einge¬ 
schweißt  und  auf  Blechtafeln 
aufgeklebt.  Doch  auch  diese  sind 
der  Vernichtungswut  von  Ran¬ 
dalierern  ausgesetzt. 

Kurort 

Im  vergangenen  Jahr  hat  die 
ostpreußische  Kreisstadt  Goldap 
sich  um  den  Status  eines  Kurorts 
bemüht.  Um  den  zu  erreichen  hat 
die  polnische  Verwaltung  Bau¬ 
pläne  entworfen  in  Verbindung 
mit  der  vorhandenen  Basis  und 
den  Naturwerten  der  Umge¬ 
bung.  ln  letzter  Zeit  hat  die  Stadt 
wieder  etliche  freiwerdende  Ob¬ 
jekte  dem  Sanatorium  überge¬ 
ben,  um  dessen  weiteren  Bedarf 
zu  decken.  So  hat  Goldap  dies 
Jahr  die  Chance,  das  Anfangssta¬ 
dium  eines  Kurorts  zu  erreichen. 

Immobilien 

Die  Gemeinde  Ged  wangen 
(Jedwabno),  Kreis  Neidenburg, 
veräußert  weiter  Kommunalei¬ 
gentum.  Sie  verkauft  vierzehn 
Sommerurlaubsparzellen  in 
Warchallen  (Warchaly),  Har- 
tigswalde  (Duzek),  Schuttschen- 
olen  (Pidun)  und  eine  in  Narthen 
(Nart).  Käufer  sucht  die  Gemein¬ 
de  auch  für  die  Schulgebäude  in 
Omulefofen  (Kot)  und  Waplitz 
(Waplewo),  Kreis  Orteisburg, 
sowie  für  das  Molkereigebäude 
in  Waplitz.  E.  K. 

Arbeitslosigkeit 

Von  den  einst  55  000  Beschäf¬ 
tigten  in  der  Land  Wirtschaft  sind 
inzwischen  20  000  ohne  Arbeit. 
Da  auch  mit  der  Ansiedlung  an¬ 
derer  Betriebe  auf  dem  Lande 
kaum  zu  rechnen  ist,  wird  mit 
einer  langfristigen  Arbeitslosig¬ 
keit  dieser  Personen  zu  rechnen 
sein.  Ihre  Not  istsehrgroß,dasie 
für  den  täglichen  Bedarf  über 
kaum  mehr  verfügen,  als  das, 
was  sie  auf  eigenen  Grundstük- 
ken  und  in  ihren  Gärten  erwirt¬ 
schaften,  heißt  es  in  der  Kalinin¬ 
gradskaja  Prawda. 

Selbstverwaltung 

Cranz  hat  eine  neue  Gemeinde¬ 
satzung  bekommen.  Danach 
wird  der  Versuch  gestartet,  weg 
von  der  Zentralverwaltung  zu 
kommen  und  eine  kommunale 
Selbstverwaltung,  wie  sie  in  Ruß¬ 
land  schon  vor  der  Revolution 
bestand,  einzuführen.  Leiter 
wird  der  Cranzer  Bürgermeister 
und  Vollzugsorganisation  die 
Stadtverwaltung.  Auf  der  Depu¬ 
tiertenversammlung  (gewählte 
Kommunalparlamente  gibt  es 
noch  nicht)  wurde  die  Durchfüh¬ 
rung  eines  Referendums  zur  Ge¬ 
meindesatzung,  das  zugleich  die 
verminderten  Abhängigkeiten 
zur  Gebietsverwa  1  tung  regel  t,  be¬ 
schlossen.  Das  Datum  für  das  Re¬ 
ferendum  ist  noch  offen.  E.  M. 


Glückwünsche 
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zum  99.  Geburtstag 

Adank,  Fritz,  aus  Norwieden,  Kreis 
Ebenrode,  jetzt  Kistlerhofstraße  178, 
81379  München,  am  24.  Februar 

Pietzka,  Auguste,  geb.  Meding,  aus 
Dreimühlen,  Kreis  Lyck,  jetzt  Fr.-Eg- 
gers-Straße  69,  22880  Wedel,  am  2a. 
Februar 

zum  98.  Geburtstag 

Langner,  Magdalene,  geb.  Meyer,  aus 
Allenburg,  Kreis  Wehlau,  Herrenstra¬ 
ße  1,  jetzt  Plathweg  1,  22307  Ham¬ 
burg,  am  27.  Februar 

zum  97.  Geburtstag 

Samotia,  Maria,  aus  Steinkendorf,  Kreis 
Lyck,  jetzt  Flammenleite  17,  97453 
Schonungen,  am  2.  März 

zum  96.  Geburtstag 

Bludau,  Elli,  geb.  Wegner,  aus  Königs¬ 
berg,  Tragheimer  Kirchenstraße  85, 
jetzt  Röntgenstraße  24, 23562  Lübeck, 
am  27.  Februar 

Maiwald,  Elisabeth,  geb.  Hohmann.aus 
Eydtkau,  Kreis  Ebenrode,  jetzt 
Schwelmer  Straße  230,  42389  Wup¬ 
pertal,  am  1.  März 

Sauerbaum,  Charlotte,  geb.  Framke, 
aus  Gingen,  Kreis  Lyck,  jetzt  Fröslee- 
weg  20,  24939  Flensburg,  am  25.  Fe¬ 
bruar 

zum  94.  Geburtstag 

Annuss,  Wilhelmine,  geb.  Badorrek, 
aus  Fürstenwalde,  Kreis  Orteisburg, 
jetzt  Trabhun  4, 29485  Lemgow,  am 
22.  Februar 

Auschili,  Erich,  aus  Schillen,  Kreis  Til- 
sit-Ragnit,  jetzt  Alte  Straße  1,  98743 
Gräfenthal,  am  26.  Februar 

Heinrich,  Anna,  geb.  Ragwitz,  aus  Al¬ 
lenburg,  Kreis  Wehlau,  jetzt  Schön¬ 
bachstraße,  86919  Utting,  am  24.  Fe¬ 
bruar 

Rudat,  Heinrich,  aus  Groß  Ponnau, 
Kreis  Wehlau,  jetzt  Rollbarg  5, 25482 
Appen-Etz,  am  26.  Februar 

Schmidt,  Berta,  aus  Haselberg,  Kreis 
Schloßberg,  jetzt  Schulstraße  19, 
71229  Leonberg,  am  18.  Februar 

Schuran,  Marta,  geb.  Philipzig,  aus 
Soldahnen,  Kreis  Angerburg,  jetzt 
Wiesenstraße  1 07,  Uelzen,  am  21 .  Fe¬ 
bruar 

Serocka,  Walter,  aus  Stradaunen,  Kreis 
Lyck,  jetzt  Culinstraße  39e,  22111 
Hamburg,  am  24.  Februar 

Zürcher,  Margarete,  geb.  Dumont,  aus 
Neuendorf,  Kreis  Königsberg-Land, 
jetzt  Krügers  Redder  22, 221 77  Ham¬ 
burg,  am  28.  Februar 

zum  93.  Geburtstag 

Bussat,  Emil,  aus  Orteisburg,  jetzt  Sach¬ 
senbergstraße  8,  21614  Buxtehude, 
am  1.  März 

Selmikat,  Wilhelm,  aus  Groschenwei¬ 
de,  Kreis  Tilsit-Ragnit,  jetzt  Schul¬ 
straßeöl,  19258  Schwanheide,  am  24. 
Februar 

zum  92.  Geburtstag 

Christoleit,  Gertrud,  geb.  Rogge,  aus 
Labiau,  Stettiner  Straße  7,  jetzt  Alten¬ 
wohnheim,  Schilfstraße  3, 45357  Es¬ 
sen,  am  26.  Februar 


Glückwünsche 

Geburtstage  unserer  Landsleute  (75, 
80,  von  da  an  jährlich)  werden  auch 
weiterhin  veröffentlicht,  wenn  uns  die 
Angaben  entiveder  durch  die  Betroffe¬ 
nen,  deren  Familienangehörige  oder 
Freunde  mitgeteilt  werden  und  somit 
nicht  gegen  die  Bestimmungen  des 
Datenschutzgesetzes  verstoßen  wird. 
Glückwünsche  können  nicht  unaufge¬ 
fordert  veröffentlicht  iverden,  da  die 
Redaktion  nicht  über  eine  entsprechen¬ 
de  Kartei  verfügt.  Bedingt  durch  die 
Vielzahl  der  Einsendungen  kann  es 
aus  Platzmangel  zu  zeitlichen  Verzö¬ 
gerungen  bei  der  Veröffentlichung 
kommen.  Dafür  bitten  wir  um  Ver¬ 
ständnis. 


Gorontzi,  Gustav,  aus  Orteisburg,  jetzt 
Hermsdorfer  Straße  16, 49324  Melle, 
am  26.  Februar 

Kowalski,  Marie,  geb.  Matzek,  aus  Fa- 
rienen,  Kreis  Orteisburg,  jetzt  Von- 
Ketteler-Straße  9,  59379  Selm,  am  1. 
März 

Niemand,  Artur,  aus  Königsberg,  Hoff- 
mannstraße  20,  jetzt  Roeckstraße  20a, 
23566  Lübeck,  am  29.  Februar 

zum  91.  Geburtstag 

Niederlehner,  Otto,  aus  Lucken,  Kreis 
Ebenrode,  jetzt  Fliederweg  3,  32756 
Detmold,  am  26.  Februar 

Wenzek,  Luise,  geb.  Mrowka,  aus  Wal¬ 
tershöhe,  Kreis  Lyck,  jetzt  Boddin- 
straße  29/IL,  12053  Berlin,  am  27. 
Februar 


zum  90.  Geburtstag 

Besler,  Adele,  aus  Goldenau,  Kreis 
Lyck,  jetzt  Johann-R.-Becher-Straße 
11, 18435  Stralsund,  am  28.  Februar 

Böhm,  Emst,  aus  Pobethen,  Kreis  Fisch¬ 
hausen,  jetzt  Feldtorweg  22,  37120 
Bovenden,  am  9.  Februar 

Herzog,  Anna,  geb.  Lorenz,  aus  Ar- 
genbrück,  Kreis  Tilsit-Ragnit,  jetzt 
Altenheim,  Johanna-Neumann- 
Straße  4,  52249  Esch  weder,  am  1. 
März 

Heyer,  Amanda,  geb.  Ehrenhardt,  aus 
Alexbrück,  Kreis  Ebenrode,  jetzt  Jo¬ 
hanniterstraße  5, 10%  1  Berlin,  am  24. 
Februar 

Hoffmann,  Emma,  aus  Grieswalde, 
Kreis  Angerapp,  jetzt  Mettmanner 
Straße  108,  42489  Wülfrath,  am  19. 
Februar 

Kalettka,  Emma,  aus  Neufließ,  Kreis 
Orteisburg,  jetzt  No  de  Hailoh  12, 
25591  Ottenbüttel,  am  1.  März 


zum  89.  Geburtstag 

Fischer,  Lina,  geb.  Bilgett,  aus  Powun- 
den,  Kreis  Königsberg-Land,  jetzt 
Lange  Feldstraße  35,  85435  Erding, 
am  25.  Februar 

Glanert,  Otto,  aus  Gorlau,  Kreis  Lyck, 
jetzt  Rennbahnstraße  27/ VII,  22111 
Hamburg,  am  26.  Februar 
Lehwald,  August,  aus  Neuhof,  Kreis 
Neidenburg,  jetzt  Ahrensburgstraße 
4, 45721  Haltern,  am  26.  Februar 
Nickel,  Elfriede,  geb.  Arndt,  aus  Gun- 
dau,  Kreis  Wehlau,  jetzt  Schubystra- 
ße  89, 24837 Schleswig,  am  27.  Febru¬ 
ar 

Nieswandt,  Luise,  aus  Neuhausen, 
Kreis  Königsberg-Land,  jetzt  Straße 
der  Jugend  9, 39218  Schönebeck,  am 

26.  Februar 

Sachs,  Emst,  aus  Wigrinnen,  Kreis  Sens- 
burg,  jetzt  Rheinfelder  Straße  60, 
41539  Dormagen,  am  12.  Februar 
Schurtz,  Minna,  geb.  Katluhn,  aus 
Großpreußenwald,  Kreis  Gumbin¬ 
nen,  jetzt  Poleyer  Straße  2,  06408 
Baalberge,  am  26.  Februar 


Sorge,  Emma,  geb.  Breitkreuz,  aus 
Adamshausen-Moorbude,  Kreis 
Gumbinnen,  jetzt  Klosterstraße  8, 
38159  Vechelde,  am  2.  März 

Specka,  Albert,  aus  Wilhelmsberg, 
Kreis  Gumbinnen,  jetzt  Westerbeck, 
49492  Westerkappeln,  am  2.  März 

Sussek,  Henriette,  geb.  Polloschek,  aus 
Eichthal,  Kreis  Orteisburg,  jetzt  Wal- 
ter-Kolb-Straße 66, 40764  Langenfeld, 
am  21.  Februar 

Tunnat,  Emma,  geb.  Seydlitz,  aus  Köl- 
mersdorf,  Kreis  Lyck,'  jetzt  Schöffen¬ 
straße  10, 50321  Brühl,  am  25.  Febru¬ 
ar 

zum  88.  Geburtstag 

Balduhn,  Fried,  aus  Bulitten,  Kreis  Kö¬ 
nigsberg-Land,  jetzt  Wiesenweg  5, 
82049  Pullach,  am  26.  Februar 

Dalchow,  Ewald,  aus  Königsberg,  Wei¬ 
dendamm  5  und  Posener  Straße  9, 
jetzt  Ortsteinweg 49, 22159  Hamburg, 
am  28.  Februar 

Gutt,  Anna,  aus  Friedrichsfelde,  Kreis 
Orteisburg,  jetzt  Tischenhofer  Straße 
10, 42553  Velbert,  am  27.  Februar 

Lamprecht,  Minna,  geb.  Brisselat,  aus 
Kattenau,  Kreis  Ebenrode,  jetzt  Veld¬ 
hauser  Straße  138, 48527  Nordhorn, 
am  26.  Februar 

Meller,  Elsa,  aus  Pilikoppen,  Kreis 
Fischhausen,  jetzt  Pflegeheim,  15910 
Schiepzig,  am  26.  Februar 

Mertens,  Meta,  geb.  Deike,  aus  Grün¬ 
hoff,  jetzt  Nr.  100, 21398  Neetze,  am 
1.  Februar 

Philipp,  Emst,  aus  Orteisburg,  jetzt 
Hausweiler  Straße  3, 50968  Köln,  am 

25.  Februar 

Preuß,  Emst,  aus  Kaimen,  Kreis  Kö¬ 
nigsberg-Land,  und  Blöstau,  jetzt  Blu- 
menthaler  Straße 32, 28790  Schwane¬ 
wede,  am  27.  Februar 

Schweiger,  Dr.  Kurt,  aus  Treuburg, 
Poststraße  9,  jetzt  Kolberger  Straße 
28, 21339  Lüneburg,  am  26.  Februar 


Segatz,  Gustav,  aus  Ramecksfelde, 
Kreis  Lyck,  jetzt  Jahnstraße  1 1 , 49509 
Recke,  am  27.  Februar 
Siebert,  Margarete,  geb.  Werner,  aus 
Trömpau,  Kreis  Königsberg-Land, 
jetzt  Stieweg  5,  25712  Burg,  am  26. 
Februar 

Teschner,  Erna,  geb.  Preuß,  aus  Stam- 
lken,  Kreis  Wehlau,  jetzt  Fehren- 
challee  61a,  79106  Freiburg,  am  28. 
Februar 


zum  87.  Geburtstag 

Badziong,  Emil,  aus  Hartigswalde, 
Kreis  Neidenburg,  jetzt  Eschenstraße 
125, 47055  Duisburg,  am  27.  Februar 
Bieber,  Maria,  aus  Altkirchen,  Kreis 
Orteisburg,  jetzt  Joachimstraße  11, 
45309  Essen,  am  1.  März 
Bogatz,  Ludwig,  aus  Pobethen,  Kreis 
Fischhausen,  jetzt  Normannen  weg  9, 
23568  Lübeck,  am  18.  Februar 
Borbe,  Margarete,  geb.  Lau,  aus  Kö¬ 
nigsberg,  jetzt  Enzianstraße  57, 86343 
Königsbrunn,  am  27.  Februar 


Heimat  neu  gesehen  (3) 


Allenstein:  Restaurierte  Laubengänge  lassen  einstigen  Wohlstand 
erahnen  Foto  Korall 


Buttgereit,  Auguste,  geb.  Seiler,  aus 
Grabnick,  Kreis  Lyck,  jetzt  Richra- 
ther  Straße  63, 40723  Hilden,  am  24. 
Februar 

Gehrmann,  Charlotte,  geb.  Bischoff,  aus 
Königsberg,  Nasser  Garten  92,  jetzt 
Marienburger  Straße  11,  b.  Behnke, 
29683  Fallingbostel,  am  2.  März 
Geisendorf,  Edith,  geb.  Rinn,  aus  Kö¬ 
nigsberg  und  Tapiau,  Kreis  Wehlau, 
jetzt  Seniorenheim,  50321  Brühl,  am 
24.  Februar 

Jankowski,  August,  aus  Gorlau,  Kreis 
Lyck,  jetzt  Yorckstraße  1  a, 40476  Düs¬ 
seldorf,  am  26.  Februar 
Kohn,  Otto,  aus  Königsdorf-Rausch- 
nik,  Kreis  Heiligenbeil,  jetzt  Lipp- 
schützallee  68,  12353  Berlin,  am  26. 
Februar 

Kowalski,  Willi,  aus  Hardichhausen 
und  Schönau,  Kreis  Neidenburg,  jetzt 
Thünefeld  Straße  19,  86511  Scnmie- 
chen,  am  24.  Februar 
Kowalzik,  Herta,  geb.  Schmidt,  aus 
Eydtkau,  Kreis  Ebenrode,  jetzt  Forst¬ 
weg  35,  21502  Geesthacht,  am  24. 
Februar 

Lipka,  Gustav,  aus  Schönhöhe,  Kreis 
Orteisburg,  jetzt  Mühlen  weg  5, 21380 
Artlenburg,  am  25.  Februar 
Lychatz,  Emma,  geb.  Pallußeck,  aus 
Lyck,  Gaswerksiedlung  2,  jetzt  Stra¬ 
ße  der  Freundschaft  31,  07318  Saal¬ 
feld,  am  24.  Februar 
Mrowka,  Dr.  med.  Siegfried,  aus  Lyck, 
Königin-Luise-Platz  7,  jetzt  Anton- 
Aulke-Straße  2, 48167 Münster,  am  2. 
März 

Pawellek,  Willi,  aus  Hamerudau,  Kreis 
Orteisburg,  jetzt  Eichendorffstraße 
28, 44651  Herne,  am  28.  Februar 
Rehse,  Helmut,  aus  Königsberg,  jetzt 
Annostraße  7,  41462  Neuss,  am  27. 
Februar 

Reinhold,  Hedwig,  geb.  Gryzewski,  aus 
Wittingen,  Kreis  Lyck,  jetzt  Schaffel¬ 
hofer  Weg  30,  45277  Essen,  am  1. 
März 

Rudnik,  Friedrich,  aus  Lyck,  Schlage- 
terstraße  15,  jetzt  HelgoländerStraße 
36, 25746  Heide,  am  27.  Februar 
Sekszenska,  Veronika,  geb.  Krischik, 
aus  Flammberg,  jetzt  Stallberghof  8, 
45883  Gelsenkirchen,  am  24.  Februar 
Siebrandt,  Gertrud,  geb.  Kroll,ausGroß 
Ottenhagen,  Kreis  Königsberg-Land, 
jetzt  Juchaczstraße9,59555  Lippstadt, 
am  25.  Februar 

Spriewald,  Gustav,  aus  Finsterdame¬ 
rau,  Kreis  Orteisburg,  jetzt  Dickebank 
2, 44866  Bochum,  am  26.  Februar 
Tertel,  Gertrud,  geb.  Ukat,  aus  Mosch- 
nen,  Kreis  Treuburg,  jetzt  Parkstraße 
9, 50374  Erftstadt,  am  1.  März 
Wolf,  Frieda,  aus  Friedland,  jetzt  Saal- 
burgallee  1 6,  Frankfurt  /Main,  am  22. 
Februar 

zum  86.  Geburtstag 

Baranek,  Auguste,  geb.  Litteck,  aus 
Rhein,  Kreis  Lötzen,  jetzt  Am  Pferde¬ 
kamp  2a,  37586  Dassel,  am  27.  Februar 
Burbulla,  Julius,  aus  Montwitz,  Kreis 
Orteisburg,  jetzt  Diersmannsweg  5, 
49525  Lengerich,  am  24.  Februar 
Chmielewski,  Gertrud,  geb.  Karpin- 
ski,  aus  Borken,  Kreis  Lyck,  jetzt 
Karlshofstraße 34, 70599 Stuttgart,  am 

27.  Februar 

Degenhardt,  Ottilie,  geb.  Markowski, 
aus  Dreimühlen,  Kreis  Lyck,  jetzt  Am 
Bleidenbach  33, 35789  Weilmünster, 
am  25.  Februar 

Gayk,  Emil,  aus  Kornau,  Kreis  Ortels- 
burg,  jetzt  Lausitzer  Weg  19,  58332 
Schwelm,  am  27.  Februar 
Gibboesch,  Christel,  geb.  Krause,  aus 
Gardienen  und  Soldau,  Kreis  Nei¬ 
denburg,  jetzt  Tübinger  Straße  1, 
26125  Oldenburg,  am  25.  Februar 
Künemund,  Luise,aus  Karpauen,  Kreis 
Angerapp,  jetzt  Taubenstraße  4, 
53721  Siegburg,  am  28.  Februar 
Kuhn,  Joseta,  geb.  Hoenig,  aus  Lange¬ 
nau,  jetzt  Am  Herrengarten  1, 53721 
Siegburg,  am  9.  Februar 
Langecker,  Hedwig,  geb.  Belusa,  aus 
Wiesenhöhe,  Kreis  Treuburg,  jetzt 
Junkersdamm  4,22335  Hamburg,  am 

26.  Februar 

Loerzer,  Horst,  aus  Königsberg,  jetzt 
Pommemstraße,  95447  Bayreuth,  am 
17.  Februar 

Reiß,  Adolf,  aus  Lyck,  Morgenstraße 

27.  jetzt  StolpmünderStraße  12,25348 
Glückstadt,  am  28.  Februar 

Sagolt,  Emil,  aus  Krokau,  Kreis  Nei¬ 
denburg,  jetzt  Hochstraße  78, 47228 
Duisburg,  am  27.  Februar 
Schulz,  Olga,  geb.  Prill,  aus  Sagsau, 
Rittergut,  Kreis  Neidenburg,  jetzt 
Baurothstraße  83,  58099  Hagen,  am 

28.  Februar 

Stcnzler,  Fritz,  aus  Eydtkau,  Kreis 
Ebenrode,  jetzt  An  der  Wasserburg 
15, 44379  Dortmund,  am  2.  März 


Hörfunk  und  Fernsehen 


Sonnabend,  24.  Februar,  22.10 
Uhr,  B3-Femsehen:  Brand¬ 
zeichen  (Über  Kinder  aus 
dem  Lebensbom  e.  V.) 

Sonntag,  25.  Februar,  9.20  Uhr, 
WDR  5:  Alte  und  neue  Hei¬ 
mat:  Nichts  als  den  HaL?  zu 
hassen  ...  (Agnes  Miegel  von 
Russen  und  Polen  neu  ent¬ 
deckt) 

Sonntag,  25.  Februar,  22.05 
Uhr,  WDR-Femsehen:  Welt¬ 
bilder  -  Deutsch-deutsche 
Wochenschaugeschichten 
(Dokumentation  über  die 
Nachkriegszeit  als  das  letzte 
Kapitel  deutscher  Wochen¬ 
schaugeschichte) 

Montag,  26.  Februar,  19  Uhr, 
BII:  Ost-West-Report  (Brük- 
kenschlag  zwischen  Deut¬ 
schen  und  Tschechen  -  50 
Jahre  Ackermann-Gemein¬ 
de) 

Mittwoch,  28.  Februar,  20.15 
Uhr,  MDR-Femsehen:  Im 
Gleichschritt  Marsch  -  Ge¬ 
schichten  über  eine  ver¬ 
schwundene  Armee  (Das 
wahre  Gesicht  der  NVA) 

Mittwoch,  28.  Februar,  23.05 
Uhr,H3-Femsehen:  Zuflucht 
Moritzburg  (Ihr  letztes  Refu¬ 
gium  -  zum  50.  Todestag  von 
Käthe  Kollwitz) 

Donnerstag,  29.  Februar,  19.15 
Uhr,  Deutschlandfunk:  DLF- 
Magazin 

Donnerstag,  29.  Februar,  20.10 
Uhr,  Deutschlandfunk:  Stu¬ 
diozeit:  Aus  Kultur-  und 
Sozialwissenschaften  (u.  a. 
Seismograph  der  Weimarer 
Zeit  -  Das  Feuilleton  der 
Frankfurter  Zeitung  191 9— 
1933) 


Strepkowski,  Karl,  aus  Pregelswalde 
und  Tapiau,  Kreis  Wehlau,  jetzt  Bir- 
ther  Straße  35, 42549  Velbert,  am  26. 
Februar 

Ziebach,  Erna,  aus  Rauschendorf,  Kreis 
Ebenrode,  jetzt  Bogenstraße  32, 28217 
Bremen,  am  25.  Februar 

zum  85.  Geburtstag 

Adomeit,  Margarete,  geb.  Bandemer, 
aus  Lötzen,  jetzt  Stifterweg  116, 89075 
Ulm,  am  25.  Februar 
Baumgardt,  Emma,  geb.  Kadelka,  aus 
Treudorf,  Kreis  Orteisburg,  jetzt 
Waldstraße  195,  51107  Köln,  am  1. 
März 

Brejora,  Ida,  geb.  Roisch,  aus  Kreuz¬ 
feld,  Kreis  Lyck,  jetzt  Heinbergweg 
14, 58455  Witten,  am  26.  Februar 
Brettschneider,  Ursula,  geb.  Lang¬ 
mann,  aus  Wald werder,  Kreis  Lyck, 
jetzt  KomwestheimerStraße21 , 70439 
Stuttgart,  am  1.  März 
Funk,  Otto,  aus  Nickelsdorf,  Kreis  Weh¬ 
lau,  jetzt  Bahnhofstraße  17,  34439 
Willebadessen,  am  1.  März 
Gelhaus,  Anna,  geb.  Eske,  aus  Neu- 
passau,  Kreis  Gumbinnen,  jetzt  Wol¬ 
beckstraße  50,  45329  Essen,  am  27. 
Februar 

Gudladt,  Dr.  Heinz,  aus  Eydtkau,  Kreis 
Ebenrode,  jetzt  Lazarettstraße  23, 
48149  Münster,  am  24.  Februar 
Knigge,  Irma,  geb.  Siebert,  aus  Lotzen, 
jetzt  Promenade  1,  96047  Bamberg, 
am  24.  Februar 

Knobloch,  Maria,  geb.  Kunst,  aus  Lam- 
garben,  jetzt  Albrecht-Dürer-Straße 
11, 96052  Bamberg,  am  25.  Februar 
Kraemer,  Hilde,  geb.  Bunks,  aus  See¬ 
stadt  Pillau,  jetzt  Anebosweg  31, 
76187  Karlsrune,  am  21.  Februar 
Riemann,  Ewald,  aus  Groß  Allendorf, 
Kreis  Wehlau,  jetzt  Moltkestraße  12, 
34233  Fuldatal,  am  28.  Februar 
Stankewitz,  Frieda,  geb.  Kalinna,  aus 
Millau,  Kreis  Lyck,  jetzt  Danziger 
Straße  1 7, 79576  Weil,  am  26.  Februar 
Tobehn,  Dorothea,  geb.  Grube,  aus  Kö¬ 
nigsberg,  PowundenerStraße21,  jetzt 
Rotkamp  10, 33739  Bielefeld,  am  28. 
Februar 

W erhahn,  Margita,  geb.  Freiin  von  Ese¬ 
beck,  aus  Wernsdorf,  Kreis  Königs¬ 
berg-Land,  jetzt  Danziger  Straße  23, 
23564  Lübeck,  am  24.  Februar 

Fortsetzung  auf  Seite  16 
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Landsmannschaftliche  Arbeit 
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Landsmannschaftliche  Arbeit 


Junge  Landsmannschaft 

Geschäftsstelle:  Parkallee  84/86,  20144 
Hamburg 

Ski-  und  Wanderfreizeit  -  Vom  30. 
März  bis  5.  April  findet  die  17.  Ski-  und 
Wanderfreizeit  in  St.  Johann/Ahmtal, 
Südtirol,  statt.  Die  Gruppe  wird  in  der 
Pension  Sonnenhof  bei  Familie  Steger 
zu  Gast  sein.  Die  Anreise  erfolgt  privat 
(Hier  mit  Kleinbussen.  Die  Kosten  wer¬ 
den  sich  auf  240  DM  für  Unterbringung 
inklusive  Vollpension  und  etwa 
180  DM  für  An-/ Abreise  belaufen.  An¬ 
meldung  bis  spätestens  1 .  März  an:  Hil- 
ka  Sievers,  Scheidestraße  3, 30625  Han¬ 
nover,  Telefon  0511/53  79  28,  oder 
Marc  Steffens,  Am  Finkenschlag  1, 
85757  Karlsfeld, Telefon  0  81  31  /5  78  16. 
Kinderfreizeit  -  Vom  1.  bis  10.  Au- 
ust  findet  bei  Sorquitten,  Kreis  Sens- 
urg,  eine  Kinderfreizeit  statt.  In  herr¬ 
licher  Natur  werden  die  Kinder  beim 
Baden,  Bootfahren,  Wandern  oder  Rei¬ 
ten  die  Heimat  kennenlemen.  Teineh- 
merbeitrag:  220  DM  zuzüglich  Fahrt¬ 
kosten.  Anfragen  und  Anmeldungen 
an  die  Lagerleitung  (Nord)  Rene 
Nehring,  Königstraße  3,  14163  Berlin- 
Zehlenaorf  und  (Süd)  Barbara  Danow- 
ski,  Tiergartenstraße  33,  91522  Ans¬ 
bach. 

Landesgruppe  Berlin 

Vors.:  Hans-joachim  Wolf,  Telefon 
(03  37  01)  5  76  56,  Habichtweg  8,  14979 
Großbeeren,  Geschäftsführung:  Telefon 
(0  30)  2  54  73  55,  Deutschlandhaus,  Strese- 
mannstraße  90, 10963  Berlin 

So.  10.  März,  Rastenburg,  15  Uhr, 
Deutschlandhaus,  Stresemannstra- 
ße  90, 10963  Berlin,  Raum  208. 

Landesgruppe  Hamburg 

Vors.:  Günter  Stanke,  Telefon  (0  41  09) 
90  14,  Dorfstraße  40,  22889  Tangstedt 

BEZIRKSGRUPPEN 
Farmsen-Walddörfer- Dienstag,  19. 
März,  16  Uhr,  Treffen  im  Vereinslokal 
des  „Condor"  e.  V.,  Berner  Heerweg 
188,  22159  Hamburg.  Lm.  Zachrau 
zeigt  einen  Film  über  Königsberg. 

Hamm-Horn  -  Sonntag,  17.  März, 
15  Uhr,  Frühlingsfest  in  aer  Altenta- 
gesstätte  Horn,  Am  Gojenboom  (gleich 
neben  der  U-Bahn  Homer  Rennoahn, 
Ausgang  Gojenboom).  Nach  der  Kaf¬ 
feetafel  mit  selbstgebackenem  Kuchen, 
Tanz  in  den  Frühling  mit  Peter.  Gäste 
sind  willkommen. 

HEIMATKREISGRUPPEN 
Elchniederung  -  Sonntag,  25.  Febru¬ 
ar,  1 5  Uhr,  „Ostpreußische  1- astnacht"  in 
den  ETV-Stuben,  Bundesstraße  96, 
Eimsbüttel  (Ecke  Hohe  Weide,  U-Bahn 
Christuskirche).  Es  wird  ein  Kappen- 
und  Kostümfest  mit  heimatlichem  Hu¬ 
mor;  die  originellsten  Kostüme  werden 
prämiiert.  Kostenbeitrag:  3  DM.  Gäste 
sind  herzlich  willkommen. 

Gumbinnen  -  Donnerstag,  7.  März, 
14.30  Uhr,  Treffen  der  ehemaligen  Ce- 
cilienschülerinnen  und  Friedrichs¬ 
schüler  aus  Hamburg  und  Umgebung 
im  Restaurant  Eckart,  Paul-Never- 
mann-Platz  1-4,  Hamburg- Altona. 
Alle  Gumbinner  sowie  Freunde  und 
Bekannte  sind  herzlich  eingeladen. 

Insterburg  -  Freitag,  1.  Marz,  15  Uhr, 
Treffen  im  Lokal  Zur  Postkutsche, 
Homer  Landstraße 208, 221 1 1  Hamburg 
(Bus  31  vom  Hauptbahnhof  bis  Bauer¬ 
bergweg,  Bus  1 16  Wandsbek-Markt  bis 
Bauerbergweg,  U-Bahn  bis  Homer 
Rennbahn,  Ausgang  Gojenboom). 

Landesgruppe 

Baden-Württemberg 

Vors.:  Günter  Zdunnek,  Postfach  12  58, 
71667  Marbach.  Geschäftsstelle:  Schloß¬ 
straße  92,  70176  Stuttgart 

Buchen  -  Sonntag,  3.  März,  14.30 
Uhr,  Treffen  im  Rathaus  Buchen-Hain- 
stadt  (2.  Stock).  Imker  Siegfried  Lojew- 
ski,  Waldbrunn,  wird  den  Vortrag  „Die 
Bienenzucht  in  Masuren  und  im  Oden¬ 
wald"  halten  und  auch  Bilder  dazu  zei¬ 
gen. 

Landesgruppe  Bayern 

Vore.:  Friedrich  Wilhelm  Böld,  Telefon 
(0  89)  3  15  25 13,  Fax  (0  89)  3  15  30  09.  Lan- 

desgeschäftssteile:  Ferdinand-Schulx-Al- 
lee/Am  Tower  3,  85764  Oberschleißheim 
Augsburg  —  Sonnabend,  24.  Februar, 
15  Uhr,  Mitgliederversammlung  und 
Fleckessen  mit  Unterhaltung  in  der 
Gaststätte  Rheingold,  Prinzstraße, 
Augsburg. 

Roth-Hil  pol  tstein  -  Ihr  zehnjähriges 
Bestehen  feierte  die  Ortsgruppe  im 
Rahmen  einer  Festveranstaltung. 


Kreisvorsitzender  Manfred  Kattanek 
freute  sich  über  die  Anwesenheit  zahl¬ 
reicher  Kommunalpolitiker.  Dies  be¬ 
weise  die  recht  hone  Akzeptanz  der 
LO-Gruppe  und  das  Interesse  an  deren 
gesellscnaftspolitscher  Arbeit.  Katta¬ 
nek  führte  weiter  aus,  daß  der  offizielle 
Vorstand  der  Gruppe  zwar  erst  1985 
gebildet  wurde,  doen  schon  lange  da¬ 
vor  zeigten  sich  die  Vertriebenen  aus 
dieser  Umgebung  von  ihrer  aktiven 
Seite  und  organisierten  regelmäßig 
Treffen  in  Schwabach.  Der  anschlie¬ 
ßende  VortTag  von  Detlef  Sohr  bildete 
den  Mittelpunkt  der  Veranstaltung.  Er 
referierte  zum  Thema  „Ostpreußische 
Kultur  und  deren  Heimatland".  Sohr 
ging  vornehmlich  auf  die  fast  700jähri- 
ge  Geschichte  Ostpreußens  ein.  Dabei 
zog  er  folgendes  Fazit:  Um  die  Gemein¬ 
samkeit  untereinander  zu  unterstrei¬ 
chen,  sei  eine  schonungslose  Aufarbei¬ 
tung  der  Geschichte  notig,  bei  der  von 
beiden  Seiten  die  dunklen  Seiten  des 
deutsch-polnischen  oder  deutsch-rus¬ 
sischen  Verhältnisses  nicht  ausge¬ 
klammert  werden  dürften.  Nur  im 
Rahmen  der  Völkerverständigung  und 
der  gemeinsamen  Geschichtsaufarbei¬ 
tung  könne  es  auch  wieder  eine  Zu¬ 
kunft  für  das  gesamte  Ostpreußen  als 
Kulturregion  geben,  schloß  Detlef  Sohr 
seinen  Vortrag. 

Starnberg  -  Sonnabend,  24.  Februar, 
15  Uhr,  Vortrag  im  Münchner  Hof, 
Starnberg.  Referent:  Lm.  Liske.  Thema: 
„Isar"  (2.  Teil,  Von  München  bis  zur 
Donaumündung). 

Tutzing -Sonnabend,  9.  März,  15.30 
Uhr,  Jahreshauptversammlung  im  An- 
dechser  Hof,  Tutzing. 

VS-  Schwenningen  -  Donnerstag,  7. 
März,  15  Uhr,  Treffen  der  Senioren  in 
der  Gaststätte  Hecht.  Auf  dem  Pro¬ 
gramm  steht  ein  Vortrag  über  Caspar- 
David  Friedrich. 

Landesgruppe  Hessen 

Vors.:  Anneliese  Franz,  geb.  Wlottkowski, 
Tel.  (0  27  71)  59  44,  Hohl  38, 35683  DiUen- 
burg 

Alsfeld  -  Zum  traditionellen  „Schle¬ 
sischen  Eisbeinessen"  sowie  zu  „Kö¬ 
nigsberger  Klopsen"  konnte  Manfred 
Glatzel,  Ortsvorsitzender  der  Schlesi¬ 
er,  viele  Gäste  im  Hotel  „Zur  Erho¬ 
lung"  begrüßen.  Unter  ihnen  befanden 
sich  aucn  der  BdV-Kreisvorsitzende 
Heinrich  Friedrich  und  der  Ehrenvor¬ 
sitzende  Emst  Eick.  Anschließend  be¬ 
richtete  die  Kreisvorsitzende  der 
I^andsmannschaft  Ostsee,  Margarete 
Eick,  von  der  Arbeit  der  „Deutschen 
Freundschaftskreise"  in  Pommern.  In 
Lauenburg  sei  es  z.  B.  mit  Hilfe  des 
Danzieer  Konsulats  und  der  polni¬ 
schen  Stadtverwaltung  gelungen,  zwei 
zentral  gelegene  Räume  für  die  regel¬ 
mäßigen  Treffen  der  Deutschen  und 
für  den  Deutschunterricht  einzurich¬ 
ten.  Nach  dem  Essen  bereicherten  zahl¬ 
reiche  lustige  Beiträge  aus  der  ostdeut¬ 
schen  Heimat  den  weiteren  Verlauf  der 
Veranstaltung.  So  las  Ursula  Rölz  ei¬ 
nen  Schulaufsatz  über  die  Feuerwehr 
in  Danzig-Langfuhr  vor.  Gustel  Klar 
konnte  Ähnliches  aus  dem  Böhmer¬ 
wald  beichten  und  Gerda  Zinser  er¬ 
freute  mit  heiteren  Geschichten  aus 
Schlesien.  Marianne  Schlinger  und  Ka¬ 
tharina  Merle  sangen  Heimatlieder 
vor,  einige  auch  gemeinsam  mit  allen 
Teilnehmern.  Für  die  musikalische  Be- 

leitung  der  Veranstaltung  sorgte  der 

gerländer  Josef  Klar. 

Darmstadt  -  Sonntag,  10.  März,  12 
Uhr,  Treffen  der  Insterburger  im  Bür¬ 
gerhaus  Darmstadt-Wixhausen  (Wal- 
ter-Pohl-Haus),  Appensee  26.  Die  Ver¬ 
anstaltung  soll  der  Information  über 
die  beiden  Sonderfahrten  nach  Inster¬ 
burg  dienen.  Nach  dem  gemeinsamen 
Mittagessen,  etwa  14  Uhr,  wird  u.  a. 
über  das  Verhalten  der  Teilnehmer, 
Umtauschmöglichkeiten  und  die  per¬ 
sönliche  Sicherheit  vor  Ort  gespro¬ 
chen.  -  Für  die  beiden  Sonderfahrten 
nach  Insterburg,  in  der  Zeit  vom  14.  bis 
23.  Juni  und  vom  20.  bis  29.  Juli,  sind 
noch  Plätze  frei.  Auskunft  erteilt  der 
Vorsitzende  und  Reiseleiter  Herbert 
Stoepel,  Riedeselstraße  43a,  64283 
Darmstadt,  Telefon  0  61  51  /2  44  26. 

Frankfurt  -  Dienstag,  5.  März,  14 
Uhr,  Spielnachmittag  (Rommö,  Skat, 
Scrabble,  Brettspiele)  im  Haus  Dorn¬ 
busch,  Clubraum  1,  Eschersheimer 
Landstraße  248.  Gäste  und  Kiebitze 
sind  willkommen.  -  Sonntag,  1 0.  März, 
15  Uhr,  Jahreshauptversammlungmit 
Neuwahl  des  Vorstands  und  der  Klas¬ 
senprüfer  im  Haus  Dombusch,  Großer 
Saal,  Eschersheimer  Landstraße  248. 


Erinnerungsfoto  1083 


Konfirmation  in  Friedrichshof  -  Unsere  Leserin  Elfriede  Heidrich,  geborene  Dudda,  erinnert  sich  der 
Konfirmation  am  Palmsonntag  des  Jahres  1934  anhand  dieses  Bildes.  Zu  den  vielen  Jugendlichen  im 
Kirchspiel  Friedrichshof,  Kreis  Orteisburg,  die  von  Pfarrer  Bellmann  eingesegnet  wurden,  zählten  etliche 
zur  Gemeinde  Groß  Blumenau.  „Vielleicht  erkennt  sich  jemand  wieder",  meint  die  Einsenderin.  Zuschrif¬ 
ten  unter  dem  Kennwort  „Erinnerungsfoto  1083"  an  die  Redaktion  Das  Ostpreußenblatt,  Parkalle  84/86, 
20144  Hamburg-Harvestehude,  werden  an  Elfriede  Heidrich  weitergeleitet.  H.  S. 


Gelnhausen  -  Der  Heimatnachmit¬ 
tag  fand  diesmal  in  besonders  fröhli¬ 
cher  Runde  statt:  Der  Vorsitzende  der 
LO-Gruppe  Hanau,  Ewald  Okrafka, 
lud  die  Landsleute  aus  Gelnhausen 
zum  Kappenfest  in  das  Restaurant  San¬ 
delmühle  in  Hanau  ein.  Dort  erwarte¬ 
ten  die  Hanauer  Narren  mit  ihren 
phantasievoll  geschmückten  Kappen 
die  Gelnhauser  Gäste,  die  sie  herzlich 
begrüßten.  Als  Oberscheich,  Pro- 

frammleiter  und  Mitgestalter  führte 
urt  Andreas  Regie.  Mit  Reigen  und 
Volkstänzen  präsentierte  sich  die  Ha¬ 
nauer  Frauengruppe  unter  Leitung  der 
Frauenreferentin  Liselotte  Schneider 
in  bezaubernden  Kostümen.  Wunder¬ 
bar  komisch  prahlte  die  Dame  von 
Adel  mit  ihrer  Vornehmheit.  Paulin- 
chen  von  Insterburg  beklagte  die  Mo¬ 
dernisierung  des  Bahnhöfe  und  eine 
Krankenschwester  schilderte  den  dra¬ 
matischen  Ablauf  ihres  Berufsalltags  in 
der  Klinik.  Fritz  Kalweit  überraschte 
die  Anwesenden  mit  einem  Kosaken¬ 
lied  und  parodierte  zudem  Hans  Al- 
bers.  Dieser  Abend  bot  für  jeden  Ge¬ 
schmack  etwas:  handfeste  Komik,  Dar¬ 
bietungen  fürs  Herz  sowie  eine  Verjün¬ 
gungskur  fürs  Gemüt.  Die  musikali¬ 
sche  Umrahmung  gestaltete  Kurt  Tu- 
nat  auf  seiner  elektrischen  Orgel.  Nach 
einem  gefühlvollen  Abschiedstanz  en¬ 
dete  das  gemeinsam  verlebte  Kappen¬ 
fest. 

Kassel  -  Dienstag,  5.  März,  15  Uhr, 
Treffen  im  Restaurant  Als-Süsterfeld, 
Eifelweg.  Ab  16  Uhr  hält  Frau  von 
Schaewen-Scheffler  einen  Dia- Vortrag 
über  die  Kurische  Nehrung. 

Landesgruppe 

Niedersachsen 

Vors.:  Wilhelm  Czypull,  Wintershall-Al¬ 
lee  7, 31275  Lehrte,  Tel.  (0  51  32)  28  71.  Ge¬ 
schäftsstelle:  Königsworther  Straße  2, 
30167  Hannover,  Tel.  (05  11)  71  50  71 
Bezirksgruppe  Weser/Ems:  Fredi  Jost,  Ha¬ 
sestraße  60,  49610  Quakenbrück;  Bezirks¬ 
gruppe  Lüneburg:  Werner  Hoffmann, 
Max-Eyth-Weg  3,  29574  Ebstorf;  Bezirks¬ 
gruppe  Braunschweig:  Waltraud  Ringe, 
Maienstraße  10,  38118  Braunschweig;  Be¬ 
zirksgruppe  Hannover  Dr.  Hans  Dem- 
bowski,  Parkstraße  9,  31812  Bad  Pyrmont 

Bad  Bevensen  -  Zur  Jahreshaupt¬ 
versammlung  konnte  der  Vorsitzende 
Kurt  Arndt  etwa  60  Teilnehmer  begrü¬ 
ßen.  DieTagesordnung  begann  mit  der 
Verlesung  des  vorjährigen  Protokolls 
durch  die  Schriftführerin  Einbrodt. 
Anschließend  gab  Amdt  seinen  Be¬ 
richt  zum  vergangenen  Geschäftsjahr, 
wobei  er  einzelne  Veranstaltungen  wie 
das  Frühjahresingen  oder  den  Rezitati¬ 
onsabend  mit  der  ostpreußischen 
Schauspielerin  Carola  Bloeck  noch  ein¬ 
mal  Revue  passieren  ließ.  Neben  die¬ 
sen  öffentlichen  Veranstaltungen  wur¬ 
de  auch  die  monatliche  Kaffeestunde 
in  der  „Begegnungsstätte  an  der  Kir¬ 
che"  angesprochen,  zu  der  Gäste  im¬ 
mer  herzlich  willkommen  sind.  Dank 
sprach  der  Vorsitzende  den  Mitglie¬ 
dern  Staedler,  Noetzel  und  Wamecke 
aus,  ohne  deren  großen  Einsatz  das 
landsmannschaftliche  Leben  ärmer 
wäre.  Im  Zusammenhang  mit  der  Mit¬ 
liederbewegung  führte  Amdt  aus, 
aß  sich  die  Mitgliederzahl  trotz  eini¬ 


ger  Todesfälle  durch  zehn  neue  Mit¬ 
glieder  gehalten  hätte,  ja  um  ein  Mit- 

f;lied  gegenüber  dem  vergangenen 
ahr  sogar  gesteigert  hat.  Nach  dem 
Kassenprüfungsbericht  wurde  der 
Kassenwartin  Brodereen  einstimmig 
die  Entlastung  erteilt.  Abschließend 
ging  man  zum  gemütlichen  Teil  der 
Veranstaltung  über. 

Göttingen  -  Der  Tanzkreis  der  LO- 
Ortsgruppe  Weende  veranstaltete  ei¬ 
nen  Kamevalsnachmittag  im  Kultur¬ 
zentrum  der  Stadt  Göttingen.  Musika¬ 
lische  Darbietungen,  Folklore-Tanz 
und  zahlreiche  Vorträge  in  der  so  be¬ 
liebten  Mundart  bereiteten  den  über  50 
erschienenen  Gästen  großes  Vergnü¬ 
gen. 

Hannover  -  Sonnabend,  9.  März,  14 
Uhr,  Jahreshauptversammlung  im 
Hauptbahnhof,  Saal  Hannover.  Die 
Tagesordnung  sieht  u.  a.  folgende  Pro¬ 
rammpunkte  vor:  Tätigkeitsbericht 
es  Vorstands,  Aussprache  und  Entla¬ 
stung  des  Vorstands,  Satzungsände¬ 
rung.  -  Das  Monatstreffen  im  Saal 
„Hannover"  im  Hauptbahnhof  war 
sehr  gut  besucht.  Vorsitzender  Diet¬ 
rich  Dobke  begrüßte  neben  den  Mit¬ 
gliedern  zahlreiche  Gäste.  Er  schlug  u. 
a.  die  Einrichtung  eines  Gesprächskrei¬ 
ses  „Ostpreußiscn  Platt"  vor.  Zur  Ein¬ 
stimmung  trugen  Elsa  Loeff  und  Elli 
Sieloff  Gedichte  und  Geschichten  in 
„Ostpreußisch  Platt"  vor.  Langanhal¬ 
tender  und  begeisteter  Beifall  zeigte 
die  gute  Aufnahmeder  Vorträge.  Inter¬ 
essierte  Mitglieder  und  Gäste  können 
sich  beim  Vorsitzenden  unter  Telefon 
05  11/80  17  22  ab  18  Uhr  für  o.  a.  Ge¬ 
sprächskreis  anmelden.  Während  die¬ 
ser  gelungenen  Veranstaltung  konnte 
Dietrich  Dobke  fünf  neue  Mitglieder 
begrüßen:  15  Mitglieder  erklärten  ihre 
Bereitschaft,  an  dem  geplanten  Ge¬ 
sprächskreis  teilzunehmen.  Die  Ver¬ 
sammlung  endete  mit  einem  gemein¬ 
sam  gesungenen  Lied.  -  Viele  Vereins- 
mitgüeder  und  Gäste  besuchten  die 
Veranstaltung  im  Freizeitheim  Döh¬ 
ren.  Das  mit  vielen  Preisen  ausgezeich¬ 
nete  Senioren-Komödchen,  unter  der 
Leitung  von  Lore  Pfeiffer,  unterhielt 
mit  seiner  40minütigen  Darstellung 
des  Stücks  „Aufregung  an  der  Woh¬ 
nungstür"  Mitglieder  und  Gäste  auf 
amüsante  Weise.  Das  gleichzeitig  un¬ 
terhaltende  und  auf  humorvolle  Weise 
belehrende  Stück  fand  während  der 
Aufführung  und  am  Ende  großen  Bei¬ 
fall. 

Osnabrück  -  Sonnabend,  9.  März, 
11  Uhr,  Jahreshauptversammlung  mit 
Grützwuretessen  in  der  Stadthalle  Os¬ 
nabrück,  Saal  Angers  /  Derby.  Anmel¬ 
dungen  bei  Waltraut  Rasch,  Telefon 
7  31  24,  und  Xenia  Sensfuß,  Telefon 
43  07  51. 

Quakenbrück  -  Sonntag,  3.  März, 
16  Uhr,  Auftritt  des  russischen  Män¬ 
nerchore  „Lik"  im  Saal  Hayspöhl,  Lan¬ 
ge  Straße.  Der  erfolgreiche  Chor  trat 
u.  a.  in  Berlin  beim  Abschied  der  Roten 
Armee  auf.  Das  Repertoire  besteht  aus 
russischer  geistlicher  Musik,  aus  Mu¬ 
sik  europäischer  Komponisten,  Volks¬ 
musik,  Kosakenliedem,  Musik  Kö¬ 
nigsberger  Komponisten  und  moder¬ 
ner  Chormusik.  Leiter  des  Chores  aus 


Königsberg  ist  Alexander  Chainovsky. 
Er  arbeitet  als  Dirigent  von  Chören  und 
Orchestern  in  Rußland,  Deutschland, 
Polen  und  Frankreich. 

Wilhelmshaven  -  Die  Gruppe  un¬ 
ternahm  eine  Studienfahrt  bei  nerrli- 
chem  Wetter  nach  Oldenburg.  Für  die¬ 
se  Fahrt  wurden  auch  Landsleute  be¬ 
freundeter  Gruppen  eingeladen  und 
die  Resonanz  war  sehr  erfreulich.  Der 
Vorsitzende  Dr.  Karl-Rupprecht  Satt¬ 
ler  hatte  mit  dem  Direktor  des  Bundes¬ 
instituts  für  ostdeutsche  Kultur  und 
Geschichte,  Werner  Broll,  Kontakt  auf¬ 
genommen  und  einen  Termin  verein¬ 
bart.  Das  Thema  war:  Deutscher  Ritter¬ 
orden.  Werner  Broll  schlug  in  seinem 
Vortrag  einen  großen  Bogen  von  dem 
Ursprung  des  deutschen  Ritterordens 
im  Heiligen  Land  über  seine  Bedeu¬ 
tung  im  Deutschen  Osten  bis  hin  zu 
den  Aktivitäten  in  der  heutigen  Zeit. 
Werner  Broll  faszinierte  die  Zuhörer 
mit  seinem  umfangreichen  Wissen  und 
seiner  hervorragenden  Vortragskunst. 


Landesgruppe 

Nordrhein-VVestfalen 

Vors.:  Dr.  Ehrenfried  Mathiak.  Geschäfts¬ 
stelle:  Tel.  (02  11)  39  57  63,  Neckarstr.  23, 
40219  Düsseldorf 

Bad  Godesberg  -  Nachdem  die 
Gruppe  ihren  Pflichten  nachgekom¬ 
men  war,  denn  nach  der  Satzung  war 
die  Jahreshauptversammlung  ange¬ 
sagt,  konnten  sich  die  Landsleute  und 
ihre  Gäste  in  das  karnevalistische  Trei¬ 
ben  stürzen.  Die  Vorsitzende  Gisela 
Noll  ging  traditionsgemäß  als  „Jewid- 
derdier"  in  die  Bütt,  um  u.  a.  die  lokale 
Politik  kritisch  aufs  Korn  zu  nehmen, 
und  eröffnete  die  Sitzung.  Mit  einigen 
Sketchen  und  alten  Kamevalsliedem 
kamen  auch  Engelbert  und  seine 
Freunde  zum  Zuge.  So  gut  einge¬ 
stimmt,  konnte  das  Bad  Godesberger 
Prinzenpaar  Karl  Heinz  III.  und  Gcxle- 
sia  Shöret  „würdig"  empfangen  wer¬ 
den.  Besondere  freuten  sie  sich  über 
den  ost-  und  westpreußischen  „Holz¬ 
orden",  der  ihnen  überreicht  wurde. 
Dieser  Holzorden  ist  handgearbeitet 
und  weist  auf  das  45jährige  Bestehen 
der  Bad  Godesberger  Gruppe  in  die¬ 
sem  Jahr  hin.  Die  1-Pünktchen,  die  mitt¬ 
lerweile  schon  alte  Freunde  der  Grup- 

B;  sind,  warteten  ungeduldig,  um  ihre 
arbietungen  zu  zeigen.  Natürlich 
durften  auch  die  mundartlichen  Vor¬ 
träge  nicht  fehlen.  So  erzählte  Erna 
Marwinski  vom  Aberglauben  und  trug 
ein  Gedicht  eines  alten  Königsbergere 
vor.  Den  Schluß,  wiederum  ein  Höhe¬ 
punkt  der  Veranstaltung,  bildete  der 
Besuch  des  Godesberger  Kinderprin¬ 
zenpaares  Christian  1.  und  Jacqueline, 
das  von  der  Garde  der  AKP  begleitet 
wurde.  Diese  Garde  führte  ebenfalls 
gekonnt  ihre  spritzigen  Tänze  vor. 

Düsseldorf  -  Mittwoch,  6.  März,  15 
Uhr,  „Ostdeutsche  Stickerei"  mit  Hel¬ 
ga  Lehmann  und  Christel  Knackstädt 
un  Gerhart-Hauptmann-Haus,  Zwi¬ 
schengeschoß,  Bismarckstraße  90.  - 
Freitag,  8.  März,  18  Uhr,  Stammtisch 
im  Restaurant  Rübezahl,  Gerhart- 
Hauptmann-Haus,  Bismarckstraße  90. 
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/um  84.  Geburtstag 

Bandilla,  Richard,  aus  Prostken,  Kreis 
Lyck,  jetzt  Detmolder  Straße  7, 1 071 5 
Berlin,  am  27.  Februar 
Funk,  Hedwig,  geb.  Zimmermann,aus 
Skaibotten,  jetzt  Liebherrstraße  1, 
80538  München,  am  24.  Februar 
Hildebrandt,  Gustav,  aus  Pobethen, 
Kreis  Fischhausen,  jetztHumfeld  191, 
32694  Dörentrup,  am  2.  Februar 
Jurkschat,  Lisbeth,geb.  Klimmeck,aus 
Lyck,  jetzt  Kickenbergstraße  1 1 , 461 1 7 
Oberhausen,  am  27.  Februar 
Kaleschke,  Heinrich,  aus  Lyck,  jetzt 
Theodor-Kömer-Straße2, 67433 Neu- 
stadt,  am  1.  März 

Klossek,  Frieda,  geb.  Olschewski,  aus 
Grünwalde,  Kreis  Orteisburg,  jetzt 
Wendersbachweg  17,  45359  Essen, 
am  28.  Februar 

Makowka,  Emma,  geb.  Zielonka,  aus 
Auerswalde,  Kreis  Orteisburg,  jetzt 
Nikl.-Lenau-Straße  10,  b.  Eid,  55543 
Bad  Kreuznach,  am  26.  Februar 
Nierzak,  Fritz,  aus  Großwalde,  Kreis 
Neidenburg,  jetzt  Eichenweg  37, 
25436  Uetersen,  am  28.  Februar 
Niklas,  Heinrich,  aus  Heldenfelde, 
Kreis  Lyck,  jetzt  Poppelreuter  Straße 
7, 51107  Köln,  am  25.  Februar 
Pawlowitz,  Paul,  aus  Sachsenburg, 
Kreis  Elchniederung,  jetzt  Münch¬ 
hausenstraße  25, 29221  Celle,  am  25. 
Februar 

Pflaumbaum,  Erich,  aus  Burgkampen, 
Kreis  Ebenrode,  jetzt  Dorfstraße  2, 
18233  Westerbrügge,  am  27.  Februar 
Pichlo,  Paul,  aus  Herzogskirchen,  Kreis 
Treuburg,  jetzt  Rickmersstraße  138, 
27568  Bremerhaven,  am  1.  März 
Sadlowski,Frieda,aus  Altkirchen,  jetzt 
Donnersbergstraße  155,  67657  Kai¬ 
serslautern,  am  28.  Februar 
Schutkowski,  Ida,  aus  Friedrichshof, 
Kreis  Orteisburg,  jetzt  Sch  wanenstra- 
ße  40,  45879  Gelsenkirchen,  am  26. 
Februar 

Stenzler,  Emil,  ausGöritten,  Kreis  Eben¬ 
rode,  jetzt  In  der  Meile  1 4, 44379  Dort¬ 
mund,  am  1.  März 

Sych,  Gertrud,  geb.  Schemioneck,  aus 
Hansbruch,  Kreis  Lyck,  jetzt  Sirius¬ 
weg  28, 48163  Münster,  am  2.  März 
Thode,  Helene,  geb.  Gulatz,  aus  Alt 
Kriewen,  Kreis  Lyck,  jetzt  Forstweg 
1 3, 24800  Elsdorf -Westermühlen,  am 
1.  März 

Torkler,  Gustav,  aus  Ostseebad  Cranz, 
jetzt  Schnikelstraße  7, 40699  Erkrath, 
am  27.  Februar 

Wilk,  Olga,  geb.  Bettker,  aus  Wiek¬ 
münde,  Kreis  Gumbinnen,  jetzt  Am 
Walde  22, 23714  Malente,  am  25.  Fe¬ 
bruar 

zum  83.  Geburtstag 

Achelius,  Anni,  aus  Loien,  Kreis  Lyck, 
jetzt  Rembrandstraße  6,  92224  Am¬ 
berg,  am  28.  Februar 
Bondzio,  Anni,  geb.  Kösling,  aus  Kö¬ 
nigsberg,  Unterhaberberg  76  und 
Hindenbu  rgstraße  55b,  jetzt  Correns- 
ring,  07407  Rudolstadt,  am  4.  März 
Bubritzki,  Emmi,  geb.  Klimaschewski, 
aus  Borken,  Kreis  Lyck,  jetzt  Schu¬ 
bartstraße  129, 74321  Bietigheim-Bis- 
singen,  am  24.  Februar 
Dilley,  Arthur,  aus  Lötzen,  jetzt  Käl¬ 
berstückenweg  34, 61350  Bad  Hom¬ 
burg,  am  28.  Februar 
John,  Trude,  aus  Lisken,  Kreis  Lyck, 
jetzt  Hamburger  Straße  52,  21423 
Winsen,  am  27.  Februar 
Kä  u  fert,  Margarethe,  geb.  Heinrich,  aus 
Borschimmen,  Kreis  Lyck,  jetzt  Berli¬ 
ner  Straße  37,  68723  Schwetzingen, 
am  2.  März 

Kroll,  Berta,  aus  Kleinheidenau,  Kreis 
Orteisburg,  jetzt  Weußthoffstraße 
37e,  21075  Hamburg,  am  27.  Februar 
Kropp,  Milda, geb.  Guttmann,aus  Rau¬ 
schendorf,  Kreis  Ebenrode,  jetzt  Span¬ 
dauer  Burgwall  8, 13581  Berlin,  am 
27.  Februar 

Lüdtke,  Hildegard,  geb.  Gailmeister, 
aus  Orteisburg,  jetzt  Langerkamp 
59a,  22850  Norderstedt,  am  28.  Fe¬ 
bruar 

Mrotzek,  Emmi,  geb.  Pappay,  aus 
Karlshöhe,  Kreis  Neidenburg,  jetzt 
Saarstraße  19, 38690  Vienenburg,  am 
25.  Februar 

Reimer,  Frieda,  geb.  zu  Dreele,  aus 
Wiltingen,  Kreis  Lyck,  jetzt  Fichten¬ 
weg  1 4, 57078  Siegen,  am  27.  Februar 


Rohr,  Hildegard,  geb.  Seher,  aus  Wal¬ 
tershöhe,  Kreis  Lyck,  jetzt  Karl-Fro- 
wein-Straße  27,  53115  Bonn,  am  27. 
Februar 

Rosinski,  Erich,  aus  Prostken,  Kreis 
Lyck,  jetzt  Eskenshof  13,  45277  Es¬ 
sen,  am  1 .  März 

Thiel,  Eva,  geb.  Eikel,  aus  Gut  Mietzei¬ 
chen,  Kreis  Orteisburg,  jetzt  Bode¬ 
straße  28,  61231  Bad  Nauheim,  am 
28.  Februar 

Waldau,  Charlotte,  aus  Hoffstädt,  Kreis 
Lötzen,  jetzt  J.-Gagarin-Straße  6, 
99867  Gotha,  am  9.  Februar 
Weber,  Hildegard,  geb.  Lendzian,  aus 
Lyck,  Kaiser-W  ilhelm-Straße  62,  jetzt 
Innstraße  17, 83080  Oberaudorf,  am 
2.  März 

Willhardt,  Hedwig,ausMontzen,  Kreis 
Lyck,  jetzt  Zugspitzstraße  23b,  861 63 
Augsburg,  am  25.  Februar 

zum  82.  Geburtstag 

Becker,  Emilie,  geb.  Frassa,  aus  Eben¬ 
dorf,  Kreis  Orteisburg,  jetzt  Winzen¬ 
burg  6, 31552  Rodenberg,  am  2.  März 
Bergmann,  Kurt,  aus  Scharfenrade, 
Kreis  Lyck,  jetzt  Hans-Sommer-Stra- 
ße  75,  38106  Braunschweig,  am  24. 
Februar 

Gailmeister,  Fritz,  aus  Herzogskirchen, 
Kreis  Treuburg,  jetzt  Reilstraße  50, 
06114  Halle,  am  17.  Februar 
Grün  wal  d,  Hildegard,  geb.  Lorenz,  aus 
Königsberg,  Brandenburger  Straße 
22,  jetzt  Gneisenaustraße  44,  23566 
Lübeck,  am  28.  Februar 
Heinrich,  Paula,  geb.  Stuhlemmer,  aus 
Steilberg,  Kreis  Elchniederung,  jetzt 
Am  Weiner  12, 53809  Ruppichteroth, 
am  27.  Februar 

Hirth,  Erich,  aus  Stad  tfelde,  Kreis  Eben¬ 
rode,  jetzt  Jos.-von-Eichendorff-Stra- 
ße  6, 46537  Dinslaken,  am  26.  Februar 
Kallweit,  Margarete,  geb.  Piorek,  aus 
Lyck,  Von-Linsingen-Straße,  jetzt 
Kapellenstraße  17,  59755  Arnsberg, 
am  1.  März 

Klekotta,  Gertrud,  aus  Dreimühlen, 
Kreis  Lyck,  jetzt  Harmonie  17, 27628 
Hagen,  am  27.  Februar 
Krause,  Grete,  geb.  Magath,  aus  Allei¬ 
nen,  jetzt  Oesdorfer  Straße  5a,  31812 
Bad  Pyrmont,  am  1.  Februar 
Lengies,  Hildegard,  geb.  Will,  aus 
Rhein,  Kreis  Lötzen,  jetzt  Zuckerweg 
3, 31241  Ilsede,  am  27.  Februar 
Lühr,  Anna,  geb.  Burgschweiger,  aus 
Bemingen,  Kreis  Ebenrode,  jetzt  Post¬ 
fach  2/4,  19217  Schlagsdorf,  am  27. 
Februar 

Meistrowitz,  Emil,  aus  Ebendorf,  Kreis 
Orteisburg,  jetzt  520  8th,  Hanover, 
Ontario,  4N4  1K4,  Canada,  am  25. 
Februar 

Neubacher,  Anna,  aus  Pötschwalde, 
Kreis  Gumbinnen,  jetzt  Hauptstraße 
30, 23936  Upahl,  am  1.  März 
Reh,  Martha,  geb.  Groneberg,  aus  Pli- 
bischken,  Kreis  Wehlau,  jetzt  Frörup- 
sand  8,  24988  Oeversee,  am  26.  Fe¬ 
bruar 

Röder,  Otto,  aus  Schützengrund,  Kreis 
Orteisburg,  jetzt  Siemensstraße  40, 
21337  Lüneburg,  am  26.  Februar 
Seiler,  Ruth,  geb.  Dorka,  aus  Bären¬ 
bruch,  Kreis  Orteisburg,  jetzt  Wel¬ 
tersbach  9, 42799  Leichlingen,  am  29. 
Februar 

Volknant,  Erwin,  aus  Zinten,  Kreis  Hei¬ 
ligenbeil,  jetzt  Schötmarsche  Straße 
34,  33818  Leopoldshöhe,  am  25.  Fe¬ 
bruar 

Waschk,  Willi,  aus  Rübenzahl,  Kreis 
Lötzen,  jetzt  Mittelstraße  6b,  39218 
Schönebeck,  am  24.  Februar 
W robel,  Emil,  aus  Heinrichsdorf,  Kreis 
Neidenburg,  jetzt  Eichen  weg 6,27432 
Bremervörde,  am  27.  Februar 

zum  81.  Geburtstag 

Ertmer,  Ursula,  geb.  Triebe,  aus  Lyck, 
jetzt  Janningsweg  1 3, 481 59  Münster, 
am  27.  Februar 

Heinze,  Maria,  geb.  Fahlke,  verw.  Wil- 
zer,  aus  Dothen,  Kreis  Heiligenbeil, 
jetzt  Ortsstraße  21  b,  07429  Rohrbach, 
am  24.  Februar 

Kassner,  Margarete,  geb.  Jeschonnek, 
aus  Treuburg,  Bussestraße  15,  jetzt 
Hellweg  40,  59590  Gesecke,  am  1. 
März 

Laduch,  Emmi,  geb.  Rohmann,  aus 
Neuendorf,  Kreis  Lyck,  jetzt  Neuer 
Weg  21, 64625  Bensneim,  am  26.  Fe¬ 
bruar 


Lau,  Therese,  verw.  Zöllner,  geb.  Chri¬ 
stoph,  aus  Fedderau,  Kreis  Heiligen¬ 
beil,  jetzt  Am  alten  Bahnhof  4, 24996 
Sterup,  am  25.  Februar 
Müller-Eick,  Karl-Heinz,  aus  Allen- 
burg.  Schleuse,  Kreis  Wehlau,  jetzt 
Finkenweg  34,  Bad  Oldesloe,  am  28. 
Februar 

Nischik,  Wilhelm,  aus  Höhenwerder, 
Kreis  Orteisburg,  jetzt  Langfei  terStra- 
ße  32,  40764  Langenfeld,  am  28.  Fe¬ 
bruar 

Pinske,  Else,  geb.  Krause,  aus  Neu 
llischken,  Kreis  Wehlau,  jetzt  Am 
Harzenberg  20,  29579  Emmendorf, 
am  1.  März 

Rattay,  Herbert,  aus  Schützengrund, 
Kreis  Orteisburg,  jetzt  Kohlen-Zitt- 
schower-Weg  7, 23909  Ratzeburg,  am 
28.  Februar 

Rimek,  Fritz,  aus  Mensguth,  Kreis  Or¬ 
telsburg,  jetzt  Kaiserstraße  21 4, 44 1 43 
Dortmund,  am  25.  Februar 
Rohmann,  Ida,  geb.  Jeske,  aus  Gutt- 
schallen,  Kreis  Wehlau,  jetzt  Dreikö- 
nigenstraße  21 , 47799  Krefeld,  am  24. 
Februar 

Sakuth,  Waldemar,  aus  Tilsit,  jetzt 
Gneisenaustraße 27, 861 67 Augsburg, 
am  22.  Februar 

Sassadeck,  Heinz,  aus  Fließdorf,  Kreis 
Lyck,  jetzt  Neumarkter  Straße  57, 
90478  Nürnberg,  am  25.  Februar 
Schlack,  Walter.ausSalpia,  Kreis  Sens- 
burg,  jetzt  Brühlstraße 22, 7331 2 Geis¬ 
lingen,  am  26.  Februar 
Schmidtke,  Erich,  aus  Lindendorf, 
Kreis  Wehlau,  jetzt  T urmfalkenstraße 
21a,  13505  Berlin,  am  24.  Februar 
Tauber,  Martha,  geb.  Gedaschke,  aus 
Neuhof,  Kreis  Königsberg-Land,  jetzt 
Schmiedestraße 7, 44866  Bochum,  am 

21.  Februar 

Trempenau,  Heinz,  aus  Orteisburg, 
jetzt  Prozessionsweg  414a,  48145 
Münster,  am  16.  Februar 
Tuttas,  Wilhelm,  aus  Ebendorf,  Kreis 
Orteisburg,  jetzt  Kellerstraße  2, 25462 
Rellingen,  am  12.  Februar 
Urban,  Willi,  aus  Ebendorf,  Kreis  Or- 
telsburg  und  Steinbeck,  Kreis  Sam- 
land,  jetzt  Dummersdorfer  Straße  89, 
23569  Lübeck,  am  15.  Februar 
Viehöfer,  Elfriede,  geb.  Royla,  aus  Kie¬ 
len,  Kreis  Lyck,  jetzt  Gansstraße  14, 
47137  Duisburg,  am  20.  Februar 
Waschkewitz,  Walter,  aus  Birkenwal¬ 
de,  Kreis  Lyck,  jetzt  Friedrichstraße 
19, 44536  Lünen,  am  10.  Februar 
Wedemeyer,  Charlotte,  geb.  Pokern, 
aus  Neuhausen,  Kreis  Königsberg- 
Land,  jetzt  Döhrbruch  17,30559  Han¬ 
nover,  am  20.  Februar 
Wenzkus,  Edith,  ausTilsit,  Kathenstra¬ 
ße  1 0,  jetzt  Bomhö  ved  Straße 29, 23554 
Lübeck,  am  7.  Februar 
Winkler,  Liselotte,  geb.  Funk,  ausGroß 
Michelau,  Kreis  Wehlau,  jetzt  Bun¬ 
desplatz  5, 10715  Berlin,  am  22.  Fe¬ 
bruar 

Zeiger,  Elfriede,  geb.  Schmidt,  aus  War¬ 
men,  Kreis  Wehlau,  jetzt  Otto-No- 
vak-Straße  1 3, 1 5236  Frankfurt /Oder, 
am  18.  Februar 

Zöllmer,  Martha,  geb.  Daschkewitz,  aus 
Wacholderau,  Kreis  Orteisburg,  jetzt 
Linden  weg  1 5, 25469  Halstenbek,  a  m 

22.  Februar 


zum  80.  Geburtstag 

Andersch,  Brigitte,  aus  Lötzen,  jetzt 
Forstweg  2,  23714  Malente,  am  19. 
Februar 

Annuß,  Emma,  geb.  Wierzoch,  aus  Hel¬ 
lengrund,  Kreis  Orteisburg,  jetzt  Phi¬ 
losophenweg  32, 4 1844  Wegberg,  am 
11.  Februar 

Antelmann,  Max,  aus  Minten,  Kreis 
Bartenstein,  jetzt  Hüttenstraße  47, 
29223  Celle,  am  28.  Februar 
Anton,  Ilse,  geb.  Roewer,  aus  Ebenro¬ 
de,  jetzt  Lochhammer  Straße 77,82166 
Gräfelfing,  am  11.  Februar 
Birkner,  Willy,  aus  Regeln,  Kreis  Lyck, 
jetzt  Lessingstraße  8, 71691  Freiberg, 
am  28.  Februar 

Bischof,  Gert,  aus  Powunden,  Kreis  Kö¬ 
nigsberg-Land,  jetzt  Kopenhagener 
Straße  4,  26127  Oldenburg,  am  13. 
Februar 

Blank,  Hans,  aus  Areenbrück,  Kreis 
Tilsit-Ragnit,  jetzt  Dülkener  Straße 
99, 41747  Viersen,  am  25.  Februar 
Blumenreiter,  Siegfried,  aus  Stöbern, 
Kreis  Ebenrode,  jetzt  Köhlerstraße  27, 
12205  Berlin,  am  15.  Februar 
Borutta,  Walter,  aus  Bogunschöwen 
und  Rauschken,  Kreis  Osterode,  jetzt 
Bennigsenstraße  10,  31785  Hameln, 
am  15.  Februar 

Bulka,  Martha,  geb.  Gusek,  aus  Lisken, 
Kreis  Lyck,  jetzt  Stettiner  Straße  8, 
25563  Wrist,  am  19.  Februar 
Czelinski,  Heinz-Werner,  aus  Marien¬ 
burg  und  Lötzen,  jetzt  Hermannstra¬ 


ße  3, 77654  Offenburg,  am  1 0.  Febru¬ 
ar 

Dedert,  Elisabeth,  aus  Legden,  Kreis 
Königsberg-Land,  jetzt  Gotenstraße 
55b,  33647  Bielefeld,  am  19.  Februar 
Didlaukies,  Otto,  aus  Bilderweiten, 
Kreis  Ebenrode,  jetzt  Friedrichshöfer 
Straße  55,  25704  Meldorf,  am  17.  Fe¬ 
bruar 

Diedring,  Emst,  aus  Uhlenhorst,  Kreis 
Angerapp  und  Trakehnen,  Kreis 
Ebenroae,  jetzt  Tucholskystraße  13, 
18059  Rostock,  am  24.  Februar 
Dost,  Franz,  aus  Schuchten,  Kreis  Treu¬ 
burg,  jetzt  Lohwurt  4,  22523  Ham¬ 
burg,  am  10.  Februar 
Dragunski,  Elisabeth,  geb.  Schroeter, 
aus  Allenstein,  jetzt  Thalkirchner 
Straße  129,  81371  München,  am  13. 
Februar 

Duckwitz,  Käthe, geb.  Pingel,  aus  Klein 
Leschienen,  Kreis  Orteisburg,  jetzt 
Brunnenstraße  56, 40223  Düsseldorf, 
am  12.  Februar 

Engelken,  Elisabeth,  geb.  Koriath,  aus 
Liebenberg,  Kreis  Ortelsburg,  jetzt 
Nening-Bögelt-Straße  10,  46419  Is¬ 
selburg,  am  15.  Februar 
Emst,  Gertrud,  geb.  Schneider,  aus  Kat- 
tenau,  Kreis  Ebenrode,  jetzt  Müh¬ 
lenstraße  1, 17126  Jarmen,  am  21.  Fe¬ 
bruar 

Fischer,  Martha,  geb.  Murach,  aus  Wei¬ 
ßengrund,  Kreis  Ortelsburg,  jetzt 
Grindelberg  68, 20144  Hamburg,  am 

24.  Februar 

Grabowsky,  Liselotte,  geb.  Siegmund, 
aus  Neuhausen,  Kreis  Königsberg- 
Land,  jetzt  Riesebyer  Straße  1 8, 24340 
Eckemförde,  am  24.  Februar 
Gulbins,  Willy,  aus  Zinten,  Kreis  Hei¬ 
ligenbeil,  jetzt  Klosterstraße  34, 89275 
Unterelchingen,  am  16.  Februar 
Gwiasda,  Anna,  geb.  Block,  aus  See- 
d  ranken,  Kreis  Treuburg,  jetzt  An 
der  Schölbeeke  8,  31657  Bückeburg, 
am  25.  Februar 

Harms,  Hildegard,  geb.  Drespa,  aus 
Saalfeld,  Kreis  Mohrungen,  jetzt  Trip- 
tiserstraße  5, 07955  Auma,  am  6.  Fe¬ 
bruar 

Jeske,  Hilde,  aus  Hohenstein,  Kreis 
Osterode,  jetzt  Heerstraße  16,  29693 
Hodenhagen,  am  18.  Februar 
Kniest,  Walter,  aus  Blumenfeld  und 
Wöschen,  Kreis  Schloßberg,  jetzt  Pa  r- 
ber  Dorfstraße  5,  Rehna,  am  1.  März 
Kohlmeyer,  Heinz,  aus  Stadtfelde, 
Kreis  Ebenrode,  jetzt  Remontestraße 
1, 92318  Neumarkt,  am  13.  Februar 
Krieger,  Christel,  geb.  Jucknies,  aus  Til¬ 
sit  und  Gilge,  Kreis  Labiau,  jetzt 
Kreuzbergweg  2e,  22149  Hamburg, 
am  26.  Februar 

Kuppe,  Emma,  aus  Sagsau,  Kreis  Nei¬ 
denburg,  jetzt  Thüringer  Straße  44, 
27749  Delmenhorst,  am  27.  Februar 
Kurelia,  Paul,  aus  Seenwalde,  Kreis 
Ortelsburg,  jetzt  Westerbreite  14, 
38442  Wolfsburg,  am  24.  Februar 
Lange,  Hedwig,  geb.  Klimkowski,  aus 
Fröhlichshof,  Kreis  Ortelsburg,  jetzt 
Jugendheimstraße 39, 44879  Bochum, 
am  14.  Februar 

Lensch,  Ilse,  aus  Lyck,  jetzt  Carl-Stein- 
Straße  40,  25524  Itzehoe,  am  23.  Fe¬ 
bruar 

Leonhardt,  Erna,  aus  Lyck,  jetzt  Da¬ 
landweg  27, 12167  Berlin,  am  20.  Fe¬ 
bruar 

Lieder,  Luise,  geb.  Wolter,  aus  Lyck, 
Lycker  Garten  57,  jetzt  506-1 580  Haro 
Street,  Vancou  ver  B.C.,  Kanada,  V6G 
1G6,  am  18.  Februar 
Lippe,  Emst,  aus  Lyck,  jetzt  Wallmo¬ 
denstraße  7, 30625  Hannover,  am  18. 
Februar 

Liss,  Herta,  geb.  Sackei,  aus  Wolfsee, 
Kreis  Lötzen,  jetzt  Niersenbruchstra¬ 
ße  37,  47475  Kamp-Lintfort,  am  14. 
Februar 

Lukat,  Gertrud,  aus  Julienbruch,  Kreis 
Labiau,  jetzt  Waldstraße  25,  99885 
Wölfis,  am  31.  Januar 
Makowka,  Horst,  aus  Königsberg,  jetzt 
Speicherstraße  23a,  29221  Celle,  am 

25.  Februar 

Martin,  Charlotte,  geb.  Torkler,  aus 
Tannsee,  Kreis  Gumbinnen,  jetzt  Pro- 
jensdorfer  Straße  70,  24106  Kiel,  am 

23.  Februar 

Michalzik,  Prof.  Dr.  Kurt,  aus  Lyck, 
jetzt  Hindenburgstraße  36, 91054  Er¬ 
langen,  am  29.  Februar 
Mikoteit,  Gertrud,  geb.  Schauties,  aus 
Langendorf  und  Lauknen,  Kreis  La¬ 
biau,  jetzt  Blinkstraße  1 2, 33803 Stein¬ 
hagen,  am  19.  Februar 
Mildt,  Ruth,  geb.  Bauer,  aus  Wehlau, 
Pa  rkstra  ße  1 7,  jetzt  E  v.  Seniorenhei  m, 
Haus  7,  Leonhard-Frank-Straße  10, 
13156  Berlin,  am  16.  Februar 
Mindt,  Hildegard,  geb.  Sedello,  aus  Bir¬ 
kenwalde,  Kreis  Lyck,  jetzt  Weiden¬ 
weg  1, 77743  Neuried,  am  25.  Febru¬ 
ar 


Mölk,  Elfriede,  geb.  Wnuk,  aus  Ming- 
fen,  Kreis  Ortelsburg  und  Königs¬ 
berg,  jetzt  Sch  weri  nur  Straße  1 , 49(  19t) 
Osnabrück,  am  15.  Februar 
Nachtigall,  Edith,  geb.  Spohd,  aus 
Friedrichstein,  Kreis  Königsberg- 
Land,  jetzt  Hofstetter  Straße  1,77716 
Haslach,  am  12.  Februar 
Neumann,  Hans,  aus  Pobethen,  Kreis 
Fischhausen,  jetzt  Schwarzer  Kamp 
28, 33647  Bielefeld,  am  23.  Februar 
Neumann,  Heinz,  aus  Radtkenhöfen. 
Kreis  Labiau,  jetzt  Danziger  Straße 
27,  25421  Pinneberg,  am  19.  Februar 
Oleschkowitz,  Gustav,  aus  Kahlfelde, 
Kreis  Ortelsbu  rg,  jetzt  24884  Selk,  am 
11.  Februar 

Papajewski,  Friedrich,  aus  Ittau,  Kreis 
Neidenburg,  jetzt  Sickingmühler 
Straße214, 45772  Marl,am  10.  Febru- 


Paprotka,  Emil,  aus  Borken,  KreisTreu- 
burg,  jetzt  Zollstraße  8,  08648  Bad 
Brambach,  am  1.  März 
Peper,  Albert,  aus  Rossitten,  Kreis  Sam- 
land,  jetzt  Thomas-Mann-Straße  9, 
24937  Flensburg,  am  22.  Februar 
Piechottka,  Friedrich,  aus  Lyck,  Litz- 
mannstraße  7,  jetzt  Hirschbergstraße 
133,  72336  Balingen,  am  27.  Februar 
Piork,  Alfred,  aus  Alt  Kelbonken,  Kreis 
Sensburg,  jetzt  Am  Alten  Rhein  20g, 
40593  Düsseldorf,  am  25.  Februar 
Podzuweit,  Irmgard, geb.  Klimaschew¬ 
ski,  aus  Groß  Lasten,  Kreis  Lyck, 
jetzt  Spannskamp  20b,  22527  Ham- 
ourg,  am  25.  Februar 
Rattay,  Wilhelm,  aus  Altkirchen,  Kreis 
Ortelsburg,  jetzt  Breitenbachstraße 
107, 47809  Krefeld,  am  14.  Februar 
Reinhold,  Friedrich,  aus  Groß  Otten- 
hagen,  Kreis  Königsberg-Land,  jetzt 
RR  1,  Site  2,  Comp  6,  Black  Creek 
B.C.,  VOR  ICO,  Kanada,  am  19.  Fe¬ 
bruar 

Rettkowski,  Käthe,  ausGroßheidenau, 
Kreis  Ortelsburg,  jetzt  Kampstraße8, 
31141  Hildesheim,  am  19.  Februar 
Retzko,  Lisbeth,  geb.  Schiwek,  aus  Dan¬ 
nen,  Kreis  Lötzen  und  Königsberg, 
jetzt  Düstemstraße  58, 48231  Waren¬ 
dorf,  am  2.  März 

Richter,  Gretel,  geb.  Paehlke,  aus  Klein 
Plöwken,  jetzt  Lessingstraße  4, 89278 
Nersingen-Leibi,  am  18.  Februar 
Rockel,  Otto,  aus  Lichtenhagen,  Kreis 
Königsberg-Land,  jetzt  Erststraße 25, 
50389  Wesseling,  am  20.  Februar 
Rothfeldcr,  Elfriede,  geb.  Schimmel- 
pfennig,  aus  Mensguth,  Kreis  Ortels- 
burg,  jetzt  Schulstraße  21,  29640 
Schneverdingen,  am  2.  März 
Ruhloff,  Heinz,  aus  Wehlau,  Am  Was¬ 
serwerk  6,  jetzt  Ottmarsheimer  Stra¬ 
ße  24, 70439  Stuttgart,  am  24.  Februar 
Salden,  Irmgard,  aus  Grammen,  Kreis 
Ortelsburg,  jetzt  Hasenstraße  2, 321 20 
Hiddenhausen,  am  12.  Februar 
Schlaak,  Hedwig,  aus  Langheide,  Kreis 
Lvck,  jetzt  Lohauserholzstraße  33, 
59067  Hamm,  am  15.  Februar 
Schruba,  Anna,  aus  Seesken  und  Dra- 
heim,  Kreis  Treuburg,  jetzt  Kiefem- 
straße  5, 46485  Wesel,  am  1.  März 
Schuppien,  Eva,  geb.  Grube,  aus  Mau¬ 
len,  Kreis  Königsberg-Land,  jetzt  The- 
resienstraße  4,  41466  Neuss,  am  29. 
Februar 

Siedentopf,  Berta,  geb.  Piwek,  aus  Wil- 
helmsthal,  jetzt  Birken  weg  14, 33586 
Wetzlar,  am  28.  Februar 
Specka,  Erich,  aus  Klein  Dankheim, 
Kreis  Orteisbure,  jetzt  Wiedemanns¬ 
pforte  2, 49201  Dissen,  am  9.  Februar 
Staguhn,  Herbert,  aus  Waiden,  Kreis 
Lyck,  jetzt  Steigstraße  4, 89567  Sont¬ 
heim,  am  27.  Februar 
Stürmer,  Ella,  geb.  Lucks,  aus  Königs¬ 
berg,  Nasser  Garten  35,  jetzt  Reep¬ 
schlägerweg  1 , 28777  Bremen,  am  1 5. 
Februar 

Stussak,  Charlotte,  aus  Tilsit,  Ballgar¬ 
ten  9,  jetzt  Leipziger  Straße  26, 39218 
Schönebeck,  am  14.  Februar 
Tamma,  Meta,  geb.  Pettkus,  aus  Argen- 
felde,  KreisTilsit-Ragnit,  jetzt  Rosen¬ 
weg  8, 08209  Auerbach,  am  1.  März 
Ulkan,  Käte,  geb.  Sbrzesny,  aus  Talus- 
sen,  Kreis  Lyck,  jetzt  Schamhauser 
Straße  78/1.,  73760  Ostfildern,  am  10. 
Februar 

Unruh,  Karl,  aus  Fedderau,  Kreis  Hei¬ 
ligenbeil,  jetzt  Am  Narzissenweg  9, 
51107  Köln,  am  5.  Februar 
Voesch,  Emmy,  aus  Lyck,  jetzt  Stahl¬ 
werkstraße  12, 44145  Dortmund,  am 
23.  Februar 

Waltz,  Heinrich,  aus  Friedrichshol, 
Kreis  Ortelsburg,  jetzt  Alte  Leipz  iger 
Straße  15,  38124  Braunschweig,  am 
20.  Februar 

Weisner,  Ottilie,  geb.  Kattanek,  aus 
Wappendorf,  Kreis  Ortelsburg.  jetzt 
Händelstraße  4, 50127  Bergheim,  am 
19.  Februar 

Fortsetzung  auf  Seite  19 
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Aus  den  Heimatkreisen 


Die  Kartei  des  Heimatkreises  braucht  Ihre  Anschrift.  Melden  Sie  deshalb  jeden  Wohnungswechsel. 
Bei  allen  Schreiben  bitte  stets  den  letzten  Heimatort  angeben 


Allenstein-Stadt 

«äf  Kreisvertreter  Dr.-Ine.  Heinz 
~  Daube,  Geschäftsstelle:  Stadt¬ 
kreisgemeinschaft  Allenstein, 
fcr  Telefon  (02  09)  2  91  31,  Drei- 
'  kronenhaus,  Vattmannstraße 
11, 45879  Gelsenkirchen 
Norddeutsches  Treffen  am  11.  und 
12.  Mai  im  Hotel  „Friedrichsruh", 
Niendorf /Ostsee.  Zimmerbestellung 
Hotel  „Friedrichsruh",  Telefon 
0  45  03/89  50,  oder  Hotel  „Meridian", 
Telefon  0  45  03/80  10. 

Angerburg 

l  ‘  'l  Kreisvertreter  Friedrich-Karl 
Milthaler,  Tel.  (0  46  25)  2  17, 
liTTif  Görrisau,  24887  Silberstedt. 

,  QM  Geschäftsstelle  und  Archiv: 

Bärbel  Lehmann,  Institut  für 
Heimatforschung,  Telefon 
(0  42  61)  8  37  67,  Gerberstraße  12, 27356  Ro¬ 
tenburg  (Wümme) 

Kreisältester  Erich  Pfeiffer  ist  am 
31.  Januar  1996  in  seinem  90.  Lebens¬ 
jahr  in  Mönchengladbach  verstorben. 
Seine  Witwe  Mia  Pfeiffer,  geborene 
Biemat,  schreibt  in  der  Todesanzeige: 
„Unser  langer  gemeinsamer  Lebens¬ 
weg  wurde  heute  plötzlich  beendet." 
Die  Ehe  hatte  am  17.  Juli  1937  mit  der 
Heirat  in  der  Kirche  in  Benkheim  im 
Kreis  Angerburg  begonnen.  Mia  Bier- 
nat  war  als  Lehrerstochter  in  Sperling 
bei  Benkheim  aufgewachsen.  Erich 
Pfeiffer  hatte  seine  Jugendjahre  als 
Sohn  des  staatlichen  Fischmeisters  in 
Wiesental  im  Kreis  Angerburg  erlebt. 
Sein  Berufsweg  führte  ihn  in  den  Ver¬ 
waltungsdienst  des  Kreises  und  später 
der  Stadt  Angerburg.  1949  war  er  einer 
der  Mitbegründer  der  Kreisgemein¬ 
schaft  Angerburg.  25  Jahre  gehörte  er 
dem  Kreisausscnuß  und  noch  sechs 
Jahre  länger  dem  Kreistag  an.  Ein  Aus¬ 
druck  der  Würdigung  der  Leistungen 
von  Erich  Pfeiffer  war  die  Verleihung 
des  Silbernen  Ehrenzeichens  der  LO 
und  die  Berufung  zum  „Kreisältesten". 
Nach  jahrelanger  intensivster  Vorar¬ 
beit  konnte  19/3  der  Band  „Der  Kreis 
Angerburg,  ein  ostpreußisches  Hei- 
matbuch,  zusammengestellt  und  erar¬ 
beitet  von  Erich  Pfeiffer"  erscheinen. 
„Ein  Standardwerk  und  eine  Ge¬ 
schichtsquelle  für  den  Kreis  Anger¬ 
burg",  so  stellte  es  das  Kuratorium  für 
den  „Angerburger  Literatu roreis  des 
Landkreises  Rotenburg  (Wümme", 
fest.  Aus  Anlaß  der  33.  Angerburger 
Tage  1987  im  Patenkreis  überreichte 
Landrat  Graf  von  Bothmer  an  Erich 
Pfeiffer  den  ihm  für  seine  Leistung  ver¬ 
liehenen  Literaturpreis  mit  den  Wor¬ 
ten:  „Mit  diesem  Werk  haben  Sie  der 
jetzigen  und  den  nachfolgenden  Gene¬ 
rationen  eine  besonders  wertvolle  Do¬ 
kumentation  geschaffen,  die  durch  die 
Berichte  der  Erlebnisgeneration  von 
unersetzbarem  Wert  ist."  Erich  Pfeiffer 
hat  sich  um  unseren  Heimatkreis  An¬ 
gerburg  verdient  gemacht.  Wir  haben 
mm  sehr  viel  zu  danken  und  werden 
ihm  ein  ehrendes  Gedenken  bewahren. 

Ebenrode  (Stallupönen) 

i.- -j  i  Kreisvertreter  Paul  Heina- 
U-’  ^  cher,  Telefon  (041 83)  22  74,  Fax 

/T  .‘  (04183)2368,  Lindenstraße  14, 

21262  Jesteburg.  Geschäfts- 
'v.  J  stelle:  Brigitta  Wolf,  Telefon  (0 

- -  51  91)  7  20  64,  Billungsstraße 

29,  29614  Soltau 

Zeichenlehrer  Bruno  Ludat  vom  Re¬ 
algymnasium  Ebenrode  -  Das  Ost¬ 
preußische  Landesmuseum  erhielt  vor 
einigen  Monaten  eine  Gabe  von  Gemäl¬ 
den  und  Aquarellen  des  ehemaligen 
Ebenroder  Kunstlehrers.  Nach  dem  bis¬ 
herigen  Kenntnisstand  scheint  schon 
sicher,  daß  Bruno  Ludat,  der  zwischen 
den  beiden  Weltkriegen  in  Ebenrode 
wirkte,  wohl  einer  der  bedeutenden 
Künstler  war .  Das  Ostpreußische  Lan¬ 
desmuseum  sucht  weitere  Hinweise 
zur  Vervollständigung  der  Biographie 
des  Künstlers.  Wer  von  den  Ebenroder 
Schülern  kann  dazu  einen  Beitrag  lei¬ 
sten?  Mitteilungen  bitte  an  den  Kreis¬ 
vertreter.  Die  Kreis  vertretung  beabsich¬ 
tigt,  ggf.  einen  bebilderten  Beitrag  über 
Bruno  Ludat  für  den  33.  Heimatbrief 
vorzubereiten,  der  dann  ebenfalls  im 
„Schülerbrief"  erscheinen  sollte. 

Elchniederung 

- -  Amt.  Kreisvertreten  Hans- 

(9V Dieter  Sudau,  Osnabrück. 

Komm.  Geschäftsstelle:  Rein- 
hold  Taudien,  Fichtenweg  11, 
V  49356  Diepholz,  Telefon 

^  (0  54  41)  79  30 

Zum  Kirchspieltreffen  Gowarten 
hat  Kirchspielvertreter  Werner  Stuh¬ 


lemmer  vom  19.  bis  21 .  April  nach  Neu¬ 
münster  eingeladen.  DasT reffen  findet 
im  Hotel  „Hansa",  Hansaring,  statt. 
Das  Programm  hierfür  erhalten  alle 
Landsleute,  die  sich  bis  zum  1 .  April  bei 
Werner  Stuhlemmer,  Bergstraße  28a, 
48282  Emsdetten,  Telefon  0  25  72/ 
74  97,  angemeldet  haben. 

Die  Kirchspieltreffen  Inse,  Kucker- 
neese  und  Skören  mit  den  offiziellen 
Mitgliederversammlungen  werden  im 
Mai  in  Steinhude  bzw.  Bad  Nenndorf 
veranstaltet.  Die  Einladungen  und  das 
Programm  hierfür  sind  im  letzten  Hei¬ 
matorte!  Nr.  22  auf  den  Seiten  8-10  ab¬ 
gedruckt.  Es  wird  nochmals  dringend 
gebeten,  sich  mit  den  im  Heimatbrief 
enthaltenen  Anmeldekarten  rechtzei¬ 
tig,  spätestens  bis  drei  Wochen  vor  den 
Terminen,  anzumelden. 

Das  Ortstreffen  Schakendorf  hat 

Manfred  Erwied  organisiert.  Es  findet 
vom  28.  bis  30.  Mai  im  Ostheim  in  Bad 
Pyrmont  statt.  Diese  Zusammenkunft 
soll  auch  einem  historischen  Rückblick 
auf  Schakendorf  und  Umgebung,  dem 
Bild-  und  Dokumentationsaustausch 
aus  alter  Zeit,  der  Darlegung  von  Rei¬ 
seeindrücken  aus  der  jüngsten  Zeit 
und  einer  Diskussion  für  jüngere  und 
ältere  Landsleute  dienen.  Das  Beisam¬ 
mensein  wird  am  Donnerstag,  30.  Mai, 
mit  einer  Nachlese  und  einem  Kur¬ 
parkbummel  abgeschlossen  werden. 
Anfragen  und  Anmeldungen  bis  spä¬ 
testens  15.  März  an  Manfred  Erwied, 
KantorstTaße  10, 30890  Barsinghausen, 
Telefon  0  41  05/95  88. 

Ein  Kirchspielsondertreffen  Rau- 
terskirch  hat  auf  vielfachen  Wunsch 
Kirchspielvertreter  Peter  Westphal 
vorbereitet.  Es  findet  wie  die  sonstigen 
Kirchspieltreffen  im  Kurhaus  in  Bad 
Nenndorf  in  der  Zeit  vom  28.  bis  30. 
Juni  statt.  Das  reichhaltige  Programm 
sieht  u.  a.  Filmvorführungen  über  die 
Heimat  sowie  die  Vorbereitung  von 
gemeinsamen  Reisen  in  die  Elchniede¬ 
rung  vor.  Gleichzeitig  soll  besprochen 
werden,  wie  Erlebnisse  über  Flucht 
und  Vertreibung  zusammengetragen 
und  interessierten  Landsleuten  sowie 
deren  Nachkommen  zugänglich  ge¬ 
macht  werden  können.  Für  Sonn¬ 
abend,  29.  Juni,  ist  ein  Abstecher  nach 
Steinhude  vorgesehen.  Anfragen  und 
Anmeldungen  werden  erbeten  an  Pe¬ 
ter  Westpnal,  Däumlingstraße  16, 
30179  Hannover,  Telefon  0511/ 
6  04  63  68. 

Fischhausen 

Kreisvertreten  Louis-Ferdi- 
I  nand  Schwarz.  Geschäftsstel- 

,e:  Telefon  <°  41  011  2  20  37 
(Dienstag,  Mittwoch,  Don- 
nerstag  9-13  Uhr),  Postfach 
^ —  17  32  25407  Pinneberg 

Seminar  -  ln  Bad  Rothenfelde  findet 
vom  19.  bis  21.  April  ein  Seminar  zum 
Thema  „Ostpreußische  Autoren"  statt. 
Fachliche  Leitung  und  Durchführung: 
Dr.  Bärbel  Beutner,  stellvertretende 
Vorsitzende  der  Kreisgemeinschaft 
Königsberg-Land.  Anmeldung  bis  14. 
April  bei  der  Geschäftsstelle  in  Pinne¬ 
berg.  Eine  Kostenübemahme  erfolgt 
nicht. 

Das  17.  Treffen  der  Bernsteinan¬ 
hänger  findet  am  23.  und  24.  März  im 
Kolpinghaus,  Restaurant  „Römer¬ 
turm",  St.-Apem-Straße  32,  Köln,  statt. 
Anmeldung  im  Kolpinghaus,  Telefon 
02  21/2  09  30. 

Unsere  Geschäftsstelle  in  Pinne¬ 
berg  ist  vom  4.  bis  einschließlich  8. 
März  geschlossen. 

Gerdauen 

-  Kreisvertreter  Hans  Ulrich 

0  Gettkant,  Telefon  (0  43  31) 

/  4  14  47,  Mastbrooker  Weg  41, 

ßj  §  24768  Rendsburg.  Stellv. 

\.  J  Kreisvertreter  Lothar  Opitz, 

Telefon  (0  40)  6  53  31  93,  Glo- 
gauer  Straße  52  22045  Hamburg 

Verkaufsangebote  der  Kreisge¬ 
meinschaft  -  Bildband  „Kreis  Gerdau¬ 
en  -  unvergessen",  zusammengestellt 
von  M.  Hansen  zum  Preis  von  50  DM 
einschließlich  Porto  und  Verpackung. 
-  Neuauflage  des  ostpreußischen  Hei¬ 
matbuches  „Der  Kreis  Gerdauen",  zu¬ 
sammengestellt  und  bearbeitet  von 
Oskar-Wilhelm  Bachor  zum  Preis  von 
37,50  DM  einschließlich  Porto  und  V er- 
packung.  -  Die  Chronik  der  „Stadt 
Gerdauen",  DIN  A5,  zusammenge¬ 
stellt  von  Birute  Ludwig,  kann  für  9,50 
DM  einschließlich  Porto  und  Verpac¬ 
kung  bezogen  werden.  -  Die  „Kreis¬ 
karte"  im  Format  DIN  A2,  Maßstab  1 : 


100  000  kostet  5  DM  ohne  Porto.  -  Drei 
Wappenteller,  „Stadtwappen  Gerdau¬ 
en",  „Stadtwappen  Noraenburg"  und 
das  „Kreiswappen  Gerdauen",  jeweils 
mit  einem  Durchmesser  von  etwa  19 
Zentimetern,  können  zum  Einzelpreis 
von  25  DM  zuzüglich  6,50  DM  für  Por¬ 
to  und  Verpackung  ebenfalls  bestellt 
werden.  Der  Versand  erfolgt  durch  den 
Kreisvertreter  unter  o.  a.  Adresse. 

Gumbinnen 

S  Kreisvertreter:  Manfred  Schcu- 
rer.  Geschäftsstelle:  Stadt  Bie¬ 
lefeld,  Patenschaft  Gumbin¬ 
nen,  Postfach  10  01  11,  33501 
Bielefeld,  Tel.  (05  21)  51  69  64 
(Frau  Niemann) 

Veranstaltungen  1996/2.  Halbjahr - 
24.  August,  10  Uhr,  Ortstreffen  Groß- 
und  Kleinstangenwald  in  Kirchlen¬ 
gern,  Lübbecker  Straße  76,  Altentages¬ 
stätte;  Organisation:  Ewald  Karschuck, 
Buschortweg  23,  32107  Bad  Salzuflen, 
Telefon  0  52  21  /7  04  73,  und  Dr.  Harry 
Wersenger,  Breitscheidstraße  20, 16556 
Borgsdorf,  Telefon  0  33  03/40  04  42 
(neuer  Ortsvertreter).  -  7.  September, 
10  Uhr,  bis  8.  September,  17  Uhr,  Bun¬ 
destreffen  der  Gumbinner  und  Salz¬ 
burger  in  der  Patenstadt  Bielefeld,  Ap¬ 
felstraße  210,  Gesamtschule  Schild¬ 
esche,  Gesamtprogramm  folgt  im  Hei¬ 
matbrief  1  /96.  -  7.  September,  14  Uhr, 
bis  8.  September,  17  Unr,  Bezirkstreffen 
Großwaltersdorf  in  Bielefeld,  Apfel¬ 
straße  210,  Gesamtschule  Schildesche; 
Organisation:  Christel  Motzkus,  Den¬ 
gelstraße  8,  33729  Bielefeld,  Telefon 
05  21/39  28  26.  -  12.  Oktober,  10  Uhr, 
Regionaltreffen  in  Hamburg,  Hinden- 
burgstraße  2,  Landhaus  Walter/Stadt- 
park,  U-Bahn  Borgweg;  Organisation: 
Ingeborg  Hirsch,  Beltgens  Garten  13, 
20537  Hamburg,  Telefon  0  40/ 
25  94  89.  -  7.  Dezember,  14.30  Uhr,  Re¬ 
gionaltreffen  in  Hamburg,  Hinden- 
burgstraße  2,  Landhaus  Walter/Stadt- 
park,  U-Bahn  Borgweg;  Organisation: 
ingeborg  Hirsch,  Beltgens  Garten  13, 
20537  Hamburg,  Telefon  0  40/ 
25  94  89.  -  7.  Dezember,  10  bis  15  Uhr, 
Regionaltreffen  in  Parchim,  Lange 
Straße  54,  Cafö  Scholz;  Organisation: 
Dr.  Friedrich-Eberhard  Hahn,  John- 
Brinckmann-Straße  14b,  19370  Par¬ 
chim,  Telefon  0  3811/22  62  38.  Ge¬ 
mütliches  Beisammensein  in  der  Vor¬ 
weihnachtszeit  mit  kultureller  Gestal¬ 
tung.  -  Oldenburg  und  Umgebung, 
Hauptbahnhofrestaurant:  Gumbinner 
Kaffeetisch  jeden  ersten  Dienstag  im 
Monat  um  16  Uhr. 

Achtung,  Reisegruppe  Herzogs- 
kirchl- Die  Reise  nach  Gumbinnen  fin¬ 
det  nicht,  wie  ursprünglich  geplant,  im 
August/September  statt,  sondern  vom 
25.  Mai  bis  1.  Juni.  Nähere  Auskünfte 
bei  Gertrud  Bischof,  Freiherr-vom- 
Stein-Straße  31, 91126  Schwalbach,  Te¬ 
lefon  0  91  22/7  34  05,  oder  „Kulturrei¬ 
sen  Mayer  und  Keil",  Bismarckplatz 
13,  84034  Landshut,  Telefon  08  71/ 
2  19  10. 

Heiligenbeil 

Kreisvertreter:  Siegfried  Dre- 
her,  Telefon  (0  41  02)  6  13 15, 
Papenwisch  11,  22927  Groß- 
hansdorf 

Sondertreffen  Gemeinde  Schwen¬ 
gels  -  Anläßlich  unseres  Kreistreffens 
m  Burgdorf  wird  die  Ortsvertreterin 
von  Schwengels,  Eleonore  Kath,  geb. 
Malek,  Blumenstraße  20,  16816  Neu¬ 
ruppin,  Telefon  0  33  91/30  69,  zum 
dritten  Mal  ein  Sondertreffen  durch¬ 
führen.  Termin:  Sonnabend,  14.  Sej> 
tember,  11  bis  15  Uhr.  Ort:  Burgdorf- 
Sorgensen  in  der  Sorgenser  „Schutzen- 
kate".  Bereits  im  Dezember  hat  Eleono¬ 
re  Kath  mit  einem  Rundschreiben  alle 
Landsleute,  deren  Adresse  sie  hat,  an¬ 
geschrieben.  Eingeladen  wurden  nicht 
nur  die  Landsleute  aus  Schwengels, 
sondern  auch  die  aus  Dothen.  Bitte  in¬ 
formieren  sie  auch  alle  Freunde  und 
Bekannten.  Jeder  ist  zum  Sondertreffen 
und  anschließend  zum  gemeinsamen 
Kreistreffen  herzlich  willkommen. 

Sondertreffen  Gemeinde  Maggen- 
Robitten  -  Auch  die  Ortsvertreterin 
von  Maggen-Robitten,  Irmgard  Lenz, 
Eichelen  31, 88074  Meckenbeuren,  Te¬ 
lefon  0  75  42/46  49,  hat  bereits  mit  ei¬ 
nem  Rundbrief  die  Landsleute  zu  ei¬ 
nem  Sondertreffen  eingeladen.  Bislang 
war  es  Tradition,  dies  in  Altenau/Harz 
durchzuführen.  Anläßlich  unseres 
Kreistreffens  wird  es  19%  erstmals  in 
Burgdorf  stattfinden.  Termin:  Freitag, 


13.  September,  17  Uhr.  Ort:  Burgdorf- 
Sorgensen,  in  der  „Schützenkate", 
Rietnomweg  25,  Telefon  0  51  36/ 
8  28 1 1 .  Bitte  bei  der  Burgdorfer  Stadt¬ 
verwaltung  rechtzeitig  ein  Quartier 
bestellen.  Adresse  der  Stadtverwal¬ 
tung  und  Anmeldeformular  sind  im 
Heimatblatt,  Folge  40,  enthalten.  Wei¬ 
tere  Informationen  und  Anmeldungen 
bei  Irmgard  Lenz. 

Insterburg  Stadt  und  Land 

.  -ri  Geschäftsstelle:  Telefon 
' -  (0  21  51)  4  89  91  (9-12  Uhr  von 
Mo.-Fr.  oder  nach  tel.  Verein- 
C&yS)  barung),  Altes  Rathaus,  Am 
Marktplatz  10, 47829  Krefeld 

Heimatgruppe  Osnabrück  -  Die  In¬ 
sterburger  Teutonen  treffen  sich  am 
Sonnabend,  30.  März,  ab  14  Uhr  im 
Gertruden-Cafö,  Gertrudenstraße  (ab 
Nonnenpfad  ausgezeichnet).  Fahrer, 
die  von  der  Autobahn  kommen,  bitte 
dem  „KME-Zeichen"  (Kabel  Metall 
Europa)  folgen.  Vorgesehen  ist  u.  a. 
der  Dia-Vortrag  „20  Jahre  Insterburger 
Teutonen". 

Johannisburg 

f  \  a^i  Kreisvertreter  Gerhard  Wip- 
P pich,  Karteistelle:  Waitzstraße 
1, 24937  Flensburg.  Schriftfüh- 
rerin:  Roswitha  Thomsen, 
iOM  Hintere  Straße  75/1,  70734 
Fellbach 

Der  Heimatbrief  19%  wird  am  28. 
März  versandt.  Wer  bis  zum  3.  April 
keinen  Heimatbrief  erhalten  hat,  sollte 
sich  an  die  Kreisgemeinschaft  Johan¬ 
nisburg  beim  Kreis  Schleswig-Flens¬ 
burg,  Waitzstraße  1-3,  2493/  Flens¬ 
burg,  wenden.  Bei  zugedachten  Seien¬ 
den  bitte  die  neue  Kontonummer  be¬ 
achten. 

Masurenreise  -  Für  die  von  Gerhard 
Bosk  organisierte  Reise  vom  20.  bis  29. 
August  sind  noch  einige  Plätze  frei. 
Interessenten  bitte  bei  Lm.  Bosk,  Tele¬ 
fon  0  41  91  /31  30,  melden. 

Königsberg-Stadt 

»Stadtvorsitzenden  Klaus  Wei- 
gelt.  Geschäftsstelle:  Annelies 
Kelch,  Luise-Hensel-Straße50, 
52066  Aachen.  Patenschaftsbü¬ 
ro:  Karmelplatz  5,  47049  Duis¬ 
burg,  Tel.  (02  03)  2  83-21  51 
Prussia-Gesellschaft  -  Die  nächste 
Veranstaltung  findet  am  Sonnabend, 
16.  März,  im  Museum  „Stadt  Königs¬ 
berg",  Karmelplatz  5,  Duisburg  (Nahe 
Rathaus),  statt.  Ab  1 1  Uhr  spricht  Lm. 
Grunenberg  über  „Die  Prußen  -  die 
Ureinwohner  Ostpreußens"  und  zeigt 
zu  diesem  Thema  eine  kleine  Ausstel¬ 
lung.  Etwa  ab  1 1 .45  Uhr  berichten  Lm. 
Kohn  und  Lm.  Lepa  über  „Aktuelles 
aus  Königsberg".  Nach  der  Mittags¬ 
pause  beginnt  um  14.30  Uhrdie  Jahres¬ 
hauptversammlung.  Anschließend 
hält  Dr.  Minuth  um  16.30  Uhr  seinen 
Dia-Vortrag  über  „Ostpreußische  Ma¬ 
ler  -  ein  Fest  in  Farben5'. 

Treffen  der  Nassengärter  Schulka¬ 
meraden  der  Stein-Schule  und  der 
Nassengärter  Mittelschule -Das  Tref¬ 
fen  findet  am  20.  und  21.  April  wie  im¬ 
mer  im  Hotel  Thomsen,  Bremer  Straße 
186b,  27751  Delmenhorst,  statt.  „Neu¬ 
linge"  sind  herzlich  willkommen.  Um¬ 
gehende  schriftliche  Anmeldung  und 
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ist  der  3.  März. 


Der  Einzelzimmerzuschlag  beträgt  190 
DM.  Die  Fahrt  erfolgt  im  modernen 
Reiseomnibus  mit  Küche,  WC,  verstell¬ 
baren  Sitzen  und  Stereoanlage.  Eine 
Klimaanlage  ist  selbstverständlich.  In 
dem  Gesamtbetrag  sind  Visagebühren 
für  Rußland  und  Litauen,  alle  aufge¬ 
führten  Besichtigungen,  polnische  Ge¬ 
bühren  und  russische,  litauische,  pol¬ 
nische  und  deutsche  Reiseleitung  ent¬ 
halten.  Vorgeschrieben  ist  ein  gültiger 
Reisepaß,  der  nach  Abreise  noch  eine 
Mindestlaufzeit  von  einem  halben  Jahr 
haben  muß.  Der  Reisepaß  und  drei 
gleiche  Paßbilder  sind  bis  spätestens 
acht  Wochen  vor  Reiseantritt  an  die 
Firma  Kipp  zu  senden. 

Heimattreffen  Groß  Lindenau  und 
Umgebung  -  Das  nächste  Treffen  fin¬ 
det  vom  16.  bis  19.  Mai  in  Sontra,  Hotel 
„Link",  statt.  Die  Landsleute  aus  Gau- 
leden  und  Kapkeim  sind  ebenfalls 
herzlich  eingeladen.  Nähere  Auskunft 
erteilt  Rudolf  Bojahr,  Wienenfeldstra- 
ße  46,  41068  Mönchengladbach,  Tele¬ 
fon  021  61/8  73  97. 

Labiau 

pj* — ragt  Kreisvertreter  Erich  Paske, 
jU-O.  Postfach  16  64,  25736  Heide. 

Geschäftsstelle:  Hildegard 

rJL  J  Knutti,  Telefon  (04  81)  6  24  85, 
\ /C s  Lessingstraße  51, 25746  Heide 

Heinz  Neumann  80  -  Am  19.  Febru¬ 
ar  feierte  der  frühere  stellvertretende 
Kreisvertreter  Heinz  Neumann  seinen 
80.  Geburtstag.  Die  Kreisgemeinschaft 
gratuliert  ihm  recht  herzlich  und 
wünscht  für  den  weiteren  Lebensweg 
alles  Gute.  Geboren  wurde  Heinz  Neu¬ 
mann  in  Radkenhöfen  im  Kreis  Labiau, 
wo  er  seine  Kindheit  auf  dem  Hof  sei¬ 
ner  Eltern  verbrachte.  Seine  Lehre  ab¬ 
solvierte  er  bei  der  allen  Labiauem  be¬ 
kannten  Firma  „Franz  Kopetsch". 
Nach  Kriegseinsatz  und  Vertreibung 
aus  seiner  geliebten  Heimat  schaffte  er 
gemeinsam  mit  seiner  Frau  Hildegard 
einen  Neubeginn  in  Pinneberg,  wo  er 
bis  zu  seiner  Pensionierung  im  militäri¬ 
schen  Verwaltungsbereicn  tätig  war. 
Darüber  hinaus  war  die  Heimat  stets 
sein  Dreh-  und  Angelpunkt  und  seine 
Herzenssache.  Sem  umfangreiches 
Wissen  um  den  Heimatkreis  brachte  er 
in  die  Kreisvertretung  ein,  deren  stell¬ 
vertretender  Vorsitzender  er  bis  An¬ 
fang  der  neunziger  Jahre  war.  Außer¬ 
dem  war  er  maßgebend  am  Ausbau 
der  von  Willi  Krippeit  übernommenen 
Fotodokumentation  beteiligt,  wobei  er 
durch  die  Fotoausstellungen  bei  den 
Treffen  der  Kreisgemeinschaft  wesent¬ 
lich  zum  Heimatgedanken  beitrug.  Sei¬ 
ne  Arbeit,  von  der  er  sich  aus  eigenem 
Antrieb  trennte,  wird  den  Labiauem 
unvergeßlich  bleiben. 

.ötzen 

W  Kreisvertreten  Erhard  Kaw- 

lath.  Dorfstraße  48,  24536 
Neumünster,  Telefon  (0  43  21) 
529027 


geb.  Sakowski,  Richard-Wagner-Stra- 
ße  6,  79331  Teningen,  Telefon  0  76  41  / 


Königsberg-Land 

Kreisvertreter  Helmut  Borkow- 
_  ski,  Ellemweg  7,  49525  Lenge- 

rieh,  Tel.  (0  54  81)  25  98.  Ge- 
rffäjjl  schäftsführcn  Siegfried  Brandes, 
TeL  (05  71)  8  07-22  72,  Portastr.  13 
-  Kreishaus,  32423  Minden 
Rundreise  durch  Ostpreußen  -  In 
Zusammenarbeit  mit  dem  Patenkreis 
Minden-Lübbecke  und  dem  Busunter¬ 
nehmen  Gustav  Kipp  aus  Lengerich 
wird  die  Kreisgemeinschaft  auch  in 
diesem  Jahr  wieder  gemeinsam  eine 
Fahrt  in  die  Heimat  durchführen,  und 
zwar  vom  6.  bis  16.  Juni.  Ausgangs¬ 
punkt  ist  wieder  der  Wohnort  des  1. 
Kreisvertreters,  der  auch  wieder  die 
Reiseleitung  übernehmen  wird,  und 
des  Busuntemehmers  in  Lengerich. 
Weitere  Zusteigemöglichkeiten  gibt  es 
entlang  der  Autobahn  bis  Minden. 
Dann  geht  die  Fahrt  weiter  in  Richtung 
Berlin.  Auch  hier  ist  entlang  der  Auto¬ 
bahn  die  Möglichkeit  zum  Zusteigen 
gegeben.  Die  Reise  führt  diesmal  nach 
Königsberg,  Rauschen,  Kurische  Neh¬ 
rung,  Memel,  Tilsit  und  Masuren.  Ein 
entsprechendes  Programm  kann  beim 
Busuntemehmer  Gustav  Kipp,  Mün¬ 
sterstraße  62, 49525  Lengerich,  Telefon 
0  54  81  /62  36,  oder  in  aer  Geschäfts¬ 
stelle  in  Minden  angefordert  werden. 
Die  Fahrtkosten  einschließlich  Halb¬ 
pension  im  Doppelzimmer  mit  Dusche 
oder  Bad  und  WC  betragen  1295  DM. 


Dr.  Heinz  Lalla  75  -  Die  Dorfge¬ 
meinschaft  Goldensee  gratuliert  nach¬ 
träglich  Heinz  Lalla  zu  seinem  75.  Ge¬ 
burtstag,  den  er  bereits  am  23.  Oktober 
1995  feiern  konnte.  Heinz  Lalla  wurde 
in  Goldensee  als  ältester  von  drei  Söh¬ 
nen  der  dort  ansässigen  hochangesehe¬ 
nen  Familie  des  Kaufmanns  und  Land¬ 
wirts  Albert  Lalla  und  dessen  Ehefrau 
Gertrud,  geb.  Skrotzki,  geboren.  Er  be¬ 
suchte  die  Grundschule  des  Dorfes 
und  anschließend  bis  zum  Abitur  1939 
das  humanistischeGymnasiumzu  Löt¬ 
zen.  Die  ihm  dort  vermittelte  humani¬ 
stische  Bildung  und  klare  Geisteshal¬ 
tung  blieben  die  sein  weiteres  Leben 
bestimmenden  Grundwerte,  prägten 
seine  Denk-  und  Urteilskraft.  Es  folg¬ 
ten  für  Heinz  Lalla  der  Reichsarbeits¬ 
dienst,  der  Wehrdienst  in  Hannover 
und  erster  Einsatz  in  Nordfrankreich. 
Dann  ging  es  an  die  Ostfront.  1942 
wurde  Heinz  Lalla  zur  Heeres-Veteri- 
när-Akademie  nach  Hannover  ver¬ 
setzt.  Dort  studierte  er  Veterinärmedi¬ 
zin,  legte  im  März  1945  erfolgreich  sein 
Examen  ab  und  promovierte  gleichzei¬ 
tig  zum  Doktor  med.  vet.  Bereits  1945 
eröffnete  er  in  Copjoenbrügge  eine 
Tierarztpraxis,  in  der  er  bis  1985  sei¬ 
nem  verantwortungsvollen  Beruf 
nachging.  Seine  Hochzeit  mit  Wal¬ 
traud  Rahn  konnte  er  im  Dezember 
1944  noch  in  der  Heimat  feiern.  Seine 
Frau  ist  eine  Enkeltochter  des  Land¬ 
wirts  Johann  Schulz  aus  Goldensee. 
Heinz  Lalla  blieb  seiner  Heimat  und 
ganz  besonders  seinem  Heimatdorf 
stets  verbunden.  Durch  die  Schilde¬ 
rung  des  Lebens  in  Stadt  und  Land  in 
zahlreichen  Abhandlungen  und  Auf¬ 
sätzen  des  Lötzener  Heimatbriefes  hat 
er  seine  Heimatverbundenheit  immer 
wieder  neu  zum  Ausdruck  gebracht. 
Als  Beispiele  seien  hier  nur  die  köstli¬ 
chen  Erzählungen  von  „Onkel  Ri¬ 
chard"  und  „Die  Meisterowa"  ge- 
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nannt.  Die  Treffen  der  Dorfgemein¬ 
schaft  Goldensee  und  der  Lötzener 
Schulen  bereicherte  er  durch  manch 
wohl  fundierten  Vortrag,  auch  zu  Fra¬ 
gen  der  Gegenwart.  Mit  seinem  1988 
erschienenen  Buch  „Goldensee,  ein 
Dorf  in  Masuren"  aber  hat  Heinz  Lalla 
nicht  nur,  wie  er  im  Vorwort  sagt,  allen 
Goldenseem,  sondern  auch  der  nach¬ 
wachsenden  Generation  ein  Werk  ge¬ 
schenkt,  daß  das  kulturelle  Erbe  seiner 
Zeit  für  d ie  Zukunft  bewahrt.  Siegfried 
Schulz  und  Karl  Schlusnus. 

Fahrt  nach  Masuren  -  Für  die  Fahrt 
nach  Rhein/Lötzen  vom  9.  bis  20.  Juli 
sind  noch  einige  Plätze  frei.  Weitere 
Informationen  bei  Gertrud  Hass, 
Friedrichstraße  28, 44581  Castrop-Rau¬ 
xel,  Telefon  0  23  05/7  94  57. 


Osterode 


Kreisvertreter:  Prof.  Dr.  E.  R. 
Steiner,  Tel.  (0  30)  9  21  60  85, 
Vincent-van-Gogh-Straße  31, 
13057  Berlin.  Geschäftsführer 
Günther  Behrendt,  Qualenrie- 
the  9,  31535  Neustadt,  Tel. 
(0  50  32)61614 


Der  Kreisausschuß  unserer  Kreisge¬ 
meinschaft  tritt  am  6.  März  zu  seiner 
ersten  Sitzung  im  neuen  Jahr  zusam¬ 
men.  Im  Mittelpunkt  der  Beratungen 
steht  die  Neuwahl  des  Kreistages  im 
September  durch  die  Mitgliederver¬ 
sammlung.  Dabei  kommt  es  entschei¬ 
dend  darauf  an,  jüngere  Mitglieder  für 
den  Kreistag  zu  gewinnen,  damit  die 
bisher  erfolgreiche  Arbeit  vor  allem  für 
die  in  der  Heimat  verbliebenen  Lands¬ 
leute  fortgesetzt  werden  kann.  Daher 
sind  alle  jüngeren  Landsleute,  die 
eventuell  gerade  in  den  Ruhestand  ge¬ 
treten  sind,  aufgerufen,  sich  für  eine 
Mitarbeit  im  Kreistag  zur  Verfügung 
zu  stellen. 

Achtung,  Peterswalder!  -  Das  9.  Ge- 
meindetreffen  findet  vom  17.  bis  19. 
Mai  im  Hotel  „Zu  den  2  Linden",  Höx¬ 
terstraße  1, 32676  Lügde,  statt.  Anmel¬ 
dungen  werden  spätestens  bis  zum  1. 
März  erbeten  entweder  an  den  Inhaber 
des  Hotels,  Herrn  Spilker,  Telefon 
0  52  81/71  79,  oder  bei  Willi  Schulz, 
Dransbergweg  22,  37127  Dransfeld, 
Telefon  0  55  02/31  41 .  Bei  dem  Treffen 
wird  u.  a.  ein  Film  über  die  Einwei- 
hutig  des  Gedenksteins  am  20.  Mai 
1995  in  Peterswalde  gezeigt. 


Schloßberg  (Pillkallen) 

" - ' — “  Kreisvertreten  Georg  Schiller. 

Geschäftsstelle:  Telefon 
(0  41  71)  24  00,  Fax  (0  41  71) 
24  24,  Rote-Kreuz-Straße  6, 
21423  Winsen  (Luhe) 


Regionalkreistreffen  in  Halle  /Saa¬ 
le  -  Außer  den  im  Schloßberger  Hei¬ 
matbrief  33/1995  angekündigten  Re¬ 
gionalkreistreffen  1996  wird  zusätzlich 
am  Sonnabend,  30.  März,  in  Halle/Saa¬ 
le  im  Haus  „Volkspark",  Burgstraße 
27,  ein  Schloßberger  Regionalkreistref¬ 
fen  stattfinden;  das  erste  in  Sachsen- 
Anhalt.  Hierzu  sind  mit  den  Schloßber- 
gem  und  ihren  Freunden  alle  Lands¬ 
leute  der  dortigen  Region  herzlich  will¬ 
kommen.  Alle  Vorbereitungen  für  ei¬ 
nen  regen  Besuch  werden  getroffen. 
Ein  Informationsstand  mit  Landkar¬ 
ten,  Meßtischblättern,  heimatlicher  Li¬ 
teratur  und  einer  EDV-Liste  mit  den 
Anschriften  der  Schloßberger  wird  zur 
Einsichtnahme  vorhanden  sein.  Nähe¬ 
res  zum  Veranstaltungsprogramm 
wird  rechtzeitig  an  dieser  Stelle  im  Osf- 
preußenblatt  mitgeteilt.  Tragen  Sie 
durch  Ihr  Kommen  dazu  bei,  daß  unser 
erstes  Treffen  in  Sachsen- Anhalt  ein 
guter  Erfolg  wird.  Bekräftigen  Sie 
durch  Ihre  Teilnahme  heimatliche  Ver¬ 
bundenheit  und  nachbarschaftlichen 
Zusammenhalt.  Helfen  Sie  mit,  daß 
unser  Heimatkreis  und  Ostpreußen 
nicht  in  Vergessenheit  geraten.  Wir 
hoffen  auf  ein  frohes  Wiedersehen  in 
Halle/Saale. 

Deutsch-russische  Kinderferien¬ 
freizeit  -  Mit  wohlwollender  Unter¬ 
stützung  unseres  Patenkreises,  des 
Landkreises  Harburg,  wird  die  Kreis- 

J;emeinschaft  in  der  Zeit  vom  1 4.  bis  28. 
uli  wieder  eine  Kinderferienfreizeit  in 
der  Jugendherberge  „Waldhof"  in  der 
Wingst,  Kreis  Cuxhaven,  veranstalten. 
Mädchen  und  Jungen  Schloßberger 
Herkunft  sind  hierzu  herzlich  will¬ 
kommen.  Der  Teilnahmebetrag  beläuft 
sich  auf  200  DM.  Es  werden  sich  auch 
zehn  russische  Kinder  mit  einer  Be¬ 
treuerin  aus  dem  Gebiet  Haselberg  an 
der  Kinderferienfreizeit  beteiligen. 
Sollten  nicht  alle  Plätze  von  Schloßber- 
ger  Kindern  in  Anspruch  genommen 
werden,  können  aucn  befreundete  Kin¬ 
der  an  der  Ferienfreizeit  für  einen  Bei¬ 
trag  von  300  DM  teilnehmen. 

Deutsch-russische  Jugendbegeg¬ 
nung  -  Die  Kreisgemeinschaft  wird 
auch  in  diesem  Jahr  in  Verbindung  mit 
dem  Volksbund  Deutsche  Kriegsgrä¬ 
berfürsorge  Gemeinschaftsarbeiten  an 


Kriegsgräbem  in  der  Zeit  vom  12.  bis 
28.  Juu  durchführen.  Zunächst  sind 
Arbeiten  auf  dem  Soldatenfriedhof  in 
Schloßberg  vorgesehen.  Als  Schwer¬ 
punkt  soll  der  Soldatenfriedhof  in 
Mallwen  instandgesetzt  werden.  Die 
Unterbringung  erfolgt  wie  schon  im 
Vorjahr  im  Hotel  „Wabrena"  in  Hasel¬ 
berg  (Lasdehnen).  Jugendliche  und  Er¬ 
wachsene  Schloßberger  Herkunft  im 
Alter  von  16  bis  25  Janren  sind  hierzu 
eingeladen.  Die  Teilnahmergebühr  be¬ 
trägt  250  DM.  Die  begonnene  Pflege 
und  Instandsetzung  unserer  Soldaten¬ 
gräber  ist  eine  sinnvolle  und  notwendi¬ 
ge  Tätigkeit,  wozu  wir  Schloßberger 
aktiv  beitragen  sollten.  Auch  hierbei 
können  befreundete  Jugendliche  für 
einen  Eigenbeitrag  von  400  DM  teil¬ 
nehmen.  Arbeit  und  Freizeit  werden  in 
einem  ausgewogenen  Verhältnis  ste¬ 
hen.  Außer  der  Gräberarbeit  sind  Ex¬ 
kursionen  nach  Trakehnen,  Gumbin¬ 
nen,  Insterburg,  Königsberg  und  Tilsit 
vorgesehen,  auch  zur  Samlandküste 
uncf  zur  Kurischen  Nehrung.  Anmel¬ 
dungen  für  die  Kinderfenenfreizeit 
und  die  Jugendbegegnung  sind  bis 
spätestens  31.  März  zu  richten  an  den 
Kreisjugendbetreuer  Gerd  Schattauer, 
Landesstraße  19,  21776  Osterwanne, 
Telefon  und  Fax  0  47  57/4  63. 

Friedrich  Steppath  75  -  Unser 
Kreisausschußmitglied  Friedrich 
Steppath  beging  am  3.  Februar  seinen 
75.  Geburtstag.  Zum  Geburtstags¬ 
empfang  im  Jugend-Freizeitheim 
Gandesbergen  konnte  der  Jubilar 
zahlreiche  Gratulanten  begrüßen. 
Kreisvertreter  Georg  Schiller,  beglei¬ 
tet  von  Kreisausschußmitglied  Fiorst 
Buchholz,  würdigte  die  Persönlich¬ 
keit  und  die  Verdienste  des  Jubilars, 
der  1 921  in  Schmilgen  geboren  wurde. 
In  der  Geborgenheit  des  elterlichen 
Hofes  mit  vier  Geschwistern  aufge¬ 
wachsen,  betätigte  sich  Friedrich 
Steppath  nach  der  Schulzeit  zu  Haus 
in  der  Landwirtschaft.  Mit  20  Jahren 
wurde  er  Soldat,  erhielt  beim  Reiter- 
Ersatz-Rgt.  in  Insterburg  seine  militä¬ 
rische  Ausbildung,  kam  zur  1.  Kav.- 
Div.  nach  Polen  und  nahm  dann  am 
Rußlandfeldzug  bis  kurz  vor  Moskau 
teil.  Danach  erfolgte  sein  Einsatz  mit 
der  24.  Pz.-Div.  bei  Kursk,  Woronesch 
und  Stalingrad.  Der  Unteroffizier 
Friedrich  Steppath  wurde  mit  dem 
Eisernen  Kreuz,  dem  Verwundeten- 
und  dem  Sturmabzeichen  ausgezeich¬ 
net.  Zum  Kriegsende  in  der  Tschecho¬ 
slowakei  kam  Friedrich  Steppath  in 
russische  Gefangenschaft,  aus  der  er 
1950  über  Friedland  nach  Harpstedt, 
Bezirk  Bremen,  entlassen  wurde,  wo 
seine  Eltern  Zuflucht  gefunden  hat¬ 
ten.  Lebensmut  und  Optimismus  lie¬ 
ßen  den  Heimkehrer  nicht  lange  ab¬ 
seits  stehen,  er  machte  sich  mit  Holz¬ 
transporten  selbständig,  zunächst  in 
Haipstedt,  später  in  Hassel  und  seit 
1967  in  Gandesbergen.  Neben  der 
schweren  Arbeit  fühlte  er  sich  seinen 
Schicksalsgefährten  verbunden,  wur¬ 
de  1952  Mitglied  des  BvD  und  ist  seit 
acht  Jahren  im  Orts-  und  Kreisvor¬ 
stand  tätig.  Friedrich  Steppath  ist  seit 
1954  mit  Frau  Herta,  geb.  5obotschin- 
ski,  verheiratet.  Familie  Steppath  be¬ 
trieb  zwischenzeitlich  in  Gandesber¬ 
gen  mehrere  Jahre  eine  gutgehende 
Gastwirtschaft,  die  Sohn  Ralph  1982 
übernommen  hat.  Seiner  heimatlichen 
Kreisgemeinschaft  blieb  der  Jubilar 
stets  verbunden,  wurde  in  den  Kreis¬ 
tag  und  später  in  den  Kreisausschuß 
gewählt.  Mit  den  deutsch-russischen 
Kontakten  ergaben  sich  besondere 
Aktivitäten  für  Friedrich  Steppath,  so 
u.  a.  durch  das  deutsch-russische  Ve¬ 
teranentreffen  in  Schloßberg  1992  und 
1994,  wo  er  an  der  Organisation  und 
Durchführung  maßgeblich  beteiligt 
war.  Georg  Scniller  hob  abschließend 
hervor,  daß  sich  Friedrich  Steppath 
stets  als  ein  umsichtiger,  hilfsbereiter 
und  zuverlässiger  Mitarbeiter  erwie¬ 
sen  hat.  Im  Namen  der  Kreisgemein¬ 
schaft  Schloßberg  wünschte  der  Kreis¬ 
vertreter  dem  Jubilar  für  seinen  weite¬ 
ren  Lebensweg  alles  Gute. 


Tilsit-Stadt 

1  .  Stadtvertreter  Horst  Merti- 

_  fcSt  neiL  Geschäftsstelle:  Hanne- 

lore  Wassner,  Telefon  (04  31) 
jlgEgil  52  06  68,  Gaardener  Straße  6, 
24143  Kiel 

Sonderreisen  nach  Tilsit  -  Wie  be¬ 
reits  im  25.  Tilsiter  Rundbrief  mitge¬ 
teilt  wurde,  führt  die  Stadtgemein¬ 
schaft  in  Zusammenarbeit  mit  einem 
Reisebüro  auch  in  diesem  Jahr  für  alle 
Interessierten  Sonderreisen  in  die  Hei¬ 
mat  durch.  Die  Busreise  vom  1 3.  bis  23. 
Juni  ist  bereits  seit  Mitte  Januar  ausge¬ 
bucht.  Für  die  Flugreise  vom  18.  bis  25. 
Mai  sowie  für  die  Busreise  vom  1 5.  bis 
25.  August  sind  noch  Plätze  frei.  Inter¬ 
essenten  erhalten  das  ausführliche 
Reiseprogramm  und  die  Anmeldeun¬ 


terlagen  bei  der  Geschäftsstelle  der 
Stad  tgemeinschaft  Tilsit  e.  V.,  Gaarde¬ 
ner  Straße  6, 24143  Kiel.  Postkarte  ge¬ 
nügt! 


Traditionsgemeinschaft  Tilsiter 
Sport-Club/Männertumverein  Tilsit 
-Unter  dem  Leitwort  „90  Jahre  Tilsiter 
Sport-Club/135  Jahre  MTV  Tilsit/25 
Jahre  Gast  im  Sporthotel  Fuchsbach  tal 
Barsinghausen  beim  Niedersächsi¬ 
schen  Fußballverband"  begehen  die 
genannten  Vereine  von  Freitag,  31. 
Mai,  bis  Sonntag,  2.  Juni,  ein  großes 
und  seltenes  Jubiläum.  Den  Auftakt 
bildet  am  31.  Mai  die  Tonbildschau 
„Von  der  Bemsteinküste  zum  Natur¬ 
paradies  Kurische  Nehrung  mit  Auf¬ 
nahmen  von  Tilsit,  Stadt  am  Memel¬ 
strom".  Das  Rahmenprogamm  des 
Festaktes  am  Sonnabend,  1 .  Juni,  1 5.30 
Uhr,  gestalten  die  Chorgruppe  Fern 
aus  Bremen  unter  der  Leitung  von 
Willi  Fern,  „Die  drei  ostpreußischen 
Nachtigallen",  die  Tanzgruppe  der 
Gemeinschaft  Junger  Ostpreußen  so¬ 
wie  der  Turn-  und  Sportverein  Bar¬ 
singhausen.  Grußworte  werden  vor¬ 
aussichtlich  überbringen:  Wilhelm  v. 
Gottberg,  Sprecher  der  LO,  Horst  Mer- 
tineit,  Schirmherr  und  Vorsitzender 
der  Stadtgemeinschaft  Tilsit,  Karl 
Rothmuna  vom  Deutschen  Fußball- 
Bund  und  Niedersächsischen  Fußball¬ 
verband,  Gerhard  Morgenstern,  Vor¬ 
sitzender  der  ASCO  Königsberg, 
Hans  Dzieran  für  die  Tilsiter  Schulen 
sowie  Gerd  Dömröse  für  den  Tum- 
und  Sportverein  Barsinghausen.  Den 
Jubiläumsball  ab  20  Uhr  begleiten  Pia¬ 
nist  Lutz  Krajenski  an  der  Hammond- 
orgel  und  als  Solist  der  Gitarrist  Alex¬ 
ander  Frank.  Show-Einlagen  gibt  die 
„Theaterkiste"  Waltringhausen.  An¬ 
meldungen  bitte  möglichst  bald,  spä¬ 
testens  jedoch  bis  zum  1.  Mai,  an  den 
Vorsitzenden  der  Traditionsgemein¬ 
schaft,  Fredi  Jost,  Hasestraße  60, 49610 
Quakenbrück,  Telefon  0  54  31/35  17. 


Tilsit-Ragnit 

Kreisvertreter  Albrecht  Dyck, 
Teichstraße  17,  29683  Fallin>>- 


bostel.  Geschäftsstelle:  Hef 
«H  mut  Pohlmann,  Tel.  (0  46  24) 
33  28,  Fax  (046  24)  29  76,  Rosen¬ 
straße  11,  24848  Kropp 
Reisen  in  die  Heimat  -  Im  Zusam¬ 
menwirken  mit  der  Firma  „Greif-Reisen 
A.  Manthey",  Witten,  beabsichtigt  die 
Kreisgemeinschaft,  auch  1996  allen  In¬ 
teressierten  eine  Reise  in  das  Land  ihrer 
Sehnsucht  zu  ermöglichen.  Vorgesehen 
sind  Besuche  der  einzelnen  Kirchspiele 
und  Rundreisen  durch  benachbarte  Ge¬ 
biete,  z.  B.  Kurische  Nehrung  (nur  rus¬ 
sisch  verwalteter  Teil).  Auch  kann  eine 
Exkursion  mit  einem  Tragflächenboot 
von  Tilsit  nach  Nidden  in  das  Programm 
aufgenommen  werden  (Mindestperso¬ 
nenzahl  18).  Schließlich  können  indivi¬ 
duelle  Wünsche  für  Ausflüge  berück¬ 
sichtigt  werden.  Insgesamt  sollen  drei 
Busreisen  durchgefuhrt  werden:  Erste 
Reise  vom  24.  Mai  bis  2.  Juni;  Reiseleite¬ 
rin:  Jutta  Wehrmann.  Zweite  Reise  vom 
21.  bis  30.  Juni;  Reiseleiter:  Helmut  Pohl¬ 
mann.  Dritte  Reise  vom  2.  bis  1 1 .  August; 
Reiseleiterin:  Lieselotte  Juckel.  Abfahrt 
jeweils  am  Freitag,  Aufenthalt  vor  Ort 
eine  Woche.  Die  Hin-,  und  Rückfahrt 
wird  jeweils  durch  eine  Übernachtung  in 
Schneidemühl  und  Stettin  unterbro¬ 
chen.  Zielort  aller  Reisen  ist  Ragnit.  Die 
Unterbringung  erfolgt  im  Hotei„Salve" 
(770  DM),  im  „Haus  der  Begegnung" 
(818  DM),  in  der  Pension  „Ragnit"  (818 
DM)  oder  bei  Privatleuten  (660  DM);  alle 
Preise  inklusive  Halbpension. 


Reise- Alternative  -  Wer  nicht  die  lan¬ 
ge  Busfahrt  auf  sich  nehmen  will,  kann 
auch  mit  dem  Flugzeug  anreisen.  Geflo¬ 
gen  wird  am  Sonnabend,  Transfer  ab 
und  bis  Königsberg  erfolgt  durch  „Greif- 
Reien",  so  daß  ein  Zusammensein  mit 
den  Busreisenden  von  Sonnabend  auf 
Sonnabend  sichergestellt  ist.  Anfragen 
und  Anmeldungen  sind  ausschließlich 
an  den  Geschäftsführer  Helmut  Pohl¬ 


mann,  Rosenstraße  1 1 , 24848  Kropp,  Te¬ 
lefon  und  Fax  0  46  24/29  76,  zu  richten. 
Zu  den  aufgeführten  Preisen  kommen 
noch  die  Visagebühr  (75  bis  100  DM)  und 
die  Einreisegebühren  (5  bzw.  12  DM) 
hinzu.  Die  Kosten  für  die  eventuelle 
Schiffsfahrt  nach  Nidden  und  auf  die 
kurische  Nehrung  sind  im  Preis  nicht 
enthalten.  Der  Reisebus  steht  vor  Ort 
zehn  Stunden  am  Tag  für  Rundreisen 
zur  Verfügung.  Weitere  Informationen 
bei  „Greif-Reisen,  Manthey  GmbH", 
58455  Witten-Heven,  Telefon  0  23  02/ 
2  40  44. 

Kirchspieltreffen  Argcnbrück,  Kö- 
nigskirch,  Tilsit-Land  -  Das  Treffen  fin¬ 
det,  wie  bereits  am  1 6.  September  1 995  an 
dieser  Stelle  angekündigt,  am  1.  und  2. 
Juni  im  Staatlichen  Kurhaus  in  Bad 
Nenndorf  statt.  Am  ersten  Tag  des  Tref¬ 
fens  wollen  wir  alte  Erinnerungen,  vor 
allem  Erfahrungen  aus  den  Veranstal¬ 
tungen  im  vergangenen  Jahr  in  Argen- 
brück  und  Königskirch,  austauscnen. 
Das  Kurhaus  stellt  alle  Geräte  zur  Verfü¬ 
gung,  um  Bilder,  Dias  und  Film  auf  eine 
Leinwand  zu  projezieren.  Bei  der  Fest¬ 
veranstaltung  am  Sonntag.  2.  Juni,  die 
um  10.30  Uhr  beginnt,  wird  Pastor  Wol- 
fam  über  seine  Erfahrungen  in  Ostpreu¬ 
ßen  berichten.  Bad  Nenndorf  ist  über  die 
BAB  2  zu  erreichen.  Von  Hannover  be¬ 
stehen  sehr  gute  Eisenbahnverbindun¬ 
gen.  Quartiere  und  Unterkünfte  vermit¬ 
telt  der  Kur-  und  Verkehrsverein,  Kur¬ 
hausstraße  4, 31542  Bad  Nenndorf,  Tele¬ 
fon  0  57  23/34  49  (Frau  Matuschak).  Ihre 
Kirchspiel  Vertreter  Hannemarie  Schacht 
(Tilsit-Land),  Emil  Drockner  (Argen- 
brück)  und  Walter  Grubert  (Königs¬ 
kirch)  würden  sich  freuen,  viele  Lanas- 
leute  und  Gäste  begrüßen  zu  dürfen. 

Finkental  und  Umgebung  -  Unser 

viertes  Schul  treffen  findet  vom  21 .  bis  23. 
Juni  im  Hotel  „Schnehagen"  in  Falling¬ 
bostel  statt.  Weitere  Informationen  bei 
Hildegard  Fenske,  Telefon  0  38  41/ 
25  81  64. 


Landsmannschaftliche  Arbeit 


Fortsetzung  von  Seite  15 

Essen-Kupferdreh  -  Sonnabend,  24. 
Februar,  15.30  Uhr,  Vortrag  in  der 
Gaststätte  Haus  Trebing,  Langenber- 

fer  Straße  471,  Ecke  Klapperstraße, 
ssen-Überruhr-HoIthausen.  Fritz 
Wesse  zeigt  den  Videofilm  „Die  Not¬ 
wendigkeit  der  Ansiedlung  von  Ruß¬ 
landdeutschen  in  Nord -Ostpreußen 
und  unserseitige  Unterstützung  dieser 
Aktion". 

Essen-Rüttenscheid-Altstadt  -  Auf 
der  Jahreshauptversammlung  wurde 
der  Vorstand  nach  dem  Bericht  der 
Kassenprüfer  einstimmig  entlastet. 
Die  anschließende  Neuwanl  ergab  fol¬ 
gendes  Ergebnis:  Stellvertretender 
Vorsitzender  wurde  Heinz  Wittkat, 
stellvertretende  Kassenwartin  Ruth 
Boettcher,  stellvertretende  Schriftfüh¬ 
rerin  Eleonore  Ewert,  stellvertretende 
Kulturwartin  Rose-Marie  v.  Grumb- 
kow  und  Kassenprüfer  wurden  für 
zwei  Jahre  Frau  Henning  und  Herr 
Nikolaus. 

Landesgruppe 

Rheinland-Pfalz 

Vors.:  Dr.WolfgangThüne,  Wormser  Stra¬ 
ße  22,  55276  Oppenheim 

Mainz/Stadt  -  Vorankündigung: 
Freitag,  26.  Juli,  bis  Montag,  29.  Juu, 
Busfahrt  nach  Oberwiesen thal  /Erzge¬ 
birge.  Kosten  bei  Halbpension  365  DM; 
Einzelzimmerzuschlag  45  DM.  An¬ 
meldung  unter  Angabe  von  „Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen  Mainz"  bei 
dem  Reiseuntemehmen  Westend, 
Wiesbaden,  Telefon  06  1 1  /44  90  66. 


Landesgruppe  Sachsen 

Vors.:  Amt.  Werner  Stoppke,  Postfach  135, 
09001  Chemnitz,  Telefon  (03  71)  22  18  05 

Chemnitz  -  Freitag,  8.  März,  14  Uhr, 
Vortrag  im  Seniorenclub,  Rembrandt- 
eck.  Thema:  „Königin  Luise  und  die 
Geschichte  Preußens",  zum  vater¬ 
landsliebenden  und  humanistischen 
Wirken  der  Königin  und  zu  ihren  Rei¬ 
sen  nach  Königsberg,  Memel  und  Til¬ 
sit.  -  Ein  medizinischer  Vortrag  stand 
auf  dem  Programm,  zu  dem  Kreisvor¬ 
sitzende  Gertrud  Altermann  über  60 
Mitglieder  und  Angehörige  begrüßen 
konnte.  Mit  großem  Interesse  wurden 
die  Ausführungen  von  Apothekerin 
Annelies  Fehlberg  zum  Thema  StTeß- 
bewältigung  aufgenommen.  Erna  Fel- 
ber  begleitete  die  Veranstaltung  mit 
einem  ansprechenden  Programm  des 
örtlichen  Ostpreußenchores.  Lieder 
und  heitere  Wechselgesänge  wurden 
mit  viel  Beifall  bedacht. 

Dresden  -  Dienstag,  5.  März,  1 6  Uhr, 
Video- Vortrag  über  aas  Bemsteinzim- 


mer  im  BdV-Begegnungszentrum, 
Augsburger  Straße  86, 012/7  Dresden. 
Es  ist  eine  Veranstaltung  des  Heimat¬ 
kreises  Königsberg.  -  An  jedem  zwei- 
zierten  Die 


ten  und  vierten  Dienstag  i: 
trifft  sich  jeweils  um  15  Uhr  die  Hand¬ 
arbeitsgruppe  im  o.  g.  BdV-Begeg- 
nungszentrum. 

Leipzig -Mittwoch, 6.  März,  14  Uhr, 
Vorstanassitzung  der  LO-Gruppe  in 
der  BdV-Geschäftsstelle,  Gold¬ 
schmidtstraße  24.  -  Die  Kreisdelegier¬ 
tenversammlung  des  BdV  fand  im 
Ratskeller  Leipzig  statt.  Als  Gäste 
konnten  u.  a.  Dr.  Paul  Latussek,  Vize¬ 
präsident  des  BdV,  und  Werner  Hub- 
rich  MdL,  Vorsitzender  des  BdV-Lan- 
desverbandes,  begrüßt  werden.  Bei  der 
Wahl  der  neuen  Leitung  ist  die  LO- 
Gruppe  wie  folgt  vertreten:  Max 
Duscna  wurde  wieder  als  Vorsitzender 

Sewählt,  Helga  Schmidt  ist  wieder  für 
ie  Kulturarbeit  verantwortlich,  Karla 
Becker  ist  in  den  erweiterten  Vorstand 
und  Horst  Bunk  für  die  Öffentlich¬ 
keitsarbeit  gewählt  worden.  Bei  der 
Versammlung  konnte  u.  a.  auch  berich¬ 
tet  werden,  daß  der  kulturelle  Höhe¬ 
punkt  des  örtlichen  Chores  die  Teil¬ 
nahme  am  Sommerfest  der  deutschen 
Vereine  in  Hohenstein  im  vergange¬ 
nen  Jahr  war.  Dort  wurden  bei  herzli¬ 
chen  Begegnungen  zahlreiche  neue 
Kontakte  geknüpft  und  alte  Freund¬ 
schaften  verstärkt. 


Landesgruppe 

Sachsen-Anhalt 

Vors.:  Bruno  Trimkowski,  Hans-I.Ascher- 
Straße  28,  39108  Magdeburg,  Telefon 
(03  91)7  331129 

Aschersleben  -  Donnerstag,  7. 
März,  14  Uhr,  Kaffeenachmittag  mit 
Vortrag  im  Haus  der  Volkssolidarität, 
Bestehornstraße  4.  Thema:  „Verkehrs- 
entwickling  der  Stadt  Aschersleben  bis 
zum  Jahr  2000";  den  Referenten  stellt 
die  Stadtverwaltung. 

Dessau  -  Montag,  4.  März, 
14.30  Uhr,  Treffen  der  Singegruppe  in 
der  Begegnungsstätte  Knarrberg. 

Halle  (Saale)  -  Sonnabend,  2.  März, 
14  Uhr,  Treffen  im  Haus  der  Volkssoli¬ 
darität,  Reilstraße  53a.  Lm.  Dieter 
Grünberg  aus  Orteisburg  wird  einen 
Vortrag  über  Masuren  halten.  -  Bei  ih¬ 
rem  vergangenen  Treffen  führte  die 
Kreisgruppe  die  Mitgliederversamm¬ 
lung  mit  Vorstandswahl  durch.  Nach 
Begrüßung  und  Totenehrung  konnte 
der  Vorsitzende  Michael  Gründling  ei¬ 
nen  positiven  Bericht  über  die  Artx?it 
der  Gruppe  geben.  Neben  den  regel¬ 
mäßigen  monatlichen  Treffen  hinter¬ 
ließen  vor  allem  die  Fahrten  nach  Ellin- 
gen  sowie  nach  Hamburg  zum  Ost¬ 


preußenhaus  und  nach  Lüneburg  ei¬ 
nen  bleibenden  Eindruck.  Der  Kassen¬ 
bericht  von  Ursula  Abicht  wurde  eben¬ 
falls  bestätigt.  Dem  Vorstand  der 
Kreisgruppe,  dem  neben  Michael 
Gründling  (Schloßberg)  und  Ursula 
Abicht  (Tilsit)  weiterhin  Dr.  Manfred 
Klein  (Samland),  Dorothea  Grübl  (An¬ 
gerburg),  Fritz  Bludau  (Samland),  Inge 
Schulz  (Königsberg)  und  Edith  Saal 
(Tilsit)  angehoren,  wurde  herzlich  für 
seine  bisherige  Arbeit  gedankt  und  im 
Anschluß  auch  für  die  kommenden 
Jahre  durch  Wiederwahl  das  Vertrau¬ 
en  ausgesprochen. 

Stendal  -  Dienstag,  5.  März,  14  Uhr, 
Vollversammlung  im  Rathausfestsaal 
Stendal,  Am  Markt.  -  Zum  traditionel¬ 
len  Heimatabend  trafen  sich  45  Lands¬ 
leute  in  der  Gaststätte  „Zur  guten 
Quelle"  in  Stendal.  Nach  dem  gemein¬ 
samen  Gesang  der  Heimatlieder,  die 
Josef  Mann  auf  dem  Klavier  begleitete, 
wurde  ein  Videlofilm  über  die  schön¬ 
sten  Städte  und  Landschaften  West¬ 
preußens  gezeigt.  Die  Aufnahmen,  die 
Ulrich  E.  Prigann  aus  Schneidemühl 
während  seiner  Reise  machte,  zeigten 
u.a.Städteund  Umgebung  von  Thom, 
Graudenz,  Stuhm,  Kulm,  Marienwer¬ 
der,  Marienburg,  Deutsch  Eylau, 
Schneidemühl  und  die  Tucheier  Hei¬ 
de.  Die  durchgehend  tragende  Musik¬ 
untermalung  in  diesem  Film  sowie  der 
Kommentar  von  Ulrich  E.  Prigann,  der 
von  einem  fundierten  historischen 
Wissen  zeugte,  ließen  diesen  Heimat¬ 
nachmittag  zu  einem  Erlebnis  werden. 
Bei  anschließendem  Kaffee  und  Ku¬ 
chen  und  bei  Unterhaltungsmusik  gab 
es  noch  einen  regen  Gedankenaus- 
tauch  zu  diesem  Film. 


Landesgruppe 

Schleswig-Holstein 

Vors.:  Günter  Petersdorf.  Geschäftsstelle: 
Telefon  (04  31)  55  38  11,  Wilhelminenstr, 
47/49,  24103  Kiel 

Bad  Oldesloe  -  Sonnabend,  9.  März, 
15  Uhr,  Jahreshauptversammlung  mit 
Fleck-  und  Wurstessen  im  Bürgerhaus, 
Bad  Oldesloe. 

Fehmam/Heiligenhafen  -  Freitag, 
23.Februar,17  Uhr,  Treffen  in  Wissors 
Hotel  am  Markt,  Burg/Fehmam.  Der 
Sprecher  der  LO,  Wilhelm  v.  Gottberg, 
wird  einen  Vortrag  zu  dem  Thema 
„Aufgaben  und  Ziele  der  LO  bis  zum 
Jahr  2000  und  darüber  hinaus"  halten. 
Im  Anschluß  daran  findet  eine  Diskus¬ 
sion  mit  Blick  auf  die  bevorstehende 
Landtagswahl  in  Schleswig-Holstein 
am  24.  März  statt,  und  zwar  unter  der 
Leitung  von  Edmund  Ferner,  LO-Lan- 
deskulturreferent.  Außer  dem  LO- 
Landesvorsitzenden  Günter  Peters- 
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dort  und  seinem  Stellvertreter  werden 
Vertreter  befreundeter  Ortsverbände 
aus  Lensahn,  Grömitz,  Scharbeutz  und 
Eutin  erwartet. 


Schleswig  -  Donnerstag,  7.  März, 
17  Uhr,  kulturelle  Frühjahrsveranstal¬ 
tung  im  Hotel  Stadt  Hamburg,  Lollfuß 
108,  24837  Schleswig,  Telefon  0  46  21  / 
90  40.  Lm.  Alfred  Bendzuck  wird  einen 
Vortrag  über  den  ostpreußischen  Ma¬ 
ler,  Grafiker  und  humorvollen  Schrift¬ 
steller  Robert  Budzinski  halten.  Nach 
einer  kurzen  Pause  folgt  das  gemeinsa¬ 
me  Essen  „Königsberger  Klopse  mit 
Beilagen“.  Humorvolle  Beitrage  der 
Teilnehmer  zur  Unterhaltung  und 
Freude,  auch  in  heimatlicher  Mundart, 
sind  erwünscht.  Kostenbeitrag:  20  DM 
->ro  Person,  auch  an  der  Abendkasse. 
7.ut  besseren  Übersicht  sind  Anmel¬ 
dungen  bei  den  Bezirkshelferinnen 
Bösche,  Christiansen,  Maguhn  und 
Schmidt  sowie  beim  Schatzmeister  Po- 
krant,  Magnussenstraße  26.  Telefon 
0  46  21/3  42  95,  erbeten.  Die  Kosten 
für  die  Heimfahrt  älterer  Gäste  mit  ei¬ 
nem  Sammel  taxi  übernimmt  die  Grup¬ 
pe.  Es  wird  herzlich  eingeladen. 

Uetersen  -  Sonnabend,  9.  März, 
15  Uhr,  Monatsversammlung  im  Haus 
Ueterst  End,  Kirchenstraße  7.  Während 
das  Mitglied  Christel  Holm  gemein¬ 


s 


sam  gesungene  Frühlingslieder  auf  ih¬ 
rem  Keyboard  begleiten  wird,  erfreut 
die  Ostpreußin  Erika  Spadzinski  mit 
ihren  originell  in  Mundart  vorgetrage¬ 
nen  Geschichten  und  Gedichten.  -Fiar- 
monisch  und  zügig  verlief  die  Jahres¬ 
hauptversammlung  der  Gruppe.  Vor 
der  gemütlichen  Kaffeetafel,  für  die 
Herta  Schulz  wieder  bestens  gesorgt 
hatte,  erhielten  19  Mitglieder,  die  der 
Gruppe  20  Jahre  und  langer  angehör¬ 
ten,  eine  Treue-Urkunde  als  Dankesge¬ 
ste  überreicht.  Die  Regularien  bei 
der  Jahreshauptversammlung  waren 
rasch  erledigt.  Nachdem  die  Schrift¬ 
führerin  Lore  Zimmermann  den  Jah¬ 
resbericht  1995  verlesen,  die  Kassen¬ 
führerin  Herta  Kranke  den  Kassenbe¬ 
richt  abgegeben  hatte  und  dem  Vor¬ 
stand  Entlastung  erteilt  wurde,  dankte 
die  Vorsitzende  Ilse  Rudat  ihrem  tüch¬ 
tigen  Team  für  die  hervorragend  gelei¬ 
stete  Arbeit.  Da  laut  Satzung  der  Vor¬ 
stand  jedes  Jahr  neu  zu  wählen  ist,  setzt 
er  sich  für  dieses  Jahr  wie  folgt  zusam¬ 
men:  Vorsitzende  Ilse  Rudat,  stellver¬ 
tretende  Vorsitzende  Ellen  Zeranski, 
Kassenführerin  Herta  Kranke,  Schrift¬ 
führer  Dietrich  Müller,  Beisitzer  Lore 
Zimmermann,  Rüdiger  Harms  und 
Joachim  Rudat,  Kassenprüfer  Renate 
Saggau  und  Katze  Otto. 


Romintenausstellung  am  Westrand  der  Schorfheide:  Noch  bis  Ende 
Februar  ist  im  Schorfneide-Museum  zu  Groß  Schönebeck  eine  sehens¬ 
werte  Schau  über  das  berühmteste  ostpreußische  Jagdgebiet  zu  besich¬ 
tigen  Foto  Syskowski 


Die  Not  wurde  nicht  geringer 

Seit  annähernd  20  Jahren  praktiziert  die  Ostpreußenhilfe  e.V.  Nächstenliebe 


Rosengarten  -  Kaum  vorstellbar, 
aber  traurige  Wahrheit:  Menschen 
verzichteten  auf  Gaben  unter  dem 
Weihnachtsbaum  und  baten  statt 
dessen  um  Hilfe  für  die  dringend¬ 
sten  Notfälle.  Nicht  Schokolade, 
Marzipan  und  Kaffee,  sondern  ein 
wenig  Geld,  um  die  Wohnung  zu 
heizen,  wichtige  Medizin  zu  kau¬ 
fen,  Schulden  für  Miete,  Strom,  Gas 
zu  tilgen  und,  falls  noch  ausrei¬ 
chend,  doch  noch  preisgünstig  et¬ 
was  für  Weihnachten  einzukaufen. 
Das  berichtete  die  Vorsitzende  der 
„Ostpreußenhilfe  e.  V.",  Fichten¬ 
weg  1,  21224  Rosengarten,  Gisela 
Peitsch,  in  der  Jahresversamm¬ 
lung. 

Zum  ersten  Mal  hatte  der  Verein 
auf  Bitten  und  Anregungen  statt 
Liebesgabenpaketen  Geld  ge¬ 
schickt,  jeweils  50  DM.  Die  Reakti¬ 
on  war  eindeutig  und  zu  Herzen 
gehend.  Hundertfach  antworteten 
die  Empfänger  in  ihren  Briefen  vol¬ 
ler  Freude  und  Dankbarkeit. 

„So  schön  es  ist",  schrieben  sie, 
„am  Weihnachtsabend  die  leuch¬ 
tenden  Kinderaugen  beim  Auspak- 
ken  Eurer  herrlichen  Pakete  zu  se¬ 
hen  -  wichtiger  ist  a  ngesichts  unse¬ 
rer  Lage,  daß  wir  nicht  frieren,  hilf¬ 
los  krank  liegen  oder  fürchten  müs¬ 
sen,  aus  der  Wohnung  gewiesen  zu 
werden." 

„Die  Ostpreußenhilfe  besteht 
1996  20  Jahre.  Es  ist  deprimie¬ 
rend,  feststellen  zu  müssen,  daß 
die  Situation  der  von  uns  Betreu¬ 
ten  sich  nicht  gebessert,  sondern 
eher  noch  verschlechtert  hat", 
Gisela  Peitsch  weiter:  „Nach  so 
langer  Zeit  läßt  auch  die  eigene 
Kraft  nach;  aber  wer  kann  da 
gleichgültig  bleiben!" 


In  zwei  Jahrzehnten  sind  die 
Landsleute  im  Osten  der  Vorsit¬ 
zenden  ans  Herz  gewachsen.  Viele 
kennt  sie  persönlich.  Erst  im  vori¬ 
gen  Jahr  hat  sie  um  die  50  Familien 
aufgesucht.  „Auch  die  Bitte  nach 
Kleidung  höre  ich  immer  wieder. 
Dafür  haben  die  Leute  überhaupt 
kein  Geld.  Also:  Wir  müssen  künf¬ 
tig  noch  mehr  für  sie  da  sein  -  so¬ 
lange  die  Kraft  reicht  und  gutwilli¬ 
ge  Mitbürger  uns  mit  Spenden  un¬ 
terstützen." 

Aus  dem  Jahresbericht.  Ver¬ 
schickt  wurden  655  Pakete  im  Ge¬ 
samtgewicht  von  7357  Kilogramm; 
damit  erhöht  sich  die  Gesamtzahl 
seit  Bestehen  der  Ostpreußenhilfe 
auf  20  360  Pakete  (234  985  Kilo¬ 
gramm).  An  Sachspenden  gingen 
ein:  Bekleidung  im  Wert  von 
120  000  DM,  Lebensmittel  1000  DM, 
Medikamente  210  DM,  Möbel 
5000  DM.  Insgesamt  also  Sach¬ 
spenden  im  Wert  von  126  210  DM. 

Die  Ausgaben  verteilen  sich 
wie  folgt:  Lebensmittel 
23  349,02  DM  Versandkosten 
15  238,30  DM,  Bargeldhilfen 
54  129  DM,  (es  handelt  sich  da¬ 
bei  um  Geldüberbringungen  bei 
Besuchen  bzw.  -Überweisungen 
statt  Paketsendungen.  Dabei 
werden  die  Versandgebühren 
gespart  und  oftmals  mindestens 
der  gleiche  Zweck  durch  Ein¬ 
kauf  erreicht;  diese  Hilfe  hat 
sich  angesichts  der  Teuerung 
und  des  geringen  Einkommens 
im  Berichtsjahr  zunehmend  als 
besonders  wertvoll  erwiesen 
Medikamente  470,95  DM. 

Die  Einnahmen  kamen  durch 
Spenden  und  Mitgliederbeiträge 
zusammen.  Die  „Ostpreußenhilfe 


e.  V."  hatte  im  Jahr  1995  Einnah¬ 
men  in  Höhe  von  86  659  DM  und 
Ausgaben  von  97  668  DM. 

Ein  besonderes  Kapitel  ist  die 
Betreuung  im  Königsberger  Ge¬ 
biet.  Zu  dem  Empfängerkreis  ge¬ 
hören  vor  allem  Rußlanddeutscne, 
einige  gebürtige  Ostpreußen  sowie 
viele  Russen.  Von  wachsender  Be¬ 
deutung  ist  dort  die  Hilfe  beim  Exi¬ 
stenzaufbau;  ein  überaus  lohnen¬ 
der  Einsatz,  der  dringend  der  För¬ 
derung  bedarf.  Auen  im  Memel¬ 
land  werden  Menschen  unter¬ 
stützt,  überwiegend  Deutsche, 
aber  auch  Litauer. 

In  einer  Sonderaktion  wurden 
gebrauchte  Möbel  ins  Königsber¬ 
ger  Gebiet  geschickt,  Empfänger 
waren  rußlanddeutsche  Neuan¬ 
kömmlinge,  die  in  leere  Räume  ein¬ 
ziehen  mußten.  Spender  waren  Be¬ 
wohner  des  Landkreises  Harburg, 
die  einem  Aufruf  der  Ostpreußen¬ 
hilfe  folgten. 

Insgesamt  werden  jetzt  im  südli¬ 
chen  Ostpreußen  in  Westpreußen, 
Pommern  und  Schlesien  2442  Fa¬ 
milien  oder  Einzelpersonen,  insge- 
sammt  mehr  als  20  000  überwie¬ 
gend  deutsche  Bewohner,  unter¬ 
stützt.  Zusätzlich  wurden  2804  Pa¬ 
tenschaften  vermittelt. 

Die  Gesamthilfe  dieser  2804  Pa¬ 
ten  kann  nur  geschätzt  werden. 
Durch  sie  wurden  mindestens  et¬ 
was  mehr  als  10  000  Pakete  an  ihre 
Betreuten  versandt.  Damit  kommt 
eine  Gesamtzahl  von  rund  10  500 
Paketen  zusammen.  Bemerkens¬ 
wert  sind  Gruppenpatenschaften, 
wozu  sich  Mitglieder  von  Kirchen, 
Landfrauen-,  Gesangs-  und  Kegel¬ 
vereine,  Bürogemeinschaften  und 
andere  zusammenfanden.  H.  P. 
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Wiersborski,  August,  aus  Rummau, 
Kreis  Orteisburg,  jetzt  Am  Stad  twald 
11, 53721  Siegburg,  am  5.  Februar 

Wischnewski,  Friedrich,  aus  Scham- 
au,  Kreis  Neidenburg,  jetzt  Am 
Probsteihof  6, 31 139  Hildesheim,  am 
18.  Februar 

zum  75.  Geburtstag 

Annuß,  Fritz,  aus  Orteisburg,  jetzt 
Weusthoffstraße  39a,  21075  Ham¬ 
burg,  am  23.  Februar 

Bartel,  Willy,  aus  Klein  Rauschken, 
Kreis  Orteisburg,  jetzt  Hauptstraße 
37,  78073  Bad  Dürrheim,  am  25.  Fe¬ 
bruar 

Bartsch,  Erika,  geb.  Greczyk,  aus  Bir¬ 
kenwalde,  Kreis  Lyck,  jetzt  Kirsch¬ 
blütenweg  1,  509%  Köln,  am  16.  Fe¬ 
bruar 

Becker,  Klaus,  aus  Balga,  Kreis  Heili¬ 
genbeil,  jetzt  Hadersiebener  Straße 
25, 12163  Berlin,  am  28.  Februar 

Becker,  Liesbeth,  geb.  Langhans,  aus 
Postnicken,  jetzt  Süderwisch  34, 
27474  Cuxhaven,  am  12.  Februar 

Beiz,  Margarete,  geb.  Walendzik,  aus 
Mittelpogauen,  Kreis  Johannisburg, 
jetzt  Birkenweg  8,  24109  Meisdorf, 
am  2.  März 

Bethke,  Leonie,  geb.  Krimlowski,  aus 
Alt  Pustlauken,  Kreis  Labiau,  jetzt 
Sanddornweg  6, 22846  Norderstedt, 
am  1.  März 

Bethke,  Lisbeth,  geb.  Simon,  aus  Ragnit, 
Schulstraße  6,  jetzt  Schützenstraße 90, 
21337  Lüneburg,  am  27.  Februar 

Beyer,  Kurt,  aus  Schloßbach,  Kreis 
Ebenrode,  jetzt  Am  Ahrberg  24, 3761 9 
Boden werder,  am  19.  Februar 

Bogumil,  Heinz,  aus  Wilhelmsthal, 
Kreis  Orteisburg,  jetzt  Rosenheimer 
Straße  1, 10781  Berlin,  am  10.  Februar 


Bollien,  Franz,  aus  Darienen  und  Kö¬ 
nigsberg,  jetzt  Marktstraße  26, 30880 
Laatzen,  am  23.  Februar 
Breuhauer,  Hedwig,  geb.  Kriszio,  aus 
Bodenhausen,  Kreis  Goldap,  jetzt 
Schillerstraße  23,  08626  Adorf,  am 
17.  Februar 

Buchholz,  Hugo,  aus  Mensguth,  Kreis 
Orteisburg,  jetzt  Heckenweg 9a, 63303 
Dreieichenhain,  am  27.  Februar 
Endrikat,  Lieselotte,  geb.  Kuhr,  ausZin- 
ten,  Kreis  Heiligenbeil,  Augusta- 
straße2,  jetzt  Am  Kirchplatzl0,26441 
Jever,  am  27.  Februar 
Falk,  Gertrud,  aus  Lyck,  General-Busse- 
Straße  28,  jetzt  Rheintörchenstraße  38, 
47055  Duisburg,  am  17.  Februar 
Fleitmann,  Frieda,  geb.  Seiler,  aus  Grab¬ 
nick,  Kreis  Lyck, jetzt  Thomas-Mann- 
Straße  2, 33719  Bielefeld,  am  23.  Fe¬ 
bruar 

Flöter,  Hanna,  geb.  Seidel,  aus  Golde- 
nau,  Kreis  Lyck,  jetzt  Mühlenweg  2, 
08294  Lößnitz,  am  16.  Februar 
Freudenberg,  Annemarie,  geb.  Ro- 
bi  tzki,  aus  Groß  Hoppenbruch,  Kreis 
Heiligenbeil,  jetzt  Kronshagener  Weg 
87, 24116  Kiel,  am  14.  Februar 
Führer,  Margarethe,  geb.  Schweinber¬ 
ger,  aus  Eichendorf,  Kreis  Tilsit-Rag- 
nit,  jetzt  21737  Wischhafen-Holen- 
wisch,  am  21.  Februar 
Culdi,  Hildegard,  geb.  Gillmann,  aus 
Georgensgut,  Kreis  Orteisburg,  jetzt 
Schloßhaldenstraße  32, 7831 5  Radolf¬ 
zell,  am  25.  Februar 
Gusko,  Heinrich,  aus  Giesen,  Kreis 
Treuburg,  jetzt  Marbergweg  123, 
51107  Köln,  am  20.  Februar 
Cuth,  Frieda,  aus  Gellen,  Kreis  Ortels- 
burg,  jetzt  RövenicherStraße8, 53909 
Zülpich,  am  24.  Februar 
Hachnel,  Georg,  aus  Neidenburg,  jetzt 
Am  Brückensteg  3, 41065  Mönchen¬ 
gladbach,  am  18.  Februar 


Harwart,  Dr.  med.  Dorothea,  geb.  Ja- 
kubczyk,  aus  Lyck,  Schlachthof,  jetzt 
Görzallee  18, 12207  Berlin,  am  2.  März 
Hensel,  Annemarie,  geb.  Rosowski,aus 
Grünflur,  Kreis  Orteisburg,  jetzt 
Schultheißstraße  5, 78462  Konstanz, 
am  11.  Februar 

Herrmann,  Karl,  aus  Wabbeln,  Kreis 
Ebenrode,  jetzt  Sasseler  Redder  20, 
24329  Grebin,  am  22.  Februar 
Holzel,  Dr.  Horst,  aus  Ohldorf,  Kreis 
Gumbinnen,  jetzt  Bergstraße  1 , 31 167 
Bockenem,  am  10.  Februar 
Holzhauer,  Rosemarie,  geb.  Lasch,  aus 
Amalienhof,  Kreis  Angerburg,  jetzt 
Achterdieck  39, 26131  Oldenburg,  am 
16.  Februar 

Hübscher,  Emma,  aus  Treudorf,  Kreis 
Orteisburg,  jetzt  Hubertusstraße  9, 
45657  Recklinghausen,  am  16.  Februar 
Itzek,  Frieda,  aus  Wilhelmshof,  Kreis 
Orteisburg,  jetzt  Birminghamstraße 
12/4, 65934  Frankfurt/Main,  am  18. 
Februar 

Jantz,  Herbert,  aus  Friedrichstal,  Kreis 
W ehlau,  jetzt  Hirschgraben  1 5, 22089 
Hamburg,  am  24.  Februar 
Jührden,  Margarete  zu,  geb.  Schneide¬ 
reit,  aus  Kiöwen,  Kreis  T  reuburg,  jetzt 
Brokforster  Weg  40,  26133  Olden¬ 
burg,  am  23.  Februar 
Kaminski,  Elfriede,  geb.  Lange,  aus 
Königsberg,  jetzt  Blumenauer  Straße 
20, 80689  München,  am  27.  Februar 
Kaminski,  Fritz,  aus  Königsberg,  Am 
Fließ  15b,  jetzt  Herwarthstraße  63, 
47137  Duisburg,  am  12.  Februar 
Kautz,  Renate,  aus  Klein  Schmückwal¬ 
de,  Kreis  Osterode,  jetzt  Ubierstraße 
152, 53173  Bonn,  am  17.  Februar 
Kessler, Gerda,  geb.  Pätzel,  aus  Dünen, 
Kreis  Elchniederung,  jetzt  Im  Winkel 
9, 89561  Dischingen,  am  27.  Februar 
Kindermann,  Gertrud,  geb.  Schwarzen- 
berger,  aus  Neu  Trakehnen,  Kreis 
Ebenrode,  jetzt  Franziskastraße  16, 
45131  Essen,  am  24.  Februar 
Klein,  Hildegard,  geb.  Schreblowski, 
aus  Friedlau,  Kreis  Elchniederung, 
jetzt  Eichenstraße  6,  94486  Osterho¬ 
fen,  am  5.  Februar 

Klein,  Irmgard,  geb.  Liebelt,  aus  Rhein, 
Kreis  Lotzen,  jetzt  Bläulingweg  3, 
45279  Essen,  am  10.  Februar 


Klomfahs,  Margarete,  aus  Dippelsee, 
Kreis  Lyck,  jetzt  Rosentalstraße  31, 
52159  Roetgen,  am  1.  März 
Kolossa,  Erna,  aus  Peitschendorf,  Kreis 
Sensburg,  jetzt  Bahnhofstraße  9, 
21149  Hamburg,  am  22.  Februar 
Kratel,  Edith,  geb.  Peter,  aus  Schloß¬ 
bach,  Kreis  Ebenrode,  jetzt  Gerhart- 
Hauptmann-Straße  11/5,  91058  Er¬ 
langen,  am  17.  Februar 
Kühne,  Artur,  aus  Fürstenwalde,  Kreis 
Orteisburg,  jetzt  Echtemkamp  77, 
32760  Detmold,  am  13.  Februar 
Lange,  Hildegard,  geb.  Heinrich,  aus 
Borschimmen,  Kreis  Lyck,  jetzt  Kie¬ 
ler  Straße  353,  24536  Neumünster, 
am  17.  Februar 

Lange,  Wiily,aus  Lank,  Kreis  Heiligen¬ 
beil,  jetzt  Neuwerker  Weg  64, 90547 
Stein,  am  3.  Februar 
Langkau,  Walter, aus  Plötzendorf,  Kreis 
Lyck,  jetzt  Königsberger  Straße  10, 
36251  Bad  Hersfeld,  am  20.  Februar 
Laupitz,Gertrud,  geb.  Funk,  aus  Mens¬ 
guth,  Kreis  Orteisburg,  jetzt  Am  Mau¬ 
erkamp  6, 38154  Königslutter,  am  1 1 . 
Februar 

Legien,  Dr.  Marianne,  aus  Mogaiten, 
jetzt  Waldesruh  2, 38518  Gifhorn,  am 
1.  Februar 

Lehmann,  Gerda,  aus  Panzerlauken, 
Kreis  Labiau,  jetzt  Waltershäuser 
Straße  132,  99867  Gotha,  am  20.  Fe¬ 
bruar 

Lekies,  Otto,  aus  Kämpen,  Schulzen¬ 
wiese  und  Kreuzingen,  Kreis  Elch¬ 
niederung,  jetzt  Gleidaer  Straße  80, 
01139  Dresden,  am  20.  Februar 
Licher,  Edith,  aus  Platen,  Kreis  Ebenro¬ 
de,  jetzt  Tegeler  Weg  12, 37085  Göt¬ 
tingen,  am  19.  Februar 
Löwenstein,  Ursula,  aus  Zoppot,  jetzt 
Tannenhöhe  8, 34466  Wolfhagen,  am 
28.  Februar 

Marmulla,  Heinz,  aus  Willenberg,  Kreis 
Orteisburg,  jetzt  Hochstraße  15,58455 
Witten,  am  27.  Februar 
Marzowka,  Gertrud,  geb.  Pikus,  aus 
Waldwerder,  Kreis  Lyck,  jetzt  Heid¬ 
rath  21b,  21521  Wohltorf,  am  14.  Fe¬ 
bruar 

Mattem,  Siegfried,  aus  Drengfurt,  jetzt 
Ulmenstraße  20, 23701  Eutin,  am  28. 
Februar 


Moest,  Brigitte,  geb.  von  Poser,  aus 
Orteisburg,  jetzt  Münchener  Straße 
24, 10779  Berlin,  am  19.  Februar 

Moritz,  Hedwig,  geb.  Marks,  aus  Ger- 
wen,  Kreis  Gumbinnen,  jetzt  Mou- 
lineaux-Platz  17, 30966  Hemmingen, 
am  15.  Februar 

Müller,  Hildegard,  geb.  Leitner,  aus 
Gumbinnen,  Albrechtstraße  2,  jetzt 
Herderstraße  13, 40882  Ratingen,  am 
27.  Februar 

Noack,  Martha,  aus  Rohren,  Kreis  Eben¬ 
rode,  jetzt  Miesenbach  1, 66877  Ram- 
stein,  am  2.  Februar 

Ott,  Willy,  aus  Bischofstein,  jetzt  Bodel- 
schwinghstraße  26,  53773  Hennef, 
am  15.  Februar 

Padubrin,  Herbert,  ausTilsit,  jetzt  Gart- 
zer  Straße  9, 16303  Schwedt,  am  23. 
Februar 

Palm,  Elfriede,  geb.  Kraske,  aus  Nei¬ 
denburg,  jetzt  Bischofstraße  28, 53879 
Euskirchen,  am  22.  Februar 

Peterson,  Gertrud,  geb.  Bilicki,  aus  Or- 
telsburg,  jetzt  Kamp  16, 49835  Wiet¬ 
marschen,  am  15.  Februar 

Petrick,  Edith,  geb.  Dege,  aus  Treu¬ 
burg,  Goldaper  Straße  25,  jetzt 
Kortumstraße  1 50, 44787  Bochum,  am 

24.  Februar 

Plewka,  Eduard, ausGrünlanden,  Kreis 
Orteisburg,  jetzt  Obererle  26,  45897 
Gelsenkirchen,  am  22.  Februar 

Prager,  Lore,  geb.  Pauloweit,  aus  Al- 
lenburg,  Kreis  Wehlau,  jetzt  Am 
Humbold  2,  24634  Padenstedt,  am 

25.  Februar 

Raben,  Erna,  geb.  Mertinat,  aus  Millau, 
Kreis  Lyck,  jetzt  Thomas- Lorck-Weg 
12, 24941  Flensburg,  am  24.  Februar 

Ragnitz,  Otto,  aus  Zeysen,  Kreis  Lyck, 
jetzt  In  der  Blemke  1 1, 58840  Pletten¬ 
berg,  am  21 .  Februar 

zur  Diamantenen  Hochzeit 

Westphal,  Otto,  und  Frau  Helene,  aus 
Wolfsdorf,  Kreis  Elchniederung,  jetzt 
Straße  der  Einheit  20,  99867  Gotha, 
am  7.  Februar 

zur  Goldenen  Hochzeit 

Prengel,  Gerhard,  und  Frau  Anneliese, 
geb.  Bost,  ausSalpia,  Kreis  Sensburg, 
jetzt  26188  Edewecht,  am  2.  März 
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47.  Jahrgang 


Ostpreußische  Schriftsteller  heute 

Erzählungen  und  Gedichte 

Herausgegeben  von  Silke  Steinberg 

Nach  den  beiden  Bänden  „Ihre  Spuren  verwehen  nie"  und  „Uber  die  Zeit 
hinaus"  istdies  derdritteTeil  von  „Ostpreußens  Bei  trag  zurabend  ländischen 
Kultur".  Mit  über  40  Beiträgen  kommen  hier  28  Autoren  der  Gegenwart  zu 
Wort. 

208  Seiten,  12  Abbildungen,  broschiert  15  -  DM 

Staats-  und  Wirtschaftspolitische  Gesellschaft  (swg)  e.  V. 
Postfach  32  31  28,  20116  Hamburg 


fr 
<g 

Rautenbergsche  Buchhandlung 

*  Telefon  04  91  /92  97-02  26787  Leer/Ostfriesland 


Dietrich  Weldt 

Nord-Ostpreußen  damals  und  heute 

200  Seiten,  zahlreiche  Schwarzweiß-  und  61  Farbaufnahmen 

Best.-Nr.  1094  DM  48,00 


* 

* 

* 

* 

fr 

* 


Urlaub/Reisen 


Achtung  Insterburger! 


Mit  Bahn  -  Bus  -  Flugzeug  n.  Königsberg 

Transfer  n.  Insterburg  ab  629  DM 

Unterkunft  in  gemütlicher  Pension 
Auskunft  &  Betreuung  (auch  vorOrt) 

Ihre  Reisevermittlung 

Fritz  Ehlert 

Eichhomstraße  8  •  50735  Köln 
Tel.  &  Fax-Nr.  02  21  /71  42  02 


Urlaub  in  Masuren 

Pension  in  Zondem/Sadry  bei  Salza/ 
Salec  (ca.  13  km  von  Sensburg,  Rtg. 
Rhein)  der  Farn.  Dickti  (bekannt 
durch  das  Masurische  Bauernhaus- 
Museum)  -  Halbpension.  Auskunft 
und  Buchung:  Volker  Neuhöfer,  Blu¬ 
menstraße  14a,  33813  Oerlinghausen, 
Telefon/Fax  0  52  02/37  58 


/#■ 

Osti 


Ostpreußen  und  Litauen 

Städtereisen: 

Königsberg  -  Rauschen  -  Tilsit 
Allenstein  -  Sensburg  -  Nldden 
Osterode  und  Lötzen 

9tägige  Busreisen  mit  Halbpension  und  Ausflugsprogramm 

Rundreisen: 

Nordpolen  mit  Königsberg  -  Baltikum-Rundreise 
Rundreise  um  die  Ostsee 

Fahrradwandern: 

Masuren  und  Memelland  (Kurisches  Haff) 

Nutzen  Sie  unsere  25jährige  Erfahrung  auf  diesem 
fordern  Sie  unseren  neuen  Reisekatalog 

IMKEN-Reisen,  26215  Wiefelstede,  Tel.  0  44 


Bad  Lauterberg  im  Südharz 

Machen  Sie  Urlaub  oei  uns.  Gut  ein¬ 
gerichtete  Ferien  Wohnungen,  Son¬ 
nenterrasse  mit  Waldblick  in  ruhiger 
zentraler  Lage  finden  Sie  im  HAUS 
ZUR  LINDE,  Farn.  Hans-G.  Kumetat 
in  37431  Bad  Lauterberg,  Telefon 
0  55  24/50  12,  Fax  0  55  24/50  12 


Königsberg  u.  Umgebung 

Bahn  -  Bu9  -  Flugzeug  -  Pkw 
ab  571  /  610  /  10  Tg.  /  962  /  349  DM 
Auskunft: 

Reiseagentur  Fritz  Ehlert 

Eichhomstraße  8, 50735  Köln 
Tel.  u.  Fax  02  21/71  42  02 


Hier 

hätte 

Ihre  Anzeige 
stehen 
können 


Ostpreußen 

27. 04.-05.  05.  Allcnstein-Nikolaiken 
13. 05.-19. 05.  Königsberg 
25. 05.-04. 06.  NikoUiken-Königsberg 
Hotels  Kat.  I,  Busse  Fenake- Dorfmark, 
Zusteigemöglichkeit  Walsrode  -  Uelzen 
-  Lüneburg  -  Winsen /L  -  Hamburg 
ZOB  u.  Berlin-Pankow.  Wettere  Fahrten 
19%  auch  nach  Schlesien 

Günther  Drost 

29649  Wietzendorf  b.  Sol  tau 
Telefon  0  51  96/ 12  85  u.  4  62 


Zi.  m.  Frühst,  u.  Garage  in  Sens¬ 
burg,  Masur.  Seenplatte,  zu  ver¬ 
mieten.  Pension  Adriane,  PL  11- 
700  Mroggowo,  Krzywa  96.  Aus¬ 
kunft  Tel.  04  51 /6  07  20  10 


Masurische  Seenplatte 

Das  Fcrienhaus  (70  qm.  4-6  Pers.)  liegt 
in  ruh.  Lage  u.  scho  Natur,  direkt  am 
Langensee,  12  km  v.  Sensburg  Eig. 
Strand  m.  Angelsteg,  Preis  pro  Woche 
am  DM  300,-.  Info  Tel.  0  77  31  /4  58  36 


5.-13. 04.  p.  P.  im  DZ  890,00  DM 
2-10. 08.  p.  P.  im  DZ  1050/»  DM 
Posen,  Allonstein,  Danzig,  Stettin 
Sonderreisen  auf  Anfrage 
Pkw-Parkplatz  kostenlos 
Zusteigemögllchkeiten 
DER  TÖNISVORSTER 
Ommbusbetricb  Wieland 
Buchenplatz  6, 47918  Tönisvorst 
Tel.  021  51/79  0780 


SEIT 


Verlag  sucht  Autoren 


Berlin.  Der  Privatverlag  Frieling&  Partner  gibt  Autoren 
die  Möglichkeit.  Manuskripte  als  Bücher  heratisgeben 
zu  lassen.  Außerdem  isl  die  Veröffentlichung  in 
Anthologien  und  Jahrbüchern  möglich.  Interessenten 
erhalten  Gratisinfonnationen  direkt  vom  Verlag: 

Verlag  Frieling  &  Partner 

»Der  direkte  Weg  zunt  eigenen  Buch« 
Hünefeldzeile  18  o  •  12247  Berlin 
Telefon:  0  30  /  7  74  20  1 1 
Telefax:  0  30/ 7  74  41  03 


tb  Dcicxtm 
6C.V. 


1 

Frieling 


97688  Bad  Klssingen,  PfaffstraBe  5-11,  Telefon  (09  71)  82  70 

Ärzte:  Badeärzte.  Internisten-Kardiologle,  Sportmedizin, 
Naturheilverfahren 

Beihilfefähig;  als  Vorsorge-  und  Reha-Einrichtung  nach 
§  111  Abs.  2  SGB  V  anerkannt 

Ein  Haus  der  Spitzenklasse  ca.  3  Gehmin.  vom  Kurpark  ent- 
fernt.  Alle  Zimmer  mit  WC.  Dusche  oder  Bad,  Durchwahl-Tele¬ 
fon  und  TV-Kabelanschluß. 

Umlassende  Therapien  bei  Herz-,  Kreislauf-  und  Gefäßkrankhei¬ 
ten,  bei  Erkrankungen  des  Stütz-,  Halte-  und  Bewegungsapparates, 
bei  Durchblutungsstörungen,  Stoffwechsel-  und  rheumatischen 
Erkrankungen,  Gewichtsreduktion,  Diabetes.  Alle  Behandlungen 
im  Hause. 

Auch  nach  Operationen  oder  längerem  Krankenhausaufenthalt  füh¬ 
ren  wir  ärztlich  geleitete  Rehabilitationsmaßnahmen  durch. 
Unsere  Leistungen  bei  Vollpension:  Übernachtung  und  großes 
Frühstücksbuffet.  Mittagessen  mit  allen  Getränken.  Nachmittags¬ 
kaffee.  großes  Abendbuffet  mit  Getränken,  Mineralwasser  und  Obst 
fürs  Zimmer. 

Unsere  Preise  bei  Vollpension  pro  Person  und  Tag: 

Im  DoZi  DM  98,-  vom  01 . 1 1 .  bis  31 .  03. 

DM  108,-  vom  01.  04.  bis  31. 10. 
ImEZi  DM  98.- vom  01. 11.  bis  31.  03. 

DM  108,-  vom  01.  04.  bis  31. 10. 

Auf  Wunsch  holen  wir  Sie  mit  eigenen  Fahrzeugen  von  Ihrer  Woh¬ 
nung  ab.  Fahrpreise  für  Hin-  und  Rückfahrt  je  nach  Standort  1 30,- 
bis  280,-  DM  pro  Person. 


Neu  im 

Beweglichkeit  durch  Biomechanische  Stimulation 

Wissenschaftliche  Leitung: 

Prof.  Dr.  habil.  Vladimir  Nazarov 

Die  von  Professor  Nazarov  entwickelte  und  im  Sanatorium  ange¬ 
wandte  Therapie  der  Biomechanischen  Stimulation  regt  Blutkreis¬ 
lauf  und  Stoffwechsel  an  und  aktiviert  die  Selbstheilungskräfte  des 
Körpers  bei  solchen  Krankheitsbildem  wie  Schmerzen,  Lähmun¬ 
gen,  Durchblutungs-  und  Stoffwechselstörungen  sowie  für  den 
Muskelaufbau  und  die  Muskeidehnung. 


1894 


Königsberg  i.  Pr.  -  Bad  Wörishofen 

Schweriner,  mit  seinem  echten  Königsberger  Marzipan  und  einer  Viel¬ 
zahl  anderer  Köstlichkeiten,  ist  untrennbar  mit  den  geographischen  Begriffen 
von  Königsberg  und  Ostpreußen  verbunden. 

Dort  stand  1894  die  Wiege  des  in  der  Zwischenzeit  weltweit  bekannten  Un¬ 
ternehmens. 

Die  Gründung  erfolgte  von  Henry  Schweriner  mitten  im  Herzen  der  Ostpreu¬ 
ßischen  Metropole,  in  der  Münzstraße,  am  herrlich  gelegenen  Schloßteich. 
Damals  wie  heute  beliebt  sind  seine  Spezialitäten: 

Echtes  Königsberger  Marzipan,  Pralinen  und  Baumkuchen 
Beethovenstäbchen  und  Diätspezialitäten 

Diese  können  Sie  heute  auch  direkt  und  frisch  aus  Bad  Wörishofen  beziehen. 
Fordern  Sie  deshalb  den  32seitigen  Buntkatalog  an.  Wir  verschicken  Ge¬ 
schenksendungen,  auch  in  das  Ausland. 

Ganz  besonders  möchten  wir  Sie  in  der  vorösterlichen  Zeit  auf  das  breite 
Ostersortiment  hinweisen.  Dort  finden  Sie  u.  a.  lose  Ostereier  mit  Marzi¬ 
pan,  Nougat,  Trüffel-  und  Alkoholfüllung  sowie  dekorative  Geschenk¬ 
packungen. 

Wenn  Sie  dem  zu  Beschenkenden  die  Auswahl  überlassen  wollen,  so  können 
Sie  bei  uns  auch  Wertgutscheine  in  Auftrag  geben.  Wir  versenden  diese  in 
Ihrem  Namen  an  Ihre  Geschenkanschriften. 

Schweriner 

Dietrich  Stiel  GmbH 

Königsberger  Straße  30,  86825  Bad  Wörishofen 
Telefon:  0  82  47/35  08-0,  Telefax:  0  82  47/35  08-14 
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- §-c -  ausschneiden  — -  — 

VHS-Video-Film 

•Kirchspiel  Inse* 

Kreis  Elchniederung 

Weitere  Filme:  *Stadt  Königsberg  i.  IV  (30  Stadtteile  in  22  Filmen!) 
•Stadt  Tilsit*  (5  Teile);  *Labiau*;  •Schilien*;  *Gerdauen*; 
•Aneerapp-;  •Künsche  Nehrung*  (3  Teile);  •Frische  Nehrung*; 
•Ostseebad  Cranz*; 

Einzelfilme  der  Kirchspiele:  Talmnicken*;  'Gilge*;  ‘HaffstTom*; 
•Kreuzingen* 

(alle  Filme  mit  altem  Film-  bzw.  Bildmaterial) 

Glocken  der  Heimat  -  Stimmen  der  Heimat! 
Borchersdorf,  Kreis  Königsberg-Land 

Glockenleitziffer:  1-3-1 

Gußjahr  Unbek.,  Gewicht:  360  kg.  Heute:  Trostberg/Bayem 
(ln  jeder  Anzeige  neue  Glockenhinweise!) 

•Ostpreußen-Video- Archiv* 

-  einst  und  heute  - 

Größtes  Video-Archiv  für  Gesamt-Ostpreußen! 

Rund  um  die  Uhr,  7  Tage  in  der  Woche  erreichbar. 

Bitte  kostenlosen  Prospekt  anfordem  bei: 

Manfred  Seidenberg 

Winterswvker  Straße  49, 46354  Südlohn/Westf. 

Telefon  0  28  62/61  83,  Fax  0  28  62/54  98 
- — - —  bitte  sammeln! - - 
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schmerzen 


DR.  BON8ES  PFERDE -FLUID  86  Nffi? 

E»  kran»gt  und  befet*  durch  etr>mass»*f*n 

speziell  t»’  Rh#um«  -  t»ch>—  - 

Wertere  AnwendungsgebMrte  smd  ül**def- 

retßen  Muskel  schmerzen,  Sehnenzerrungen 
und  Verstauchungen 


DR  BONSES  Pf  ERDE- FLUID  8Ö  g»W  es 
rezepdr«.  m  ihrer  Apotheke 

Alemherstetter  Karl  Mnck.  24758  Rendsburg 


Rinderfleck 

800  ccm  Dose  DM  10,-, 
Mindestabnahme  6  Dosen 

Fleischerei  Sägebarth 
Hauptstraße  1 
30952  Ronnenberg  6 
Telefon  0  51  09/23  73 


Inserieren 

bringt 

Gewinn 


Verschiedenes 


3l|r  ^ntiiilicuhinwcn 


Nachforschungen.  Neuenteurii 
Zeichnungen  Schmtzartwteno  a 
Gfaftsmformebon  H  C  Günther 
91550  DINKELSBÜHL 
Neslietnsöerggasse  52/5 
Tel  0  96  51/32  50 


An  der  Nordsee 

Wer  möchte  liebevoll  gepflegt 
werden,  gerne  Senioren- Ehep»aar 
od.  Einzelpers.,  auch  Schwerst- 

eflege,  Betreuung  rund  um  die 
hr.  Privat,  Kurzzeit.  Wohn-  u. 
Pflegeeinrichtung  Hild.  Bloem, 
Telefon  0  48  82/ 15  24 


Immobilien 


Stellenangebot 


Suchen  für  unseren  79jährigen  Va¬ 
ter,  nicht  bettlägerig,  in  Alzey  eine 
Pflegerin /Haushälterin.  Führer¬ 
schein  erwünscht.  Für  3  Monate 
kann  im  Frühjahr  nach  Spanien 
übersiedelt  werden.  Angeb.  u.  Nr. 
60698  an  Das  Ostpreußenblatt, 
20144  Hamburg 


Ferien-Insel  Zypern 

2  einmalige  Grundstücke  zu  ver¬ 
kaufen,  beide  idyllisch  gelegen, 
nur  25  Minuten  von  Lamaca  Flug¬ 
hafen  -  a)  altes  Steinhaus  mit  5 
Schlafzimmern.  3  Badezimmern.  2 
Wohnzimmern,  2  Küchen  -  teil¬ 
weise  air-conditioning  -  b)  neuer- 
bautes  Poolhaus  mit  großem  Pool 
(3  m  Tiefe)  mit  Schlafzimmer,  Ba¬ 
dezimmer,  Küche  und  Wohnzim¬ 
mer,  wundervoller  Blick  über  das 
Tal/Dorf.  Preis  auf  Anfrage: 
P.O.Box  8160,  Limassol,  Cyprus 


Suchanzeigen 


Bekanntschaften 


Ostpreuße,  alleinstehend,  Enddrei¬ 
ßiger,  ausgesprochen  svmp.,  gut 
aussehend,  elegante  Erscheinung, 
in  hervorragender  Industrieposi¬ 
tion,  mit  Vermögen,  höheres  Ein¬ 
kommen,  su.  Dame,  25-35  J.  Bitte 
nur  emsigem.  Bildzuschr.  u.  Nr. 
60662  an  Das  Ostpreußenblatt, 
20144  Hamburg 

Junger  Mann,  gut  aussehend,  in 
gesi.  Position,  su.  einf.  Dame,  gern 
Angestellte,  28-32  J.,  auch  mit 
Kind.  Bildzuschr.  u.  Nr.  60663  an 


Familie  Wirbals  aus  dem  ost¬ 
preußisch-baltischen  Raum  (Ort¬ 
schaften  Wirballen /Wirbeln/ 
Ostpr./Litauen):  Wer  kann  mir 
Näheres  über  Herkunft,  Ge¬ 
schichte  und  Verbreitung  mittei- 
len?  Bitte  Zuschriften  an  Man¬ 
fred  Wirbals,  Matthias-Erzber- 
ger-Straße  10,  63073  Offenbach 


Angehörige  von 
Otto  Lehmann 
geb.  etwa  1914  in  Königsberg  (Pr), 
wohnhaft  in  Ponarth,  werden  ge¬ 
sucht  von  Ruth  Nau,  geb.  Zim¬ 
mermann,  aus  Königsberg  (Pr)/ 
Ponarth,  Fasanenstraße  15,  jetzt 
Badhausweg  1,  75693  Gernsbach 


bürg 

Suchmeldung 

Ostpreuße,  jung,  mit  Charakter, 
Geist,  Gefühl  u.  Humor,  nicht  an¬ 
spruchsvoll,  gut  aussehend,  sucht 
einf.  nette  Dame,  gern  dunkelhaa- 
rig,ab25J.,zw.  Heirat.  Bin  in  guter 
Position,  dkl.  Typ,  Nichtraucher, 
sehr  gesund.  Bitte  nur  emstgem. 
Bildzuschr.  u.  Nr.  60664  an  Das 
Ostpreußenblatt,  20144  Hamburg 

Gesucht  werden  Schüler  der 
Schenkendorf-Schule  Königs¬ 
berg,  die  im  Frühjahr  1945  ent¬ 
lassen  worden  wären.  Im  be¬ 
sonderen  Schüler,  die  1937  in 
der  Bülow-Schule  eingeschult 
und  später  von  der  Schenken¬ 
dorf-Schule  übernommen  wor¬ 
den  sind. 

Meldungen  erbeten  an  Günter 

Das  Alleinsein  beenden!  Ostpr. 
Witwe,  67  NR,  wünscht  einen 
netten  Partner.  Zuschr.  u.  Nr. 
60661  an  Das  Ostpreußenblatt, 
20144  Hamburg 

Witteck,  Im  Oberfeld  9,  51145 
Köln,  Telefon/Fax  0  22  03/ 

2  57  82,  oder  Günter  Bombien, 
Berliner  Straße  9,  40880  Ratin¬ 
gen,  Telefon  0  21  02/4713  71 

Als  17jähriger  Soldat  wurde  ich  in  Kleinröhrsdorf  bei  Radeberg 
im  April  1945  verwundet  und  kam  am  8.  Mai  1945 
nach  Annaberg  in  das  Lazarett  der  Landwirtschaftsschule. 
Dort  half  mir 
Schwester  Gertrud 
gebürtige  Ostpreußin,  ca.  24  Jahre  alt. 

Wer  kann  mir  bei  der  Suche  helfen? 

Nachr.  erb.  Julius  Aichele 

Bahnhofstraße  81, 55296  Harxheim,  Telefon  0  61  38/71  72 


•Glockvn-Infos 
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Wer  kennt  Herrn 

Heinz  (lieino)  Albrecht 

geboren  1915  oder  1916  in  Ber¬ 
lin,  Anwesen  auch  in  Königs¬ 
berg,  der  mit  seiner  Einheit  als 
Oberfähnrich  im  Juli  19+4  in 
Kronstadt-Siebenbürgen  weilte 
und  plötzlich,  am  20.  Juli  1944 
abberufen  wurde. 

Als  Andenken  das  Liederbuch 
von  Münchhausen  mit  einem 
Gedicht  „Ich  bin  Soldat ..."  ge¬ 
schenkt. 

Die  deutsche  Familie  lebt  jetzt  in 
München. 

Ausku.  erb.  u.  Nr.  60668  an  Das 
Ostpreußenbatt,  20144  Hamburg 


Ahnenforschung 

Ferdinand  Blau 

geb.  5. 4. 1821 
in  Tarputschen/Ostpr. 
Förster  und  Gutsinspektor 
hatte  noch  einen  Bruder. 

Gibt  es  Nachkommen  aus 
dieser  Linie? 

Oder  sind  weitere  Daten  von 
der  Familie  Blau  bekannt? 

Evtl.  Kosten  werden  erstattet! 

Roselie  Knüll 

Spitzwegstraße  15 
63225  Langen 
Telefon  0  61  03/7  26  54 


29.  2.  1936  in  Königsberg  29.  2. 1996  in  Köln 

Unsere  lieben  Eltern,  Schwiegereltern,  Groß-  und  Urgroßeltern 

Hans  und  Herta  Hoenicke 

geb.  Thissies 

aus  Königsberg  (Pr),  jetzt  Röntgenstraße  10,  51 145  Köln 
feiern  am  29.  Februar  1996  ihre 
Diamantene  Hochzeit 

Wir  freuen  uns  mit  ihnen  auf  diesen  Tag 
und  wünschen  von  Herzen  alles  Gute 
Helga,  Dieter  und  Thea,  Monika  und  Uwe 
Hannelore  und  Gary  sowie  die  6  Enkelkinder  und  5  Urenkel 


Unserer  lieben  Mutter 
und  Oma 

Hildegard  Guldi 

geb.  Gillmann 

aus  Georgensgut 
Kreis  Orteisburg 
jetzt  Schloßhaldenstraße  32 
78315  Radolfzell  a.  B. 

wünschen  wir 
zum  75.  Geburtstag 
von  Herzen  alles  Gute  und 
Gottes  Segen! 

Danke  für  all  die  Liebe! 
Deine  Kinder  und  Enkel 
Farn.  Guldi  und  Rzadkowski 


Herzlichen  Glückwunsch 


Herzlichen  Dank 

für  alle  telefonischen  Grüße, 
Glückwunschkarten  und 
Geschenke,  die  mich  zu 
meinem  60.  Geburtstag 
am  5.  Februar  19% 
von  Freunden  und  Verwandten 
erreichten. 

Herbert  Wasserberg 

Falkenstraße  9 
16556  Borgsdorf 


Geburtstag 


Zeugen  gesucht 

Ende  1944/ Anfang  1945  wurde  in  Königsberg  (Pr)  ein 
Schifl  beladen,  das  den  Namenszug  W.  Gustloff  trug, 
jedoch  nicht  die  „Wilhelm  Gustloff"  war. 

Wer  hat  dieses  Schiff  bzw.  das  Beladen  oder  Auslau¬ 
fen  des  Schiffes  beobachtet?  Bitte  melden  Sie  sich  bei 

Herrn  Liihring 

Bremer  Straße  12, 26135  Oldenburg 
Telefon  04  41  /2  64  61,  Fax  04  41  /2  48  93  19 


Erben  gesucht 

Verwandte  von 

-  Meta  Polenz,  geb.  1909  in  Neu  Beynuhnen  (oder  Neubeinuh- 
nen),  Kreis  Darkehmen,  Angera pp /Ostpreußen 

-  Otto  Polenz,  Landwirt,  geb.  1876  in  Jodlauken,  Kreis  Insterburg, 
fr.  wohnhaft  in  Neu  Beynuhnen,  Angerapp/Ostpreußen 

-  Anna  Polenz,  geb.  Gerlach,  geb.  1880  in  Nemmersdorf,  Kreis 
Gumbinnen,  fr.  wohnhaft  in  Neu  Beynuhnen,  Angerapp/Ost¬ 
preußen 

-  Emst  Polenz,  geb.  1908  in  Neu  Beynuhnen,  zuletzt  Wachtmei¬ 
ster  Feldpost-Nr.  09  571C 

-  Frieda  Helene Plumhoff, geb.  Brandt,  geb.  1920inPritzkehmen, 
fr.  wohnhaft  in  Muhleck,  Kreis  Schloßberg/Ostpreußen 

-  Gustav  Emil  Brandt  und  Helene  Amalie  Brandt,  geb.  Hackel¬ 
berg,  fr.  wohnhaft  in  Mühleck,  Kreis  Schloßberg/Ostpreußen 
und  Langsargen/Ostpreußen 

-  Franz  Gerlach,  zuletzt  wohnhaft  in  Kötzersricht  Nr.  8,  Kreis 
Amberg 

Hinweise  werden  freundlichst  erbeten  unter  Nr.  60611  an  Das 

Ostpreußcnblatt,  20144  Hamburg 
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Geburtstag 


am  1.  März  19%  für 

Lita  Porrmann 

geb.  Flohs 
aus  Treuburg 

jetzt  Kronprinzenstraße  100 
40217  Düsseldorf 

von  ihren  Geschwistern 
mit  Anhang 


Am  27.  Februar  19% 
feiere  ich  meinen 
76.  Geburtstag. 

Ich  grüße  meine  Bekannten 
und  Nachbarn  aus  der  Heimat. 

Erna  Engel 

verh.  Bieniussa 
aus  Königsberg  (Pr)-Rosenau 
Tharauer  Straße  19  und 
Weidendamm  43 
jetzt  Elbstraße  41 
28199  Bremen 
Telefon  04  21/50  33  37 


feiert  am  4.  März  19% 

Hans  Kolossa 

aus  Peitschendorf 
Kreis  Sensburg 
jetzt  41  Firstbrooke  Rd. 
Toronto  Ont.  M4E  2L2 
Kanada 

Es  gratulieren  herzlich 
die  Geschwister 


Seinen  Geburtstag 

feiert  am  26.  Februar  1996 

Heinrich  Rudat 
aus  Gr.  Ponnau,  Kreis  Wehlau 
jetzt  Rollbarg  27, 25482  Appen 

Es  gratulieren  ganz  herzlich 
und  wünschen  weiter  gute 
Gesundheit 
die  Kinder,  Enkel 
und  Urenkel 


29.  2. 1996  in  Köln 


Am  28.  Februar  19%  feiert 

Gustav  Lippek 

Schlächtermeister  aus  Osterode 

Wasserstraße  41 
jetzt  lm  Vie  3,  21435  Stelle 

seinen  f  86.  |  Geburtstag. 


Am  21.  Februar  1996  wurde 
unsere  Mutter,  Oma  und  Urle 

Frieda  Laaser 

geb.  Resewitz 
aus  Tilsit 


iZ7J  Jahre. 


Es  gratulieren  herzlichst 
alle,  die  ihn  kennen. 


Wir  wünschen  weiterhin  alles 
Gute,  vor  allem  Gesundheit 
die  Kinder,  Enkel-  und 
Urenkelkinder 

Trittauer  Amtsweg  30 
22179  Hamburg 


Geburtstag 


feierte  am  21.  Februar  1996 

unsere  liebe  Mutter,  Schwiegermutter,  Oma  und  Uroma 

Henriette  Sussek,  geb.  Polloschek 

aus  Eichthal,  Kreis  Orteisburg 
jetzt  Walter-Kolb-Straße  66, 40764  Langenfeld 

Es  gratulieren  ihr 

ihre  Kinder,  Schwiegerkinder,  Enkel  und  Urenkel 


Seinen  ^  80 ^ p  Geburtstag 

feiert  am  1 .  März  19% 

Walter  Kniest 

geb.  in  Blumenau 
zuletzt  Wüschen,  Kreis  Schloßberg 

jetzt  Dorfstraße  5 
19217  Parber,  Krs.  NWM 
Telefon  03  88  72/8  18 
Es  gratulieren  ganz  herzlich 
seine  Frau  Ursula 
Kinder,  Enkelkinder  und  Urenkel 


Zum  Andenken  an  unsere  liebe  Mutter 


Berta  Schmidtke 

geb.  Blumenau 

*  20.  2. 18%  in  Rathsthal,  Kreis  Gerdauen 
zuletzt  wohnhaft  Gerdauen,  Kanalstraße  11 
+  11. 1. 1981  in  Steinhude  am  Meer 

Gertrud  Klein,  geb.  Schmidtke 

Auwiese  18, 30419  Hannover 


Liebe  Helga,  liebe  Mum! 

60  Jahre  ohne  Rast  \  (60)  ; 

Du  nun  mitgewirbelt  hast.  l/'?  G\.r 

Wiederaufbau  nach  der  Flucht 
mit  den  Eltern  Du  gesucht. 

Heimat  ist  Dein  Stern  - 
Ostpreußen,  USA  und  Niedersachsen 
sind  für  Dich  in  ihm  zusammengewachsen. 

Deine  3  Kinder  stehen  im  eignen  Leben  ihren  Mann, 
haben  von  Dir  abgeschaut,  wie  man  das  machen  kann. 
Neben  dem  Kleinkram  im  gebauten  Haus, 

Du  nach  den  Mitmenschen  immer  schaust. 

Man  auf  Dich  zählen  kann  sofort, 

gilt  es,  die  Not  zu  wenden  an  manchem  Ort. 

Wir  brauchen  Dich  noch  60  Jahr' 
und  danken  Dir  in  großer  Schar. 

Es  begleite  Dich  auf  Weg  und  Brück' 

Gottes  Segen,  weiter  Gesundheit  und  viel  Glück. 

Deine  Familie 

Helmstedt,  den  28.  Februar  1996 


Es  wird  anders, 
nie  mehr,  wie  es  war! 


Gustav  Platzek 


Kaufmann 


*  8. 8. 1907 
Wachau 
Kreis  Sensburg 


+  7. 2. 1996 
Goslar 


Wir  nehmen  Abschied  von  meinem  geliebten  und  treusorgenden 
Mann,  unserem  guten  Vater.Schwiegervater  und  Großvater,  unse¬ 
rem  Bruder,  Schwager,  Onkel  und  Cousin,  der  plötzlich,  für  uns 
alle  unfaßbar,  von  uns  ging. 


ln  Liebe  und  Dankbarkeit 

Lisa  Platzek,  geb.  Pape 

Klaus  und  Gabi  Platzek,  geb.  Strohmeyer 

mit  Karen  und  Hendrik 

und  alle  Angehörigen 


Hochgrevestraße  9, 38640  Goslar 

Die  Beisetzung  fand  am  15.  Februar  19%  statt. 


Wir  nehmen  Abschied  von 


Dipl.-Physiker 

Arno  Schiwek 

•7.7.1910  1 25. 1.19% 


lm  Namen  der  Angehörigen, 
Freunde  und  Kollegen 
in  Liebe  und  Dankbarkeit 
Else  Schiwek,  geb.  Press 


Marienstraße  1  /824, 89231  Neu-Ulm 

Die  Beisetzung  fand  am  1.  Februar  19%  in  Wedel/Holstein  statt. 


Erich  Auschill 

Stellmacher  und  Wagenbau 
aus  Schilien,  Kreis  Tilsit-  Ragnit 

geboren  in  Brandenhof 
jetzt  wohnhaft  Alte  Straße  1 
98743  Gräfenthal/Thür. 

Es  gratulieren  herzlich 

/  v 

zum  I.  94.  1  Geburtstag 


am  26.  Februar  19% 

Schwiegertochter  Ilse  und 
Sohn  Dietmar 


Wir  gratulieren  Frau 

Erna  Kolossa 

aus  Peitschendorf 
jetzt  Neugrabener  Bahnhofstr.  9 
21149  Neugraben 

zu  ihrem  Geburtstag 

am  22.  Februar  19% 
und  wünschen  alles  Liebe 
und  Gute 
Ihre  Tochter 
Schwiegersohn 
Enkelkinder 
Urenkel  Marwin 
sowie  ihre  Geschwister 
mit  Familien 


Am  18.  Januar  19%  ist  unsere  liebe  OrteLsburgerin 

Gertrud  Ott 

geb.  Sommer 

im  gesegneten  Alter  von  91  Jahren  friedlich  entschlafen. 

lm  Namen  der  Angehörigen 
Prof.  W.-D.  Ludwig 


Neubomstraße  13,  56864  Bad  Bertrich 
Sie  ruht  in  Hamburg-Öjendorf. 


Wir  sind  nur  Gast  auf  Erden 
und  wandern  ohne  Ruh 
mit  mancherlei  Beschwerden 
der  ewigen  Heimat  zu. 

Erwin  Engelhardt 

aus  Königsberg  (Pr),  Ostendorffstraße  4 
•  14.  Februar  1914  1 12.  Februar  1996 

In  Liebe,  Dankbarkeit  und  Trauer  nehmen  wir  Abschied  von  mei¬ 
nem  lieben  Mann,  unserem  Vater,  Schwiegervater,  Opa,  Uropa, 
Bruder,  Schwager  und  Onkel. 

Herta  Engelhardt,  geb.  Nieswandt 
Kinder,  Enkel,  Urenkel 
und  alle  Angehörigen 

Kamaper  Straße  4, 40723  Hilden 

Die  Beerdigung  fand  am  16.  Februar  19%  statt. 
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47.  Jahrgang 


Mein  Heber  Mann,  unser  treusorgender  Vater  und  Großvater  durf¬ 
te  für  immer  einschlafen. 


Ewald  Müller 

Lehrer  in  Blöcken,  Sergittcn/ Kreis  Labiau  und  Siegen 


*6.12.1912 

Lotzen 


1 6. 2. 19% 
Siegen 


In  Liebe 

Gisela  Müller,  geb.  Woelk 
Kinder  und  Enkel 


Reuschstraße  6, 57072  Siegen 

Die  Trauerfeier  zur  Einäscherung  fand  im  engsten  Familienkreis 


Aus  der  Heimat  einst  vertrieben, 
die  du  doch  so  sehr  geliebt, 
gehst  du  heim  in  Gottes  Frieden, 
wo  der  Herr  dir  Heimat  gibt. 

Nach  einem  Leben  voller  Liebe  und  Fürsorge  rief  Gott 
der  Herr  meinen  lieben  Mann,  unseren  herzensguten 
Vater,  Schwiegervater,  unseren  lieben  Opa,  Bruder, 
Schwager  und  Onkel 

Heinz  Wulff 


•29.  März  1913 
Bärwalde,  Kreis  Fischhausen 
Ostpreußen 


t 12.  Februar  19% 
Siegen-Geisweld 


Meine  Zeit  steht  in  deinen  Händen. 

Psalm  31,16 


Willy  Greger 


*  29.  4. 1913  in  Ketzwalde 
zuletzt  wohnhaft  Osterode,  Ludendorffstaße  10 
+ 29. 1.  19%  in  Heide/Holstein 

Wir  danken  Dir  für  all  Deine  Liebe;  wir  werden  Dich  sehr  vermissen. 

Lydia  Greger,  geb.  Kochanowski 

Jürgen  und  Hannelore  Borchert,  geb.  Greger 

mit  Gabi  und  Bigi 

Eckhard  und  Birgit  Greger,  geb.  Fauteck 
und  alle  Angehörigen 

Kolberger  Straße  9, 25746  Heide/ Holstein 

Wir  haben  Abschied  genommen  am  2.  Februar  19%. 


Fem  der  geliebten  ostpreußischen  Heimat  verstarb  am  30.  Januar 
19%  meine  liebe  Frau  und  gute  Kameradin 

Toni  Erdmuthe  Lerchen 

geb.  Kaim 

•22.2.1912  +  30.1.19% 

in  Sensburg,  Ostpreußen  in  Höhr-Grenzhausen 

In  stiller  Trauer 
Werner  Lerchen 
und  Anverwandte 


56203  Höhr-Grenzhausen,  den  10.  Februar  19% 

Auf  Wunsch  der  Verstorbenen  findet  dieTrauerfeier  mit  Urnenbei¬ 
setzung  im  engsten  Familienkreis  statt. 


Am  11.  Februar  19%  verstarb  nach  langem  entbehrungsreichen 
Leben  friedUch 


Maria  Jesgars 

geb.  Penschuck 

•  16.  Juli  1900  in  Birkenhain/Kreis  Tilsit 


ln  Liebe 

Martin  und  Anne  Berit  Jesgars 
Manfred  Jesgars 

Paula  Penschuck,  Hanna  Penschuck,  Emst  Penschuck 
und  die  übrigen  Angehörigen  aus 
Deutschland  und  Froland/Norwegen 


im  Alter  von  82  Jahren  plötzlich  und  unerwartet  zu 
sich  in  sein  Reich. 


Iln  Dankbarkeit  und  stiller  Trauer 
im  Namen  aller  Angehörigen 
Laine  Wulff,  geb.  Tross 

Otto-Brenner-Platz7,57078Siegen-Geisweid,den  12.  Februar  19% 
Die  Trauerfeier  zur  Einäscherung  fand  Donnerstag,  den  15.  Febru¬ 
ar  19%,  um  13  Uhr  auf  dem  Friedhof  in  Siegen-Ceisweid  statt. 

Anstelle  zugedachter  Blumenspenden  bitten  wir  im  Sinne  des  Ver¬ 
storbenen  um  eine  Spende  zugunsten  des  Dombaues  Königsberg- 
Ostpreußen,  bei  der  Sparkasse  Siegen,  BLZ  460  500  01,  Konto  Nr. 
30  685  036,  Stichwort  „Heinz  Wulff". 


Ich  weiß,  daß  mein  Erlöser  lebt 


Charlotte  Radau 

geb.  Flemming 

*2.9.1907  +12.2.19% 

Mühle  Bolken,  Kreis  Treuburg 


In  Dankbarkeit  für  all  ihre  Liebe,  die  sie  uns  in  ihrem  langen  Leben 
schenkte,  nehmen  wir  Abschied  von  unserer  lieben  Mutter, 
Schwiegermutter,  Oma  und  Uroma,  Schwester,  Schwägerin  und 
Tante. 

Im  Namen  aller  Angehörigen 

ihre  Kinder,  Groß-  und  Urgroßkinder 


Stöckener  Straße  31, 30419  Hannover 
Die  Beisetzung  hat  bereits  stattgefunden. 


Helene  Arndt 


geb.  Neuber 


•  19.  1. 1917 
Liebenau 
Kreis  Pr.  Holland 


Wahrlich,  wahrlich.  Ich  sage  euch; 

So  jemand  Mein  Wort  wird  halten,  der  wird  den 
Tod  nicht  schmecken  ewiglich.  (Joh.  8,15) 

In  Dankbarkeit  für  alle  Liebe  und  Treue  nehmen  wir 
Abschied  von  unserer  Mutier,  Schwiegermutter,  Tan¬ 
te  und  Großtante 

Ursula  Guddas 

geb.  Sterz 

•  29  12. 1903  in  Bäslack,  Kreis  Rastenburg,  Ostpr. 

1 16. 2. 19%  in  Soest,  Westf. 

Monika  Guddas 
Johannes  Guddas 
und  Annegret,  geb.  Middeldorf 
Familie  Klemann 


Fetschowzeile  13, 13437  Berlin 
Kleine  Brücke  16,  44319  Dortmund 

Die  Trauerfeier  fand  am  Mittwoch,  dem  21.  Februar  19%,  um  10 
Uhr  in  der  Kapelle  des  Lina-Oberbaumer-1  leimes  in  Soest,  Feld¬ 
mühlenweg  17,  statt. 

Statt  Blumen  bitten  wir  im  Sinne  der  Verstorbenen  umeine  Spende 
an  die  „Goßner  Mission",  Sonderkonto  bei  der  Volksbank  Soest  Nr. 
3  230  170  500,  BLZ  414  601  16  (Beisetzung  Frau  Guddas). 


Nach  einem  erfüllten  Leben  entschlief  mein  lieber  Mann,  unser 
guter  Vater,  Großvater  und  Urgroßvater 

Hugo  Doepner 

•  24.  November  1900  +  12.  Februar  1996 


In  Liebe  und  Dankbarkeit 
Elsa  Doepner,  geb.  Fischer 
und  Kinder 


24257  Köhn-Mühlen 


Als  die  Kra  ft  zu  Ende  ging, 
wars  kein  Sterben, 
es  war  Erlösung. 


Nach  einem  Leben  voller  Liebe  und  Fürsorge  entschlief  meine  liebe 
Mutter 


+  19. 1. 19% 
Nordholz 
Kreis  Cuxhaven 


In  Liebe  und  Dankbarkeit 
im  Namen  aller  Angehörigen 

Kurt  Arndt 


Bahnhofstraße  12, 27637  Nordholz 

Die  Trauerfeier  fand  am  Mittwoch,  dem  24.  Januar  1996,  in  der 
Friedhofskapelle  in  Nordholz-Ort  statt. 


Wache  auf,  der  Du  schläfst, 
stehe  auf  von  den  Toten! 

Der  Christus  wird  Dich  erleuchten, 
der  da  Ist  die  Sonne  der  Auferstehung, 
der  geworden  ist  zum  Stern  des  Morgens, 
der  das  Leben  spendet  dem  einzelnen 
mit  seinen  Strahlen.  Paulus 

Heute  morgen  entschlief  im  hohen  Alter  unsere  liebe  Mutter,  Groß¬ 
mutter  und  Urgroßmutter 


Margarete  Wittkowsky 

geb.  Morgenroth 


1 28. 8. 1905 


+  9.2. 1996 


aus  Königsberg  (Pr) 


Rosemarianne  Vogt 
Hartmut  Wittkowsky 
Erdmute  Grosch 
Elfrun  Raabe 
und  alle  Angehörigen 


H.  Wittkowsky,  Mittelstraße  51, 33602  Bielefeld 
Die  Trauerfeier  fand  am  Freitag,  dem  16.  Februar  1996,  um  1 1  Uhr 
in  der  FriedhofskapelleStaffhorst  statt;  anschließend  Überführung 
zur  Einäscherung. 


Luisenstraße  1, 79650  Schopfheim 

früher  Kleinsiedlung 35,  Memel,  und  Samitter  Allee  1 39,  Königsberg 


Marielena  Zell 

geb.  Andersch 

•  31.  August  1910  1 15.  Februar  19% 


Huberta  Andersch 
Brigitte  Andersch 
Ludwig  und  Herta  Andersch 
Helmke  und  Peter  Künkel 
Ulf  und  Martina  Zell 
Urte  Zell  und  Harald  Viecenz 
Heinke  und  Gerhard  Spindler 
und  die  Enkelkinder 


Forstweg  2, 23714  Malente 


Sie 

starben 

fern 

der  Heimat 


Dein  ganzes  Leben  war  nur  Schaffen, 
warst  immer  gut  und  hilfsbereit, 
du  konntest  bess're  Tage  haben, 
doch  dazu  nahmst  du  dir  nie  Zeit. 


Nun  ruhe  sanft  und  schlaf  in  Frieden 
hab'  tausend  Dank  für  deine  Müh', 
wenn  du  auch  bist  von  uns  geschieden, 
in  unseren  Herzen  stirbst  du  nie. 


Nach  schwerer  Krankheit  nehmen  wir  Abschied  von  meinem  lieben 
Mann,  unserem  Vater,  Schwiegervater,  Opa,  Bruder  und  Onkel 

Siegfried  Nievviera 


»14.  4.1915 
Mispelsee/ Ostpreußen 


Malermeister 


1 11.2. 1996 
Stockstadt /Rh. 


ln  stiller  Trauer 
Marie  Niewiera 
Helga  und  Edi  Diehl 
Renate  Finger 

mit  Wolfgang,  Stephan  und  Marion 
Ursula,  Günther, 

Jens  und  Brit  Kresnicka 

_  „  und  alle  Angehörigen 

Sudstraße  23, 64589  Stockstadt  6 

Die  Beerdigung  fand  am  Mittwoch,  dem  14.  Februar  19%,  um  13.30  Uhr  auf  dem  Friedhof  in  Stockstadt 
statt. 

Anstelle  von  Kränzen  und  Blumen  bitten  wir  um  eine  Spende  zugunsten  der  Gemeindekrankenpflege 
derev.  KircheStockstadt-Volksbank  Raiffeisen  eG  Riedstadt -BLZ  508  654  04- Konto-Nr.  200 119  784 
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uraigung  aer  einmaligen  Leistung 


Von  Mensch  zu  Mensch 


Ostpreußisches 

Landesmuseum 


Erich  Klein  war  während  seiner 
zehnjährigen  Tätigkeit  als  Vorsitzen¬ 
der  des  LO-Kreisverbandes  Erlangen 
stets  um  die  Pflege  des  heimatlichen 
Brauchtums  und  die  Erhaltung  des 
kulturellen  sowie  geschichtlichen  Er¬ 
bes  bemüht.  Für  dieses  vorbildliche 
Engagement  verlieh  ihm  die  LO  vor 
einigen  Jahren  das  Silberne  Ehrenzei¬ 
chen. 

Geboren  wurde  der  Bäcker-  und 
Konditormeister  Erich  Klein  in  Heils¬ 
berg.  Mit  dem  tragischen  Ausbruch 
des  Zweiten  Weltkriegs  wurde  auch  er 
als  Soldat  eingezogen.  Einer  schweren 
Verwundung  mit  Beinamputation 
1942  in  Rußland  folgte  die  Entlassung 


Lüneburg  -  Für  den  Monat  März 
kündigte  das  Ostpreußische  Lan¬ 
desmuseum,  Ritterstraße  10, 21335 
Lüneburg,  folgende  Ausstellun¬ 
gen  und  Veranstaltungen  an:  Noch 


bis  28.  April  Kabinettausstellung 
„Martin  Luther  aus  der  Sicht  von 
Lovis  Corinth",  Ausstellung  der 
Lutherhalle  Wittenberg  zum  450. 
Todestag  des  Reformators.  Vom  2. 
März  bis  2.  Juni  Sonderausstellung 
„Hans  Preuss  1904  Königsberg  - 
1984  Kemerowo  -  Ein  Maler  zwi¬ 
schen  Kunst  und  Klassenkampf", 
Gemeinschaftsausstellung  mit  der 
Kunstgalerie  Königsberg.  Mitt¬ 
woch,  13.  März,  19.30  Uhr,  Auto¬ 
renlesung  mit  Ralph  Giordano 
„Ostpreußen  ade  -  Reise  durch  ein 
melancholisches  Land". 


aus  dem  Wehr¬ 
dienst.  Er  heiratete 
1943  und  eröffnete 
eine  Bäckerei  und 
Konditorei  in  Bar¬ 
tenstein.  Doch 
schon  zwei  Jahre 
später  mußte  der 


tagsabgeordnete  Christa  Naaß 
und  Ellingens  Bürgermeister 
Karl-Hans  Eißenberger oegrüßen. 

Autor  Heinz  Schön  streifte  kurz 
markante  Punkte  seines  Lebens¬ 
laufes,  darunter  seine  Zeit  bei  der 
Marine  während  des  Zweiten  Ursprünglich  sollte  Schöns  deutlich  daraufhin,  daß  es  sich  bei 

Weltkrieges,  wo  er  den  Untergang  Buch  nur  aie  ostpreußischen  Hä-  seinem  Werk  nicht  um  eine  Ab- 

des  Flüchtlingsschiffes  „Wilhelm  fen  beschreiben;  die  Dokumenta-  rechnung  oder  Schuldzuweisung 
Gustloff"  überlebte.  Um  diese  tion  war  1989  kurz  vor  der  Wende  für  die  Vertreibung  handelt,  auch 
Phasen  des  Krieges  der  Nachwelt  fertig  zum  Druck.  Den  nunmehr  nicht  um  eine  Verherrlichung  des 
zu  erhalten,  sammelte  er  jahre-  aber  offenen  Zugang  zu  Archiven  Soldatentums, 
lang  Informationen,  die  er  in  meh-  in  Mecklenburg- Vorpommern 

reren  Büchern  einer  breiten  Öf-  veranlaßte  den  Schriftsteller,  sein 
fentlichkeit  zur  Verfügung  stellte.  Werk  um  diese  Häfen  und  in  Fol-  «TiTu m  Jrfz,  v 

Sein  neues  Buch  beschreibt  nach  ge  davon  um  die  Häfen  in  Schles-  Mpnc^nwür 

Schöns  Worten  die  „hervorragen-  wig-Holstein  zu  erweitern.  Damit 
den  Leistungen  der  Marine",  die  entstand  aus  vielen  Augenzeu- 
den  Menschen  in  den  letzten  genberichten  und  bisher  unveröf-  f 

Kriegstagen  noch  die  Flucht  über  Fernlichtern  Archivmaterial  (dar-  * 

die  Ostsee  ermöglichte.  Die  lange  unter  aus  Ostpreußen)  eine  inter- 
Verteidigung  der  Ostseehäfen,  r'v~'  L~‘  "1  J'~  ^ 

die  teilweise  zu  Festungen  erklärt 
waren,  war  ein  weiterer  wichtiger 
Punkt,  daß  noch  viele  fliehen 
konnten. 


Imny.nUi'riU'hmiT  Upgft  £2J!  '' 
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dem  vor  der  immer 
näher  heranrückenden  Roten  Armee 
flüchten.  Die  Familie  fand  schließlich 
in  Erlangen  ein  neues  Zuhause  und 
Erich  Klein  konnte  1950  wieder  eine 
Bäckerei  eröffnen. 

In  dieser  bayerischen  Kleinstadt  ge¬ 
hörte  Erich  Klein  zu  den  Gründungs¬ 
mitgliedern  des  Hilfsverbandes  der 
Flüchtlinge  und  Heimatvertriebenen 
in  der  Untergruppe  „Vereinigung  ehe¬ 
maliger  Ostdeutscher",  der  späteren 
LO-Kreisgruppe  Erlangen.  Als  er  nach 
über  25  Jahren  sein  Geschäft  aus  Ge¬ 
sundheitsgründen  aufgeben  mußte, 
begann  er  sich  in  diesem  Kreisverband 
aktiv  zu  betätigen  und  wurde  1977 
zum  Vorsitzenden  gewählt. 

Nachdem  er  dieses  Amt  niederge¬ 
legt  hatte,  wählte  ihn  der  Kreisverband 
zum  Ehrenvorsitzenden.  Erich  Klein, 
der  am  28.  Februar  sein  80.  Lebensjahr 
vollenden  wird,  steht  dem  Vorstand 
auch  weiterhin  mit  seinem  Rat  zur  Sei¬ 
te.  Ursula  Rosenkranz 


Veranstaltung 


germeister  Karl-Hans  Eißenber- 
!at  der  Freien  Wähler),  und  Chri- 
Foto  Fritsche 


Düsseldorf  -  Mit  der  Veranstal¬ 
tung  „Kinderwelt  im  Osten",  die 
am  Montag,  4.  März,  um  10  Uhr  in 
der  Bismarckstraße  90  beginnt,  will 
die  Stiftung  „Gerhart-Haupt- 
mann-Haus"  in  Düsseldorf  einen 
Einblick  in  östliche  Kindertraditio¬ 
nen  bieten.  Überlieferte  Kinder¬ 
spiele  aus  Osteuropa  werden  unter 
Anleitung  von  Anneliese  Jäger,  die 
in  Westpreußen  geboren  ist  und  in 
Danzig  studiert  hat,  vorgestellt 
und  gespielt.  Sie  wird  auch  Kinder- 
märchen  aus  Osteuropa  erzählen. 
Außerdem  wird  Vaierij  Volkov 
deutsche  und  russische  Kinderlie¬ 
der  singen. 

Hierzu  sind  Kinder  im  Vorschul- 

-  alter,  Eltern  und  Erzieherinm  n 

von  1 0  herzlich  eingeladen.  Der  Eintritt  ist 
16  Uhr  frei.  Es  wirdum  vorherige  Anmel- 
ißen  in  düng  unter  Telefon  02  11/1  69  91- 
met  18  gebeten. 


Verschneite  Landschaft  im  Sonnenschein 

Das  Wetter  in  der  Heimat  im  vergangenen  Monat  /  Von  Dr.  Wolfgang  Terpitz 


Offenbach  -  Gleich  am  klaren 
Neujahrsmorgen  erstarrte  das 
Quecksilber  im  tiefverschneiten 
Königsberg  bei  minus  21  Grad.  Da¬ 
mit  hatte  der  noch  junge  Monat  be¬ 
reits  in  den  ersten  Stunden  dort  sei¬ 
nen  Tiefstwert  erreicht.  Auch  am 
Tage  stieg  in  der  Hauptstadt  die 
Temperatur  nicht  über  minus  15 
Grad!  Nach  Südosten  hin  war  es  um 
etwa  5  Grad  „wärmer". 

Die  Witterung  der  ersten  Tage 
wurde  dabei  von  einem  russischen 
Hoch  bestimmt,  das  mit  einer  östli¬ 
chen  Strömung  Kaltluft  in  die  Hei¬ 
mat  pumpte.  Sie  brachte  bereits  am 
Neujahrsnachmittag  Wolken  her¬ 
an,  aus  denen  es  zu  schneien  be¬ 
gann.  Die  bereits  vorhandene 
Schneedecke  wuchs  aber  nur  um 
wenige  Zentimeter  an.  Am  7.  Januar 
konnte  man  bei  einigen  Sonnen¬ 
strahlen  die  schöne  Winterluft  ge¬ 
nießen.  Es  war  jetzt  nicht  mehr  so 


eisig  kalt.  So  herrschte  am  Tage  nur 
noch  geringer  und  während  der 
Nächte  mäßiger  Frost. 

Als  sich  zwei  Tage  später  über 
Ostpreußen  eine  südwestliche  Hö¬ 
henströmung  durchgesetzt  hatte, 
kam  mit  ihr  eine  atlantische  Front 
heran.  Diese  brachte  dichte  Wolken 
und  Schnee.  Aber  es  fiel  auch  ge¬ 
fährlicher  Frostregen,  der  die 
Schneedecke  vereiste.  Nach  den  un¬ 
angenehmen  Niederschlägen  stie¬ 
gen  die  Temperaturen  einen  Tag 
darauf  nach  langer  Zeit  wieder  über 
die  Null-Grad-Marke. 


In  Allenstein  wurden  sogar  vier 
Grad  von  den  Thermometern  abge¬ 
lesen,  womit  die  Gegend  hier  das 
Maximum  dieses  Januar  erlebte. 
Auch  während  der  folgenden  Tage 
führte  eine  südöstliche  Strömung 
milde  Luft  heran,  die  das  Quecksil¬ 
ber  weiterhin  leicht  über  null  Grad 


StimmungsvolhDer  Trakehner  Bezirksverband  Niedersachsen  be¬ 
teiligte  sich  mit  dem  Schaubild  „Erinnerung  an  einen  Jagdtag  in 
Ostpreußen"  an  dem  Internationalen  Reitturnier  in  Hannover.  Sechs 
Kutschen,  besetzt  mitjägernund  Hunden-allen  voran  der  80jährige 
Ostpreuße  Fritz  Klein  aus  Lüneburg  -,  sorgten  für  einen  stimmungs- 
vol  len  Ablauf.  Foto  Beate  Langels 


drückte  und  kaum  noch  Nachtfrost 
zuließ. 

Dann  ab  Mitte  des  Monats  zeigte 
das  russische  Hoch  erneut  seine 
Kraft.  Es  begann  südwestwärts  zu 
wandern.  Als  sein  Kem  die  Johan¬ 
nisburger  Heide  streifte,  gingen  die 
Temperaturen  bei  einem  weitge¬ 
hend  klaren  Wetter  wieder  „in  den 
Keller".  Sie  erreichten  in  den  Näch¬ 
ten  zum  16.  und  17.  Januar  Werte 
um  minus  zwölf  Grad.  Auch  wäh¬ 
rend  der  Tage  stiegen  sie  nicht  über 
null  Grad. 

In  der  Zeit  mit  zunehmender  Käl¬ 
te  erlebte  die  Heimat  eine  kurze 
milde  Episode,  als  am  18.  Januar  - 
und  das  klingt  paradox  -  eine  Kalt¬ 
front  polare  Meeresluft  heranführ¬ 
te.  Den  ganzen  Tag  über  ging  nasser 
Schnee  aber  auch  Eisregen  nieder. 

Dann  aber  griff  der  Winter  erneut 
kräftig  zu.  Schuld  hatte  diesmal  ein 
skandinavisches  Hoch,  das  sich 
später  mit  seinem  russischen  Bru¬ 
der  verbündete  und  mit  einem 
schneidenden  Ostwind  kontinenta¬ 
le  Kaltluft  nach  Mitteleuropa  lenk¬ 
te.  Nur  noch  vereinzelt  rieselte 
Schnee  herunter.  Sonst  spannte  sich 
häufig  ein  klarer  Himmel  über  die 
tiefverschneite  Landschaft.  In  den 
Nächten  zum  25.  und  26.  Januar  be¬ 
wiesen  die  Thermometer  den  klir¬ 
renden  Frost  und  hielten  -  z.  B.  in 
Allenstein  -  erst  an  der  Minus-21- 
Grad-Marke  an.  Auch  bei  Sonnen¬ 
schein  stiegen  sie  manchmal  nicht 
über  minus  15  Grad! 

Erst  ab  dem  27.  Januar  schwächte 
sich  der  Frost  zunächst  in  den  kü¬ 
stennahen  Bereichen,  zwei  Tage 
später  auch  in  Masuren  ab.  In  Kö¬ 
nigsberg  und  Elbing  wurden 
scnließlich  wieder  plus  zwei  Grad 
registriert.  Im  Binnenland  herrschte 
jedoch  weiter  -  wenn  auch  nur 
leichter  -  Dauerfrost. 


Traditionsreich:  Von  nah  und  fern  kamen  die  Gäste,  um  an  dem  39. 
Großen  Ostßpreußenball  in  den  Wuppertaler  Zoo-Festsälen  teilzuneh¬ 
men.  Veranstalter  ist  die  dortige  LO-Kreisgruppe,  die  neben  Musik  und 
Tanz  wieder  ein  anspruchsvolles  Programm  für  alle  Teilnehmer  zusam¬ 
mengestellt  hatte  Foto  Westdeutsche  Zeitung 

Reiten  gehörte  zum  Programm 

Schüler  aus  Mohrungen  besuchten  Partnerstadt  Gießen 


Bruchköbel  -  Einen  nicht  alltäg¬ 
lichen  Besuch  erlebte  der  Reiterhof 
im  Bruchköbeler  Stadtteil  Oberis¬ 
sigheim.  Familie  von  Schwerdtner, 
die  selbst  aus  Ostpreußen  stammt, 
empfing  eine  Schülerdelegation 
aus  Monrungen.  Die  Schüler  weil¬ 
ten  im  Rahmen  eines  Jugendaus¬ 
tausches  bereits  seit  einer  Woche  in 
Gießen,  der  Partnerstadt  von  Moh¬ 
rungen.  Die  Vorsitzende  der  Kreis¬ 
gemeinschaft  Mohrungen,  Gisela 
Harder,  ist  die  Schwester  der  Gast¬ 
geberin  von  Schwerdtner. 

Was  lag  also  näher,  als  einen  Be¬ 
such  auf  dem  Rosenhof  zu  arran¬ 
gieren?  Es  trafen  40  Schüler  in 
Oberissigheim  ein,  die  von  den 
Hausherren  und  Bruchköbels  Er¬ 
stem  Stadtrat  Karlheinz  Dziony 
begrüßt  wurden.  Auch  Gisela  Har¬ 
der,  der  frühere  KreisvertTeter  von 
Mohrungen,  Walter  Heling,  Erika 
Jahr  und  Horst  Demsky  waren  auf 


dem  Hof  anwesend.  Geleitet  wur¬ 
de  die  Schülerdelegation  von  der 
Lehrerin  Ursula  Manka,  die  in 
Mohrungen  auch  Vorsitzende  des 
Deutschen  Vereins  ist. 

Besondere  Anziehungskraft  üb¬ 
ten  auf  die  Gäste  die  Pferde  aus. 
Wenn  es  auch  der  erste  Aufenthalt 
für  die  Schüler  in  Westdeutschland 
war,  Pferde  locken  immer  mehr  als 
die  bestgemeinten  Reden.  Schnell 
waren  einige  der  Vierbeiner  gesat¬ 
telt  und  jeder  konnte  einige  Run¬ 
den  auf  dem  Rücken  der  Pferde 
drehen.  Aber  auch  eine  Planwa¬ 
genfahrt  durch  Oberissigheim 
stand  auf  dem  Programm. 

Nach  dem  gemeinsamen  Abend¬ 
essen  hatte  die  Familie  von 
Schwerdtner  im  eigenen  Haus  eine 
Disco  für  die  Schüler  arrangiert. 
Damit  klang  dieser  schöne  Tag  in 
fröhlicher  Geselligkeit  aus.  E.  B. 
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Hintergrund 


Das  sogenannte  „organi-  Unbestritten  sind  auch  die  allzuoft  zu 

•  *  ,,  .  .  ’  ,  guten  Verbindungen  der  Mafia  zur 

Sierte  Verbrechen“,  also  Polizei:  Wegen  Komplizenschaft  mit 
arbeitsteilig-mafiaartig  ihr  müssen  Jahr  für  Jahr  Tausende 

den  Dienst  verlassen.  Ursache  sind 
Organisierte  Krimina-  nicht  zuletzt  ihre  außerordentlich  ge- 

lität,  breitet  sich  in  ringen  Gehälter. 

Deutschland  in  er-  Ausschließliches  Ziel  der  Mafia  ist 

i _ | . | _  »  « n „  das  Erzielen  von  Gewinn  -  und  das 

Schreckendem  Maße  aus.  mit  allen  Mitteln.  Sehr  entwickelt  hat 

Die  Banden  aus  dem  sich  dabei  ihre  „Schutzgeld"-Erpres- 

0«;tpn  leorn  Hnhni  eine  sun8:  Neueröffneten  Geschäften  bie- 

iJSien  legen  uanei  eine  tet  sie  die  Dienste  ihrer  „Wachschutz- 

fast  ungeahnte  Brutalität  firmen“  an.  Äußerlich  ist  dies  völlig 

an  den  Tag.  Die  liberale  S 

Gesellschaft  scheint  VÖl-  Moskau  warnte  deutsche  Firmen  in 

lig  unfähig,  derartigen  |i”TUnwmsTsu™wiÄ[Ä 

Bedrohungen  ZU  begegnen,  nahmen  gegen  ihn  oder  seine  Familie 

gedroht.  Diese  Drohungen  sind  ernst 

Nach  kommunistischer  Versi-  zu  nehmen. 

on  waren  Verbrechen  „ein  Sich  an  die  russischen  Behörden  zu 

Produkt  der  Ausbeuterge-  wenden  ist  mehr  als  naiv.  Die  Beträge 
Seilschaft"  im  Kapitalismus  und  da-  an  „Schutzgeld“  machen  allgemein 
mit  eine  für  die  Sowjetunion  „fremde  20bis25  Prozent  des  Gewinns  des  ein- 
Erscheinung".  Doch  wurden  den  dor¬ 
tigen  Kriminologen  spätestens  1987/ 

88  Mafia-Strukturen  in  ihrem  Lande 
bekannt.  Die  Anfänge  der  heutigen 
russischen  Mafia  begannen  aber  De- 
reits  in  der  Zeit  Chruschtschows,  in 
der  einerseits  die  Furcht  vor  dem  Sta¬ 
lin-Regime  nachließ,  zum  anderen 
die  Planwirtschaft  mit  ihrem  ständi¬ 
gen  Defizit  an  Waren  gewisse  Mög¬ 
lichkeiten  für  einen  Ausgleich  durch 
eine  „Schattenwirtschaft“  einräumte. 


Fotos  (2)  Archiv 


Gesdüi f tseirma h men^ ordert  ‘JTeVv  Sichergestellte  deutsche  Wagen  auf  einem  russischen  Militärflugplatz 

fia  gerne  eine  „Beteiligung"  am  Ge- 

winn;  sie  verfügt  oft  über  Zuträger  in  der  Verweigerung  von  „Schutzgeld"  hingen  zumeist  sogenannte  Zufalls- 
Steuerbehörden  oder  Banken  und  liegen  oder  in  internen  Machtkämp-  funde  sind  oder  auf  Erkenntnissen 
verlangt  nicht  selten,  ihren  eigenen  fen.  Oft  müssen  ebenso  allzu  neugie-  aus  anderen  Verfahren  beruhen.  Wie  i 
Buchhalter  in  den  Betrieb  einzustel-  rige  Journalisten  sterben:  Einer  war  das  Bundeskriminalamt  in  Wiesba-  < 
len.  Allgemein  geht  man  heute  davon  Dimitrij  Cholodow,  der  zweifellos  den  selber  zugesteht,  gelingt  nur  i 
aus,  daß  etwa  80  Prozent  aller  Firmen  Unterlagen  über  den  illegalen  Waf-  recht  selten  ein  Einblick  in  die  Struk- 
(inklusive  ausländische,  also  auch  fen  verkauf  in  der  Ex-DDR  besaß,  die  tur  der  russischen  Banden  -  lediglich 
deutsche)  in  Rußland  „Schutzgeld"  er  wenige  Tage  später  enthüllen  woll-  ein  Bruchteil  ihrer  Delikte  wird  über¬ 
zahlen.  _ _  haupt  erkannt. 

Unter  Breschnew  gelang  den  Grup-  AIs  groß  wird  der  Einfluß  der  Mafia  u:i|japr  Aiiftriocmnrrl  Cter  eigentliche  Beginn  der  Russen- 

pierungsn  der  organisierten  Knmina-  auch  £uf  das  Bankwesen  im  Lande  öll,,8er  AUIiragSITlOra  Mafia  bei  uns  ist  mit dem  Abzug  der 

litat,  ihren  Einfluß  auch  Bestechun-  angesehen.  Angeblich  stehen  rund  40  -  Sowjettruppen  (WST)  aus  Mittel- 

gen  zu  festigen.  9,  ,,  Geld  institute  unter  ihrer  deutschland  zu  sehen:  Damals  sicker- 

Corbatschows  zweifellos  gutge-  Kontrolle,  etwa  die  Hälfte  scheint  ei-  te  und  die  höchste  Armee-Kreise bela-  ten  Kriminelle  besonders  a^Moskau 
meünter  „Kampf  dem  Alkoholismus"  gens  von  ihr  gegründet  zu  sein.  Ein  se  atten'  und  St.  Petersburg  nach  Berlin  ein, 

ließ  den  Preis  für  Wodka  auf  dem  großer  Teil  dient  primär  der  Geldwä-  Kurz  nach  Enthüllungen  über  Ma-  zudem  kamen  nicht  wenige  Offiziere, 
Schwarzmarkt  verdoppeln,  was  der  sehe.  Die  Mafia  versucht  ihre  großen  fia- Verbind ungen  zum  Diamanten-  die  inzwischen  lndieGLbzumckver- 
Mafia  im  Laufe  weniger  Jahre  wenig-  Gewinne  nicht  zuletzt  in  der  Schweiz  schleifer-Zentrum  in  der  Pelikaan-  worden  waren,  sehr  bald  als 
stens  einige  hundert  Millionen  Rubel  anzulegen.  Kenner  glauben,  bisher  straat  Antwerpens  fand  man  einen  li-  »lounswn  zuruck  und  nahmen 
einbrachte.  Bald  wurde  in  der  UdSSR  seien  umgerechnet  30  bis  40  Milliar-  tauischen  Chefredakteur  erschossen,  dunkle  Geschäfte  aut. 
alles  gekauft  und  verkauft  -  natürlich  den  US-Dollar  in  den  Westen  geflos-  Als  sein  Mörder  in  Wilna  zum  Tode  Die  eine  Methode  war  der  preis- 
„schwarz"  gegen  sehr  viel  Geld.  Wäh-  sen  und  allmonatlich  sei  es  inzwi-  verurteilt  wurde,  drohte  die  Mafia,  werte  Einkauf  zollfreier  Waren  - 
rend  des  Afghanistan-Krieges  konn-  sehen  eine  weitere  Miiliarde.  das  dortige  Atomkraftwerk  in  die  überdies  von  Mehrwert-  und  Ver- 
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//Geißel  Rußlands''  auf  und  forderte.  Nach  seriösen  westlichen  Berech- 
das  Land  von  diesem  „kriminellen  nungen  sind  an  die  80  Prozent  der 
Dreck"  zu  befreien  -  erfolglos.  Denn  etwa  30  Millionen  Kunst-Ikonen  aus 
im  August  1995  mußte  er  einräumen,  Rußland  inzwischen  verschwunden; 
die  Mafia  sei  „eine  reale  Bedrohung  allem  1993  sollen  400  000  Antiquitä- 
für  die  nationale  Sicherheit  Rußlands  ten  in  den  Westen  verschoben  wor- 
geworden".  den  sein  -  daß  diese  Kostbarkeiten 

Nach  den  Mitteilungen  russischer  zumeist  gestohlen  wurden,  steht  au- 
Behörden  wurden  1992  bei  Straftaten  ßer  Zweifel,  genauso  wie  die  Tatsa¬ 
der  Mafia  u.  a.  4518  Schußwaffen  che,  daß  dies  schon  wegen  des  Aus- 
(darunter  Maschinengewehre  und  maßes  dem  Zoll  unmöglich  verbor- 
Granatwerfer),  3297  Kilogramm  8en  geblieben  sein  kann.  Man  spricht 
Rauschgift,  3,1  Millionen  Rubel  an  dabei  von  Milliarden-Umsätzen  der 
Bargeld bz w.  Werten  sowie  9,7  Millio-  ™a  "a- 

nen  US-Dollar  beschlagnahmt.  Ein  Letzten  Sommer  gab  der  stell  vertre- 

Jahr  danach  schätzte  man  die  Zahl  tende  Leiter  des  russischen  Abwehr- 
ihrer  Verbrechen  auf  355  000;  gegen- 
überl992wäredasein  Anstiegvon28 

Schutzgelderpressung 

Gruppen  mit  einer  Mitgliederzahl 

von  vielleicht  100  000  aus;  zugleich  dienstes  zu,  es  existierten  Gruppen, 
verlautete,  etwa  40  v.  H.  der  russi-  die  sich  auf  Diebstahl  und  Verkauf 
sehen  Wirtschaft  befände  sich  mehr  von  Nuklearmaterialien  spezialisier- 
oder  minder  in  ihren  Händen.  Der  ten.  Das  FBI  in  den  USA  geht  heute 
Jahresumsatz  ihrer  „Schattenwirt-  bereits  von  der  Tätigkeiteinereigent¬ 
schaft"  war  bereits  1991  auf  90  bis  140  liehen  Atom-Mafia  in  Rußland  aus. 
Milliarden  Rubel  taxiert  worden.  Sollten  atomfähige  Stoffe  dann  etwa 
Ein  wesentlicher  Grund  für  das  jn.  d'e  Hände  von  Terroristen  fallen, 
Ausbreiten  der  Mafia  ist  in  der  weit-  könnte  eine  derartige  Bedrohung  sehr 
verbreiteten  Korruption  im  Staatsap-  leicht  unabsehbare  Ausmaße  anneh- 
parat  zu  sehen.  Ohne  Mitwirkung  men. 

von  Zollbeamten,  Militärs  und  Politi-  lm  vorletzten  Jahr  kam  es  in  Ruß- 
kem  wäre  das  Ausmaß  der  verschie-  land  zu  562  direkten  Auftragsmorden 
denen  Aktivitäten  gar  nicht  möglich,  seitens  der  Mafia.  Das  Motiv  kann  in 


Gesetzen  und  der  Personalknappheit 
beim  Zoll  und  speziellen  Polizei-Ein¬ 
heiten  die  Situation  wenden  kann, 
wird  von  Kennern  bezweifelt.  Andere 
erklären  pessimistisch,  wir  befänden 
uns  erst  im  Anfangsstadium  der  Rus¬ 
sen-Mafia  in  Deutschland.  Unbestrit¬ 
ten  d  ürfte  sein,  daß  es  schon  recht  spät 
ist  -  hoffentlich  noch  nicht  zu  spät! 

Dr.  Friedrich-Wilhelm  Schlomann 


